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flandins Plan auf der ganzen Linie gescheitert
„Sie deutschen frie-ensvorschliige lzaben gegenüber den französischen den Vorzug des Neuen,der Klarheit und kinlzeitlichkeit"
Unser lagesspisgel

Frankreichs Gegenvorschlägewerden von der
europäischenPresse als „undurchführbar und
ehrgeizig" abgelehnt.
Der Genser Dreizehner-Ausschuh fordert
Italien und Abessinien auf, die Regeln der
Kriegführung innezuhalten.
Der SudetendeutschenPartei ist die Abhal¬
tung ihres Parteitages in Aussig verboten
worden.
Im Monat März konnten wieder 878 999 Er¬
werbslose in Arbeit und Brot gebracht werden.
Die llnterwese» Reederei verteilt für 1935
nach erhöhten AbschreibungenKProzent Vor-
zugsaktien-Dividende.
Für den Bau der Niedcrsachsenhalle in
Bremen wurden Vorstand und Verwaltungs¬
rat des „Vereins Niedersachsenhalle" berufen.
Das Kolonial- und lleberseemuseumhat zu
Ostern neue Zusammenstellungen vorge¬
nommen.
In der Bahr wurde ein neuer Reitstall
feierlich gerichtet.

fln die50 Millionen
Ein Mahnwort des deutschen Reichs-Kriegsopfer-

führers
„Unter 10 Millionen Holzkreuzen schlafen

1g Millionen braver Frontsoldaten ihren letzten
Schlaf, 10 MiÜionen, die in der Ueberzeugung
gefallen sind, ihrer Heimat die Ehre zu erhalten,
ihren Blutsbrudern die Arbeitsstätten und ihrer
Eesamtnationdas natürliche Recht zu einem ehr¬
lichen, anständigen Leben durch ihr Opfer zu er¬
kämpfen", so betont Reichs-Kriegsopferführer
OLerlindoberin einem Mahnruf an die 30 Mil¬
lionen in Europa noch lebenden Frontkämpfer
aus dem großen Kriege, den er in der „Deut¬
schen Kriegsapferversorgung" bekanntgibt. Er
nennt den Frontkämpfer das gute Gewissen
Europas  und hebt hervor, daß keiner von
ihnen dem Mann im anderen Graben jemals die
Achtung versagt habe und keiner heute dem
Volke, dem sein tapferer Gegner angehört, sowie
dem Lebensrecht dieses Volks die Anerkennung
abspreche. Hätten sich bei allen Konferenzen und
Friedensverhandlungen nach der Weltkriegs-
katastrophe nur die Männer aus dem Graben
zusammengefunden, so hätte jede Konferenz und
jede Friedensverhandlung in eine Geste wahrer
Versöhnung und wahren Friedens ausgingen
müssen.

Statt dessen aber sei mit dem Blute der Ge¬
fallenen und ihrer kriegsverletzten Kameraden
von Politikern und Juristen , die zum überwiegen¬
den Teil den persönlichenEinsatz im Kriege ver¬
sagt haben, ein Frisdensoertrag zusammengebaut
worden, aus dessen Geist der Ungleichheitheraus
immer wieder neues Unheil  zwangsläufig
für die Völkerentstehenmußte. Die Frontkämpfer
hätten sich das Recht verdient, bei allen Entschei¬
dungengehört zu werden, die an ihre Völker
über die Erhaltung des Friedens oder seine Ge¬
fährdung gestellt werden. Der Frontkämpfer
werde gerade in Augenblicken schwersterEnt¬
scheidung nie die Schrecken des Krieges vergessen.
Er werde sich überlegen, ob es nicht besser sei, mit
seinem Gegner einen Ausgleich zu suchen, der
ehrenvoll und gerecht ist, der der Erhaltung des
Lebens und damit des wahren Friedens dient. Er
müsse auch tapfer bleiben, wenn es gilt, sein Volk
vor Ungerechtigkeitund vor übereilten Schritten
zu warnen und müsse aus der Achtung seines
früheren Gegners heraus unerschrocken seinem
Volk empfehlen, dem früheren Gegner die Hand
zu wahrer Verständigung und wahren Frieden
zu reichen. Dann sei er, wie Adolf Hitler, als
Frontsoldat das gute GewissenEuropas.

o. vlomberg an Ludendorff
Berlin , 10. April.

Der Reichskriegsministerund Oberbefehlshaber
der Wehrmacht, Generaloberst von Vlomberg,
hat General Ludendorff  folgendes Telegramm
gesandt: „Ew. Exzellenzübermittle ich zum Ge¬
burtstag meine aufrichtigstenGlückwünsche. Mit
mir gedenkt die deutsche Wehrmacht am heutigen
Tage in Treue und Dankbarkeit des vorbildlichen
Soldaten und des großen Feldherren im Welt¬
kriege."

0r . frank wieder in München
München. 10. April.

ichsminister Dr. Frank  ist am gestrigen
rerstag mit seiner Begleitung, in einem
>erfluqzeug von Mailand kommend, in Mun-
eingetroffen. Zu seinem Empfang hatten

ungesundenHauptamtsleiter Dr. Dresler
in Vertretung des italienischen Emieral-

lls Konsul Graf Varbar : ch . Eure Ohren-
ation der Leibstandarte war angetreten. Aam
mtzung der anwesendenHerren und nach Ab-
iten der Front der Ehrenformation begab
KeichsministerDr. Frank in dre Stadt.

(Oradtderielit unssi-ss Senker Vertreters)
Genf, 10. April.

Frankreichhatte für die Veröffentlichungseiner
Gegenvorschlägedie Genfer Sitzung des Drei¬
zehner-Komitees abgewartet. Es hoffte allem
Anschein nach, die Veröffentlichung' der Note
unter Mobilmachung des Genfer Apparates zu
einem großen „Schlag" benutzen zu können. Wahr¬
scheinlich spekulierte es auch darauf, daß das
französische Dokumentdie Aufmerksamkeit der hier
versammeltenStaatsmänner auch vom italienisch-
abessinischenKrieg ablenken könne. Dieser
Versuch ist gescheitert.  Den Engländern
ist es gelungen, das Dreizehner-Komitee und die
Aufmerksamkeit der hier versammelten Dele¬
gierten für ihre Pläne einzuspannen.

Auf dem der französischen Politik bisher so
holden Genfer Boden haben die französischen
Gegenvorschlägenur in den aus den sranzösisch-
sowjetrussischen Pakt eingeschworenen KreisenBei¬
sall gesunden. Die hier allgemein vorherrschende
Meinung ist aber, daß es sich um einen „aus alten
und verfaulten Eiern gebackenen Kuchen" handelt,
den im Ernstfälle niemand essen will. Sowohl in
den Kreisen der englischen wie vor allem auch der
italienischenDelegation betrachtet man die fran¬
zösischen Vorschläge als den BedürfnissenEuropas
keineswegsangepaßt.

Auf einer Preffebesprechungder französischen
Delegation, zu der die Vertreter der angel¬
sächsischen Presse eingeladen waren, wurde Flan-

din mit ironischenFragen überhäuft und dabei
wiederholt auf die alten, verstaubten „Laden-
hüter" in dem französischen Dokument aufmerk¬
sam gemacht. Die Antworten Flandins . haben
die englischen Journalisten keineswegsbefriedigt.
Trotz der Ablehnung, die der deutsche Friedens¬
plan in Genf vielfachgefunden hat, gibt man
heute offen zu, daß die deutschen Vor¬
schläge gegenüber denfranzösischen
den Vorzug des Neuen,der Klarheit
und Einheitlichkeit  haben . In neutralen
Kreisen bezeichnetman die französischen Vor¬
schläge als ein schwaches Flickwerk.  Das
englische Bestrebenscheint nach dem, was bis jetzt
verlautet, darauf hinauszugehen, die deutsch¬
französischen Streitfragen in absehbarer Zeit vor
den Rat zu bringen.

(Siehe auch Seite 2)

wieder unter dier-Millionen-öreme gesunken
Veretts im Monat Mar ; erneut S7S000 flrbeitslose in den Produktionsprozeß eingereikt

Berlin,  19. April.
Nach der winterlichen Pause in den Autzen-

arbeiten leitete der Monat März, begünstigt
durch die milde Witterung, den jahreszeitlichen
Aufschwungim Arbeitseinsatz mit einem!' beson¬
ders starken Absinkender Arbeitslosenziffer ein.
Die Abnahme der bei den Arbeitsämtern gezähl¬
ten Arbeitslosen betrug im Berichtsmonat über

Million, nämlich 578 990. Die üblichenwinter¬
lichen Rückschläge sind damit bereits im ersten
Frühjahrsmonat zu fast drei Viertel ausgeglichen,
und die Arbeitslosenzisfer ist mit einem Stand
von 1937 999 wieder unter die Zwei-Millionen-
Grenze gesunken.

An den Rückgang nahmen die Außenberufe
mit einer Abnahme von rund 314 000 besonders
stark teil. Bei der im allgemeinen günstigen
Witterung konnten in der Landwirtschaft die
Frühjahrsarbeiten allenthalben aufgenommen
werden. Im Hoch- und Tiefbaugewerbesetzten die
durch den Winter unterbrochenenArbeiten schlag¬
artig wieder ein und brachten eine große Zahl
von Saisonarbeitslosen wieder in Beschäftigung.
Auch in der Industrie der Steine und Erden und

im Verkehrsgewerbe zog die Beschäftigung
rasch an.

Diese günstige Entwicklunggriff auch zu einem
erheblichen Teil auf die mehr konjunkturabhängi-
gen Berufe über. Insbesondere machte sich in
einigen Verbrauchsgüterindustrieneine Belebung
bemerkbar, die zum Teil zu einer Einschrän¬
kung der Kurzarbeit  bzw. zum Uebergang
zur Vollarbeit führte. Einige Eewerbezweige
konnten ihren in- und ausländischenAuftragsbe¬
stand durch die Leipziger Messe erweitern.

In gebietlicher Hinsicht waren an der Belebung
der Beschäftigungalle Landesarbeitsamtsbezirke
beteiligt. Verhältnismäßig besonders stark war
der Rückgang der Arbeitslosigkeitin Ostpreußen
(!d5 v. H.), Pommern (50 v. H.). Niedersach-
sen (35 v. H.). Mitteldeutschland(32 v. H.), und
Slldwestdeutschland(30 v. H.).

Der Jahreszeit entsprechend entfällt der Haupt-
anteil am Rückgangauf die Unterstützungsemp¬
fänger in der Arbeitslosenversicherung, die um
350 000 auf 408 000 abgenommenhaben. In der
Krisenfürsorgesank die Zahl der Unterstütztenum
70 000 auf 727 000 und bei den arbeitslosen aner¬
kannten Wohlfahrtserwerbslosen ui» 63 000 auf

305 000. In der wertschaffenden Arbeitslosenfür-
sorge wurden Ende März 223 000 Notstands¬
arbeiter beschäftigt.

Dem Verkehrsgewerbebrachten die Wiederauf¬
nahme der See - und Binnenschiffahrt,
die steigenden Verkehrsleistungenfür das Bau¬
gewerbe, die in vollemUmfang wieder aufgenom¬
menen Eleisneu- und -umbauarbeiten der Reichs¬
bahn und schließlich auch die Anforderungen des
Speditionsgewerbes für den Umzugstermin einen
erheblichenAuftrieb. Im Nahrungs- und Genutz-
mittekgewerbe setzte die Süßwarenindustrie mit
Beendigungdes Östergeschäftes hauptsächlich weib¬
liche. Arbeitskräfte frei. Die Beschäftigung im
Bäckerei- und Fleischerei-Gewerbe sowie in der
Mllhlenindustrie war bezirklichverschieden. In
der F i schi nd u str i e hat die günstigeBeschäf¬
tigung jahreszeitlich ihr Ende erreicht. In der
Zigarrenherstellung hielt der gute Geschäftsgang
in einigen Bezirkennoch an.

kriMter Lastenausglelch
Berlin , 10. April

Neben dem zweiten, dem sogenanntenPlafond¬
gesetz zur Aenderung des Finanzausgleichs vom
30. März 1936, durch das die Anteile der Länder
und Gemeinden an dem Mehraufkommen der
hauptsächlichstenReichssteuern gekürzt worden
sind. hat die preußische Staatsregierung auf Vor¬
schlag des Reichs- und preußischenMinisters des
Innern , des preußischen Finanzministers und des
Reichs- und preußischenUnterrichtsministers ein
Gesetz über dringende Finanzmaßnahmen verab¬
schiedet.

Dieses Gesetz enthält neben der einjährigen
Verlängerung des preußischenFinanzausgleichs¬
gesetzes vor allem grundlegende Verbesserungen
des Lastenausgleichesunter den Gemeinden, ins¬
besondere auf dem Gebiet der Volksschullasten.
Ueberdies verwirklicht es das schon seit Jahren
erstrebte große Ziel einer weitgehenden Ent¬
lastung der Gemeinden auf dem Gebiet der per¬
sönlichen Volksschullasten. in dem die Gemeinden
vom 1. April 1936 Mehrleistungen nur noch für
solche Lehrerstellen aufzubringen haben, die auf
mehr als 50 anstatt auf bisher 60 Schulkinder
entfallen.

Hierdurch wird eine Entlastung sowohlgrößerer
Städte vor allem in den Industrie-bezirken mit
besonders kinderreicherBevölkerung wie auch in
zahlreichen Landgemeindenerreicht. Weiter wird
neben der dringend notwendigen Förderung des
Schulbaues auch in sämtlichenBezirkeneine auf
lange Sicht gerechnete planmäßige Arbeitsbeschaf¬
fung gewährt.

Unverständliches Verbot
Polizeischikanegegen die SudetendeutschePartei

Prag , 10. April.
Die SudetendeutschePartei beabsichtigte, am

24. Mai in Aussig einen gesamtstaatlichenPartei¬
tag abzuhalten, auf dem die satzungsgemäße Wahl
des Parteivorsitzenden erfolgen sollte. Für die
Zeit vom 17. bis zum 23. Mai war die Abhal¬
tung einer sudetendeutschen Kulturwochein Aussig
geplant.

Obwohl mit den zuständigen Präger Regie¬
rungsstellenbereits ein Einvernehmen über diese
Parteiveranstaltungen erzielt worden war, hat
nunmehr das Polizeikommissariatin Aussig alle
im Rahmen des Parteitags sowie der Kultur¬
woche vorgesehenenVeranstaltungen verboten.

Zur „Rechtfertigung" dieser sonderbaren Ent¬
scheidung werden von der Polizeibehörde„Gründe
der öffentlichenSicherheit, Ruhe und Ordnung"
herangezogen. Der Hauptrat der sudetendeutschen
Partei hat den Vorstand des parlamentarischen
Klubs der Partei beauftragt, unverzüglich die
zuständigen Regierungsstellen um Aufklärung
über die Haltung des Polizeikommissariats von
Aussig zu ersuchen.
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So gelzt-as nicht
—Herr slandin!

R. hlü. Das Genfer Memorandum der französi¬
schen Regierung, das sich in so unzulänglicherund
zugespitzterWeise mit dem Friedensplan Adolf
Hitlers beschäftigt, hat nicht nur in Deutschland
lebhaftes Erstaunen hervorgerufen: die schiefe,
dafür aber um so polemischer gehaltene Dar¬
stellung des wichtigsten europäischenProblems
seitens der französischen Diplomatie ist in der
ganzen Welt  teils mit bissiger Ironie , teils
mit offener Entrüstung quittiert worden. Das
gleiche Schicksal hat das zweite Schriftstück der
Pariser Regierung, die „Erklärung" mit den
Gegenvorschlägen, erfahren. Sogar in der fran¬
zösischen Hauptstadt hat die Aktion Flandins , was
aus zahlreichenPressestimmenhervorgeht, Kopf-
schüttelnhervorgerufen, und die wenigen zustim¬
menden Aeußerungen deutschfeindlicherStellen
können den schlechten Eesamteindruck der selt¬
samen französischen Dokumenteauf die überraschte
Öffentlichkeit weder an der Seine noch an der
Themse verwischen. Wenn der außenpolitischeMit¬
arbeiter des „Petit Puristen" ein „großes Ver¬
dienst des Flandinschen Planes " dahingehend
herausstellen will, das von Frankreich erstrebte
Zusammenlebender Völker bewahre Europa vor
der Anarchie, so sieht er an den Tatsachen in
doppeltemSinne vorbei: Zunächst kann man wirk¬
lich nicht von einem Zusammenleben  der
Völker sprechen, wenn das Versailler System der
Nichtgleichberechtigungund der Diskriminierung
die Nationen weiterhin in zwei einander gegen¬
überstehende Gruppen, nämlich in sogenannteSie¬
ger und Besiegte, zerspalten soll — und zum
anderen ist die Gefahr der bolschewistischen
Anarchie einzig und allein durch die national¬
sozialistische Staatsordnung überwunden und da¬
mit auch vom Westen unseres Erdteiles gebannt
worden. Man versuche nicht, die europäischeGe¬
schichte zu fälschen!

H

„Kein Vertrag kann einseitig zurückgewiesen
werden" — so heißt es in Punkt 11 der franzö¬
sischen Gegenvorschläge. Sie kommtden Pariser
Staatsmännern etwas spät, diese Erkenntnis!
Besser wäre es für den Frieden in Europa ge¬
wesen, sie hätte Frankreichs Diplomaten recht¬
zeitig davor bewahrt, den verhängnisvollen
Militär -Pakt Paris —Moskau abzuschließen, jenes
Veistandsabkommen, mit dem der Quai d'Orsay
den Locarno-Pakt für Deutschland einseitig
entwertete! Irgendwelche hämischen Behaup¬
tungen, Deutschland sei vertragsbrllchig, sind
nicht am Platze, denn zu dem Zeitpunkt, als der
Führer sich zur Wiederherstellung der deutschen
Hoheitsrechteim Rheinland entschloß, gab es gar
keinen Locarno-Vertrag mehr. Frankreich hatte
ihm mit dem Abschluß des Russenpaktes jede
rechtlicheund faktische Grundlage entzogen. Bis
dahin aber hatte die Reichsregierung alle Be¬
stimmungendes Rheinpaktes mit peinlichsterGe¬
wissenhaftigkeitdurchgeführt. Niemand konnte ihr
jedochin der- Erfüllung der Vertragspflichten
eine absolute Einseitigkeit  zumuten ! An¬
gesichts dieser historischen Entwicklung der
Locarno-Frage stimmen wir ohne Einschränkung
der französischen These zu: „Kein Vertrag kann
einseitig  zurückgewiesenwerden!"

»

Die Vorliebe der Pariser Außenpolitiker für
verstaubte und längst vergessene„Sicherheits"-
Projekte war auch uns bekannt — daß sie sich
aber sogar des unter Bergen von Akten entschlum¬
merten Planes einer internationalen Polizei¬
macht annehmn würde, das haben wir nun doch
nicht für möglich gehalten. Wir würden die
Wiederauferstehungjener absurden Idee auch fetzt
noch für einen verspäteten April-Scherz halten,
wenn es in Punkt 12 der französischenGegen¬
vorschläge nicht schwarz auf weiß hieße: „Um den
Pflichten des gegenseitigenBeistandes gerecht zu
werden, werden die im europäischen oder im
regionalen Rahmen vereinigten Staaten eine be¬
sondere oder ständige militärische Streitmacht
unterhalten, die auch Luftstreitkräfteund Marine
umfaßt und die dem Europa-Ausschußoder dem
Völkerbund zur Verfügung stehen." Welche
lächerlicheRolle eine solche militärische Streit¬
macht. wie sie sich Flandin als gelehriger Schüler
Brrands erträumt, in Europa spielen würde.
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bringt treffender, als Worte es vermögen, die
von uns im Innern des Blattes wiedergegeben«
englische Karikatur auf den „General" jener
„Exekutiv-Armee" zum Ausdruck/' Hier darf man
einmal wirklichjagen: Kommentar überflüssig!

»
Auch auf einen Punkt des Genfer Memo¬

randums  möchtenwir hier noch zurückkommen.
Es ist die Aufforderung an Deutschland, in der
Frage der Nichtvereinbarkeit des sowjetrussisch-
französischen Militärpaktes mit dem Locarno-
Vertrag den Haager Gerichtshofanzurufen. Mit
diesem Appell überschlägt  sich die Pariser
Polemik, Herr Flandin weiß nur zu gut, daß der
Haager Gerichtshoffür Rechtsfragen, nicht aber
für politischeKonflikte zuständig ist, bei denen
Leben, Ehre und Sicherheit einer Nation auf dem
Spiel stehen. Herr Flandin weiß weiter, daß
selbst der Locarno-Vertrag zwischen rechtlichen und
politischen Streitigkeiten einen Unterschied
machte; es hieß in Art. 3 lediglich, daß alle Fra¬
gen, „bei denen die Parteien miteinander über
ein Recht in Streit sind", Richtern unterbreitet
werden sollen. An keiner Stelle des Vertrages
war dagegen die Rede davon, mit dem allge¬
meinen internationalen Rechtsgrundsatz zu
brechen, daß Fragen der Ehre und der mili¬
tärischen Sicherheit einer Nation niemals richter¬
lichem Ermessen unterbreitet werden können. Auch
dem französischen Außenministermuß es jedenfalls
einleuchten, daß der sich aus politischen  Macht¬
verhältnissen einer Staatengruppe ergebende
Zwang zur vollen Ausübung der militärischen
Hoheitsrechte eines friedliebenden Volkes in
keinem Falle juristischen  Formulierungen
zugänglichist. Eben wegen dieser Tatsachekann
der NachfolgerLavals es wagen, sein offensicht¬
liches Zweckmanöver mit dem Haager Gerichtshof
skrupellosfortzusetzen. Es fragt sich nur, ob mit
solchen, einer großen Nation unwürdigen diplo¬
matischen Methodendem wahren Frieden gedient
ist. Uns scheint, daß Frankreichauf diese Weise
immer mehr das heraufbeschwört, was es ver¬
hindern will: eine Verewigung der Unruhe in
Europa. Oder will es etwa gar nicht die restlose
Befriedung der Völker?

Unterredung mit flandin
Ein Bericht und ein Dementi

Paris , 10. April.
Der diplomatischeBerichterstatter des „Daily

Telegraph" meldet aus Genf, daß er Gelegen¬
heit gehabt habe, mit Flandin zu sprechen. Wie
aus dem über diese Unterredung veröffentlichten
Berichthervorgeht, zeichneten sich die Aeußerungen
Flandins durch ungewöhnlicheSchärfe und Ver-
ständnislosigkeitaus. Flandin, so heißt es in dem
Genfer Bericht, habe u. a. von England verlangt,
daß es der Auffassung der französischen Regierung
beitrete, wonach die deutscheAntwort auf die
Vorschlägeder Restlocarnomächtevom 19. März
auf das Fehlschlagen der Versöhnungsbemühungen
hinauslaufe. Nach Ansicht des französischen Außen¬
ministers würde diese FeststellungBeratungen
zwischen den vier Rest-Locarnomächtenüber die
unter diesen Umständen erforderlichen Schritte
notwendig machen. Falls Deutschland nach der
Aufhebung der entmilitarisierten Zone auchB e -
festigungen im Rheinland  anlege , so
werde Frankreich dies als einen neuen „Bruch"
des Dersailler Vertrages ansehenund diesen nicht
so leicht hinnehmen. Flandin habe nicht klar
sagen wollen, ob Frankreich in diesem Falle die
Anwendung wirtschaftlichen Druckes gegen
Deutschlandverlangen würde. Es sei jedoch auch
möglich, so meint der Berichterstatter, daß sich
Frankreich zu einer militärischen Besetzung( !!)
der Saar entschließe, ein Schritt, von dem Frank¬
reich glaube, daß es ihn bereits am 7. März
hätte ergreifen sollen.

Der Berichterstatter des „Daily Telegraph"
schreibt dann weiter, daß die Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen England und
Frankreich  im Augenblick grundsätzlicherArt
seien. England wünsche mit der Schaffung eines
Sicherheitssystemsin Westeuropaunter Einschluß
Deutschlandseinen neuen Anfang zu machen, um
dadurch eine Grundlage für weitreichendePläne
zu gewinnen. Frankreichhingegen sei entschlossen,
die Frage der westeuropäischen Sicherheit mit
Deutschlandso lange nicht einmal zu erörtern,
als dieses sich nicht auf ein System von Bei¬
standspaktenin Osteuropa festgelegthabe.

Flandin hat am Donnerstag in Genf vor der
Presse die ihm im „Daily Telegraph" zugeschrie¬
bene Aeußerung, daß Frankreich im Falle der
Anlegung von Befestigungen im Rheinland an
eine Besetzungdes Saargebietes denke, entschie¬
den in Abrede gestellt.

sooo neue Pimpfe in verlin
Großer Erfolg der Jungvolkwerbeaktion

k . Verlin, 10. April.
Vor wenigen Tagen hat die große Werbeaktiondes Jungvolkes eingesetzt, um möglichst alle 10-

und 11jährigen Jungen und Mädel zu erfassen
und in die Reihen der deutschen Staatsjugend ein¬
zugliedern. Aus dem ganzen Reich werden jetzt
die ersten Erfolge dieser Aktion gemeldet. Alleinin den 10 Berliner Jungbannen sind bis heute
rund 8000 Pimpfe aufgenommenworden. 98 Pro¬
zent der Jungen wurden von den Aerzten erfreu¬
licherweise für voll gesund und tauglich erklärt.

frankrelchs frievensplan ein MWIakat!
Vas weltecho der undurchführbarenfranzösischen Vorschläge

Paris , 10. April.
Die beiden französischen Schriftstücke, die Denk¬

schrift und der Friedensplan, stehen selbstver¬
ständlichim Mittelpunkt der Betrachtungen der
Pariser Presse. Aus den Gegensätzender fran¬
zösischen und der englischen Politik wird kein Hehl
gemacht. Der Außenpolitikerdes „Echo de Paris"
schreibt aus Genf, die Denkschrift sei eine klare
Zurückweisungder deutschenBeweisgründe zur
Rechtfertigung des 7. März. Die Friedens¬
erklärung' stamme aber sicher nicht aus derselben
Feder.

Der Fricdensplan habe das Aussehen eines
Wahlplakats, denn er enthalte alle GenferTräumereien von 1921 bis 1931. Er werde nur
zur Erbauung der Bolksmassen dienen. Der Planzeige eine ungünstige Nergung, das Schicksal
Europas von Völkerbundsabstimmungenabhängig
zu machenund führe wieder zu dem Ideal des
lleberstaates zurück, das doch endgültig unter¬
gegangen sei. Der Plan sei somit ein Rückschritt.

2m übrigen geht der Außenpolitiker des Blat¬
tes auf die nichtveröffentlichteVerbalnote ein,
die Frankreichs AußenministerFlandin dem eng¬
lischen Außenminister Eden ausgehändigt habe.
In dieser stelle die französische Regierung fest,
daß Deutschland die Vorschläge der Locarno-
mächteverworfen habe und daß auch Eden von
Deutschlandnicht die kleinste Geste habe erreichen
können. Infolgedessen verlange die französische
Regierung, die Verhandlung als abgeschlossen an¬
zusehen und beantrage die Anwendungdes Bürg¬
schaftsschreibens vom 19. März, das die Gene-
ralstabsbesprechungen  und die englische
Bürgschaft für die französische und belgische
Grenze zu einem ständigen gegenseitigenAbwehr-
bündnis ausgestalten solle. Frankreich, so droht
der Berichterstatterdes Excelsior, werde auf kein
Druckmittelverzichten, um einem Recht Geltung
zu verschaffen, das nicht allein das seinige, son¬
dern auch das der kleinenNachbarstaatenDeutsch¬
lands sei.

Während das „Oeuvre" in einer Betrachtung
feststellt, daß die hungerndenVölker von „Plänen"
nicht satt werden, berichtet die außenpolitischeMitarbeiterin des Blattes aus Genf, wenn
die englisch - französische Meinungs¬verschiedenheit andauere , werdeder Pölkerbund nicht mehr lange

leben.  Frankreich und Großbritannien, die doch
aufrichtig den Völkerbund stützen wollen, unter¬
höhlten ihn um die Wette. Der französische Plan
sei allgemein gleichgültig und ungläubig aufge¬
nommen worden. Noch vor einigen Monaten
würde er unter den Völkern Begeisterunghervor¬
gerufen haben.

Auch der Berichterstatterdes „Jour " verhält sich
ablehnend; er schreibt, es sei nicht übertrieben,
wen« man feststelle, daß der französische Plan
durch seinen utopischen und unzeitgemäßenCha¬
rakter die Haltung FrankreichsgegenüberDeutsch¬
land noch mehr in Mißkredit bringen werde.

London, 10. April.
Sämtliche englischen Blätter veröffentlichendie

französische Antwort in großer Aufmachungund
in langen Auszügen. Die Aufnahmeder Antwort
ist kritisch. Eine volle und vorbehaltlose Zu¬
stimmung findet sich in keinem Blatt . Die
Stellungnahme der konservativen Presse zeigt
deutlich das Mißbehagen, das die französischen
Vorschlägeausgelöst haben, während die Oppo¬
sitionsblätter die von den Franzosen angeblich
geplante Stärkung des Völkerbundeszwar grund¬
sätzlich begrüßen, aber von diesem Gesichtspunkt
ausgehend zunächst verlangen, daß Frankreich
seinen Verpflichtungen als Völkerbundsmitglied
nachkommeund sich im italienisch-abessinischen
Streitfall auf die englische Seite stelle.

Im einzelnen schreibtdie „Times", der fran¬
zösische Friedensplan müsse lediglich als Material
angesehen werden. Man müsse Zweifel darüber
haben, ob die Vorschläge des französischen Planes
praktisch durchführbar seien. Europa sei kaum
dafür reif, in so starkemMaße in seiner Souve¬
ränität beschränkt zu werden, wie das verlangtwerde.

Der Plan einer Völkerbundarme« sei auch
in einer abgeänderten Form nicht überzeu¬gend.

Die französischen Vorschläge müßten zusammen
mit dem deutschen Friedensplan erörtert werden.
Es sei jedoch notwendig, daß die Aufgabe, einen
neuen Friedensvertrag aufzusetzen, nicht in lang¬
wierigen und zu keinem Ergebnis führenden Be¬
sprechungen auslaufe. Diese Gefahr trete deut¬
lich in dem französischen Plan in Erscheinung.

Der Genfer Berichterstatter der »Times be¬
richtet. daß die britische Regierung bestrebt sei,
die Locarnofrage  als Ganzes vor den Vol¬
kerbundsrat zu bringen, sobald dies der Stand der
Verhandlungen zulasse. Der Volkerbundsrat solle
dann sowohl die französischen wie d,e deutschen

„Daily Telegraph" erklärt, daß die fran¬
zösischen Vorschläge zum Teil überhaupt nicht
durchzuführenseien. Wenn eine Sache m der letz¬
ten Zeit klar herausgestellt worden sei, so sei es
die, daß eine internationale Polizerstrertkrast
ein Einfall sei. der mit der gegenwärtige» Lage
in Europa nicht in geringstem Maße in Bezie¬
hungen stehe. Auch der Vorschlag einer euro¬
päischen Kommissionsei unpraktisch.

Newyork, 10. April.
Die „Newyork Times" schreibt in einem aus

Paris datierten Aufsatz, der französische Plan und
die Antwort an Deutschland seien in einer
Sprache geschrieben, die mehr einer politischen
Erklärung oder sogar einer Wahlrede  glichen,als einem diplomatischenDokument. Man werde
sich, so schreibt das Blatt weiter, in Deutschland
und anderswo fragen, zu welchem Zweck dieser
ganze von den Franzosen vorgeschlagenekompli¬
zierte Apparat aufgezogenwerden solle.

Warschau, 10. April.
Das der polnischen Regierung nahestehende

Organ „Kurjer Poranny" äußert seine Perwun-
derunq darüber, zu welchen politischen Zwecken
eigentlich Frankreich die Frag« auswerfe, ob
Deutschland Erenzrevisionen  verlange, an¬
gesichts der Erklärungen des Kanzlers, daß
Deutschlandkein« territorialen Ansprüchehabe.
Ebenso sei nicht einzusehen, warum Frankreich
die Frage einer Anpassung des Statuts der Freien
Stadt Tanzig berühre.

Budapest, 10. April.
Der französische Friedensplan wird von der

ungarischen Presse einmütig und entschieden abge¬
lehnt. „Magyarsag" nennt die französischen Do¬
kumente eine wunderbar einfältige Mischungvon
idealistischenParolen und nacktem Egoismus.
Sogar die Freunds Frankreichs müssenverzwei¬
feln über die grausamen, unmöglichenund haar¬
sträubendenIrrtümer des Flandin'schen Planes.

KrieosMruns in 7'. " ,
kden drangt im vreizetiner-flussktiuß zur Klärung der viftgas-srage
Genf, 10. April

Nach Mitteilungen aus englischerQuelle gab
die Sitzungdes Genfer Dreizehner-Ausschusses amgestrigen Donnerstag zu politisch bedeut¬
samen Erklärungen  des englischen Außen¬
ministers Anlaß. Dem Ausschuß lag der Bericht
der Juristen über die Zuständigkeit bei Ver¬
letzungen des Kriegsrechtes  vor . Seine
Schlußfolgerungengingendahin, daß die einzelnen
Abkommen kein besonderes Verfahren für die
Untersuchungund Feststellungvon Verstößenvor¬
sähen. daß es sich aber nach allgemeinen Grund¬
sätzen um eine Angelegenheit handele, der der
Völkerbund seine Aufmerksamkeitwidmen könne,
obwohl die zuständigen Organe nicht bezeichnet
seien. Die Frage, ob der Dreizehner-Ausschußoder ein anderes Dölkcrbundsorqanzuständig sei,
war damit offengeblieben. Sie wird von den
Juristen auf der heutigen Sitzung beantwortetwerden.

Eden erklärte zu dem Bericht der Juristen, daß
auch das Fehlen eines eigentlichen Jnstanzen-
zuges den Völkerbundnicht davon abhalten dürfe,
eine für die gesamte Zivilisation so wichtige
Frage, wie die Verwendung von Giftgasen Lei
der Kriegsführnng zu prüfen. Die Verwendung
von Gasen sei eine Angelegenheit, die nur durch
Beschluß des Oberkommandos oder der Regie¬
rung veranlaßt werden könne. Es könne sich hier
nicht um llebergrisfe einzelner oder untergeord¬
neter Stellen handeln.

Eden wies — ohne den weiteren Feststellungen
vorgreifen zu wollen — darauf hin, daß von
italienischer Seite größere Easmengen Lei der
Durchfuhrdurch den Suez-Kanal deklariert wor¬den seien. Bezüglichder Bombenabwürfe
auf englischeLazareite in Abessinienerklärte
Eden, er wolle diese Frage hier nicht zur
Sprache bringen, da seine Regierung sie unmit¬
telbar mit der italienischenregeln wolle, und eine
Note hierüber demnächstabgesandt werde. Die
italienischen Gegenbeschuldigungenwegen der
Verwendung von Dum - Dum - Ee-
schossen  durch die Abessinierseien dadurch ent¬
kräftet, daß in italienischenNoten englische Fir¬
men genannt würden, die keine derartigen Ge¬
schosse herstellten.

Der englische Außenministerbeantragte schließ¬
lich, einen deutlichenAppell an die Kriegführen¬
den zu richten und sie zur strengen Einhaltung
der anerkannten Regeln der Kriegsfllhrung auf¬
zufordern. Er wurde hierin von Flandin
unterstützt. Im Verlaufe der Aussprache erklärte
Eden  noch, nach Ansichtder britischen Regie¬
rung dürfe man die Vorgänge auf dem abessini-
schen Kriegsschauplatznicht deshalb leicht neh¬
men, weil es sich um Ereignissein Afrika handele.
Die Haltung Englands in dieser Angelegenheit
sei nicht von äußeren Rücksichten und nicht von
Vorgängen in anderen Erdteilen beeinflußt. Als
der französische Außenminister Flandin  allge¬
mein von Vertragsverletzungen  sprach,
stellte Eden klar, daß es sich im italienisch-
abessinischen Krieg um das Eindringen eines Völ-
kerbundsmitgliedesin das Gebiet eines anderen
Mitgliedes des Völkerbundes unter Verletzung

M

von Artikel 16 der Völkerbundssatzunghandele.
Er erklärte, er wolle seine im Unterhaus abge¬
gebene Zusicherung wiederholen, daß England
die gleiche Haltung einnehmen würde, wenn eine
derartige Verletzung sich anderswo ereignenwürde.

Dem Antrage des britischen Außenministers
entsprechend, beschloß der Dreizehner-Ausschuß fol¬
genden an Italien und Abessinien gerichteten
Appell:

Der Dreizehner-Ansschuß hat oo» de« Mittei¬
lungen, die die italienischeund die abesstnische Re¬
gierung über verschiedene Verletzungen inter¬
nationaler Vereinbarungen über die Kriegs¬
führung an den Generalsekretärdes Völkerbundes
gerichtet haben, Kenntnis genommen. Er möchte
der Erregung Ausdruck geben, die die Weltöffent¬
lichkeit ergriffen hat, und richtet an die beidenKriegführenden eine« dringenden Appell, alle
notwendigen Maßnahmen zu treffe», um jedenVerstoß gegen die genannten Abkommen und die
Grundsätzedes Völkerrechteszu verhindern. Der
Ausschuß hofft, von den Mächten, an die er diese
Aufforderung richtet, Zusichernngenz» erhalten,

die dazu geeignetsind, die Erregung zu beseitige»,zu deren.Wortträger er sich macht.

Die italienische Regierung hat dem General¬
sekretär des Völkerbundeseine neue Beschwerde-
schrift gegen Abessinien überreichenlassen, in der
von beglaubigten Zeugen grauenhafte Einzel¬heiten über die Ermordung italienischerGefange¬
ner und die Schändung ihrer Leichen gemachtwerden.

Vroßbritcmnien im NMtelmeer
London, 10. April.

Wie der Marinekorrespondentdes „Daily Tele-
grapĥ meldet, hat die britische Admiralität dieVerteidigung Großbritanniens im Mittelmeer
umgestaltet und eine Sonderorganisation sür die
Sicherung Maltas und der anderen Häfen im
Mittelmeer geschaffen. Die Verteidigungsmaß¬nahmen seien nunmehr beendet worden. Vor
einiger Zeit sei bereits angekündigtworden, daß
noch ein oder mehrere Stützpunkte für die eng¬
lische Mittelmoerflotte geschaffen werden.

„Kenersl" I-orck Oevil, äsr bsüsnnts snglisebs Völüsrbuncks-Apostel, inspirisrl ckie vonb'isnlcrsiab vorgeschlagene „llxslcutiv-llrwse ckss bluropa-̂ nsscliussss". (dlaed einer snZIi-aobsn LärUralaii.). (Lebsrl-Lilcksräisnst.)

flbessmiens kntwoffnung gefordert
Rom, 10. April.

Das „Eiornale d'Jtalia ", dessen Direktor gesternvom italienischen Regierungschef empfangen
wurde, nimmt scharf gegen die Aeußerungeneng¬
lischer Admirale zur Lage im Mittelmeer
Stellung, in denen von einer „italienischen
Herausforderung im Mittelmeer,
die von England gebührend beant¬
wortet würd  e", die Rede sei. Das Blatt stellt
dazu fest, daß Italien keine zivilisierte Nation der
Welt bedroht oder herausgefordert habe. Italien
sei aber auch fest entschlossen,  sogar mit
den Waffen die Bedrohungen und Heraus¬
forderungen anderer, von welcher Seite sie auch
kommen mögen, zurückzuweisen.

Die verantwortlichen Regierungen dürste» mit
dem abefsintschen Feuer leinen Scherz treiben
und sich nicht einbilden, ihre Einschüchterungsver¬
suche und aggressivenAnmaßungen bis ins Un¬
endliche fortsetzenz« können. Das Blatt geht so¬
dann aus den Stand der Dinge in Ostafrika ein
und sagt, daß das Hauptziel, die Sicherheit der
italienischenKolonien in Ostasrika, bald erreicht
sei. Diese Sicherheit müsse auch für die dem
Schutze und der Arbeit Italiens übertragenen
abessinischen Gebiete gelte». Sie könne nur mit
der vollständige» Entwaffnung Abessiniensver¬
wirklicht« erden.

ergebnislose Unterredung
Genf, 10. April.

Die gestrige Unterredung zwischen dem Vor¬
sitzenden des Dreizehner-Ausschusses, de Mada-rraga,  und dem italienischen Delegierten Baron
Aloifr  ist ergebnislos verlaufen. Aloisi erklärte,er sei nur zur Teilnahme an den Locarnover-
handlungen nach Genf gekommen, sei also nichtzu Verhandlungen über den ita-
tienifch - abessinlschen Streitfall er¬
mächtigt.  Hierzu werde nach Ostern ein Son -
hergesandter  in Genf eintreffen, lloberdies
habe nicht Italien neue Erklärungen abzugeben.
Es erwarte vielmehr eine Antwort auf die an
Madariaga gerichteteEinladung, zu einer Bor-
besprechung mit Mussolini  nach Romzu kommen.

*

Die Rest-Locarnomächtewerden voraussichtlich
heute nachmittagdie angekündigtenBesprechungen
aufnehmen.

vegnodlgungenin titauen
Kowno, 10. April

Der litauischeStaatspräsident hat wieder eine
Reihe von BegnadigungenpolitischerGefangenerund Staatsgefangener vorgenommen. Unter den
Begnadigten befinden sich der im großen Memel-
landprozeßim März vergangenenJahres zu sechsJahren Zuchthaus verurteilte Kriegsinvalide
Arthur Hoyer.  drei Woldemaras-Anhänger,
der Oberst der Flieger Naratas , der beim letztenWoldemaras-Putsch zusammenmit dem General-
stabschef verhaftet und zu langjähriger Zuchthaus¬
strafe verurteilt war, sowie sechs Kommunisten.

Sie ludenfrage in Südafrika
Man besinnt sich auf die eigene Nationalität
lleberall in der Welt hat sich das jüdische

Parasitentum breitgemacht. Wo Einfluß und
Macht zu erringen, oder gute Geschäfte zu
und Macht zu erringen, oder gute Geschäftezu
machen sind, hat man es verstanden, sich recht¬
zeitig einzunisten und die guten Gelegenheiten
nicht ungenutztvorübergehenzu lassen. Je uner¬
träglicher die Vorherrschaftdes Judentums bei
den Völkern geworden ist, um so mehr regen sich
aber auch die gesunden Gegenkräfte. So ist in
Südafrika, wo das Judentum bis zum heutigen
Tage fast unbeschränktenEinfluß besitzt, eine Be¬
wegung entstanden, die sich zum Ziele setzte, den
Kampf gegen diese Volksschädlinge zu führen. In
der Zeitung „Dös Rigkst" veröffentlichtdie „süd¬
afrikanische national -demokratische Bewegung"
eine interessante Statistik über die Stellung des
Judentums in den verschiedenstenDerufszwei-
gen. Der Anteil der jüdischenBevölkerung an
der gesamtenweißen BevölkerungSüdafrikas be¬
trägt zwar nur 714 Prozent. Trotzdemsind die
Warenhäuser, Theater und Kinos hundertprozen¬
tig in den Händen der Juden. Ebenso sind sämt¬
liche Diamantenhändler Juden. Ueber 90 Pro¬
zent beträgt ihr Anteil bei den Hotelbesitzern,
Fleischern, bei Presse und Rundfunk, bei den
Börsenmaklern, Großhändlern und Bankiers.
95 Prozent der kommunistischen Führer sind
Juden !! In anderen Berufen sieht es nicht
wesentlich anders aus. Darum erhebt die ge¬
nannte Bewegung die Frage : „Kannst du wirk¬
lich behaupten, daß Südafrika ein Land für Süd¬
afrikaner ist? Die Buren verteidigten ihr Land
nicht gegen die Engländer, sondern gegen das
internationale Judentum, das ihnen ihr Gold
und ihre Diamanten nehmen wollte. Die Juden
besitzen heute dein Fleisch, dein Korn, deine
Wolle, deine Früchte und all die anderen pri¬
mären Wirtschaftszweige. Ebenso bestimmen sie
die Preise für alle Dinge, die du täglich brauchst.
Jung -Afrika, erwache!" Wir können uns nicht
denken, daß dieser eindringliche Ruf völlig un-gehört verhallt.

gesagt
Weitere sieben Millionen für Volkswohnnngen.

Im Jahre 1935 hat der Reichs- und Preußische
Arbeitsminister zur Förderung des Baues von
Volkswohnungen zunächst 35 Mill. RM aus
Reichsnntteln bereitgestellt. Da der Bedarf an
solchen Volkswohnungensehr groß ist, hat der
Arbeitsministerjetzt nochmals7 Mill. RM. bereit¬gestellt.

Botschafter von Ribbcntrop hat gestern London mitdem alugzcug verlassen.

Neuwahlen in Belgien . Das belgische Parlament hat
am gestrigen Donnerstag mit einer Schluhsihnnq des
Mnats seine vleriähr ge Legislaturperiode abgeschlossen
Der Innenminister kündigte an , dah die Neuwa lcn
zur Kammer am Z4. Mai und die Provinzialwab enam 7. Juni stattfinden werden.

I

Ar Geister

polnische vedenken
Warschau, 1g. ,

Zu dem französischenGegenplan verlaut« .
der Regierung nahestehendenKreisen, daßP-- ,
dieses Schriftstück vor allen Dingen unter
Gesichtswinkelseiner eigenen Int er  ei-!.
geprüft habe. Im Grunde genommen sei...
französische Plan nichts weiter als eine Zu'//
menstellung von Vorschlägen, die im Laufe--
Nachkriegszeit von französischerSei» iw-'
wieder gemachtworden seien. Daraus ergebe
von selbst, daß man in den jetzigen
keine wesentlichneuen Gedankenzu suchenL
Vielmehr handle es sich mehr um theorê ,.
Ueberlegungen, die auf den Wahlkampf
schnitten seien, als um praktischeVersucher-g
Lösung der politischenFragen.

Ohne sich zu den einzelnen Punkte » des Pst«,
zu äußern , müsse gesagt werde «, dah Pole« ^
wisse Einwendungen zu machen habe . Soweit ^
die Vorschläge insbesondere aus Osteurop, ^
zögen , sei Polen überhaupt nicht gefragt

Iraining
zum 6roßen preis von Monaco

Wenig verheißungsvoll gestaltete sich das,5-
Training zum Großen Preis von Monaco
Gründonnerstag, hatte es doch die ganze Lz>
hindurch in Strömen geregnet. Wohl z»g»7
deutschen Wagen die neuen, feinprofilierten
Reifen auf. aber die Straßen waren so glatt,^
doch vorsichtig gefahren werden mußte. Die b̂ .-
Rundenzeiten erzielten die Auto-Union-Fabn:Hans Stuck und Bernd Rosemeyermit 2:03 M/
für die 3.18 Kilometer, was einem Stuirdenduck
schnitt von 88.7 Kilometern entsprach. Als N:
wenig langsamer erwiesen sich die Mercedes-Lr^
von Earräciola und Chiron, die wie der W
Alfa-Romeo-Fahrer Farina 2:10 Min. benötigter.Alle anderen Teilnehmer waren langsamer
v. Vrauchitsch(Mercedes-Benz) und Varzi (Aure-
Union) , der zum ersten Male in Monte Caii,
fuhr, kamen auf 2:13 Min., Fagioli (Mercede--
Benz) auf 2:17.

Zuvor gingen die Teilnehmer des Ruinier
Pokal-Rennens, die Wagen bis 1599 ccm, 'eine
Stunde lang über den Kurs . Der einzige deutsche
Vertreter, Kohlrausch, konnte am Training «ich!
teilnehmen, da sein M. G. vom La Turbie-Trm-
ning am Vortag noch nicht wiederhergestelltwar.
So bleibt Kohlrauschnur noch morgen eine ein¬
zige Trainingsstunde für das schwere Rennen. Die
beste Zeit erzielte Zehender (Maserati) mit 2:1i
Min. (84 Kilometer-Std .) für eine Runde.

Mmmfakrt der „flschanki II"
In der Nacht zum Karfreitag lief die für dk

Atlantik-Regatta umgebaute Bremer Jach
„Aschanti 11" unter Führung von Dr. Lutowski
zu einer mehrtägigen Trimmfahrt aus. Damit is!das erste der an der großen internationalen Re¬
gatta Vermudainseln—Elbefeuerschiff I teil¬
nehmenden deutschenSchiffe seeklar. Die Neu¬
bauten des Weser Pacht-Clubs und des Nord¬
deutschen Regattavereins auf der Werst von Abc-king L Rasmussen in Lemwerder und der Neu¬
bau der Segelkameradschaft „Das Wappen M
Bremen" auf der Burinester-Werft gehen ihr«!
Vollendung entgegen. Bei Abeking L RasmuM
erhält ferner die für Verlin gemeldete Jach!
„Ettst IV" eine neue Takelage, außerdem soll hier
die Stettiner Jacht „Arktur" neu getakelt werde».
Auf der Vurmester-Werst ist die .Rigg für den
Danziger Neubau „Peter von Danzig" im Bau.

Segelflugmodelle am Nl,
Am Ostersomrtagfindet in Ith (WeserSerg-

land) der dritte Flugmodellwettbewerbder Lust-
sport-Landesgruppe 9 statt. Die Teilnehmerzahl
hieran ist absichtlich sehr beschränkt worden, da es
keinen Massenstart gibt, sondern nur allerbeste
Auslese. Insgesamt sind zu dieser äußerst schwe¬
ren Konkurrenz 240 Modelle zugelassen, die las
Ausscheidungsfliegenam 29. März in der Ear!-
stedter Heide erfolgreichbestanden haben. Te:
Wettbewerb wird in vier Klassen ausgetrag«.und zwar: Klasse  II : Modell Winkler juM.
Klasse 8 : Modell Baby, Klasse 6 : Orlgiml
Winkler, Gentsch oder Nachbaumuster uiü
Klasse  v : Eigenkonstruktionen.

Der 3. Flugmodellwettbcwerb wird auchM
Bremen aus verhältnismäßig sehr stark beschiL
Insgesamt gehen elf Modelle an den Start , dama
l Baby. 1 Ente , 1 Nachbaumuster Gronau »O
8 Eiaenkonstruktionen. Die Spannweitenda
Modelle reichenbis zu 2,85 Meter. Neun Br«
Teilnehmergehen wie folgt an den Start : Scgtb
flreger August Fastje,  Blumenthal ; Kim
Fischer,  HJ . ; Eberhard Harbers,
Truppfiihier Hermann LangkrLr,  DLV.; Keil
Heinz Meyer,  HJ . ; Segelflieger Herme«
Neunaber,  DLV .; Segelflieger-Anwäric:
Richard Reichelt.  DLV .; Paul ' Otto Min¬
ne r . HJ .; Friedrich Wilke.  HJ . Die
fliegerei hat gegenüber dem Vorjahre gerveW
Fortschritts gemacht. Aber auch große Anfori-l-
rungen mußten überstanden werden, um den ha¬
ngen Stand erreicht zu haben. So ist hier in
Bremen in den letzten Wochen an jedem »G

Stunden gebaut worden, um die vom Ars-
scherdungsfliegenher am 29. März in der Darb
stedter Heide erlittenen Brüche wieder zu br-
heben. Bauleiter sind Truppführer Langt » :und Segelflieger Neunaber.  Die Brei«:
Mitnehmer werden am heutigen Karsteitagm
8̂ 20  Uhr vom Hauptbahnhof aus die Reise in das
Weserbergland antreten, und die Rückkehr ers-tz
am Ostermontag 19 Uhr. Wir wünschen uns-M
Bremer Expedition zum dritten Flugmodellwrü-
bewerb neben einem vollen Gelingen „Hals- undBeinbruch!" st

w ? chultagung der Dentisten in Frankfurt - . M
EchsdentistenKhier hat für den 18. und 1». Ap
IU38 die Direktoren , Pädagogen und dentistischen
leftrcr der Berufsschulen mit Fachklassen für
Praktikanten sowie die Leiter der Lehr- und Forst
dungsinstitute nach Frankfurt a . M . gebeten, wo ib«̂
ein Bericht über den weiteren Aufbau der Erziehui-/'
arbeit am dentistischen Nachwuchs gegeben weidenst--
-vorträge namhafter - Vertreter der deutschen Erzien-
Ichaft wie auch der Wissenschaft auf dieser
werden dazu beitragen , die bisher schon vom Rcilb?o>

. Deutscher Dentisten vorbildlich durchgesühm
sachliche Schulung seines Nachwuchses noch mehr i"fordern.

Oruok anil Vorlag : „Lrsiusr Asituna ". dlL.-Osn-orl^»' essr -Lms o rn. b. 8 .. Lrsmsn . Vsrl-lrsSIrslw-
ü 2 o 88b ! « ,-. ULuptsekrittlsiter : -lobonn :vIstr, ok - Ktsilvsrtrstör : Kobalt UNI !«tchsk vom visllst : Ruäolk »Isxsr!  Versotv«livk tar I-nUttk - liaäolk Uiilloi"  kür LE.
oolitik ung Ilntsrbslt -Iiiri' klsrabsr -l 8obm >s»rar Virteebakt . 8 ->n8s , an -l Kobltkabrt : Dr.
rivk 8r >nkmanoi  kür lZrsmIS-obes:
1 ' sador:  kür Koort. dlle-lei-sack-wo. IlilüerM« .SlobloiMisost »n8 llmbrucb - Ruäalk  zier »-

klorliosr 8obritilsituna : xirak vonllsrllo 8V kk/ Obrti'IottoastralZv 82.
^ursinsolsitsr : IV s r a s r xraees : st'l c irnvLit vor Lnnsigsix vorantreorklieb :^ Vaor Lnrsmsn voram -o-orrnoa:bsiäs in ilrsmsn . O'Nlia ab I. - o> IMS. Lrsislists dlr. S. V.M .: III . SS- über
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Biesenkafer in Bremen
Das kolonial- und  Uebersee-INuseum zeigt eine neue, bemerkenswerte Schau

Sammlung bei den
weilen. einzelnen Gattungen vor-

Rstl (2)

blick in rn-ei Sov s-alilroivlivn 8obaulcäston mit

.. Die Käferschau ist nach streng zoologischen Ge¬
sichtspunkten angeordnet , ohne daß der Besucher
den Eindruck einer nur theoretischen Wissenschaft-
Ilchkert empfangt . Sie ist in ihrer Art überhaupt
eine außerordentliche Seltenheit . Abteilungsleiter
Dr . Amsel,  der uns in eingehender Weise durch
drese Ausstellung führte und in erfreulicher Weise
die wichtigsten Arten der ausgestellten Käfer er-
läuterte , gedenkt demnächst wieder eine größere
Studienreise anzutreten und von Süditalien neue
Sammelergebnisse für unser Museum mitzu-
bringen . Wir wollen uns darauf freuen!

Der wertvollste Teil der durchweg hochwertigen
Sammlungen besteht in den „Cerambyciden " , den
exotischen Bockkäfern . Sie kommen in Süd-
amerika . auf Neu -Guinea , Madagaskar und in
Ostasien vor . In nicht weniger als zehntausend
Arten treten sie auf , und die wichtigsten und inter¬
essantesten sind in dieser schönen Ausstellung ver¬
einigt . Man sieht geradezu prachtvolle Typen
dieser merkwürdigen Tiere . Besonders hervorge¬
hoben sind einige vom volkswirtschaftlichen
Standpunkt aus bemerkenswerte Käfer , welch«
als verheerende Schädlinge  auftreten
und daher mit allem Nachdruck von der einheimi¬
schen Bevölkerung bekämpft werden . Hierher ge¬
hören beispielsweise die afrikanischen „tztsrvotn-
mis "-Arten , welche besonders den Kaffee -, Kakao¬
pflanzungen und der Kolanuß schwer abträglich,
srno, ferner der riesige „^ etrogvoi .!̂ der
besonders an den Kautschukpflanzungen ver¬
wüstend wirkt . Man müßte noch vieles sagen,
wollte man auch nur annähernd erschöpfend die
verschiedenen reizvollen Merkmal « dieser zahl¬
reichen Käfer aufzählen . Man muß selbst hin¬
gehen , selber schauen und staunen!

Eine besondere Schau stellen die 15 Kästen dar,
welche diejenigen exotischen Käser enthalten , die
durch ihre besondere Färbung , Größe und Gestalt
sofort auffallen . Das Geschlecht der „Riesenkäfer " ,
von denen der sogenannte Herkuleskäfer im tro¬
pischen Afrika vorkommt , zeigt seine ausgepräg¬
ten Horn - und geweihartigen Bildungen auf der
Vorderbrust und dem Kopfe . Prachtexemplare
von Hirschkäfern der Philippinen -Inseln fehlen
nicht . Wer wollte diese Fülle , diese tierische Schön¬
heit innerhalb eines Aufsatzes schildern ! Mit
freudiger Dankbarkeit verläßt man diese ebenso
reizvolle , wie eigentümliche Käferschau . Man
hat wieder einmal einen staunenden Einblick
getan in die Wunderwerkstatt der allmächtigen
Schöpfung und in ihre unerschöpfliche Mannig¬
faltigkeit!

Wie wir weiter erfahren , ist das zweite
Obergeschoß,  das infolge baulicher Verände¬
rungen teilweise für den allgemeinen Besuch ge¬
schlossen war , vom ersten Ostertage ab der
Öffentlichkeit in großem Umfange wieder zu¬
gänglich ! Hier ist in den letzten Monaten überaus
rege gearbeitet worden . Ein Teil des früheren
Ausstellungsraumes wurde abgetrennt , um Platz
für das längst erforderliche Magazin zu ge¬
winnen.

Im Zuge dieser Arbeiten sind auch einige wich¬
tige Umstellungen erfolgt . Die wertvolle Samm¬
lung von Kriegsersatz st offen  erhielt einen
ihrer Bedeutung entsprechenden Platz . Ferner
wurde die gesamte Anlage . der Moor - und
Torfabteilung  in durchgreifender Weise
überprüft . Außerdem wurde die nicht nur von
den Bremern , sondern auch von den vielen aus¬
wärtigen Museumsgästen immer wieder gern be¬

stem seltsamem Getier

Wer weiß eigentlich etwas von Käfern ? Sind
nicht unsere Kenntnisse von diesen kleinen , oder
auch größeren Tieren recht armselig ? ! Man er¬
kennt dies erst ganz , wenn man jetzt in unserem
Kolonialmuseum  die von dem zuständigen
Abteilungsleiter prächtig zusammengestellte
Käser - Ausstellung  besucht . Gestern ist
diese Zusammenstellung , die an sich schon ein feines
Kunstwerk darstellt , vollendet worden und von
heute ab kann jeder Besucher des Museums sich
daran erfreuen . Man ist zunächst sprachlos vor
Staunen darüber , daß es so etwas überhaupt gibt.
Gewiß , die Größe allein tut es nicht immer ! Aber
was hier an exotischem Getier gezeigt wird , über¬
trifft alle landläufigen Vorstellungen bei weitem.
Man sieht hier Riesenkäfer mit ausgeprägten
Dernichtungsroerkzeugen , in Größe einer statt¬
lichen Maus , ja noch größere . Diese Käferaus-
ltellung , die etwas völlig Neuartiges
innerhalb des Museums  darstellt , bildet
einen hohen Reiz für jeden Besucher , der als Tier¬
freund seine Studien über die Wunder der Tier¬
welt immer wieder erweitern und ergänzen
möchte! So , wie diese Kästen jetzt angeordnet sind,
ist es eine Freude , diese eigenartigen Exemplare
zu besichtigen . Das Auge hat die nötige klare
Uebersicht und die Gedanken können daher in
Ruhe und mit der erforderlichen ungestörten
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IMgkampf-Turnier
um den großen Hansa -Preis in den Centralhallen

Said Kahouta besiegt Wehram

Sechs weitere Kämpfe , von denen nur der Kampf
Stall  gegen Kämpfer  unentschieden endete , ver¬
mochten auch gestern wieder das zahlreich erschienene
Publikum zu begeistern.

I . Kamps : Dose,  Hamburg — Neumann,  Ber¬
lin . Der tapfere Neumann wehrt sich tapfer , steht
aber gegen den riesigen Dose aus verlorenem Posten.
Nach g Minuten siegt der Hamburger durch Ausheber.

II . Kamps : Langer,  Amerika — Schwarz¬
bauer,  Hamburg . Langer siegt nach 8 >/ » Minuten
durch Hammelock aus dem Stand . Schwarzbauer kann
sich mit feinen tadellosen Pirouetten zunächst immer
wieder behaupten und bringt darüber hinaus oftmals
den Amerikaner in arge Bedrängnis . — Der Ham¬
burger scheidet infolge sechs Niederlagen aus dem
Wettbewerb aus.

III . Kamps ( Entscheidung ) : Leskinowitsch,
Lettland — Luppa,  Berlin . Interessant und ab¬
wechslungsreich verstehen diese beiden schweren Männer
den Kamps zu gestalten . Leski und Luppa stellen ihre
ganz große Ringersahrung unter Beweis . Nach
38 Minuten gewinnt der Leite den Kampf durch
Ueberwurf nach hinten.

IV . Kampf : W e h r a m -Frisdrichshasen — Said
Kahout  a -Jndicn . Nachdem Wehram den zunächst an¬
gesetzten llntergrifs von vorn abwehren kann , sällt er
demselben Griff , als ihn der Inder zum zweiten Male
ansetzt nach 3 Minuten zum Opser.

V . Kamps : Stoll -Bremen — Kämpfer -Dresden.
Stoll setzt der ungeheuren Kraft Kämpfers seine fabel¬
hafte Routine entgegen . Der Kamps endet unentschieden.

VI . Kamps ( Entscheidung ) : Sasorfki,  Polen —
Westphal,  Hamburg . Von Beginn an setzt ein er¬
bittertes Ringen ein Beide Ringer haben eine Moder¬
lage zu verzeichnen . Setzt der Pole dem Hamburger
mit Schleudergrisscn zu , so revanchiert dieser sich dafür
mit seinem gesürchteten Armschlüssel . Sasorski i ersucht
durch verschiedene Kopfzüge diesem Griff zu entfliehen.
Schließlich gelingt es ihm , Westphal faßt sofort
Doppelnelson , woraus ihm Sasorski mit doppeltem
Armzug nach einer Gesamtzeit von 48 Minuten aus
die Schultern legt.

Radfahrerin gesucht ! Am 6 . April , gegen 17 .47 Uhr,
erfolgte auf der Straßenkreuzung Hansa/Nordstraße
ein Zusammenstoß zwischen einer aus der Hansastratze
kommenden , die Kreuzung in Richtung Utbremerftraße
besahrenden , ca . 4V Jahre alten Radfahrerin und einen
die Nordstraße in Richtung Gröpelingen fahrenden
Personenkraftwagen . Das Fahrrad der Radfahrerin
wurde beschädigt und sie selbst anscheinend verletzt.
Die Radfahrerin entfernte sich vor Feststellung ihrer
Personalien . Sie wird gebeten , ihre Anschrift dem
Unfalldezernat , Polizeihaus , Zimmer 334 , oder einer
Revierpolizeiwache mitzuteilen.

Noch eine Radfahrerin gesucht ! Am 9 . April , gegen
1Z.3V Uhr , spielte ein K Jahre alter Knabe auf dem
Radfahrweg der Brsmerhavenerstraße vor dem Hause
Nr , I3S n . Er wurde von einer in Richtung Stadt
fahrenden Radfahrerin angefahren und erlitt einen
Oberschenkelbrnch . Er mußte einer Krankenanstalt zu¬
geführt werden . Die Radfahrerin war nach dem Un¬
fall vom Fahrrad gestiegen , fuhr aber , nachdem sie ihr
Bedauern über den Unfall ausgesprochen hatte , ohne
Angabe ihres Namens weiter . Die Radfahrerin wird
ersucht , ihre Anschrift dem Unfalldezernat , Polizeihaus,
Zimmer 333 , oder einer Revierpolizeiwache mitzuteilen.

Der Naturschutz in Dremen
Bericht der Bremer 7laturschuts-6esellschast/ In diesem Jahre wieder 7NeIIum-5ahrt

25 7atzre Institut für Jugendkunde
Jubiläumsbericht über eine wertvolle flufbau- und fluslesearbeit

In diesen Tagen feiert das Institut für
Jugend künde  in Bremen sein 25jähriges
Bestehen. Unter den Begründern des Instituts im
Jahre 1911 befand sich neben zahlreichen führen¬
den Männern des kommunalpolittschen , wissen¬
schaftlichen und kaufmännischen Lebens auch der
heutige Leiter Dr . Theodor Valentine  r . Er
wurde schon in der Eründungsversammlung als
Vorsitzer bestimmt und hat durch ein Vierteljahr-
hundert seine große Arbeitskraft und sein reiches
Wissen in den Dienst des immer weiter ausge¬
bauten Instituts gestellt , das für Tausende von
jungen Menschen und für viele Betriebe zum
Segen geworden ist . Die Idee , welche der Be¬
gründung des Instituts zugrunde lag , war : „eine
Arbeitsstätte zu schaffen , bei der reine Forschung
an Kindern und Jugendlichen sich mit praktischer
Anwendung aufs engste verbinden sollte ."

Unter den zahlreichen Freunden des Instituts,
welche sich in wachsendem Maße für die Arbeiten
einsetzten, verdient vor allem auch die bremische
Lehrerschaft genannt zu werden . Sie half vor
allem bei der Durchführung der überaus wichtigen
schulpsycholog-ischen Untersuchungen . Selbstlose
Hingabe an wissenschaftliche und praktische Son¬
derausgaben war bei den Mitarbeitern stets eine
Selbstverständlichkeit - Einzelne Lehrpersonen
haben sich in besonderem Maße den praktisch-
psychologischen Arbeiten gewidmet . Es ist von be¬
sonderer Bedeutung , daß der seit den ersten Tagen
des Bestehens verdiente Leiter , Dr . Theodor
Valentiner , als Schüler des größten Psychologen
seiner Zeit , Wilhelm Wundts,  des Begründers
der Experimentellen Psychologie , mit der
Psychologischen Forschungsmethode aufs engste
verbunden ist. Kein Geringerer , als der Nach¬
folger Wilhelm Wundts auf dem Leipziger Lehr-
stuhl für Philosophie , Professor Krüger  wid¬
met dem unermüdlichen Leiter des Bremer In¬
stituts für Jugendkunde in einem Jubilaumsgrug
außerordentlich herzliche und ehrende Worte.
„Strenge Wissenschaft , reiche Lebenserfahrung und
-in philosophisch geschultes Vermögen das
Wesentliche zu beurteilen , stehen hier selbst !^ im
Dienste praktischer Aufgaben von solcher Trag¬
weite . wie die Auslese für Schule und Beruf sie
besitzt. Der Schulmann und der Psychologe , m
der Person Dr . Dalent -iners vereint , arbeiten I

planmäßig und segensreich zusammen mit dem
Wirtschaftsfllhrer , dem Werkmeister und dem Ber-
waltungsbeamten ."

Neben diesen Grüßen , zu denen viele deutsche
und außerdeutsche hinzukommen bekunden dem
bremischen Institut für Jugendkunde an diesem
Jubelfeste viele Taufende von deutschen Volks¬
genossen Dank und Glückwunsch . Auf der Grund¬
lage der von Wilhelm Wundt und Ernst Meu-
mann gewiesenen Methoden wurde im Anfang
des Jahres 1913 — um nur ein hervortretendes
Beispiel aus der Fülle der inzwischen geleisteten
Arbeit anzuführen — in 18 bremischen Schulen
an 4760 Knaben und Mädchen im Alter von
neun bis achtzehn Jahren die erste große Unter¬
suchung über die Phantasie von Kindern und
Jugendlichen durchgeführt . Ein großer Kreis von
Pädagogen der verschiedensten Schulgattungen
wurde hierbei zu gemeinsamer Arbeit zusammen¬
geführt.

Schule und Industrie verlangten bald nach der
praktisch psychologischen Arbeit . So wurde die
methodische Arbeit für die Schülerauslese und
die Eignungsuntersuchungen für die bet der bre¬
mischen Großindustrie angemeldeten Lehrlinge
übernommen . Unwillkürlich wird man hier an
das später aufgebaute , in der Hauptlinie gleich
gerichtete Werk des „Dinta " (Deutsches Institut
technischer Arbeitsmethoden ) von Oberingenieur
Arnhold  erinnert , das in Düsseldorf Großes
geleistet hat.

In gründlicher , zielbewußter und dem Allge¬
meinwohl dienender Weise hat so das bremische
Institut für Jugendkunde in dem Bierteljahr-
hundert seines Bestehens unermüdlich gearbeitet
und es ist begreiflich , daß in unserem heutigen
Staats die wertvolle Arbeit dieses Instituts mit
besonderem Nachdruck gefördert und begrüßt
wird . Die aus Anlaß des Jubiläums von dem
Institut für Jugendkunde zu Bremen heraus¬
gegebene Festschrift gestattet einen wertvollen
Einblick in die reiche 'Auslesearbeit , die hier von
Dr . Valentiner und seinen bewährten Mitarbei¬
tern im Laufe der vielen Jahre geleistet worden
ist Auf dieser festen Grundlage einer zielsicheren
Aufbauarbeit schreitet das Institut stark und
freudig kommenden Tagen entgegen.

sichtigte Moorkate  einer gründlichen „Frllh-
jahrsreinigung " unterworfen.

Die Schiffahrtsabteilung  erhielt in
der Eingangshalle des Museums einen geeigneten
Raum . Die zur Veranschaulichung der Bedeutung
Bremens als Welthandels - und Seestadt dienen¬
den Modelle und Pläne wurden abgetrennt . Es
wurde im Rühmen dieser Umstellungen erfreu¬
licherweise auch möglich , der wichtigen Samm¬
lung von Boots - uno Schiffsmodellen
der Deutschen Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger,  die bekanntlich in
Bremen ihren Hauptsitz ' hat , einen wesentlich
grüßen Platz  zur Verfügung zu stellen . Wir
bringen heute eine Teilansicht dieser Modell -Aus¬
stellung im Bilde.

Immer wieder erkennt man an den innerhalb
des Kolonialmuseums vorgenommenen Arbeiten
die besondere Grundlinie der angestrebten und
auch in schönster Weise verwirklichten Ueb er¬
sichtlich kett.  Man ist in unseren Tagen von
oen früher vielfach üblichen Methoden abgerückt,
die Ausstellungsgegenstände in gedrängter Masse
zu zeigen . Der wachsende Zustrom von Besuchern
beweist es unserer Museumsleitung , daß sie hier
den einzig richtigen Weg beschritten hat.

Wenn auch die breite Öffentlichkeit davon oft
kaum etwas gewahr wird ) es ist in unserem
Museum immer „etwas los " . Nicht in jedem
Monat kommt es natürlich vor , daß eine so auf¬
fallend schöne neue Ausstellung , wie die oben
geschilderte und in unserem Bilde angedeutete
Käferschau  eröffnet werden kann . Aber
unsere Museumsleitung ist unermüdlich am
Werk und sie hat es auch verstanden , unsere bre¬
mische Bevölkerung mit einer schönen Osterfreude
zu überraschen ! —äk—.

Sondcrreiscn der Deutschen Afrika -Linien nach Süd-
west - und Südafrika . Die Deutschen Afrika -Linien
veranstalten in diesem Jahr vier Reisen nach Südwest-
und Südafrika . Die Ausreisen erfolgen in den Mona¬
ten Mai und Juni . für die Rückreisen stehen vier
Dampser in den Monaten August bis Oktober zur Ver¬
fügung . Alle Dampfer nehmen den Weg durch den
Atlantik . Don Las Palmas ab fahren zwei der aus¬
gehenden Schiffe direkt nach Südwest und von da nach
Südafrika und dann weiter bis Beira in Portugiesisch-
Ostafrika , die beiden anderen Dampfer besuchen außer¬
dem noch die wichtigen Häfen Westasrtkas , Kameruns
und Angolas . Um den Reisenden die Möglichkeit zu
bieten , nach ihrem Belieben entweder nur einige Wo¬
chen oder auch einige Monate in Südwest oder in
Südafrika zu bleiben , stellen die Linien es ihren
Fahrgästen frei , welchen der Dampfer sie sür die Aus¬
reise und welchen sie für die Heimreise benutzen wollen.

In dem Werbeheft der Bremer Naturschutzgesell-
schaft : „Arbeit und Freude am Vogelschutz " vom
Mai 1935 waren zwei Aufgaben als wichtig her¬
vorgehoben , die Ueberwachung des Natur -, vor
allem des Vogelschutzes im Bremer Gebiet und
zum andern eine eindringliche Werbung für die
Naturschutzbestrebungen dadurch , daß immer
weitere Kreise unserer Volksgenossen mit der
Schönheit der Natur und dem Nutzen besonders
der Vogelwelt vertraut gemacht wurden . Nach
dem Erlaß des Reichsnaturschutzgesetzes vom Junr
1935 war man nach der Gründung der staatlichen
Naturschutzbehörden der ersten Sorge enthoben.
Dagegen ist die Ausgabe , allgemein das Verständ¬
nis für diese Dinge zu fördern , in dem Gesetz aus¬
drücklich „in besonderem Maße den Organisationen
der Erwachsenen " zugewiesen . (Erläuterg . zu
ß 8e ) . Zwei Möglichkeiten nutzt die Bremer
Natnrschutzgesellschaft zu diesem Zwecke aus : im
Sommer sorgfältig vorbereitete Fllhrungenin
die nähere und weitere Umgebung
Bremens,  vor allem Sonntags , im Winter
monatliche Vortrüge teils wissenschaftlichen In¬
halts , teils mehr unterhaltender Art mit Wieder¬
gabe von Naturbeobachtungen und -erlebnissen.

Von den 20 geplanten Führungen brauchte ledig¬
lich die Fahrt nach der Vogelfreistätte Mellum
abgesetzt zu werden , die dafür aber in diesem Jahr
durchgeführt wird . Im übrigen war die Beteili¬
gung teilweise so stark , daß mehrere Führer gleich¬
zeitig eingesetzt werden mußten . Die Nachtwan-
derung,  deren Leitung dieses Mal in Händen
von Professor Weltmann  lag , erfreute sich
ebenfalls wieder großen Zuspruchs . Wir haben
s. Zt . an dieser Stelle eingehend darüber berichtet,
ebenso wie über die Fahrt durch die Hamme-
nicderung,  unter Leitung von Professor Vuß,
auf der 60 Personen nicht nur herrliche Vogel¬
beobachtungen machten (balzende Kampfhähne
u . a . m. !) sondern auch durch einen klaren über¬
sichtlichen Vortrag über die Geschichte des Tenfels-
moores erfreut wurden.

Guten Zuspruch hatten auch die Schulungs -
stunden  im Deutschen Kolonial - und llebersee-
museum , deren schöne, reichhaltige Vogelsammlung
der Gesellschaft freundlichst zur Verfügung gestellt
wurde . Zwanzig Teilnehmer fanden sich noch im
Oktober , die unter der Leitung von H. Witte
am Osterdeich Vogelzugbeobachtungen machten
und dabei über ein Dutzend verschiedener Vogel¬
arten nach W . oder SW . in die Winterquartiere
enteilen sahen . Fast ebensoviele Teilnehmer be¬
wunderten im Januar dre buntbewegte Vogel¬
welt auf der Oberweser . Auch hierüber ist an

dieser Stelle ebenfalls ganz eingehend berichtet
worden.

Da gleichfalls über sämtliche Vortragsabende
hier eingehende Besprechungen gebracht wurden,
sei in diesem Zusammenhang lediglich auf die
Reichhaltigkeit der Themen  hinge¬
wiesen . Nagel:  Eigene Beobachtungen der
Birkhahnbalz , Frevert:  Schmalfilm über
„Fischadler am Horst " ; Dr . Wagner : Heimische
Kriechtiere ; Dr . Nitzschke:  Heimat - und
Naturschutz in No 'rdwestdeutschland ; Dr.
Rüppell -Rossitten : Das Heimfindevermögen
der Vögel ; Maas -Oldenburg : Bilder aus dem
Vogelleben von Wangerooge ; Dr . Degering:
Die Liebe zum Tier und eigene Schmalfilme aus
Landschaft und Tierleben . Es waren durchschnitt¬
lich 100, teilweise sogar 180 Personen anwesend.

Zeitgemäßer Raturschutz ist nicht mehr ohne
wissenschaftliche Unterlagen möglich . Feststellun¬
gen über Vorkommen bzw . Aussterbegefahr von
Pflanzen und Tieren sind notwendig , ferner z. B.
Über die wirtschaftliche Bedeutung der Bestands¬
änderung von Tieren wie vor allem z. B . der
Vogelwelt , Untersuchungen über die Möglichkeiten
praktischer Neuansiedlung und schließlich nicht zu¬
letzt die weitere Erforschung des Vogelzuges . Auf
allen Gebieten sind einzelne Mitglieder des Bei¬
rates tätig . Vor allem sei erwähnt , daß die Ge¬
sellschaft eine erste Serie von 150 Nistkästen
hergestellt und an 3 Stellen der städtischen Park¬
anlagen untergebracht hat , wobei dankenswerter¬
weise die Hansa -Lloyd und Vergolin -Farbwerke
Unterstützung gewährten . Die Arbeiten der von
der Gesellschaft unterhaltenen Zweigberin¬
gungsstelle Bremen der Vogelwarte
Helgoland  wurden fortgesetzt . Die Neuanlage
von 3 Fangreusen hat sich bereits sehr bewährt,
über 300 Altvögel konnten in ihnen zur Beringung
gefangen werden . (Näheres siehe in dem Beitrag
„Zwischen Blockdiek und Osterdeich " , der in unserer
Osternummer erscheint !) Bis auf zwei wurden alle
Storchhorste  aufgesucht und dabei 95 Jung-
störche beringt.

Alle Arbeiten wurden natürlich ehrenamtlich
ausgeführt . Da der Bremer Naturschutzgesellschaft
nun daran liegt , der Natur immer mehr Freunde
zu gewinnen und sie dabei von der Notwendigkeit
des Schutzes zu überzeugen , ist für 1936 der Be¬
schluß gefaßt worden , bei allen Veranstaltungen
Gäste willkommen zu heißen . Pläne der diesjähri¬
gen Sommerführungen sind beim Schriftführer
Hans Witte,  Herzbergerstraße 7, anzufordern.
Es wird besonders auf die nächste Führung durch
den Vürgerpark , am 19. April , hingewiesen . Treff¬
punkt 8 Uhr am Stern -Bürgerpark.

Do . Lnrv.
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Gescheit als Iunggesellin - überlegen als Hausfrau
k4o icb bin ja gerponnk , vor Kita uns iieuks voesskrsn voeck,

nociicksm ; is anr 50 vis ! von mocksfnsn ><äcksnkllkoung
voegsrcbv/öem » dokl Vislisicbk könn mon von ikr no » skv/os
kernen ."

,,/ ^5o - olro Siückskies v,or ' s l 1slrl v,siis
icü oucd , v,or „ m Dein Kaffes unck cios Ge¬

bäck 50  Kö5ilicb gszcbmeckt bobsn . Icb
muü mir beule nocb einige Oozsn besor¬
gen , äomit icb mit Dir konkurrieren kann . " .

„Klar Helga l Glücksklee kenne icb
scbon seit meiner lunggsssOinnsn-
rsit . ^ Is icb so vrsnig 54i!<b braucbts,
v,or Glücksklee 6os sinrig kicbtigs -
unci beute als Hausfrau broucbe icb
sie erst rscbt !"

Würden Sie Nicht auch zu den tau¬
fenden von modernen Hausfrauen zäh¬
len wollen, die mit dem Fortschritt un¬
serer Zeit Schritt halten? Die erkannt
haben,was sür eine wahre Hilfe Glücks¬
klee in der Küche ist? Glücksklee— die
Milch, die in der geschlossenenDose

unbegrenzt haltbar ist und dadurch Den
druß und Verlegenheiterspart. Die
Milch, die durch Sterilisieren keimfrei,
durch Konzentrieren doppelt gehaltvoll
und durch Homogenisieren bis zum
letzten Tropfen gleichmäßig ist — die
Milch,von der begeisterte Frauen sagen;

in der rot-weihen Dose
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Hitlers Straßen im Lichtbild
kin pizotowettbewerb des läeneralinspektors für das deutsche Straßenwesen

Ter Eeneralinspektor für das deutsche Straßen¬
wesen eröffnet einen Wettbewerb der Berufs - und
Amateurphotographcn und der Pressc-Bildbcricht-
erstatter über das Thema : „Die schöne Straße im
Bau und unter Verkehr."

Als Vildinhalt kommen alle interessanten und
schönen Aufnahmen deutscher Straßen , in erster
Linie der Reichsautobahnen , der Reichs - und
Landstraßen in Betracht ; im einzelnen unter an¬
derem Landschaftsbilder und Ausblicke , Nah - und
Fernbilder , die die Straße in ihrer Verbun¬
denheit mit der umgebenden Landschaft zeigen,
Einzelheiten wie Brücken, Stützmauern und
sonstige Bauwerke , Einrichtungen zur Erleichte¬
rung oder Sicherung des Verkehrs , Park - und
Rastplätze ( möglichst mit parkenden Fahrzeugen
und rastenden Kraftfahrern ) , Alleen , schöne
Straßenbäume , in die Landschaft überleitende
weiche Böschungen , ferner interessante Eesamt-
oder Teilaufnahmen von Baustellen und Bau¬
arbeiten , Arbeitertypen oder charakteristische
Arbeitergruppen usw ., schließlich Bilder , die die
Benutzung der Straßen durch den Kraftfahrer
zeigen , wie er fährt , rastet, zeltet wie er die
Straße Hur Anfahrt für besondere Zwecke benutzt
(Bergsteigen , Schiläufen ) ferner besondere Ver¬
kehrsleistungen der Straße (sportliche Veranstal¬
tungen , Militärtransporte u. dgl .) , kurz alles,
was unter dem Eesamttitel „Die schöne Straße
im Bau und unter Verkehr " zusammengefaßt
werden kann.

Es liegt im Sinne dieses nach der Darstellung
des Fortschrittes suchenden Wettbewerbes, wenn
neben positiven Bildern auch vereinzelt negative
Darstellungen über unschöneStraßen, verkehrs-
behindernde, unübersichtlicheStraßenteilo usw.
gezeigt werden. Diese Beispiele sollen jedoch auf
Ausnahmen und drastische Sonderfälle beschränkt
bleiben.

Das Bildformat und die Negativgröße ist be¬
liebig , das eingesandte Bild soll jedoch nicht kleiner
als 9 :12 sein. Es dürfen nur eigene Aufnahmen
des Einsenders eingereicht werden . Es genügt eine
gute , nicht aufgezogene Kopie . Die eingesandten
Bilder dürfen nicht den Namen des Herstellers
oder Einsenders tragen.

Zur Teilnahme 'am Wettbewerb ist jeder
Reichsbürger berechtigt.

Für den Wettbewerb werden Barpreise im Ge¬
samtbeträge von 1500 RM . ausgesetzt . Sie wer¬
den nach Entscheidung des Preisgerichts zuge¬
teilt als

5 erste Preise zu je 100 RM .,
10  zweite Preise zu ie 50 RM.,
20 dritte Preise zu je 25 RM.

Ist die Gesamtzahl der eingesandten Bilder ge¬
ringer als 350, so kann der Eeneralinspektor die
Zahl der ausgesetzten Preise im Verhältnis von
1 :10 zur Gesamtzahl der Bilder und damit den
Gesamtbetrag der Preise entsprechend verringern.
Außerdem hat der Eeneralinspektor das Recht, bis
zu drei von den ersten Preisen zurückzuziehen und
für die Vermehrung der zweiten und dritten
Preise zu verwenden , wenn das Preisgericht die
Zuteilung von fünf ersten Preisen nicht in Vor¬
schlag bringen kann. Das Preisgericht ist berech¬
tigt , die ausgesetzten Preise in einem angemesse¬

nen Verhältnis auf Amateure und Fachphoto¬
graphen zu verteilen.

Bilder , deren Aufnahme weiter als bis zum
1. Juli 1935 zurückliegt, sind von der Zuteilung
eines ersten Preises ausgeschlossen.

Das Preisgericht setzt sich zusammen aus:
Generalinspektor für das deutsche Straßen¬

wesen Dr . Todt;
Referent Kurzbein , Reichsministerium für

Volksaufklärung und Propaganda;
Reichsbahndirektor Rudolphi , Gesellschaft

Reichsautobahnen.
Die Einsendungen werden in einem Unter¬

ausschuß  vorgeprllft , gebildet aus:
Oberregierungsbaurat Schönleben,  beim

Eeneralinspektor für das deutsche Straßen¬
wesen;

dem Vorsitzenden des Verbandes Deutscher
Amateurphotographen - Vereine (V .D .A .V .)

Lüking;
dem Leiter des Reichsausschusses der Bild-

berichterstatter im R .D .P ., Dr . Diebow;
der Reichsbetriebsgemeinschaft„Handwerk" in

der Deutschen Arbeitsfront , Reichsfachgruppen-
walter Arendt.

Das Preisgericht entscheidet bis zum 1. August
1936 endgültig unter Ausschluß jedes Rechts¬
weges.

Die Einsendungen  zu dem Wettbewerb
sind bis spätestens 10 . Juli 1936  unter
einem Kennwort an den Eeneralinspektor für
das deutsche Straßenwesen , Berlin W 8, Pariser
Platz 3, zu richten. Der Name des Einsenders
darf in der Zuschrift nirgends zu ersehen sein . Er
ist mit genauer Anschrift in einem besonderen,
verschlossenen Umschlag, der außen das Kennwort
tragen muß, beizufügen . Es ist erwünscht, daß die
Einsendungen schon möglichst früh erfolgen . Jedem
Einsender steht es frei , bis zum Schlußtag noch
Aufnahmen unter seinem Kennwort ergänzend
nachzuliefern.

Sämtliche eingesandten Bilder müssen auf der
Rückseite tragen:

a) Das Kennwort ; b) laufende Nummer;
o) Zeitpunkt der Aufnahme ; ä) Ort der Auf¬
nahme.

Die Gesamtheit der eingereichten Bilder ist in
einer beigelegten Liste, die das Kennwort , die
laufende Nummer und den Titel jedes Bildes ent¬
halten muß , nachzuweisen.

Der Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen erwirbt an den preisgekrön¬
ten Bildern  alle Rechte.

Die nichtpreisgekrönten Bilder  wer¬
den nicht zurückgesandt. Gegen ihren Ankauf für
10 RM . je Bild nach freier Entscheidung des
Eeneralinspektors erhält er auch an diesen alle
Rechte.

In besonderen Fällen kann der Generalinspektor
eingesandte Bilder vor der Entscheidung des
Preisgerichts gegen vorläufigen Ankauf von
10 RM . mit allen Rechten verwerten . Diese Bil¬
der bleiben trotzdem im Wettbewerb.

Die Preisträger und Einsender angekaufter
Bilder sind verpflichtet , auf Anfordern die Nega¬
tive der preisgekrönten oder angekauften Bilder
an den Generalinspektor portofrei einzusenden.

boldene Hochzeit

Am heutigen Tag« begehen in guter Gesundheit und
geistiger Frische die Eheleute Wilhelm Jäger,  geb.
am 30. Juni 1862 und Frau , Metta , geb. Meinken,
geb. am 11. Oktober 1861, wohnhaft in Qberneuland,
cmi Heiddamm 51, im Kreise ihrer Kinder und Kindes¬
kinder das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

Silber -Hochzeit. Am morgigen Sonnabend kann das
Ehepaar August Kaiser,  Meterstr . 65, in bester Ge¬
sundheit das Fest der Silbernen Hochzeit begehen.

Silbernes Dienstjubiläum . Ferd . Thönebe,
Hakenburgerstr . 8V, kann als Kraftfahrer bei der Haake-
Beck-Brauerei aus ein Lbjähriges Jubiläum zurück¬
blickn.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Horst Sehdler,
Kornstr . 226, kann heute auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Deschimag, Werk Act. Ges. „Weser", zurück¬
blickn.

Silbernes Gesangsjubiläum ! Am morgigen Sonn¬
abend kann Frau Elise Adamowfki,  Bremen,
sedanstr . 79 2. Etg . — nachdem sie erst vor kurzem
das 70. Lebensjahr in körperlicher und geistiger Reg¬
samkeit begehen konnte — das seltene Jubiläum der
25jährigen Mitgliedschaft zum Deutschen Sängerbund
feiern.

Die Hölle im Westen. Am heutigen Freitag läuft im
Welt -Theater der Evoßtonfilm von den Schlachtfeldern
Verduns : Douaumont , der das heldenhafte Ringen
der deutschen und französischen Soldaten schildert. Es
ist ein Film aus schwerer, vergangener Zeit , ein gigan¬
tisches Zeitdokument und ein Zeugnis unvergänglich
bleibenden soldatischen Heldentums , deutscher Tatkraft
und nie vergessener Opfer.

XirekeiiTSttsI
1. Ostertag, Sonntag, 12. April

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchentanzlei , Sandstr . 10/12 , Fernruf D . 238 31

und 286 79. Dienststunden von 8 bis 13, 15 bis 18 Uhr.
Mittwoch und Sonnabend nachm . geschlossen.

Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Vode , anschl . Abendmahl , Kollekte.
St . Petri -Dom : a) Dom:  8 .30 Uhr : Schäfer , KoN . f. d.

Eemeindepflege . 10.15 Uhr : Mauritz . Kollekte für die Ee¬
meindepflege . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , Landesbischof
Lic . Dr . Weidemann . 12.30 Uhr : Taufen , Mauritz . —
L) Aufbau schule Hamburger Straße:  10 .15
Uhr : Pfalzgraf , Kollekte für die Eemeindepflege . 10.45 Uhr:
Taufen , ders.

U . L. Frauen : 10.15 Uhr : Willen . 12 Uhr : Kindergottesdienst,
ders.

Friedenskirche : 8 .30 Uhr : Osterfeier des Kindergottesdienstes
v . P . Urban in der Kirche . 10 Uhr : Mießner , Abendmahl,
Kirchenchor . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche,
Mießner . 12.15 Uhr : Taufen.

Erambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Kindergottesdienst , ders.

Eröpelingen : 8 Uhr : Osterspiel der Jugend : „ Erstanden ist
der Heilige Christ !" 10 Uhr : Coorssen , Gesang der ver¬
einigten Liedertafel Eröpelingen ; anschl . Abendmahl . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst , Vikar Jarck.

Hastedt : 10 Uhr : Köper . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
12.15 Uhr : Taufen , ders.

Horn : 10 Uhr : Fraedrich.
St . Lakobi : 10 Uhr : Lange , Sologesang . 11 Uhr : Kinder¬

gottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen in der Kirche , Lange.
Luthergemeinde : a ) Gemeindehaus Sommer  st r . :

10 Uhr : Vogt , KirchenHor . 11.16 Uhr : Kindergottesdienst,
ders . 12 Uhr : Taufen , oers . — b) Gemeindehaus
Landshuter Straße:  10 Uhr : Dr . Bertuleit,
Kirchenchor . 11 Uhr : Kindergottesdienst . 12.15 Uhr : Taufen.

St . Martini : 10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer , Chorgesang , Kollekte.

Abendmahl G . K . 12 Uhr : Taufen , ders.
Oslebshausen : 10 .16 Uhr : Schmidt , Abendmahl.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finte . Gesang des

Kirchenchors . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , Finke , in der
Kirche . 11.30 Uhr : Sonntagsschule , Mallow . nn Gemeinde-
hause . 11 .15 Uhr : Taufen , Mallow . Osterstr . 20 . 12.30 Uhr:
Taufen , Finke , i . d . Kirche . — Schule ander Delme-
st r a ß e:  10 Uhr : Mallow . — b) Zion:  10 Uhr : Krä¬
mer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , oers . 12 Uhr : Taufen,
ders . — c) Hohentorsktrche:  10 Uhr : Richtmann,
Gesang des Kirchenchors . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
11.15 Uhr : Taufen.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Remberti : 10 .16 Uhr : Nölle . 11.15 Uhr : Taufen , Kinder¬
gottesdienst.

St . Stephani : a) Alt - Stephani:  10 Uhr : Rosenboom.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kapelle , ders . 13.15 Uhr:
Taufen , ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche,
Ereiffenhagen . 12.45 Uhr : Taufen i . d . Kirche , ders . —
L) Wilhadi:  10 . .hr : Arlt , Kirchenchor . 11 Uhr : Taufen
im Gottesdienst . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . —
c) Jmmanuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.r5 Uhr : Kinder¬
gottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . Taufen : Sonntag 11 Uhr in der
Kirche , Mittwoch 15.30 Uhr im Pastorenhaus . Waller Heer¬
straße 197.

Woltmershauser Christuskirche : 10 .18 Uhr : Fr . W . Meyer,
Kirchenchor . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . 12.15 Uhr:
Taufen.

Diakonissenhaus : 10 Uhr : Frick.
Stadt . Krankenanstalt : 9 .15 Uhr : Mießner.
Deutsche Scemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

L. Landgeviet
Arsten : g .go Uhr : Wähle.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hcmelingen : Karfreitag : 10 Uhr Hauptgottesdicnst , Kruse:

anschl . Beichte und Feier des Hl . Abendmahles . 17 Uhr:
Passionsgottesdienst mit Beichte und Feier des Hl . Abend¬
mahles . — 1. Ostertag : 8 Uhr Osterfruhgottesdienst auf dem
Friedhof . 10 Uhr : Hauptgottesdienst , Klüse . — L. Ostertag:
10 Uhr Hauptgottssdienst , Kruse.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Weisels , Kirchenchor , Kollekte . 11.15
Uhr : Sonntagsschule , ders.

Mitt - lsbiiren : 1« Uhr : Heider.
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.IS Uhr : Kinderosterfeler

und Taufen , Reusche.
Seehauleu : 10 Uhr : Hoops , Abendmahl.
Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen . 14 Uhr : Kinderg - tt - sdi - nst.
Altenheim -Osterhol, : S Uhr : Reusche.

6. Besondere Organisationender Bremischen
Evangelischen Kirche

Landeskirchl . «Semeinschast B ., In der Runken 21 : 1. Fest-
tag : Keine Veranstaltung . 2 . Festtag : Beginn der Eoangeli-
fation v . Miss .-2nsp . Brech , Hildesheim , 20 Uhr . Dienstag
20 .30 Uhr : Evangelisationsv 'srtrag , ders . Mittwoch 20 .30
Uhr : Evanaelisationsvortrag , ders . Donnerstag 20 .30 Uhr:
Eoangelisatronsvortrag , ders . Freitag 20.30 Uhr : Evangeli-
sationsvortrag . ders . Sonnausnd keine Veranstaltung . Don
Dienstag bis Freitag finden nachm . 17.30 Ubr Dibelstunden
statt.

Jugendbund für entsch. Christentum Bremen 2. In der Run¬
ken 21 : Beteiligung an der Evangelisation der Gemeinschaft
vom 13. bis 19. April.

1. Baptistengemeinde „ Bethel " , Ansgarikirchhof 7. Sonntag
9.30 Uhr Dr . Luckey-Hamburg , 10.45 Uhr Sonntagsschule,
17 Uhr Dr . Luckey-Hamburg . Montag kein Gottesdienst.
Mittwoch 20 Uhr Eebetstunde . — Oslebshausen , Landstr . 19.
Sonntag 9 .30 Uhr Gottesdienst . 11 Uhr Sonntagschule . —
Hastedt , Pfalzburger Straße 175. Sonntag 11 Uhr Sonn-
tagfchule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zictenstraße 59. Sonntag
9 .30 Uhr Schütte . 11 Uhr Sonntagschule . 17 Uhr Taufe,
anschließend Abendmahl . Montag kein Gottesdienst . Mittwoch
20 .15 Uhr Bibelstunde.

Ev .-Lutherische Bekenntniskirche , Vietorstraße 21. 1. Ostertag
17 Uhr : Gottesdienst , Kemner . 2. Ostertag 10 Uhr : Gottes¬
dienst . Mittwoch 20 Uhr : Gemeindeversammlung.

Adventgemeinschaft (STA .) . Gemeinde Bremen -West , Altonaer
Straße 13. Sonntag 20 .15 Uhr : Öffentlicher Bibelvortrag.
Freitag 20 .15 Uhr : Eebetsstunde . Sonnabend 9 .30 Uhr:
Vibellehre . 10.30 Uhr : Predigt . 20 Uhr : Jugendpflege . —
— Gemeinde Neustadt , Hegelstraße 2 : Dienstag 20 .15 Uhr:
Oefsentl . Bibelvortrag . Freitag 20 Uhr : Eebetsstunde.
Sonnabend 9.30 Uhr : Vibellehre . 10.30 Uhr : Predigt.

Die 5tsnc!sssmtsr mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (An der Tieser)

Aufgebote
4, April : Koch Albert Rudolf Schadt und Gert¬

rud Helene Horn . — Tischler Friedrich Wöhlke und
Elfe Helene Mähs . — Kaufm . Angestellter Jo¬
hann Hinrich Mahlstedt und Gertrud Marta Em¬
ma Schreiber . — Arbeiter Wilhelm Ahne und
Johanne Lhristliebe Alwine Weidlich . — Buch¬
halter Werner Helmut Emil Günther und Hanna-
Lise Ruth Spiegel . — Laborant Hermann Fried¬
rich Alwin Erotheer und Meta Eesine Helene
Geldes . — Kontrolleur Georg Richard Rudolf
Böhme und Auguste Marie Mohrmann . — Hand¬
lungsgehilfe Hans Tiemann und Else Minna
Anna Emme . — Meteorologe Dr . phil . Arno Al¬
fred Mäde und Ottilie Helene Freia Keuthe . - --
Matrose Rudolf Fritz Daum und Margarete Luise
Henke. — Schlosser Bernhard Walter Helmut
Laudeley und Marie Meyer . — Arbeiter Gustav
Rudolf Hintze und Anna Elly Rabbe . — Boots¬
mann Hermann Eberlei , Ost-Elisabethfeen und
Wilhelmine Gerda Fürup , Elisabethfeen . —
Schmied Ernst Wilhelm Alfred Pohlc , llphusen,
und Adele Rengstorf , Bremen . — Kaufm . An¬
gestellter Rudolf Gottfried Hans Luce , Hamburg,
und Luise Eleonore gesch. Neunaber , geb. Holt-
haus , Hamburg . — Maschineningenieur Karl
Heinrich Julius Schaaff , Bremen , und Elisabeth
Charlotte Vrenkert , Ludwigshafen.

6. April: Arbeiter Friedrich Wilhelm Schling-
mann und Luise Charlotte Margarete Kränzel.
— Zimmermann Ewald Meyer und Wilhelmine
Schröder . — Stellmacher Otto Friedrich Doigt
und Marie Pape . — Unterfeldwebel Karl Phi¬
lipp Ludwig Schwab und Sophie Zetalska . —
Wächter Fritz Wilhelm Klinge und Johanna Eli¬
sabeth Melzer . — Arbeiter Ernst Heinrich Carl
Vöhnke und Marie -Elise Rosa Heidemann geb.
Hoffmann . — Kassenbote Diedrich Heinrich Eode
und Amalie Karoline Meta Osmer . — Klempner
Johannes Eottlieb Fritz Meyer und Adelheid
Taby . — Kontrolleur Heinrich Ernst Georg Died¬
rich Strangmann und Johanne Auguste Else
Floto . — Feldwebel Arno Heinz Lameyer , Osna¬
brück, und Dina Dorette Anna Weber , Bremen.
— Maurer Martin Georg Friedrich Stümper,
Bremen , und Elisabeth Dorothea Johanna Sophie
Erünewald , Rotenburg . — Schlosser Heinrich
Hermann Falldorf , Bremen , und Lina Marie
Aufderheide , Bramstedt . — Militäroersorgungs-
anwärter Wilhelm Heinrich Finke , Bremen , und
Margarete Anna Evers , Hemelingen.

7. April : Reiseinspektor Kare ! Leo Fohs und
Luise Charlotte Sander . — Maler Willy Hans
Nötiger und Frieda Auguste Eelhoet , geb. Kern.
— Maschinenschlosser Waldemar Hennings und
Marie Jägeler . — Schlosser Eduard Richard Rei-
nosch und Klara Lina Elisabeth Funke . — Auto¬
mechaniker Josef Johann Standinger und Anna
Eesine Margarete Schlllter . — Öberfeldmeister
im RAD . Albert August Ludwig Julius Eerke
Ostorh.-Schbck., u . Sophie Henny Joh . Marie Koken,
geb. Meyer , Bremen . — Handlungsgeh . Ed . Her¬
mann Heinrich Meyer , Oldenburg , und Meta
Margarete Vehrens , Bremen . — Klempner Hein¬
rich Gerken, Bremen , und Sophie Meta Minna
Poggenburg , Neubruchhausen . — Koch Victor
Fink , Cuxhaven , und Elisabeth Jda Helene Lauks,
Cuxhaven . — Landwiktschaftlicher Gehilfe Wil¬
helm Heinrich Mysegades , Vruchhaufen -Vilsen,
und Charlotte Masemann , Bremen . — Landwirt¬
schaftlicher Gehilfe Karl Erots , Achim, und Char¬
lotte Hoier , gent . Vrümmer , Bremen . — Arzt
Dr . Wilhelm August Hermann Martin , Bremen,
und Gabriele Emma Marga Else Küster, Neu-
münster . — Lehrer und Kantor Friedrich Otto
Franz Hinz , Saabor , und Charlotte Lucie Loech-
ner , Eörlitz . — Feldwebel Ernst Paul Woitschig,
Bremen , und Anni Meta LLers . Oldenburg . —
Maschinenschlosser Friedrich Wilhelm Krämer,
Bremen , und Frieda Sophie Louise Heuer,
Windheim.

Standesamt I An der Tiefer)
Eheschließungen

23. März : Friseur Otto Wroblewski und Emilie
Erzibowski , Nordstr . 33.

24. März : Schausteller Johann Friedrich Zim¬
mermann und Frida Heep, geb. Haafe , Holunder-
straße 81. — Verwaltungsmaat Paul Reinecke und
Henriette Emde , Hohentorsheerstr . 173. — Far¬
mer Fritz Vorchert und Henny Siemer , Kanada.

25. März : Kaufmann Wilhelm Frerichs und
Margot Lüneburg , Hohenzollernstr . 22. — Uhr¬
macher Karl Schwenke und Helene Eilers , Oyten
Kr . Verden . — Reisender Otto Schrader und Elise
Rezewski , geb. Cordes , gent . Hermann , Hansastr.

Ostermontag , 13. April
K. Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Leonhardt , anschl . Abendmahl,
Kollekte . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause,
Dobben 146.

St . Petri -Dom : 8.30 Uhr : Landesbischof Lic . Dr . Weidemann,
Koll . f . d . Eemeindepflege . 10.15 Uhr : Rahm , Koll . f . d.
Eemeindepflege . Donnerstag 16 Uhr : Taufen im Dom . Pfalz¬
graf . 20 Uhr : Mütterabend der Frauenhilfe tm Klubraum
der Glocke.

U . L . Frauen : 10.15 Uhr : D . Jeep.
Friedenskirche : 10 Uhr : Urban . anschl . Abendmahl C . K.

11.30 Uhr : Taufen , ders . Mittwoch 20 .15 Uhr : Vortrag
über den Film „ Friesennot " (Glaube und Gewalt ) , Mießner,
Lehrsaal Lessingstraße.

Erambke : 10 Uhr : Heider . Mittwoch 20 Uhr : Ev . Frauen-
abend i . d . Wilhelmshöhe , Vortrag : „ Friedhof und Eottes-

Gr ö̂peliiigen : 10 Uhr : Eensch . Kirchenchor , anschl . Abendmahl.
12 Uhr : Taufen i . 'd . Kirche . Gensch . Dienstag 20 Uhr:
Missionskränzchen . Lehrsaal , Coorssen . Donnerstag 20 Uhr
bei Sieler : Frauondienst.

Hastedt : 10 Uhr : Dargel.
Horn : 10 Uhr : Fraedrich . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
St . Jakobi : 10 Uhr : Lic . Karig . 19 Uhr : Zusammenkunft der

jungen Mädchen . Dienstag 20 .30 Uhr : Bläserchor . Mittwoch
14.30 Uhr : Handarbeitsstunde . Donnerstag 16 Uhr : Knaben¬
stunde . 20 .30 Uhr : Jungmännerzusammenkunft . Freitag
20 .30 Uhr : Iungmädchenzusammenkunft.

Luthergemeinde : a ) Gemeindehaus Sommerstr.  :
10 Uhr : Haarmann . Donnerstag 17 Uhr : Aufnahme der
Katechumenenknaben , Vogt . Freitag 17 Uhr : Aufnahme der
Mädchen , ders . — b) Gemeindehaus Lands¬
huter Straße:  10 Uhr : Dr . Bertuleit - 12.15 Uhr:
Taufen , ders.

St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer , Kollekte . 11.15 Uhr:
Taufen , ders . Mittwoch 16 Uhr : Frauennachmittag : Vor¬
trag von P . Hackländer : „ Gleichnisse Jesu und Kirche der
Gegenwart . Donnerstag 14 30 Uhr : Taufen , Doventors-
deich 4.

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt , Abendmahl . 11.45 Uhr:
Kindergottesdienst.

St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Mallow . 11.15 Uhr:
Taufen , ders . — b) Zion:  10 Uhr : Krämer . —
c) Hohentorskirche:  10 Uhr : Richtmann . 11.15 Uhr:
Taufen.

Rablinghausen : 10 Uhr : Fr . W . Meyer.
St . Remberti : 10.15 Uhr : Schomburg.
St . Stephani : a) Alt - Stephani:  10 Uhr : Eroiffen-

hagen . Nächste Bibelstunde am 21 . April . — b) Wil-
hadi:  10 Uhr : Penzel . 11.15 Uhr : Taufen , ders . Ge¬
meindehaus Erwinstraße : Dienstag 20 Uhr : Frauenhilfe.
Mittwoch 16 Uhr : Offener Frauennachmittag mit Vortrag
von Herrn Sanders : . .Vom Glauben im Leben Bismarcks .
20 .30 Uhr : Offener Männerabend : Große Männer der Ge¬
schichte vor der Kirchenfrage . — Gemeindehaus Hauffstr . :
Mittwoch 16 Uhr : Frauennachmittag mit Vortrag von
P . Arlt . Freitag 20 Uhr : Mütterkreis . — c) Jmmanuel:
10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15
Uhr : Taufen , ders.

Walle : 10 Uhr : Klein.
Woltmershauser Christuskirch *: 10.15 Uhr : Paul Meyer.
Brem . Heil - und Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche.

L. Landgebiet
Arftcn : 9.30 Uhr : Mahle.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels.
Mittelsbüren : 14 Uhr : Heider.
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Taufen , ders.
Seehauscn : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen.

171. — Feldwebel Karl Heitmann und Anneliese
Wilcke, Neuruppin.

26. März : Maurer Fritz Marquardt und Else
Lehmann , Helmholtzstr . 25. — Käsehändler Fried¬
rich Niehaus und Lina Bullermann , Eneisenau-
stratze 41.

27. März : Tischler Wilhelm Pape und Anna
Schulz , Graudenzer Straße 5. — . Fabrikant Heu-
mut Engels und Henriette Leipolt , Nurtmgen
(Wiirttbg .) . — Tischler Wilhelm Saevecke und
Herta Doeffert , Ritter -Raschen-Str . 19. — Kauf¬
mann Heinrich Hahn und Annemeta Hoppner,
Elsa -Vrandström -Str . 5. — Bäcker Johannes
Schneider und Else Springer , Hamburger Str . 71.
— Vorzeichner Louis Schlömer und Emma Sand¬
mann , Prangenstr . 48. — Dipl .-Jng . Wilhelm
Vansemir und Franziska Goldfuß , Vulthauptstr . 2.

28. März : Spinner Edwin Matthes und Emma
Spundflasche , Hohentorsheerstr . 97. — Fuhrmann
Richard Unnering und Klara Kummer , Osterstr.
53. — Unteroffizier Wilhelm Blanke und Wilma
Eggemann , Oldenburg . — Klempner Diedrich
Memleb und Lena Fatthauer , Lloydstr . 124. —
Graphiker Carl Johann Reimers und Wilhelmine
Rabba , Am neuen Markt 5II .. — Feldwebel The¬
odor Küpper und Irene Kollage , Sedanstr . 49. —
Kaufmann Carl Rennert und Elise Mester , Wil-
helmstr . 23. — Bäckermeister Richard Pöpper und
Thea Mertens , Wittenberger Str . 17. — Kraft¬
wagenführer Ottokar Schröder und Jrmgard
Meyer , Vremerhaven . — Feldwebel Max Ma-
tusch und Thea Deyerling , Kornstr . 77. — Unter¬
offizier Hermann Finken und Mathilda Jda
Krull , Alwinenstr . 38. — Kraftfahrer Friedrich
Fahrenberg und Verta Okoniewski , Häschenstr. 30.
— Arbeiter Heinrich Schlüsselburg und Lilly
Lange geb. Müller , Achimer Str . 79. — Regie-
rungsbäumeister und Kaufmann Carl Vaumann
und Friederika Kahrs , Schwachhauser Ring 15. —
Polsterer und Dekorateur Heinrich Wallendzus
und Vetty Vestweber , Calvinstr . 17. — Maschi¬
nenbauer Willy Egberts und Margarete Horchler,
Vogenstr . 11a . — Autoschlosser Ernst Burhenne
und Martha Tielitz , Hastedter Heerstr . 19. — Me¬
chaniker Ewald Zennig und Frieda Schußmann,
Essener Str . 69. — Ingenieur Heinz Wiggert und
Erna Oßmer , Eothaer Str . 13. — Handelsinspek¬
tor Herbert Weinrich und Marianne Mommertz,
Hartwigstr . 38. — Buchhalter Ludwig Wieland
und Marietta Heisterhage , Rheinsträße 98. —
Lackierer Wilhelm Ueffing und Frieda Alexander,
Osterholzer Str . 3. — Klempner Adolf Häring
und Meta Glade , Kattenturmer Heerstr . 32. —
Prokurist Karl -Heinz Vellmer und Lisa Horst,
Lauenau am Deister . — Baumwollküper Friedrich
Meyer und Eretje Engberts , Eröpelinger Str.
18. — Reichsbahnarbeiter Karl von der Höden
und Gertrud Wartjes , Hastedter Heerstr . 419. —
Autoschlosser Hermann Bertram und Hildegard
Weide , Kattenturmer Heerstr . 107. — Handlungs¬
reisender Hugo Klingbeil und Emma Thäte,
Humboldtstr . '16. — Schlosser Paul Lorkowski und
Elfriede Schumacher , Pappelstr . 8. — Handlungs¬
gehilfe Friedrich Knoop und Anna Eurle , Eel-
lertstr . 89. — Maurer Ernst Vrüggemann und
Frieda Münster . Siedlung Erolland , am See¬
felde 85. — Dipl .-Handelslehrer Karl Lorenz
und Wilma Krämer , Rinteln an der Weser . —
Reisender Karl Heinrich Rahtjen und Elfriede
Klusmann geb. Voigt , Eisenbahnstr . 7. — Ar¬
beiter Emil Becker und Auguste Lenz geb. Schulz,
Kirchweg 81. — Kaufm . Angestellter Wilhelm
Kessemeier und Anna Lllrssen , Lehnstedter Str . 3.
— Prokurist August Wenderhold und Hilde Ger-
hold , Dobben 59. — Gärtner Wilhelm Bruckert
und Ella Richter , Im grünen Winkel 48. — Mau¬
rer Otto kleckert und Luise Wolf geb. Waßmann,
Alsenstr . 42.

30. März : Feldwebel Heini Probst und Erna
Schaefer . Schleiermacherstr . — Maschinenschlosser
Fritz Lindhorst und Elisabeth Wattenberg , So¬
linger Str . 36.

31. März : Kaufm . Angestellter Karl Nirk und
Eesine Kaemena , Vahrer Str . 179. — Buchhalter
Wilhelm Sohnemann und Käte VLsing , Kauf-
mannsmühlenkamp 35. — Autoschlosser Heinz
Happe und Frieda Ditmer (Dittmar ) , Fleetrade
89. — Kaufm . Angestellter Albert Rieke und Rosa
Vurgdörfer , Achim. — Mechaniker Carl Blasberg
und Eretchen Bunikowski , geb. Woltemade , Hegel-
ßraße 49.

1. April : Dreher August Ehlert und
Anna Janssen , Lllbbenstr . 21. — Lehrer Georg
Hemjeoltmanns und Annamarie Klauke , Siel¬
wall 42.

2. April : Kaufmann Heinrich Frischen und
Martha Harms , Scharnhorststr . 123. — Schmied
Fritz Börke und Lina Rienaß , Lloydstr . 144. —
Schweißer Wilhelm Haack und Marie Eörgen,
geb. Tönnies , Elbstr . 68.

3. April : Kaufm . Angestellter Abraham Teller
und Gertrud Abt , Hamburg . — Materialprüfer
Karl Jsenbiel und Therese Fleischer , Tübinger
Str . 30. — Kaufm . Angestellter Rudolf Seiler
und Hermine Ebeling , Hollerstr . 21/22 . — Zoll¬
wachtmeister Franz Licht und Emma Käsemeier,
Reuterstr . 6. — Handlungsreisender Carl Egeln
u. Johanne Lindemeyer (Lindemann ) geb . Meyer,
Stader Str . — Lehrer Hans Warninghoff und
Amanda Krzesinski, Vesselstr . 82. — 'Käufm . An¬
gestellter Wilhelm Koloschinski und Dora Herbst,
Vohnenstr . 1b. — Heizer Helmut König und Ma¬
ria Schmidt , Oyten Kr . Verden . — Gärtner Diet¬
rich Hofmann und Feodora Heinz , Kantstr . 119.
— Kaufm . Angestellter Hermann Schüßler und
Meta Seeger , Stuhrer Str . 9. — Kaufm . Ange¬
stellter Ernst Ohlendiek und Emma Neubauer.
Friesenstr . 89 d. — Techniker Heinz Busch und
Käthe Vuerschaper , ElücksburgerStr . 72. — Krast-
fathrer Oskar Rohlfs und Wilma Thran , Korn¬
str. 156. — Küper Gerhard Coors (Corßen ) und
Marianne Wieting , Oberneuland . — Kaufmann
Franz Vaer und Frieda Hildebrandt , Würzbur¬
ger Str . 70. — Arbeiter Rudolf Schwarz und
Hedwig llde , Albert -Haasemann -Str . 24. — Ma¬
trose Ludwig Sievers und Johanne Meyer , Hohe
Straße 11. — Matrose Walter Thon und Eleo¬
nore Deutsch, Sebaldsbrücker Str . 87. — Schlosser
Walter Sander und Elisabeth Schütz, Damm¬
weg 37.

4. April : Maschinenwärter Josef Maurer und
Erika Verward , Kumpstr . 21. — Ingenieur
Diedrich Homann und Charlotte Rudolph geb.
Flemming , Plöner Str . 21. — Verwalt .-Oöer-
sekretär Otto Behrens und Anna Krugjohann,
Hamburger Str . 228. — Kraftfahrzeugmechaniker
Christian Boje (Boye ) und Hildegard Möhl,
Bodenheimer Str . 8. — Möbelzeichner Alfred
Erote und Hedwig Schneider , Fliederstr . 57. —
Arbeiter Stephan Hellmann und Hertha Holl-
mann , Hoffnungstr . 4. — Kraftfahrer Bernhard
Fischer und Meta Lemmermann , Vor dem Stein¬
tor 102. — Maurer Gustav Legath und Sophie
Neddermann , Brinkstr . 113. — Landwird Hein¬
rich Ahrens und Martha Wendelken , Lindhorn-
str. 33. — Lloydangestellter Hermann Gercke und
Herta Schwach, Graf -Haeseler -Str . 49. — Schrift¬
setzer Franz Philipsen und Irma Klaus , Oder-
straße 50. — Reisender Harry Engelhard und
Erna Eöttling , Kurfürstenallee . — Messerableser
Johann Kastens (Castens ) und Vetty Stille geb
Allhusen , Vor dem Steintor 25. — Handlungs¬
gehilfe Wilhelm van Musscher und Erika Tacke
Alwinenstr . 33. — Arbeiter Heinrich Boje (Boye)

und Annemarie Welge , Kornstr . 92/94. — Eiest^
schweißer Heinrich David und Helene Bcermann
Weizenkampstr . 32, Lehnstedterstr . 37. -
meister Friedrich Vodeker und Dorothee Schiim1(1. —

ilan>
man

"Bootsbauer Wilhelm Ü'he und Marie Bev

Kaufm . Angestellt»
. . . .. . . ..d Clara W?llman,

Hemmstr . 93. — Kaufm . Angestellter Herm^

Friedrich -Wilhelm -Str . 16.
Wladimir Eeisendörfer

Schwedes und Marie Hmneke, Schweidnitzer
12 — Bootsbauer Wilhelm Uhe und Marie
na'rd, Eiderstr . 16. - Photograph Theodor Spitz
und Hilde Janssen . Sophienstr 32 - Arbeit«
Heinrich Luttmann und Anna Surstedt . Neander-
straße 17. — Schlosser Albert Tonskl und Edit
Herder , OSerhausen -Osterfeld . — Krastfahr«
Erwin Köhler und Emma Meyer , Weizenkamp-
str 116. — Schneider Ernst Brandt und Anii°
Düe , geb. Völtau . Ostertorsteinweg 79. - Kausm
Angestellter Heinrich Erote und Anna Siemei;
Roßbachstr. 31. - Photograph Richard Manne!
witz und Johanne Wöll , Bachstr . 139. — Elektro-
schweißer Paul Thoinanea und Marie Duweneö
Erfurter Str . 19. — Handlungsgehilfe Hermanri
Huntemann und Adele Wacker, Stcphanitorstein-
weg 15. — Automobillackierer Diedrich HMt-
stede und Martha Niggers . Sommerstr . 5. ^
Handlungsgehilfe Georg Dohrmann und A«
Panhorst , Flensburger Str . 65. — Landwirt Jo¬
hann Fischer und Elfriede Raabe , Dunenstr. S. -
Handlungsgehilfe Karl Jpkendanz und Heit,
Schmitz, Stedinger Str . 52. — Bankbeamter
Friedrich Stock und Herta Corssen, Osterhol;«
Straße 33. — Polierer Gerhard Rückert und
Hertha Plate , Oderstr . 40. — Kaufm Angestellter
Hermann Ealin und Lili Havekost, Rückertstr. 17.
— Reichsbahnassistent Theodor Müller und Jo¬
hanne Heuermann , geb. Kocksch, Willigstr . g. ^
Bauarbeiter Emil Tobschell und Minna Ecke, N-,
flether Str . 19. — Handlungsgehilfe Albert L„>
semiehl und Lina Finke . Vegesacker Str . 86a. -
Dekorateur Herbert Gercke und Hildegard Rebnet
Reederstr . 14. — Elektromeister Richard M„r
und Käthe Mahnke , Ostertorsteinweg 3ö. »
Schiffsoffizier Hans Peter Klohbach und A«
Margarethe Kastenbein , Am Werderufer K. -
Feldwebel Rudolf Zickmantel und Wilma Er¬
mann , Lützowerstr . 98. — Radiohändler Hein>
rich Blanke und Paula Wolfs , Richthofenstr. N.
— Bäcker Bruno Stiewe und Frieda Schmidt,
OSerneuland . — Landwirt Erich Mey und Lmtz
Bösche, Adlig Pillupönen , Kr . Stallupönen . -
Arbeiter Gerhard Buschmann und Marie Mit -,
Nordstr . 48. — Handlungsgehilfe Carl -August
Lohnau und Ilse Kenn , Stedinger Str . 54. -
Handlungsgehilfe Arnold Schmid und Wall»
Stahlboom , Schönhausenstr . 22. — Bäcker Oskar

Standesamt Bremen 1 ( An der Tiefer)
Sterbefälle

2. April : Schmied Gustav Hermann Weder,
84 I ., Steffensweg 164.

3. April : Arbeiter Ambrosius gent . August
Schmidt , 67 I ., Schröderstr . 5. — Landwirt Hein¬
rich Mucker Ehefr ., geb. Stuck, 78 I ., Saal¬
felder Str . 34. — Kaufmann Heinrich Schmidt,
32 I ., Nordstr . 138. — Kaufmann Wilhelm Meyer,
67 I ., lltbremer Str . 138. — Kaufmann Johan¬
nes Karl Max Mehrstedt , 67 I ., Osterholzei
Heerstr . 19. — Bauführer Hermann Hagel , 24I .,
Oslebshauser Heerstraße 83. — Käthe Uhde,
14 Jahre , Osterholz - Scharmbeck, Langen-
straße 68. — Heizer Heinrich Wilckcns,
30 I ., Er . Krummenstr . 9. — Richard Volte , 8 I .,
Sedanstr . 4V. — Näherin Johanne Rippe , 69 I .,
Ritter -Raschen-Str . 42.

4. April : Kistenmacher Ernst Richard Brandt,
73 I ., Jakobistr . 25. — Klempner Gerhard Elaue
Ehefr ., geb. Binnemann , 36 I ., Meterstr.
164. — Weinküfer Christian Meyer , 80 I ., Hem-
penweg 55. — Emilie Fastenau , 51 I ., Gröpe-
lingerdeich 76. — Kriminalsekretär Morm
Lindberg , 76 I .. Kölner Str . 78. — SteWM-
meister H. Meyer Ehefr ., geb. Lohmänn,
45 I ., Schwachhauser Heerstr. 54. — Schiffs¬
kapitän Johann Ponlinius Ehest ., geb. Onken,
70 I ., Wittmund , Klusdorfer Str . 205. —
Bote Eduard Paffrath , 86  I ., Nordstr . 116. —
Privatmann Friedrich Thielbar Ehest ., geb,
Kemper , 86  I ., Nordstr . 116. — Kriminal¬
sekretär Hermann Naumann Ehest ., geb. Ja¬
kobs, 73 I ., Zwinglistr . 66. — Magdalene
Antons , 41 I ., Wiesbadener Str . 31. — Arbeiter
Friedrich Kuffermann , 56 I ., Bremerhavener
Str . 166.

5. April : Justizsekretär Christian Barg¬
frede , 68  I ., Mitteljtr . 11. — Stationsvorsteher
Dietrich Wendt Ehefr ., geb. Mattfeld , 82 I .,
Schmidtstr . 23. — Maurer Franz Kempista Ehest.,
geb . Backenköhler , 41 I ., Huchtinger Str . 28. -
Sattler A . Hartmann Ehefr ., geb. Sapp , 53 I .,
Duntzestr . 28. — Maschinist Fritz Christ , 62 I ., Eli-
sabethstr . 118. — Tischler Diedrich Puls , 56 2,
Lloydstr . 82.

6. April: Klempner und Installateur Mat¬
thias Hilberath , 48 I ., Zemelinger Str . 5. -
Maurermeister Hermann Rehling , 82 I ., Lahn¬
straße 72. — Schlosser Bernhard Leideck, 61 L,
Stuhrer Str . 42.

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingen)
Geburten :!
Knaben:

31. März : Vaggermeister Robert Freitag Ehe¬
frau , geb. Larsen , Oslebshauser Landstr . 5.

Mädchen:
1. April : Bäcker Hinrich Steinforth Ehest ., geb.

Jostes , Auf den Heuen 1.

Eheschließungen
4. April : Schlosser Adolf DLvel und Magda

Harms , Stettiner Str . 16. — Bäcker Georg Lai¬
ben und Erna Köntopp , Am Eeestkamp 12. ^
Tischler Meinolph Derenthal und Anna Wainkcn,
geb. Mornhinweg , Halmerweg 84a . — Stemmer
Johannes Vraentel und Louise Szyszka , geb.
Willen , Michaelstr . 8. — Schmied Johann Ostus
ski und Sophie Ostrofski, geb. Stichweh , Weser-
sir. 3. — Arbeiter Heinrich Maschke und Mazda
Heinßen , Dennewihstr . 11. — Elektriker Richard
Eckstein und Gerda ' Kutscher, Ortstr . 19a.

Sterbefälle
2. April : Lehrling Herbert Luczak, 14  I ., Hinter

der Kirche 5.
4. April : Friedrich Vädeker Ehest , iB

Schwebs , 58 I ., Eröpelinger Heerstr . 93.

Konzerte/Vereine/ vorträgt
<v!e dlervoter beklnMIoken rttltteHmixov xeliören

Karfreitag 1? Ukr
passivnsmusilc
in «Isr Eröpelinger Kireiis

Tomkonzcrt . Öeutc abend, 16 ll-f,
Matthäus -Passion v. Joh . r ' f
Bach . Domchor, StaatsorchcN-' .
Leitung Rich. Liesche. Vorvcms

heute N —1Z Uhr Flocke, Haupteingang und Abendkabe.
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Märkischer kalk unter dem flequator
Line Zeppelinstalle reiste über das Weltmeer— Deutscher Werkstoff besiegt die Tropen

Berlin , 9. April.
Brasiliens LustschiffhasenSanta Cruz

bei Ria de Janeiro ist seit der ersten Ueber-
querung des Atlantik durch den Luftriejen
„Hindenburg" zum Weltlustoerkehrsplatzge¬
worden. Die neue Zeppelin-Halle, in ihren
Ausmaßen nächst der Halle in Frankfurt
am Main die größte Lustschisshalleder Welt,
hat ihre Bewährungsprobe beim ersten
schwierigenLandemanöver des Luftschiffes
„Hindenburg" abgelegt: Das Luftschiff mutzte,
weil am Ankermastein Schaden auftrat , mit
eigener Kraft in sein „Hotel Zeppelin" ein¬
fahren. Brasiliens „Zeppelin-Hotel" stellt
ein Denkmal deutscher Werkmannsarbeit dar:
Deutsche Handwerkerund Facharbeiter schusen
die mächtige Halle, die Einzelteile wurden
in Berlin und in Oberhausen gebaut.

>l-
Es war im vorigen Jahr , im Juli . Auf dem

Teltow-Kanal im Süden der Reichshauptstadt
lagen ein paar jener großen Lastkähne, wie sie
benutzt werden, um schwere, sperrige Fracht vom
Binnenlands nach den großen deutschenUeber-
seehäfen zu tragen. Große Kisten wurden in die
Frachtkähne verladen, die Aufschriftenließen ihre
Bestimmung erkennen: „Rio de Janeiro ". — „LZ
129".

Der Anlegeplatz am Teltow-Kanal , von dem
aus die Frachtkähne beschickt worden sind, gehört
zum Gelände der DeutschenAsbestzement-Werks.
Hier in Verlin-Rudow wurde nach den Zeich¬
nungen der Architekten und der Ingenieure ein
Teil nach dem anderen für die mächtigen Tore
der Luftschiffhalleund für die Dachbeklerdung des
„Hotel Zeppelin" hergestellt. Wochenlang haben
Berliner Werkmeisterund Facharbeiter daran ge¬
schafft, die notwendige Menge von 22 00V Qua¬
dratmeter Eternit -Wellplatten zu erzeugen. Jede
eiezelnePlatte ist damals numeriert worden,
denn das Anbringen auf dem Dachgerüst der
Zeppelinhallemußte auch von brasiliaullcheirAr¬
beitern vorgenommen werden können.

Monatelang wurde ein Frachtkahn nach dem
anderen beladen — nicht weniger als 400 000
KilogrammEternit -Wellplatten wurden erst nach
Hamburg und von dort auf den Südamerika-
Frachtern nach Rio de Janeiro verschifft. 400 000
Kilogramm — das sind Lei derartig sperrigem
Frachtgut, wenn man es umrechnet, etwa 55
offene Eüterwaggons voll Platten.

Aus der ganzen Welt gingen damals Angebote
für den Hallenbau ein. Englische, amerikanische
und in anderen fremden Ländern beheimatete
Unternehmen machten Vorschläge, welche Bau¬
materialien für die Hallenkonstruktionund für
die Autzenverkleidung„am geeignetsten" erschie¬
nen. Die Ingenieure ließen damals Leichtmetall
aufmarschieren und Ziegelsteine, Glaswände wur¬
den vorgeschlagenund ein Unterbau aus Fels¬
gestein. Die deutschen Vorschlägefanden den un¬
geteilten Beifall der für den Bau der Luftschiff-
halle verantwortlichen Architekten.

Eines Tages war es dann so weit, daß auf der
Eute - Hosfnungshütte in Ober¬
hausen  im nördlichen Rheinland die Hämmer
auf die wuchtigen Stahltore der künftigen Luft¬
schiffbaus niedersausten und in Verlin-Rudow in
den Deutschen Asbestzementwerken die Werkmeister
ans Formen der Eternit -Platten herangingen.

. Tropische Regenfälle und die Hitzewellen der Som¬
mertage unter dem Kreuz des Südens vermögen

'Äer .Luftschiffhallenichts anzuhaben. Leicht aus-
..zubessern ist vor allen Dingen ieder einzelne Teil
. der Verkleidung der Halle: Jede Platte kann „im

Handumdrehen" ersetzt werden.
. Als noch ein Teil der Stahlkonstruktionaus dem

Rheinland und ein Teil der wuchtigen schweren
Kisten aus Verlin-Rudow Lei den brasilianischen
Zollbehördenlagerte, erschienenmit einem Sud-
amerikadamvfer nacheinander 11 Werkmeister
und Facharbeiter in Rio. „Wir wollen die neue
Lustschiffhalle auf Ihrem Flugplatz aufbauen' ,
sagten sie dem Einwanderungskommissar, „dann
reisen wir wieder heim nach Deutschland!" Das
Wirken der Spezialisten war den Brasilianern
erwünscht, zumal einheimische Arbeiter von ihnen
angelernt worden find. ^

Die 11 Deutschenhaben noch dre Wochenmit¬
erlebt, in denen das Luftschiff„Graf Zeppelin'
jeweils eine knappe Stunde lang im Morgen-
dämmern oder kurz vor Anbruch der Nacht am
Ankermast landete, um dann sofort wieder nord-
ostwärts nach Pernambuco zu reisen. Sie haben
auch die Tage miterlebt, an denen der Sturm

des politischen Aufstandes über brasilianische
Provinzen dahinfegte und das deutsche Lurtschiss
einen halben Tag lang nicht zur Landung nie-
derglng, weil die Gefahr bestand, daß die Revo-
lu-iMnre sich des Luftriesen bemächtigthätten.

Die mächtige Zeppelinhalle ist ein Wahrzeichen
des 20. Jahrhunderts geworden. Nur wenig

a.ls die Weltluftschiffhalle in Frankfurt
am Main, bildet sie den Mittelpunkt des etwa
über 60 Kilometer von Rio de Janeiro aeleaenen
LustjchlffhafensSanta Cruz. Die Brasilianer
haben das Feld hier in Santa Cruz „C ampo
Zeppelino"  getauft — das „Zeppelin-Feld".

Ueber der spanischen Sahara
An Bord des LZ „Hindenburg". 9. April.

(b'unkspructi <lss ONB.-gonclsrbcricIitsrstatrors)
Wegen ständiger Gegenwindekam unser Luft¬

schiff etwas langsamervorwärts. Um 6 Uhr krllh
(MEZ.) erreichten wir am Donnerstag Kap
Juby  im Nordwestender spanischen Westsahara.
Von da aus nehmen wir Kurs auf Gibraltar über
Mogador, Kap Cantin und Masagan. Casablanca
laßen wir steuerbord liegen. Dann geht es weiter
nach Larasch und Tanger.

Bei K ap Bojadör.  300 Kilometer südlich
von Kap Juby . überflogenwir eine kleine Strecke
der Küste Lei Tagesanbruch. Als die Sonne auf¬
ging, ließen wir unseren Luftriesen von 1500
Meter auf 250 Meter über dem Erdboden Hin¬
unterstoßen. Wir sahen Negerkraals und Wasser¬
stellen, an denen flüchtendeTiere deutlich zu er¬
kennen waren. Plötzlich tauchte vor unserem
Auge eine „Allee mit Bäumen" auf — für die
Sahara etwas Unmögliches. Ein Blick durch das
Fernglas belehrt uns, daß es sich um eine Kamel-
Karawane handelt, die schwerbeladenauf Juby
zieht. Da die Winde in den Höhenlagengüntiger
sind, steigen wir kurz darauf auf 2000 Meter. Die
Temperatur fällt von 18 Grad auf 4 Grad über
Null. Bis Kap Juby hatten wir von Rio de
Janeiro 6550 Kilometer zurückgelegt. Die Stim¬
mung an Bord des „Hindenburg" ist ausge¬zeichnet.

Einer Meldung der Deutschen Zeppelinreederei
zufolge hat das Luftschiff „Hindenburg" um
21 Uhr des gestrigen Tages Gibraltar passiert.
Der weitere Weg geht über Mallorca, voraus¬
sichtlich Genua, Fluelapatz oder Brenner.

Zwei Vahnbeamte überfahren
Freiburg, 9. April.

Auf der StreckeOffenburg — Freiburg wurde
am Donnerstag früh bei Kilometer 18,1 eine aus
zwei Mann bestehendeStreife der Äeichshahn,
die sich auf einem Dienstgang befand, in dem
Augenblick, als sie einem Personenzugausweichen
wollte, von einem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Giiterzug überfahren und getötet.

eigenartigerLlugzeugabsturz
Oslo, 9. April.

Von seltenem Glück begünstigt wurde der nor¬
wegische Sportflieger Jversen  bei einem Ab¬

sturz. Jversen flog mit dem 15jährigen Erling
Christiansen  nach Grorud, der Heimatstadt
des Jungen. Dessen Eltern beobachteten von der
Haustür aus das über ihnen kreisende Flugzeug.
Plötzlich setzte der Motor aus und die Maschine
stürzte aus 300 Meter Höhe in die Tiefe. Die
Eltern sahen mit Schrecken, wie das Flugzeug, in
dem sich ihr Kind befand, ganz in ihrer Nähe auf
einer Fichtenschonung zusammenkrachte. Die
jungen Fichtenstämme wurden zerbrochen, und auchdie Maschine war vollständig zerstört. Als die
verzweifeltenEltern auf den Trümmerhaufen zu¬
stürmten, sahen sie zu ihrer freudigen lleber-
raschung, wie Jversen und der junge Erling aus
dem Schnee unter dem zerstörtenFlugzeughervor-
krochen. Beide hatten nicht die geringste Ver¬
letzung erlitten, nur Joersens Brille war das
Opfer des Absturzes geworden. Die elastischen
jungen Fichtenstämme hatten wie eine federnde
Bremsegewirkt und den beidenFlugzeug-Insassen
das Leben gerettet.

Krieg den kopenhagener Möwen!
Kopenhagen, 9. April.

Wie die Tauben von St . Marcus ein Wahr¬
zeichenVenedigs bilden, so ist die Möwe der
Vogel der dänischenHauptstadt. Die eleganten
Segler sind geradezudie KopenhagenerTouristen-
Attraktion. Jetzt aber droht ihnen Gefahr. Bei
der Beratung des Wildschutzgesetzes im dänischen
Landtag wurde von Abgeordneten der Rechten
und der Linken ein energischer Feldzug gegen die
hellen Vogel gefordert, die sich nach der Be¬
hauptung der Redner zu einer wahren Landplage
für Dänemark entwickelt hätten. Die Möwe sei
der schlimmste Räuber und schädige vor allem die
Fischerei in großem Umfange. Von der Regie¬
rung wurden außerordentlicheMaßnahmen gegen
die Möwenplage gefordert.

ver erste Berg mit Rolltreppe
Newyork, 9. April.

Rolltreppen sind dem modernen Großstädter
eine Selbstverständlichkeitgeworden. Nun aber
gibt es sogar den ersten Berg,  den man mit
einer regelrechtenRolltreppe ersteigen kann. 2n
Pennsylvanien (USA.) liegt der 1600 Meter
hohe Berg Monard.  Von seinem Gipfel aus
hat man einen schönen Ausblick in das Land.
Infolge der außerordentlichsteil abfallenden Ab¬
hänge ist der Monard nur für geübte Touristen
besteigbar. Diesem Uebelstand wurde durch Er¬
richtung einer Rolltreppe  abgeholfen , die
vom Fuße des Berges bis zum Gipfel emporführt.
Die Ingenieure lösten das Problem in der Weise,
daß sie den Verghang in 16 Abschnitte einteilten.
Der Besucher, der den Berg Monard nun be¬
steigen will, hat nichts anderes zu tun, als sich
auf die erste Rolltreppe zu stellen, die ihn bis in
100 Meter Höhe emporführt. Dort muß er nach
Ueberguerung eines kleinen Bahnsteiges die
zweite Treppe besteigen und nach 15maligem
Umsteigen steht er auf dem Berggipfel. Die Äeu-
einrichtungerfreut sich bei dem Publikum, obgleich
ein nicht unerheblicher„Fahrpreis " erhoben wird,
eines großen Zulaufs.

^Vir gratulieren na „Orje",
si'raa „-OOn"! Im Bsriinsr
2oo gab ss bskannliied,
Kar? vor Ostern sins Zroüs
Obsrrasobung: Ois inclisobs
BIskantsnkub „Kiäa" bat
einem strammen bllskantsn-
jnngsn von 2 Zentner Os-
viebt äas Beben gssvlienkt.
Ls srliislt äsn sobönsn
Berliner Namen „Orjs".
(Lolisrl-Biläsräisnst - K.)

0 n t s n:
BinsturnuiiAlikok in IValäen-
durg. In IValäsnburg in
saobssn stürmte ein Teil
äsr Isxtii -b'gllbAsvsrbs-unä
klanckslssoliulsv-äbrsnä äss
Umbaus ein. Olücklicbsr-
vsiss ereignete sieb äas
Unglück in äsr Nackt, so
äab Nsnscbsn niebt na
Lcbaäsn kamen.
(Lcbsrl-Liläsräisnst - II.)
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Schwere Schnecstürme auf dem Kaspischen Meer. Seit
einigen Tagen herrscht aus dem Kaspischen Meer ein
schweres Sturmwetter. Auf der Halbinsel Apscheron
wütet ein Orkan mit Windstärke 12. Die Erdölstadt
Baku  hat ebenfalls unter schwerem Sturm zu leiden.
An der Westküste des Kaspischen Meeres sind die
Stürme von starken Schneefällen begleitet. Dampfer
und Fischersahrzeuge, die von dem Unwetter auf dem
offenen Meer überrascht wurden, suchen eiligst Not¬
häfen auf.

Polizistenmord in kost siariem
Der vistbecher der camorra — vuell in der Tobsuchtszelle

Newyork, im April.
Bor einigen Tagen ist in einem Vorort

Newhorks ein Polizeiagent, der sich unter
falschem Namen in eine Geheimverfammlung
der Camorra eingeschlichen hatte, erstochen
ausgcsundcn worden. Dieser Vorfall gab den
Ncwhorker Behörden Veranlassung, sich etwas
näher mit dem gefährlichen und verborgenen
Treiben dieser Vcrschwörersckte zu be¬
schäftigen.

Erst nach und nach hat man den ganzen Fall
rekonstruieren können. Aber bereits von Anfang
an deuteten alle Spuren auf die Camorra,  die
auch grade durch einige andere Fälle die Aufmerk¬
samkeit der Newyorker Polizei wied.er erregt
hatte.

Wer sucht das weiße 6oldl
Die 7nseln der Verdammnis - Tragödien um den Suano

Lima (Peru). 9. April.
Die „Companie Peruana de Guano", die

große Handelsgesellschaftvon Peru , d,e d,e
Einbringung und den Versand des als
Düngemittel wertvollen Guanos  unter
sich hat. mutzte sich hilfesuchendan die Re¬
gierung wenden, weil sie kerne Aroer-
ter mehr findet,  die auf den grauen¬
volle» Guano-Inseln Dienst tun wollen.»

Guano — das ist das, was man in Peru
„weihesGold"  nennt . Es ist nichts,als eine
Anhäufung von VogeKo-t und doch gehört es zu
den kostbarstenProdukten des Staates, , denn
Guano ist das wertvollste Dünge¬
rni t t e l d e r W e I t. Wie Marmor leuchtendre
Euanoinseln im PizifischenOzean, aber ste sind
Inseln des Grauens,  Kerne Arbeit der
Welt ist so hart und so gesundheitsschädlich, wie
die auf den Guano-Inseln . In den Hafen hat
die „Companie Peruana de Guano allenthalben
große Plakate aufstellen lassen, durch dre arbeits¬
willige Leute aufgefordert werden sich der guter
Bezahlung zum Dienst auf ,den Guanornseln zu
melden. Vergebens; die ärmsten Tramps, d.
hungrigstenSeeleute, die schon Jahre aus Arbei
warten, scheuen sich. in dre Holle von Guano zu
gehen. Obgleich man sich nur rur ein halbes
Jahr verpflichten muß. weiß heute leder. dag
diese sechs Monate ausreichen, um den gesunde¬
sten Menschen zu erledigen.

Auf den kleinen Felseilanden, auf denen meist
80 bis 100 Arbeiter beschäftigtsind. nisten Mil¬
lionen von Seevögeln. die Spender des kostbaren
Düngemittels. Kein Grashalm, kern Baum. ken
Strauch sind ringsum zu sehen, uur toter, glü¬
hender Fels. Der Guano der oft meteAck denBoden bedeckt, muß mit Hauen undPickenvon
den Felsen abgeschlagenund in. Sacke gelullt
werden. Jeder Arbeiter hat täglich eine be¬
stimmt« Anzahl oon Säcken-chzlll.efern Em fast
unerträglicherGeruch macht das Dasernzur Plage.

Jeder Gegenstand, von der Taschenuhrbis zum
Eßgeschirr, nimmt in kürzesterZeit ,den Geruch
der Vogelexkrementean. Ständig schwebteine
weiße Staub-wolke in der stickheißen Luft. Die
Staubwolke verpestet die Lungen und verdirbt
die Augen. Da man bei der großen Hitze nur
dünne Kleider tragen kann, führt der ätzende
Staub zu ständigen und schmerzhaften Aus-schlä¬
gen. Mancher Arbeiter ist hier schon erblindet
und mußte, gebrochen an Leib und Seele, mit dem
nächsten Frachtdampfer, der allwöchentlichden
Guano von den Inseln nach dem peruanischen
Festland bringt, nach Lalleo zurückkehren. Aber
in den Büros der Companie hat man bedauernd
die Achseln gezuckt. „Da ist nichts zu machen. Sie
hätten sich nicht melden sollen, wenn Sie empfind¬
liche Augen haben." Viele halten es nicht aus,
aber es gibt kein Zurück. Außer dem Frachtschiff
bestecht keine Verbindung mit dem Festland. Und
dieses Schiff nimmt einen nur mit. wenn man
schwer krank ist. Allwöchentlich muß es bis in dre
letzte Ladeluke nach blinden Paffagieren durchsucht
werden. Nein — man muß sein halbes Jahr ab¬
dienen auf dieser Insel der Verdammnis.

Immer wieder hat es Verzweifelte gegeben,
die sich der Euano-Companie verschrieben, um
wenigstenseine Möglichkeit zum Leben zu haben.
Das ist vorbei, seit Jeff Fishwick  auf der
Guano-Insel war. Er sah seinen Bruder sterben
beim Aufladen des Frachtdampfers. Vier voll¬
gefüllte Säcke konnte der junge Herkules aus
einmal schleppen. Einmal hat ihm der Aufseher
befohlen, er möge versuchen, ob er nicht sechs
tragen könne. Jeffs Bruder tat es. Auf der
Laufplankegeriet er ins Rutschen und wurde von
den Säcken begraben. Als man ihn aufheben
wollte, war er tot. Das ungeheure Gewicht—
350 Kilogramm — hatte ihm beim Niederfallen
das Rückgrat gebrochen. Nun sorgte Jeff Fish¬
wick dafür, daß jeder Hafenarbeiter von Peru die
Wahrheit über die Guano-Inseln erfuhr. Ver¬
gebens sucht man jetzt nach Menschen für einen
der grauenvollstenBerufe der Welt.

Camorra? Ursprünglich eine italienischeEe-
heimgesellschaft, die in Neapel gegründet wurde
und politischeFreiheitsbestrebungen zum Ziel
hatte, mit dem Grundsatz, daß für dieses Ziel jedes
Mittel und jede Gewalt erlaubt sei. Aber konnte
die Camorra sich damals wenigstens nach außen
rühmen, von edlen Motiven beseeltzu sein, — so
ist bei der Newyorker „Filiale " bestimmt nichts
mehr davon übrig geblieben. Lediglich die Bräuche
der politischenVerschwörervon einst wurden in
Amerikabeibehalten, zumal sie glänzend dazu ge¬
eignet waren, diese Banditen und Piraten der
menschlichen Gesellschaft durch bestimmte Riten
noch fester zusammenzuschmieden.

Die Camorra-Männer von Newyorktrafen sich
in einem unterirdischenVerschwörersaalin East
Harlem, also im dunkelsten Viertel von New¬
york. Im großen Ganzen war diese Tatsache der
Polizei bekannt, aber noch nie war es bisher
einem ihrer Geheimagenten gelungen, an einer
solchen Tagung der Camorra einmal teilzu¬
nehmen.

Nach monatelangen Bemühungen war es nun
einem jungen Geheimagenten der Poli¬
zei,  der von italienischenEltern abstammte, ge-
luirgen, sich das Vertrauen einiger Camorra-Leute
zu erwerben. Auf seine dringenden Bitten hatte
man ihm dann versprochen, man werde i-hn in den
Eeheimbundder Camorra aufnehmen. Die Zere¬
monie der Aufnahmevollzog sich an diesem Abend
nach dem alten Ritus : Man öffnete ihm eine
kleine Ader am Arm und legte einen Dolch und
eine Pistole vor ihm nieder. Auf Blut , Dolch und
Pistole mußte er seinen Eid ablegen. Aber fetzt
kam erst der gefährlichste Teil der Zeremonie: der
Kandidat hatte zu schwören, daß er jederzeit be¬
reit sei, auf Befehl des Führers der Camorra den
Giftbecher  zu trinken. Und in diesem Augen¬
blick bekam der Kandidat immer von dem jeweili¬
gen Vorsitzenden ein Glas überreichtmit dem Be¬
fehl, es his znm letzten Zug sofort zu leeren.

Aus späteren Aussagenhat man nun erfahren,
daß der Polizeiagent in diesem Augenblick die Fas¬
sung verlor: irrtümlich glaubte er sich entdeckt
und vermutete, man wolle ihn auf diese Weise um
die Ecke bringen. Aber in Wirklichkeit verriet ihn
erst sein Zaudern. Kurz darauf murde er durch
einen Dolchstich das Opfer der Rache der Camorra,
die keinen Mitwisser duldet.

Jetzt wurde den Behördenauch bekannt, in wie¬
viel finsterenErprefferaffärendie Camorra heim¬
lich ihre Finger hat, — ob in Newyork. in Phila¬
delphia oder in Chicago. Einen tollen Beweis
für den unerhörten Einfluß der Camorra bekam
man, als die Zustände im Gefängnis in
Welfare,  das inzwischen daraufhin geschloffen
wurde, in der Öffentlichkeit bekanntwurden. In
diesem trotzdem keineswegs fidelen Gefängnis
regierte nämlichnicht mehr der Direktor, sondern
ein sogen. Trust für „Eefängniswahlfahrt". Die¬
ser „Trust" war das Werkzeugund wurde finan¬
ziert von der Camorra, in deren Hand es damit
sogar lag. die Strafdauer bei jedem einzelnen Ge¬
fangenen zu verlängern oder zu verkürzen. Der
Direktor und das ganze Personal dieser großen
Strafanstalt war so sehr in der Gewalt der

Camorra, daß diese sogar die Verpflegung der
Gefangenen„organisierte" : Jeder Häftling mußte
nach seinemPrivatvermögen riesige Summen für
Lsbensin-ittsl und für verschiedene.̂ Vergünsti¬
gungen" bezahlen, die ihm dann allerdings gegen
bar gern bewilligt wurden. Dieses Erpresser-
wesen ging so weit, daß einzelneSträflinge dem
Verhungernnahe waren, weil sie nicht die Beträge
aufbringen konnten, die die Camorra von ihnen
forderte.

Nur ein einziger Sträfling dieses Gefängnisses
wagte es, laut und dauernd zu protestieren. Es
kam beinahe zur offenenRebellion, als er einmal
in dem gemeinschaftlichen Speisesaal sehr deutlich
wurde. Er werde es den Camorra-Leuten schon
zeigen, wenn es einer von ihnen mal wagen
würde, ihm allein und mit gleicher Waffe gegen¬
über,zutreten.

Zwei Nächte später wurde er in die sogen. Tob¬
suchtszelle übergeführt, wo man ihm einen Dolch
aushändigte. Hier fand er einen der berüchtig-
sten Camorra-Leute vor, einen wahren Hünen,

der hier wegen irgendeiner Totschlagsaffäreeine
kurze Gefängnisstrafe abfaß. Zwanzig Minuten
dauerte dieser Kampf. Dann verließ der kleine,
schmächtige Sträfling ohne Dolch die Tobsuchts¬
zelle, während man den großen Camorra-Mann
am nächsten Tag zum Krematorium hinübertrug.
Dieser Vorfall drang nun doch an die Oeffentlich-
keit und wurde zum Anlaß, daß man die Straf¬
anstalt von Welfare Island auflöste und sich für
die Camorra näher interessierte. — Daß sie aber
im verborgenen weiter ihren gefährlichenTerror
ausübt, das beweist der Poligistenmord in East
Harlem. ;

Zu dick für das Sefangnis
Chrikago, 9. April.

Daß es auch beleibte Männer gibt, die unge¬
mütlich sind (die allerdings vielleicht nur als Aus¬
nahmendie Regel bestätigen" beweist der Fall des
56 Jahre alten William Colemaun  aus
Chikago. Dieser Mann hatte sich trotz seines Ge¬
wichtes als routinierter Scheckfälscher betätigt,
war erfreulicherweisedabei ertappt und zu einer
längeren Freiheitsstrafe verurteilt worden. Nach
der Verurteilung aber setzten unvorhergesehene
Schwierigkeitenfür die Behörden ein. Colemaun
verfügt nämlich über einen Corpus, der viel zu
umfangreichfür die schmalen Eefangnistllren war.
Man mußte ihn daher in einem besonderenZim¬
mer, nahe dem Gefängnis, einschließen. Weiter
mußte man ihm ein hesonderes Bett nach Maß
anfertigen. Nach sechs Monaten Haft ist Lole-
mann jetzt an Herzverfettunggestorben.

Ammoniaktankexplodiert. Ein Tankkrastwagen,
dessen Behälter mit Ammoniak gefüllt war, ist in
einer Fabrik in Escautpontbei Lille in die Lust ge¬
flogen. Die Metallteilewurden teilweise 8li Bieter
weit geschleudert. Drei Arbeiter wurden aus der
Stelle getötet, mehrere andere verletzt.

LeuchtendeFahrstraßen
Versuche in England— Das Lustfalirtministerium macht Schwierigkeiten

London, 9. April.
Schon vor längerer Zeit wurde aus Ankara

«meldet, daß dort in den Vororten Versuche mit
farbigen Straßen gemacht würden. Man strebe
danach, so hieß es, die Verkehrsstraßenvon den
Fußgängerwegen durch verschiedeneFärbung zu
unterscheiden. Desgleichen sollten die Einbahn¬
straßen auf diese Weise markiert werden, und
außerdem suchte man nach einem Mittel , um den
Straßen des Nachts eins eigene innere Leucht¬
kraft zu verleihen. Man hat inzwischennichts
mehr darüber gehört, wie weit diese Experimente
gelungen sind. Aber es ist intereffant festzustellen,
daß man nun auch in England diese gleichen
Versucheanstellt.

In England ist es die Stadt Sheffield,
die hier bahnbrechendvorauszugehen sucht. Man
will die Ausfallstraßen der Stadt farbig und
in der Nacht leuchtend  gestalten . Zu diesem
Zweck wurde eine dieser Landstraßen kürzlich
für den Verkehr gesperrt. Dann hat man sie kilo-
meterweise in mehrere Etappen eingeteilt und
jede Etappe mit verschiedengefärbtem Schotter
bestreut. Neben einer Reihe von Sachverstän¬
digen, die man zu den Experimenten hinzuzog,
kam auch das Publikum zu Wort. Die Einwohner
wurden gebeten, ihre Eindrücke, welches ihrer
Meinung nach die günstigste und leuchtendste
Farbe sei, auf einen Zettel zu schreiben. Diese
Fragebogen dienten als Unterlage für die stati¬
stische Bearbeitung.

Im großen ganzen kann auf Grund dieser Ab¬
stimmungheute schon mitgeteilt werden, daß der
leicht rötlich und der leicht bläulich gefärbte Kies
am wirksamstenzu sein scheinen. Die Stadtver¬
waltung von Sheffield ist auch bereits ent¬
schlossen, die Landstraßen, die in die Stadt Hin¬

einführen, mit diesem farbigen Schotter bestreuen
zu lassen. Schwierigkeiten macht nur noch das
Luftfahrtministerium  in London, das
von seinem Standpunkt aus nicht ganz zu Un¬
recht darauf hinweist, daß die Wirksamkeit des
Luftschutzesder englischen Städte durch solche
Experimente in Frage gestellt werde. Denn wel¬
chen Zweck hätten alle Verdunkelungsmanöver
gegen Licht aus der Lust, wenn auf der anderen
Seite feindlichen Fliegern durch solche farbigen
und leuchtendenStraßen die Orientierung wie¬
der erleichtert würde. 2 . D.

„Wurstkönig" wird Vegetarier
Chikago, 9. April.

Großes Aufsehen erregte in Chikago der Ent¬
schluß des „Wurstköniqs" Wilson Väsker  Ge¬
neraldirektor und Hauptaktionär einer der größ¬
ten Fabriken für Wurstkonserven, Vegetarier
zu werden. Basker scheute sich nicht, sich offen Ui.-l»
zum Vegetarismus zu bekennen und weigerte
bei Festmahlzeitenetwas anderes zu genießenals
Gemüseund Obst. Die Aktionäre beriescn eine
außerordentlicheGeneralversammlung, in der sie
beschlossen, den Generaldirektor seines Amte- ,,u
entheben, da sein Verhalten im bö-bsien Maße
geschäftsschädigend sei. Es geht nicht an in iagien
sie. daß ein Mann eine Fabrik leite, deren Lizeng-
niffe er in seinem Privatleben boykoUi.re ' Der
„wurstfeindlicheWurstkönig" bat qecnn osi-si> - !c-
schluß gerichtliche Klage erhoben, Er o.'N-.i- eeii
Standpunkt, daß er in seinem Privat : ,: ,!; nie¬
manden Rechenschaftüber seine Cewobn'-.-iten
schuldig sei.

^rer̂ en mit
W ^allen ikren keincien lertigsj ^ ^ ^
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§ußballgroßkampf SV. Werder gegen Spvg. Fürtli
Beichssachamtsleiter BegierungsratLinnemann in Bremen — Bas Lußballprogramm der Lesttage

!kt. Während der Osterfeiertagehält im Nie-
dersachsengau der „König Fußball" die Vorherr¬
schaft inne. Fast alle Vereine haben sich gute
auswärtige Gegner zu Gesellschaftsspielen zu Gast
geladen, die recht interessanten Fußballsport zu
geben versprechen. Am heutigen Karfreitag
empfängt Arminia - Hannover die Ham¬
burger Viktoria,  die selbst in der Leine¬
stadt schwer zu besiegen sein dürfte. Borussia-
Harburg  erwartet auf eigenem Platz Bo-
russia - Äiel . — Am Ostersonnabend
spielt die englische Amateurmannschaft der
Corinthians  in Hannover gegen Hanno¬
ver  1896 . Die Engländer kommen von Ham¬
burg, wo sie heute gegen den HSV. spielen. —
Am Öfter sonn tag  ist die englischeMann¬
schaft dann bei Eintracht - Braunschweig
zu Gast. Mit einer Eesellschaftsbegegnunggegen
den Nordmark-Eauligisten Polizei - Lübeck
feiert der 06 Hildesheim  in der Domstadt
sein dreißigjähriges Bestehen. — Am Oster¬
montag  steht Eintracht - Braunschweig
in dem NordmarkmeisterEimsbüttel  einem
weiteren großen Gegner gegenüber. Der Aus¬
gang gerade dieses Treffens dürfte auch Bremens
Futzbällgemeindesehr stark interessieren. Der Ex-
Eaumeister Hannover1896  will nicht zurück¬
stehen und hat sich den Sachsenmeister, Poli-
zei - Chemnitz,  zum Gesellschaftsspielver¬
pflichtet. Schließlichgeht in Harburg noch die
Begegnung zwischen Borussia und Union-
Alt  on a vor sich.

Auch in Bremen kommen die Fußballanhänger
nicht zu kurz.

SV. Werder—Spg. Zürtli
Der heutige Karfreitag bringt der bremischen

Fußballgemeindeein sportlichesEreignis größter
Bedeutung, denn eine Mannschaft weilt in den
Mauern unserer Stadt , die gleich nach dem
Kriege den Ruhm der alten süddeutschen Fußball-
HochburgNürnberg-Fürth mit begründen half.
Die Spielvereinigung Fürth  erkämpfte
bisher dreimal den Titel eines Deutschen Meisters
und hat mit dem 1. FL. Nürnberg die größte An¬
zahl unserer Spitzenspielerhervorgebracht, die in
unzähligenKämpfendie Farben Deutschlandsver¬
treten haben. Einer von ihnen war Sepp Mül¬
ler,  der zwölfmal das Nationaltrikot trug, und

bleute, l6 vkr,
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der am Aufstiegunseres einheimischenFußball¬
sports entscheidenden Anteil hatte. Nun haben wir
Gelegenheit, seine ehemalige Mannschaft im
Kampfe mit dem Meister von Niedersachsenzu
sehen, und es ist kein Wunder, daß dieses erste
größere Freundschaftsspieldes Jahres bei allen
Interessenten mit größter Spannung erwartet
wird, so daß die Bremer Kampfbahnwieder einen
ihrer großen Tage erleben dürfte.

Das Spiel gewinnt aber noch dadurch ganz
besondereBedeutung, daß dem SV. Werder von
Berlin aus die Nachricht zugegangenist, daß der
Reichsfachamtsleiter Regierungs¬
rat Felix Linnemann und Vundes-
geschäftsführor Dr . Xandry  zusammen
mit einigen anderen Herren der Vundesführung
dem Spiel beizuwohnengedenken. Damit kommen
die Führer des deutschen Fußballsports erstmalig
nach Bremen.

Die endgültigeAufstellungder Mannschaftenist
folgende:
Fürth : Wenz

Leupold I Wols
Hecht Emmert Krauß II

Warst Förster Becher König Frank
O

Heidemann Freye Tibulskh Mayer Ziolkewitz
Boecker Frank Schütz

Frehtag Hundt
Werder : Diekhosf

Leider stehen bei Werder Stürmer und Schar¬
mann nicht zur Verfügung, doch dürfte die Mann¬
schaft auch in dieser Zusammenstellungihren Mann
stehen und den süddeutschen Gästen ein gleich¬
wertiger Gegner sein. Frank  steht als Mittel¬
läufer auf seinem alten Posten, auf dem er früher
in Wllrzburg überragende Spiele geliefert hat,
und auch seine Nebenleute sind in vielen Kämpfen
erprobte Spieler. Als zurückgezogener Mittelstür¬
mer wird man Tibulsky als hervorragendenDiri¬
genten des Sturmes erwarten können. Hoffentlich
wird die Läuferreihe, die uns gegenüberden Vor-
sonntagsaufstellungen wesentlich geschwächter¬
scheint, den Fürther Sturm halten und daneben
noch aufbauend am Spiel beteiligt sein können.

Abstiegzu retten. Mit ihren jetzigen 13 Punkten
sind bei zwei Siegen noch 17 Punkte zu erreichen,
demgegenüberhat aber Rasensport Harburg als
der viertletzte in der Rangliste, heute bereits
18 Punkte.

Die erste Fußballmannschaftder Spielvereini-
ung der Martin Brinkmann A.-E. Woltmers-
ausen folgt Ostern einer Einladung nach Lippe

und wird dort zwei Spiele austragen und zwar
am 1. Ostertaggegen SV. Leefer und am 2. Oster-
tag gegen Spie! und Sport Brake. Beide Vereine
gehören der dortigen ersten Kreisklassean ; wir
hoffen, nach den letzten von Brinkmann ge¬
zeigten guten Leistungen, auf ein gutes Ab¬
schneiden unserer Bremer Vertreter.

vlau-weiß —flltona SZ
Zum Ostersonnabend  haben sich die Erö-

pelinger Blau - Weiß  einen Gegner aus der
HamburgerGaulia eingeladen, Altona  9 3. Die
Gäste haben in Bremen immer noch einen sehr
guten Ruf. Alton« 93 hält in der Nordmarkstasfe!

Morgen , Ostersonnol »vi, «i,1? 30
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einen guten Mittelplatz und unterlagen dem
Meister ihrer Staffel, Eimsbüttel, im letzten
Punktkampf nur 2:1. Der Eröpelinger Sport¬
gemeinde wird deshalb etwas ganz besonderes ge¬
boten. Wenn Blau-Weiß einen guten Tag haben
sollte, so wird Alton« 93 sich strecken müssen. Auf
jeden Fall wird die Sportgemeinde des Westens
sich dieses Eroßspielnicht entgehen lassen und voll¬
zählig versammelt sein. Das Spiel findet um
17.30 Uhr auf dem Sportplatz am Halmerweg
statt. Die Mannschaftenstehen sich wie folgt
gegenüber:
Altona 93: « Schulz

Neumann Danek
Stahl Kabel Rallich

Tietjen Lubitz Langeloh Nonnemann Riebmann
O

Grunelvald Eschenberg II Buchholz I Henze Hildebrandt
Eschenberg I Hanxloden Nickens

Blank« Sietz
Blau -Weiß : Buchholz II

Die erste Mannschaftvon Bremerhaven  93
hat am Ostersonnabendauf dem Zollinlandplatz
den der VezirksligaangehörendenF C. Hildes -
heim  als Gegner und wird alles aufbieten, um
gegen die spielstarkenHildesheimer ehrenvoll zu
bestehen

vfv . Komet— Karlsruher ZV.
Am Ostersonntag  steigt dann in der Bre¬

mer Kampfbahn die ebenfalls sehr interessante

M8IM» SIIMIII-IlMl
Begegnung zwischen dem Karlsruher FV.
und unserem zweiten Gauligavertreter VfB.
Komet.

Am ersten Ostertag weilt die erste Mannschaft
von Eiche Horn in Arsten  um mit den
Arstenern die Kräfte zu messen. In letzter Zeit
haben sich die Turner aus Horn sehr zu ihrem
Vorteil gebessertund so werden sie dieses Mal
alles daransetzen, einen Sieg zu landen. Ob ihnen
dieses jedoch auf dem Platz der Arstener gelingt,
müssenwir sehr bezweifeln. Beginn des Spiels
14.30 Uhr.

vsv . — zv. woltmershausen
Seit Wochen schon wird der BSV. als voraus¬

sichtlicher Meister des Bezirks I . Staffel Nord,
angesprochen. Ja . beim Spiel in Emden gegen
Stern hatte man bei der Spielankündigungsogar
schon auf das Plakat gesetzt: der Meister des Be¬
zirks I spielt heute gegen Stern . Soweit ist es
nun aber doch noch nicht. Wenn auch die BSV.-
Elf heißesterFavorit auf die Meisterschaftist. so
stehen doch noch immer drei Spiele bevor, die den
härtestenEinsatz der Mannschaftverlangen, denn
Militär und Sportfreunde Bremen wollen erst
geschlagen sein, ganz abgesehen von dem ernstesten
Mitbewerber um die Meisterschaft, dem VfB.

Oldenburg, der dazu noch das entscheidende Spiel
auf eigenem Platz austrägt.

Um sich nun für die letzten entscheidenden Spiele
vorzubereiten, hat sich der BSV. die heute sehr
spielstarkenWoltmershauser verpflichtet. Daß
die Pusdorfer Mannen um Hans Vetter heute

2. Osisi -tag ssv .-pist-, is Ulir

85V . — Woltmerskaussn

eine gute Klinge schlagen, haben am letzten Sonn¬
tag die Kometen erst feststellen müssen.

BSV. wird im Ostermontagsspiel mit einer
umgebauten Elf antreten. Die Verteidigung mit
Kraatz und Lampe im Verein mit der guten
Läuferreihe Vuhrdorf, Knapek, Brandt sollte stark
genug sein, um alle Anstürme der rotweißen Elf
zu meistern. Auf Rechtsaußenwird erstmalig der
aus der JungmannschaftaufsteigendeBorcherding
eingesetzt, der trotz seines jugendlichen Alters
ligareif sein dürfte. Den Mittelstürmerpostenan
Stelle Esdohrs soll Eriefing einnehmen. Auf Es-
dohr hat man verzichtet, da er nicht selbstlos ge¬
nug spielt und durch seine eigensinnigeSpielweise
den gesamten Spielaufbau der Stürmerreihe stört.
Halblinks und Linksaußen stürmen wieder die
beiden alten Kämpen Lange und Wartens 1, so
daß die BSV.-Elf in folgender Formation an¬
treten wird:

Laufhütte
Lampe Kraatz

Brandt Knapek Buhrdorf
Borcherding Zembski Griefing Lange Mariens 1

Woltmershausenwird seine alte kampferprobte
Mannschaftjns Rennen schicken, so daß das Spiel
am 2. Ostertag beim Wasserturm seine An¬
ziehungskraftnicht verfehlen wird.

Bor dem Hauptspielfindet ein Jugendspiel statt.
löroßes Spielprogramm desflSV.Vlumentffal

Der rührige ASV. Blumenthal, der schon immer
bei Spielabschlüssenmit größeren auswärtigen
Gegnern — bekanntlichgaben schon die Gauliga¬
mannschaftenWerder Bremen, BorussiaHarburg,
Algermissen und Komet Bremen ihre Visiten¬
karten in Blumenthal ab — recht unternehmungs¬
lustig war, hat auch an den Feiertagen ein gutes
Spielprogramm aufgestellt. Während am 'Kar¬
freitag die Gauligaelf von Altona 93 in Vlumen-
thal weilt, ist für den zweiten Ostertag ein Treffen
mit der Spitzenmannschaftder Hildesheimer
Bezirksklasse, Konkordia,  am Forsthaus vor¬
gesehen. Dabei wird vor allem das Abschneiden
der „Provinzler" gegen die Altonaer interessieren,
denn diese gehörten noch im vergangenen Herbst
zu den stärksten Vertretern der Nordmarkgauliga.
Ihre damaligenErgebnisse, gegen HSV. 2:1, gegen
Holstein Kiel 4:1, gegen Polizei Lübeck1:0, gegen
Phönix Lübeck2:1, gegen MSV . Hansa 8:1, gegen
Sperber Hamburg 8:1 gewonnen, sind dafür die
besten Unterlagen. Und wenn man noch hinzufügt,
daß selbst Eaumeister Eimsbüttel seine einzige
Niederlage in den Punktspielen den Altonaern
verdankt, dann müssen die Gäste der Blumenthaler
eben zu der Zeit in ganz großer Form gewesen
sein. Altona bsstreitet den Kampf in folgender
Aufstellung: Scholz, Danek, Neumann, Stahl,
Tabel, Rullich, Weber, Nommensen, Langeloh,
Lubitz, Rebmann. Ob das Nachlassen der Elbe-
städter in der Frühjahrsserie dazu berechtigt, den
Blumenthalern reelle Siegesaussichten einzu¬
räumen, muß der Kampf selbst ergeben. Irr.

Hockey am Osterfest
Auch die diesjährigen Ostersesttage stehen wieder im

Zeichen der Oster-Hockeyturniere. Der Club zur
Bahr  fährt nach Wiesbaden zum Osterturnier des
Wiesbadener THE.  Die erste Herrenelf hat
dort am Ostersonnabend den Wiesbadener
TH  C., am Sonntag Union Sportive,  Paris,
und am Ostermontag den Jndia Ghmcana
Club  zu Gegnern . Das schwerste Spiel dürste die
Begegnung mit der ersten Herrenelf des Veranstalters
sein. Letztere unternahm erst vor kurzem eine er¬
folgreiche Englandfahrt . Die Franzosen und die Anglo-
Jndier dürften über mittlere Spielstärke verfügen.
Auch die Damen des Club zur Bahr  fahren mit
nach Wiesbaden Hier stehen jedoch die Spielpartner
noch nicht feit. Es geht wahrscheinlich gegen Wies¬
baden, München, und eine englische Mannschaft.

Die Jugend Mannschaften dreier Bremer
Vereine besuchen die deutschen Jugendosterturniere.
Nach Magdeburg  fahren die Knaben des Bremer
H C., um dort gegen MTHC . Grün -Rot , Berlin -Wei-
ßensee und Sportkameraden -öamburg zu spielen.
MTV . von 1875  Jugend spielt in Düsseldorf gegen

Umorganisation im Bezirk1des BRB.
Dr. persen in den vezirksfüffrerring berufen

SV. Lintracht— Iv. Vrema
Außerdem treffen sich heute 11 Uhr auf dem

Findorffssportplatz an der Herbst-Neukirchstraße,
der Platzverein Eintracht  und die Turner aus
der westlichen Vorstadt, Vrema.  Dieses Zusam¬
mentreffen ist ein Spiel zweier in den Punkt¬
spielen vom Pech verfolgter Mannschaften. Vrema
ist trotz guter Leistungenin der Tabelle der Be-
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zirksliga nicht über einen der letztenPlätze hin¬
ausgekommen. Die Violetten sind in ihrer
Leistungnicht gleichmäßig. So durfte das Punkt¬
spiel des letzten Sonntags auch nicht verloren¬
gehen, als man nach erbittertem Ringen endlich
in Führung lag. Die Umstellungenund Neu-
einstellungenvon Spiel zu Spiel haben ebenfalls
nicht zu geschlossenen Leistungen beitragen kön¬
nen. Heute versucht man es einmal mit einigen
jüngeren Kräften. Der Ausgang ist durchaus
offen. Vorher spielen die -zweiten Mannschaften
beider Vereine.

vsv . Komet in wulsdorf
Unsere Bremer Kometenmannschaft

weilt am heutigen Karfreitag in Wulsdorf,
um dort gegen Gut Heil  ein Freundschafts¬
treffen auszutragen. Die Bremer fahren nicht
mit stärkster Mannschaftsaufstellung, sondernneh¬
men Kräfte aus den Reihen des Nachwuchses mit
zur Unterweser.

Wie erinnerlich, lief immer noch ein Prote st
der Kometen gegen Eintracht Braun¬
schweig  wegen des Spielers Klein.  Dieser
Protest ist nunmehr vom DFB. dahingehendent¬
schieden worden, daß das Spiel zwischen diesen
beiden Mannschaften wiederholt werden muß.
Somit haben diese beiden Vereine noch beide
Gauligaspiele (Herbst- und Frühjahrsserie) nach¬
zuholen. Aber selbst wenn Komet beide Tressen
siegreich gestalten sollte, was nicht zu erwarten
ist, vermögensich die Rotweißen nicht mehr vom

Der Bremer Radfahrer-Vezirksführer Willi
Brandes  hatte für Mittwochabend den
Vezirksführerring geladen, um ihn mit der von
ihm beabsichtigtenUmorganisation innerhalb des
Mitarbeitiststabes in Kenntnis zu setzen. Er selbst
ist aus beruflicher Arbeitsüberlastung nicht mehr
in der Lage, seine sportliche Tätigkeit in dem
gleichen Umfange weiter fortzuführen, wie er sie
sich selbst aufgebürdet hat. Brandes ist sich voll¬
kommenklar darüber, daß diese radsportliche
Arbeitsüberlastung auf die Dauer zu viel werden
mußte und so hat er sich entschlossen, sich zur Seite
einen geeigneten Mitarbeiter zu suchen. Und
hierin hat er den früheren Vezirksvorsitzenden des
Bundes Deutscher Radfahrer, Dr. Persen,
gefunden. Für die Bereitwilligkeit Dr. Perfens,
das Amt zu übernehmen, stattete er diesem seinen
besonderen Dank ab. In Dr. Persen hat man ohne
Frage für den Bremer Bezirksführerring eine
wertvolle Kraft gefunden, zumal dieser auf eine
jahrzehntelange Radsporterfahrung zurückblicken
kann. Brandes selbst hingegenwird sich keinesfalls
vom Radsport zurückziehen, sondernim Gegenteil
weiter sein sich selbst gestecktes Ziel den
weiteren Ausbau des weitverzweigtenBezirks in
wirtschaftlich und sportlich wertvolle Kreise einzu¬
teilen — mit der gleichen Aufopferungverfolgen.
In die Arbeiten des Vezirksfachwarts für das
Saalfahrwesen teilen sich nunmehr Otto
Riechers,  Oberneuland , der das Kunst- und
Reigenfahren betreuen wird und Hermann
Brandt,  Hemelingen , der die Radballspiele
unter seine Fittiche zu nehmen gedenkt. Bleibt
noch die Besetzungeines geeigneten Bezirksfach-
wartes für das Wanderfahrwesen und die
Jugendpflege. Alle übrigen Bezirksfachwarte, die
sich überaus gut bewährt haben, werden nach wie
vor weiter in ihrer Tätigkeit verbleiben. Damit
dürfte die Umorganisationsfrage des Bremer
Radfahrer-Bezirksführerringes allerbestens gelöst
und geklärt sein.

vadsport im vremer kreis
Am heutigen Karfreitag steigt die erste dies¬

jährige Sechs st undenkontrollfahrt  des
BezirksBremen im Deutschen Radfahrer-Verband.
Der Start erfolgt um 8 llhr an der Bremer Lan¬
dergrenze an der Ochtum in Kattenturm bei

Flammann. Die 150 Kilometer lange Strecke führt
über Syke nach Nienburg und zurück über
Sulingen, Bassum, Vrinkum wieder mit Ziel bei
Flammann. Von Bremens Rennfahrern nehmen
zwei Fahrer an den Llympiaausschei-
dungswettbewerben  teil , und zwar Hel¬
mut Meyer  und Heini Fischer,  die am Oster¬
sonntag in Forst und am Ostermontag in
Halle  auf Kosten des Deutschen Radfahrer-Ver¬
bandes an den Start gehen werden. Die Aus¬
sichten dieser beiden Bremer schraubenwir aller¬
dings nicht sehr hoch. — Am 1. Ostertag  steigt
dann hier in Bremen im Saalradballspiel der
Große Niedersachsen - Preis,  der in
Lüers Tivoli in Hemelingen vor sich geht, mit
ganz erstklassiger Besetzung. In der il -Klasse star¬
ten in der ersten Serie der DeutscheMeister
Falke -Stellingen (bekannt unter den Na¬
men „rote Teufel"), Flensburg . All Heil-
Schorf I und Hemelingen von 1895  II,
während sich in der zweiten'Serie Postsport-
verein Hamburg , Dürkopp Concor-
dia - Hannover , All Heil -Schorf II und
Hemelingen  I gegenüberstehenwerden. Als
voraussichtliche Sieger möchten wir den Deutschen
Meister vor Hemelingen und Postsportverein
Hamburgbezeichnen. In der S-Klasse starten Zug-
vogel-Lllneburg I und II , Hemelingen III , All
Heil-Schorf III und Pfeil-SebaldsbrückI. Hierin
dürften die Hemelinger gute Siegesaussichtcn
haben. Der Ostermontag  führt die Bremer
Radsportler nach Neuenki 'rchen . wo der RV.
Vorwärts  ein großes Radsportfestbegeht. Aus
diesem Anlaß findet nach dorthin eine Wan¬
derfahrt  statt, die um 8.30 llhr vom Platz der
Danziger Freiheit ihren Anfang nimmt. In der
Schiitzenhalle in Neuenkirchen startet ein ebenfalls
großes Saalsportfestmit Radbnllwettbewerbenin
der 6- und Jugend-Klasse 2n Klasse 71 starten
der Deutsche Meister ,Falke"-Stellingen. Flens-
burg und Hemelingen und in der S-Klasse All
Heil-Schorf und Hemelingen. während sich in der
Jugendklasse die Hemelingergegenüberstehen wer¬
den. Die reiche Fahrschuleder Nou-nkirchener
wartet außerdemnoch in verschiedenen Kunst- und
Reiaenmbren auf. so daß der dortigen Otgdiport-
gemein̂ o sehr viel von der Hoben Schule des
Fahrrades" gezeigtwird. kt.

Hörde, Kieseld 1910 und Post -Düsseldorf. Weser
H C. Jugend fährt nach Hannover . Die Spielpartner
der Weserjugend stehen noch nicht fest.

In Bremen  sinken nur wenige spiele statt:
WeseröC.  spielt am Karfreitag  gegen Blau-
Weiß  um 9.38 Uhr in der Bremer Kampfbahn . Das
Spiel sollte mit einem knappen Sieg der Platzherren
enden. Anschließend spielt um 11 Uhr eine kombi¬
nierte Mannschaft Wesers  gegen B H C. komb. Am
Ostersonntag  spielen Weser  H C. komb.
Eintracht - Celle 1. und ABTV.  2 . Damen
gegen Eintracht - Celle  1 . Damen . Das Herren-
fpiel findet um 11.15 Uhr und das Damenspiel um

Ber Handball an den Zeiertagen
Auch am heutigen Karfreitag und an den Ostertagen

ist der Spielbetrieb recht schwach. Neben den Punkt-
fpislen der Bezirkstlasse in der Gruppe West. die aus
Terminschwierigkciten spielen muß , ist, nachdem die
Kasseler Turngemeinde das Spiel gegen Blauweiß ab¬
gesagt hat , folgendes Programm gemeldet.

Karfreitag
Tv. d. B. — Roland Dclmcnhorst . Die Delmciihorster

müssen absteigen und haben eine recht schwacheSpiel-
aufsassung gezeigt, so daß es den Findorssern nicht
schwer sollen sollte, Sieg und Punkte zu behalten . Be¬
ginn 14.30 Uhr.

Stern — Oslebshausen . Dieser Freundschastskamps
wird einen Krästevergleich der Kreisklasse geben. Am
Resdeich ist Stern Favorit . Beginn 15 Uhr . Bor ' -r
Stern 2 - BSV . 2.

In Woltmershausen , Platz Westerdeich, spielen nach¬
mittags von 14 Uhr in Freundschaftsspielen , wobei
jede Mannschaft zwei Spiele auszutragen hat , solgenve
Vereine - Bungerhos Delmenhorst 1, Hasenbüren 1,
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14 vtir k-lsnäi all:
1 — Lrinkwanu 1

15 Okr bubdall:
8pv . UsmbiirK 1 — vrinkinsnii 1
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Woltmershausen 3, Huchting 1 und Woltmershausen
komb Vorher spielen 13.15 Uhr Woltmershausen
1. Knaben — Bungerhos 1. Knaben und um 9 Uhr
Woltmershausen 1. Jgd . — SuS . 96 JK . 1. Jgd.

1. Ostertag
Osterholz-Tenever — Hansa Hamburg . Die Oster-

holzer haben mehrere Mannschaften von Hansa Ham¬
burg zu Gast. Doch über die Spielstarke läßt sich nichts
jagen , fo daß eine Vorhersage nicht möglich ist. Beginn
16 Uhr. Weiter spielen in Osterholz-Tenever Tv . d. B.
1. Fr . — Hansa Hamburg 1. Fr . um 15 Uhr . Osterh.-
Tenever 2 — Hansa Hamburg 2 um 14 Uhr.

BTV . — Adler Riistringen . Auch hier ist die Spiel¬
starke der Rüstringer nicht bekannt, so daß sich die
Mannschaften , guten Kampfgeist voraussetzend, ein
spannendes Spiel liesern werden . Beginn 15 Uhr.

Tvg . Hemelingen — DLW . Delmenhorst . Die Heme¬
linger haben sich die spielstarke Delmenhorster Bezirks-
klassenels verpflichtet und haben hier einen starken
Prüfstein . Sollte der voraussichtliche Kreismeister ge¬
winnen , dann ist dies eine Ueberraschung. Beginn
16 Uhr . Um 15 Uhr spielen Tvg . Hemelingen 2 —
DLW. Delmenhorst 2.

MB . — Tv. Iahn Gevelsberg. Auch die MB .-Leute
haben auswärtigen Besuch, der eine gute Spielstärke
besitzen soll Wir erwarten ein spannendes Spiel . Be¬
ginn 14 Uhr . Um 13 Uhr spielen MB . Hemelingen Fr.
— Turnschule der Frauen.

2. Ostertag
Hier sollten 5 Kämpse der Bezirksklasse stattfinden,

doch kommen nur zwei Begegnungen zum Austrag unv
zwar beidc auswärts . Hastedt überließ dem TuS.
Arsten die Punkte kampflos . Das Spiel Werder —

Isnnisvsrsin « V.
Eröffnung der diesjährigen Spielzeit

Sonnabend, den 11. April,
nachmittagsS llhr.

Beginn des nächsten, kostenlosen Unterrichts für
neueintretende Anfänger durch einen anerkannten
Tennislehrer:

Sonntag , den 28. April , vormittags 18 Uhr,
in den Klubräumen , Tribüne der Bremer Kampf¬
bahn . Anmeldung im Sekretariat , dort , Hansa 40673.

Lernen Sie den schönen Tennissport kennen! For¬
dern Sie noch heute unsere Werbeschriften anl Aus¬
gedehnte Spielmöglichkeit ! Mäßige , gestafselte Bei¬
tragssätze.

Militär Oldenburg ist verlegt worden . Es spielen:
DBV . — Komet in Delmenhorst und Bremerhaven 93
— Tv . Erambke in Bremerhaven . Auf dem Stern -Platz
spielen Stern 1 — Tv . Oslebshausen um 15 Uhr . In
Horn spielen um 15.45 Uhr Eiche-Horn — Scharmbecker
Tbd.

Pferdesport
Strausbcrg , 9. April . (Eig . Drahtbericht .) 1. Nennen:

1. Rigoletto (R. Flieth ), 2. Wendelgard , 3. Meine
Freundin . Tot . 234, Pl . 59, 14. Ferner liefen: Lorenz,
Ancona , Rosen. — 2. Rennen : I . Zrrigoyen (Derchow),
2. Harald , 3. Rheinfels . Tot . 14, Pl . 10, 11, II . Ferner
liesen: Eardekommandeur , Maghtzar , Jlsha , Hyksos. —
3. Rennen : 1. Schwarzwaldreise (Besitzer), 2. Elm , 3.
Lohma. Tot . 19, Pl . 11, 12, 16. Ferner liesen: Altai,
Marc -Antonius , Zarenkind , Ophioch. — j. Rennen:
1. Heros (E. Huguenin ), 2. Falieri , 3. Vogelfänger.
Tot . 47, Pl . 15, 12. Ferner liefen: Frontkämpfer , Rück¬
lauf , Meldereiter . — 5. Rennen : 1. Oceanus (P . Lud¬
wig), 2. Setzdlitz-Kürassier, 3. Ausschreibung . Tot . 48,
Pl . 18, 30, 31. Ferner liefen: Liedevvater, sicambria.
Horrido , Ligustrum , Kriegsflamme . — 6. Rennen:
1. Leony (Harry Schmidt), 2. Clarh , 3. Marso . Tot . 49,
Pl . 12, 13, 15. Ferner liefen : Marita , Cobra . Gold¬
ammer , Friedana . Tages -Doppelwette 4. und 6. Ren¬
nen : Heros — Leonh 262 : 10. — 7. Rennen : 1. Mctter-
nich (Osw. Müller ), 2. Mangobaum , 3. Willeburg.
Tot . 29, Pl . 16, 22, 22. Ferner liefen : Fra Diavolo,
Schwadroneur , Metullus , Laus.

Fcrencharos Budapest trug in Kassel gegen den
Sportclub 03 ein Fußballtresfen aus . Vor 4000 Zu¬
schauern feierten die Magyaren einen überlegenen Sieg
mit 7:3 (4:0).

Sport an den Zeiertagen
Die deutschenSportler benutzen die Oster-

feiertage durchweg zu nationalen oder inten
nationalen Treffen, die vor allem dazu dienen
werden, die Bande der Freundschaft mit den
Sportlern unserer Nachbarstaaten enger -n
knüpfen. Eine Fülle von internationalen Tur¬
nieren gibt es im

Hockeysport.
Bereits am heutigen Karfreitag beginnen hier

die Veranstaltungen. So das Sechslanderturnier
der besten europäischenFrauen-Hockeymannschas-
ten das mit über S00 Aktiven aus fünf Nationen
glänzend besetzte Wiesbadener Turnier und die
zahllosen Veranstaltungen in allen Teilen des
Reiches. - Zwei gut besetzte Turnrere stehen im
Mittelpunkt des Osterprogramms der

Fußballer.
In Berlin stehen sich Minerva 93, Waldhos-

Mannheim. Fortuna -Düsseldorf und Hertha/BEC.
gegenüber. 2n Stuttgart ermitteln München
1860, Tennis-Borussia Berlin , VfL. Benrath und
VfB. Stuttgart den Besten. Der Deutsche Mei¬
ster FT . Schalke unternimmt eine Süddeutsch¬
landreise, er stellt sich Karfreitag SV. Waldhos
und tritt am ersten Feiertag gegen Vayern-
Münchgstan. Aus der kaum zu übersehenden
Fülle der Freundschaftskämpfe interessiert vor
allem das Abschneiden deutscher Mannschaften
in Frankreich, Polen und Dänemark.

Deutsche Meisterschaften
im griechisch-römischenRingkampf sind für die
Bantam- und Schwergewichtler in Mannheim
und für die -Feder-, Leicht- und Weltergewichtla
in Mainz vorgesehen. Die Titelkämpfeim Mithl-
und Halbschwergewichtkommen am 21. und L
April in Berlin zur Durchführung. — Die

Motorsportler
freuen sich wohl am meisten auf den zweite»
Feiertag, wo unsere sieggewohntenRennfahrer
auf Mercedes-Benz und Auto-Union beim Großen
Preis von Monaco an die Erfolge des Vorjahres
anknüpfenwollen. Ostersonnabendstartet als ein¬
ziger DeutscherB. Kohlrauschbeim neugeschaffe¬
nen Kleinwagenrennen um den Pokal des Fürsten
Rainier , das auf der Rundstrecke durch Morste
Carlo entschieden wird. — Schon am Karfreitag
beginnt das Osterprogramm der

Radsportler
In London, auf der Bahn von Kerne Kill, be-
streiten Werkens, Horn und Lorenz einen Län-
oerkampfgegen England und Holland. Der Oster¬
sonntag bringt Radrennen in Leipzig, Saar¬
brücken, Forst, Amateurrennen in Singen, Lud¬
wigshafen und Dortmund. Albert Richter startet
in Paris . Am zweiten Feiertag stehen die Dauer¬
rennen in Halle, Frankfurt a. M., Hamburg und
Paris auf der Karte. Zims-Küster fahren in
Lharleroi. Der Große Straßenpreis von Han¬
nover vereint die neue Nationalmannschaft der
Straße und unsere stärksten Berufsfahrer am
Start . — Nicht minder reichhaltig sind die Ver¬
anstaltungen im

Pferdesport.
Am Sonntag überragt Ruhleben mit der ersten
Derby-Vorprüfung der Traber , während in Dres¬
den, Magdeburg, Mülheim/Duisburg, München/
Startmöglichkeitenoffen stehen.

Oldenburg boxt in Leeste
Die ländliche Voxsportzentrale Leeste hat

Ostersonntagwieder einen großen Tag, denn die
Oldenburger Boxer kommenmit einer smrken >
Mannschaft, um Sieg und Punkte von den Kirch-
weyhern zu holen. Ob es ihnen gelingen wird,
ist aber noch eine Frage. Im Jngendbantamge-
wicht steht MeierKw ., der zweite in der Feder¬
klasse, dem BezirksmeisterLange - Oldbg.  gegen¬
über.M. hat sich in letzter Zeit noch enorm verbessert.
Da auch Lange  den Kampf sucht, wird es hier
zu einer erbitterten Auseinandersetzungkämmen,
deren Ausgang ungewiß ist. Gell ermann,
Federgewichtsmeister des Bezirks, muß eine
Klaffe höher starten. Sein Gegner ist der Olden-
burger Mock , der durch Gewichtund Reichweite
im Vorteil ist. Des HiesigenStärke ist seine un¬
erschütterlicheRuhe und seine Schlagkraft, die
ein vorzeitiges Ende bringen kann. Antons  O.,
der Gegner' von Scheeper,  kam kurz vor dem
Meisterkampfzu Fall . Er ist einer der härtesten
Schläger und hat genug drin, um auch Scheeper
ko. zu setzen. Scheeperhat aber ebenfalls eine
furchtbare Rechte, die den Kampf entscheiden kann.

Der Kampf wird nicht über die Runden gehen;
wer stehen bleibt, ist Sieger ! Clausen  kann we¬
gen einer Handverletzungnicht starten. Seinen
zweimaligen Bezwinger, den 2. Vezirksmeister
Küsters  O ., der auch eine Punktentscheidung
über Schierenbeck im Rekord hat, nimmt daher
der starke Müller,  Bramstedt , der damit vor
einer großen, aber nicht unlösbaren Aufgabe
steht. Küsters ist technisch weitaus besser, soweit
die Papierform gültig ist, aber Müller hat mehr
„drin", als Küsters nehmen kann. Haermeyer,
der zurzeit gut in Form ist, hat in ten Hofs,
Oldenburg, einen schwerenGegner, denn der
Oldenburger wird 12 Pfund schwerer sein. Aber
solche Leute liegen H. gut, so daß auch dieser
Kampf noch nicht verloren ist. Der Lokalmatador
Schierenbeck  erhält in Eden,  Oldenburg,
einen jungen ehrgeizigen und schnellenGegner,
der mit großer Schlagkraft ausgestattet ist. Die
Erfahrung liegt bei Schierenbeck. Schierenbeck be-
streitet als Jubilar seinen 25. Kampf, zu dem
seine zahlreichen Verehrer ihm Ovationen nicht
versagen werden. Auch Gellermann  wird
Ehrungen erfahren, da er hier erstmalig als Be¬
zirksmeister kämpft und ebenfalls seinen 25. Kamps
bestreitet. vv.

Wer gewinnt den kunstturnweNkampfi
vier vereine messen am1. ostertag in westerstede ihre Kräfte

In Westerstede  findet am 1. Ostertage zum
zehnten Male der bereits traditionell gewordene
Kunstturnwettkampf  zwischen den be¬
freundeten Vereinen Tv . Iahn Wilhelm s-
haoen , Tgmde Iahn West er siede , Tv.
der Bahnhofsvorstadt  Bremen und dem
Männer Turnverein von 1875  Bremen
statt.

Der veranstaltende Verein, Tgmde Iahn
Westerstede, stiftete vor einigen Jahren einen
Wanderpreis, den der Tv. Iahn Wilhelmshaven
die Jahre 1932/33 für sich gewinnen konnte, doch
in den Jahren 1934/35 mußte er diesen Preis an
den inzwischen neu hinzugekommenenMTV. v.
1875 Bremen abgeben, der ihn auch dieses Mal
wieder zu verteidigen hat. Sollte es der Mann¬
schaft des MTV. v. 1875 nun zum dritten Male
gelingen, den Kampf für sich zu entscheiden, dann
bleibt der Wanderpreis endgültig in Bremen und
geht in den Besitz des MTV. v. 1875 über.

Im vorigen Jahr war der Tv. Iahn Wil¬
helmshaven nicht dabei, er wird aber m diesem
Jahre wieder mit einer starken Mannschaft an¬
treten. So finden wir den Meisterturner Anron
Fröhlich,  Sieger bei den DeutschenEeräte-
meisterschaften in Frankfurt a. M., den ebeniall--
m letzter Zeit stark nach vorn gekommenenR
Enkler , und andere gute Kräfte, die ein ehren¬
volles Abschneiden der Wilhelmshavener Mann¬
schaft garantieren. In der Mannschaftder Turn¬

gemeinde Iahn Westerstede finden wir neben
Herb . Sieling , K. Hamjediers, Tur¬
ner, die im Oldenburgischen einen guten Rul
haben. Der Tv. der BahnhofsvorstadtBremen
stützt sich in erster Linie auf seinen Vereinsturn¬
lehrer Ernst Sieling,  der schon mehrfach die
Farben Bremens in größeren Städtewettkämpst»
erfolgreichvertreten hat. Neben ihm stehen aber
auch noch andere gute Kräfte. Der Männcr-
Turnverein von 1875 muß einige seiner beste»
Leute ersetzen, so daß der Sieg vollständigoffen
ist. Der zur Olympia-Kernmannschaftgehörende
Walter Steffens  kann an dem Kamps nfch!
teilnehmen, da er sich für die Olympischen Spiele
vorbereiten muß und daher vom Reichssporb
suhrer Startverbot erhalten hat. Zum anderen
muß der MTV. v. 1875 auf Herm. Wrede rcr-
zrchten, der zurzeit seiner Militärpflicht genügt
Zuletzt muß für Chr. Hollnag e l Ersatz einge¬
stellt werden.

Nachfolgend die Mannschaften:  T"-
-̂ ahn Wilhelmshaven: R. Seibold, R. Enkler, 3.
Maken, A. Fröhlich, H. Rauschnabel, H. Lüngen-
Tgmde Iahn Westerstede: P . Schumann, Heo-
Sieling, Heinr. Sieling, K. Hamjediers. f-,-
Vaupel, H. Rudolph. Tv. der Bahnhofsvorftadl.
Ernst Sieling, H. Rosenberg, E. Bollhöfer,
Vehrens. E. Thesing. W. Er'upe, Ers. P. Rosen-
^erg. MTV. v, 1875: E. A Johannsen, Fron,
Barg, Willi Brinkmann, Nud. Easter, Georg
Wiedemeyer Otto Olzynski. Ers. Alb. Stordtmann.
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Mehr als 50000 khrenkreuze verliehen
Bremen , 10. April.

In der Zeit bis zum 31. März d. 2s . sind allein
in Bremen 51317 Ehrenkreuzean unsere Kriegs¬
teilnehmerbzw. deren Hinterbliebene verliehen
worden. Eine ungeheure Fülle von Arbeit steckt
in dieser Zahl, wenn man berücksichtigt, daß jeder
Antrag auf das genaueste im Interesse des An-
tiagsstellers geprüft werden muß, ehe die Ver¬
leihungdes Ehrenkreuzes erfolg.,, kann. Viele
Volksgenossen wird es interessieren, einmal den
Werdegang unseres Ehrenkreuzes vom Roh¬
material bis zum fertigen Kreuz kennenzulernen.
In anschaulicherWeise macht dies eine Schau¬
tafel klar, die auf der Polizeiausstellung in Bre¬
men gezeigt wird. Die Potizeiausstellung
findet bekanntlich in der Zeit vom 17. bis
28. April d. 2s . im kl. Saal der Lentralhallen
statt und ist täglich von 8 Ins 22 Uhr geöffnet.

Warnung an Docker und Konditoren
Die bevorstehendenFesttage veranlassen die

Polizeidirektionerneut, darauf hinzuweisen, daß
der Verkauf von Schokoladeund Konfitüren an
Sonntagenbei Strafe verboten  ist . Das
gilt für alle Geschäfte, für Schokoladengeschäfte
ebensowohl wie für Bäckeren, Konditoreien und
solche Geschäfte, in denen Sonntags Backwaren
und Konditoreiwaren verkauft werden dürfen,
Ausnahmensind und werden auch nicht zuge¬
lassen. Bei Verstößen wird unnachsichtlich einge¬
schritten werden. Die kaufendeBevölkerung wird
ersucht, die Geschäftsinhabernicht zu verbotenen
Verkäufen zu veranlassen.

Leister lermin für „Pfund "-Packungen
Z1. Dezember 1SZ?

Nach dem neuen Matz- und Gewichtsgesetz ist
bereits ab 1. April die Eewichtsbezeichnung
.Pfund" durch die Angaben in Kilogramm und
Gramm abgelöst worden. 2m Interesse der
Kostenersparung für die Wirtschaftwar eine Auf¬
brauchfrist für schon vorhandene Drucksachen. Pla¬
kate, Blechdosen usw. vorgesehen, soweit sie noch
die Bezeichnung„Pfund" oder Pfund" tragen.
Als letzter Termin dieser Frist soll der 31. De¬
zember 1937  gelten . Nach einer Aeußerung
des Reichswirtschaftsministers kommt dies auch
für Bestimmungen über die Preisauszeichnung
usw. in Betracht, die sich in anderen Verordnun¬
gen befinden, z. V. in der Verordnung über den
Kleinverkaufvon Kaffee vom 3. Mai 1933, die
bestimmt, daß auf der Packung der Preis je
Pfund der Ware anzugeben ist. In Einzel¬
handelskreisenwird noch erklärt, daß die Ge¬
wichtsangabein den kleineren Kilo-Bruchteilen
für die Praxis nicht zu bevorzugen sei, daß viel-

-mehr die Bestimmung in Gramm sich leichter
einbürgern werde. Das bisherige Pfund"
werde also im Kleinverkauf nicht so häufig als
„>/» Kilogramm", sondern mehr unter der Be¬
zeichnung„125 Gramm", das ,,V« Pfund" nicht
als „Vi° Kilogramm", sondern gleichfalls in der
Erammangabeweiter bestehen. Mit der Bekannt¬
gabe der Durchführungsbestimmungendes Reichs¬
wirtschaftsministersist demnächst zu rechnen.

wie die Lahrrader beleuchtet
sein müssen

In seiner ausführlichen Klärung von Zweifels¬
fragen über die Beleuchtungvon Verkehrsmitteln,
die der Hebung der Verkehrssicherheitdient, hat
der Reichsverkehrsministerauch zur Beleuchtung
der Fahrräder Stellung genommen. Er bestimmt
hierzu, daß bei Fahrrädern der Lichtkegelder
Lampe so geneigt sein mutz, daß seine Mitte in
19 Meter Entfernung vor der Lampe nur halb
so hoch liegt wie bei seinem Austritt aus der
Lampe. Sind bei elektrischen Beleuchtungsvor¬
richtungen zwei Glühlampen oder Glühlampen
mit zwei Leuchtkörpern für verschiedenes Licht
vorhanden, so mutz jede Beleuchtungfür sich den
Anforderungenentsprechen. Für Prüfungen im
Verkehr hält der Minister eine Entfernung von
1 Meter für zweckmäßiger. Lampen müssen so am

Iscodr Xsttse
soi -gtSttig »» bereits»

i8l kückster LsnuK

^ ""gebrachtsein, daß während der Fahrt
ihre Neigung zur Fahrbahn nicht verändert, ins
besondere nicht verringert werden kann. Bei

lst besondersauf die Anbringung des
Rückstrahlers in höchstens50 Zentimeter Höhe
^"er .?rF "hrbahn und auf die Beschaffenheit
des Rückstrahlerszu achten.

Die deutschen Kolonien, einst und seht
Vortrag von Pg. Heinr. Kalise»

2m Rahmen des Deutschen Volksbildungs¬
werkes, Gau Weser-Ems, Volksbildungsstätte
Bremen, spricht am Donnerstag, dem 16. April,
20.30 Uhr, der Präses der Kleinhandelskammer
Bremen, Pg. Heinrich Kallsen,  im Festsaalder
Oberrealschule, Dechanatstraße, über das Thema
„Die deutschen Kolonien, einst und jetzt". Pg.
Kalifen, der selbst lange Jahre in Ostafrika
gewesen ist, Laut sei«« Ausführungen auf Tat¬
sachen und Erfahrungen auf, die er dort erleben
und feststellen konnte. Der Vortrag, der gleichzeitig
der Abschlutzvortrag in der Vortragsreihe
„Schulung im kolonialpolitischenDenken" der
VolksbildungsstätteBremen ist, verspricht deshalb,
für alle Hörer zu einem Erlebnis zu werden.

Bremen als Ausgangspunkt des kolonialen
Gedankensmutz sich verpflichtet fühlen, den Vor¬
trag und damit die ihm zugrunde liegende Idee
durch guten Besuch zu fördern.

Ebenfalls am Donnerstag, dem 16. April, 20.10
bis 22 Uhr, beginnt Dr. Abel vom Kolonial- und
Uebersee-Museum seine Vortragsreihe (mit
Lichtbildern) „Bremer Urlaubsfahrten
mit Kraft durch Freude ". Sie hat den
Zweck, unseren Volksgenossen, die an einer „Kraft-
durch-Freude"-Fahrt teilnehmen wollen, die
Schönheit unserer deutschen Heimat zu zeigen,
damit sie dann von sich aus wählen können, welche
Reise ihnen nach ihrer persönlichenEinstellung
die größte Freude bereiten wird.

Vremen baut seine NieLersachsenliaile
Derusung von Vorstand und Derwailungsratdes „Dereins Diedersacklenlialle" / vas Modell ist im kntstesten
Bremen baut seine Niedersachsenhalle!  Der Plan , der von den führenden

Männern der Partei des Kreises Bremen unter Führung von Kreisleiter Pg. Blanke  sowie von

chachsenhalle " gegründet  und dessen Borst,
durch den Regierenden Bürgern , ei st er berufen  worden sind.

Zum Vorstand des Vereins sind bestelltworden
Direktor Krause (Sparkasse in Bremen) und
Kreiswirtschastsberater Dr. Reimers.  In den
Berwaltungsrat , dessenVorsitz der Regierende
Bürgermeister führt, sind berufen worden Kreis¬
leiter Blanke,  Staatsrat von Hagel,  Präses
der Industrie- und Handelskammer Bremen
Bollmeyer,  Präses der Kleinhandelskammer
Bremen K a l l se n, Vizepräses der Gewerbe¬
kammerBremen Reiche !, Präsident Dr. Duck-
w i tz, Direktor Bock, GeneraldirektorVrabant
und Direktor Schurig.

Der Verein hat bereits den Antrag auf
Erteilung der Rechtsfähigkeit  ein¬
gereichtund diesemAntrag dürfte nach Prüfung
durch den Senator für Innere Verwaltung in
Kürze stattgegebenwerden.

Mit der Perufung von Verwaltungsrat und
Vorstand sind die Bestrebungen, die Bremen die
Schaffungeiner seiner Größe und seinem Ruf als
Deutschlands Tor zur Welt entsprechenden
Kongreßhalle ermöglichen wollen, einen ent¬
scheidendenSchritt vorangekommen. Die Be¬
treuung von Direktor Krause  und des Kreis¬
wirtschaftsberaters Dr. Reimers  mit der
Führung der Vorstandsgeschäfte bietet die
Gewähr, daß der „Verein Niedersachsenhalle" so
tatkräftig und zielbewußtseine Arbeit aufnehmen

wird, daß das umfangreicheProjekt mit Hilfe
der Partei , des Staates und der freien Wirt¬
schaft, wie weitester Kreise der bremischenBe¬
völkerungüberhaupt, in nächster Zeit praktisch in
Angriff genommen werden kann. Durch die
Berufung von Kreisleiter Blanke  und Staats¬
rat vonHagel  in den Verwaltungsrat werden
die Anregungen, die gerade für den Bau der
Niedersachsenhalleauch von hier ausgegangen
sind, Berücksichtigung finden, während des
weiteren der Einfluß des Staates durch den
Regierenden Bürgermeister selbst und durch den
Präsidenten der bremischenFinanzbehörde, Dr.
Duckwitz , gesichert bleibt.

Die Zugehörigkeit der Präses der bremischen
Kammern zum Verwaltungsrat des neu gegrün¬
deten Vereins sowie die Berufung der Direktoren
Bock, Brabant und Schurig  sichert der
Arbeit des Vereins insbesonderein den Kreisen
der Wirtschaft einen von vornherein feststehenden
Erfolg.

Wir haben bereits bei früherer Gelegenheitdie
Pläne zum Bau der Niedersachsenhalle veröffent¬
licht. Welche endgültige Gestalt diese in der
Zwischenzeitangenommen haben, läßt sich im
Augenblick noch nicht sagen. Wir hören jedoch, daß
die Arbeiten zum Modell  bereits in aller
Kürze aufgenommenwerden sollen und daß mit

dessen Fertigstellung noch im Laufe dieses Monats
zu rechnen ist. Es ist bekannt, daß die Nieder¬
sachsenhalle auf dem Messegelände  auf der
Vürgerweide errichtet werden soll und zwar steht
jetzt fest, daß die Front zur Gustav -
Deetjen - Allee  hin sich erstrecken wird. 2m
Zuge dieser Vauarbeiten wird auch eine
würdige Neugestaltung des Messe¬
geländes  erfolgen , um der ganzen Anlage
einen landschaftlich geschlossenen Charakter zu
verleihen.

Es steht außer jeder Frage, daß die bremische
Bevölkerungdem Bau der Niedersachsenhalle aus
vollem Herzen zustimmt. Denn es handelt sich ja
hier in der Tat darum, ein oft sehr fühlbar
gewordenesVersäumnis nun endlich nachzuholen,
während die Prestigefrage wirklich erst in zweiter
Linie steht. Immer wieder hat sich während der
vergangenen Jahre bei größeren Veranstaltungen
erwiesen, daß in Bremen eine Kongreßhallefehlt
und daß die Errichtung eines zweckentsprechenden
Baues erfolgen muß, wenn nicht manche Ver¬
anstaltung, für die Bremen in Aussicht genommen
wird, im letzten Augenblick an der leidigen Platz¬
frage scheitern und an einen andern Ort verlegt
werden soll.

Solche Befürchtungen werden in absehbarer
Zeit nicht mehr laut zu werden brauchen. Die
Niedersachsenhalle, die in unmittelbarer Nähe
unseres Hauptbahnhofs ersteht, wird den Aus¬
gaben, die an sie herantreten werden, vollauf
gewachsen sein. Darüber hinaus wird sie unsere
alte Hansestadtwürdig repräsentieren und ihren
Ruf als gastliche Stadt in der Welt weiter festigen
helfen. Ull

Von einem Trecker angefahren. Auf der
Bremerhavenerstraße überholte ein Treckerzug
mehrere Radfahrer. Hierbei geriet ein Radfahrer
gegen den zweiten Anhänger des Treckerzuges,
fiel zu Boden und verletztesich schwer. Er mußte
einer Krankenanstalt zugeführt werden.

„Achtung! Wichtig für Arbeitgeber, die mit
der Abführung von Lohn - , Kirchen-
und Bürger st euer ihrer Arbeitneh¬
mer rückständig sind !" Die Finanzämter
Bremen-Mitte, -Ost und -West wenden sich in der
Form einer öffentlichenBekanntmachungin die¬
ser Nummer des Blattes an alle Arbeitgeber,
die mit der Abführung von Lohn-, Kirchen- und
Bürgersteuer ihrer Aroeitnehmer rückständig sind.
Hierbei wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß eine besondereMahnung durch Nachnahme
nicht erfolgt, sondern daß d'e Zwangsbei-
treibung eine Woche nach dieser
öffentlichen Bekanntmachung  einsetzenwird!

Am morgigen Ostersonnabendgeschlossensind
auch neben den gestern bereits gemeldetenBe¬
hörden die Büros des Standesamtes.  Es
wird aber darauf hingewiesen, daß das Standes¬
amt 1 am morgigen Sonnabend für die angesetz¬
ten Eheschließungenund in der Zeit von 9 bis
12 Uhr vorm. auch für die Entgegennahme von
Anzeigen über Geburten und Sterbefälle geöff¬
net ist. Ferner bleiben die Geschäftsräumeder
Ortsgruppe des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen  am Sonn¬
abend und die Geschäftsräume des Fremden¬
verkehrsvereins geschloffen.

Auch das Arbeitsamt schließt. Wir teilten be¬
reits mit, daß die Reichsbehördenam Sonnabend,
dem 11. April 1936, geschlossen sind. Wie wir jetzt
hören, finden an diesem Tage auch Leim Ar¬
beitsamt Bremen und bei der Berufsberatung
keine Abfertigung und keine Sprechstundenstatt.
Lediglich die Abteilung für das Eastwirtsgewerbe
sowie die Vermittlungsstelle für Musiker sind
auch am Sonnabend von 10—13 Uhr geöffnet.

Divisionstag der ehem. 46. Res.-Division in Bremen.
Dom 13. bis 15. Juni feiern die Kämpfer der seit dem
Tage von Langemarck berühmten 46. Res.-Division in
Bremen ihren 15. Divisionstag (Reserve-Jns .-Regi-
menter 213, 214, 215, 216, Res.-Jäger -Batl . 18. Res.-
Feldart .-Regt. 46, Pionierkomp . 46, MW .-Komp. 246,
San .-Komp. 528, Res.-Kav.-Abt . 46, Fernspr .-Abt . 448
und Nebenformationen ). Anmeldungen und Anfragen
an Wilhelm Denker,  Bremen , Humboldtstraße 64.

Die Kunsthalle ist heute von 10 bis 14 Uhr ge¬
öffnet.  Am Ostersonnabeno und Oftersonntog bleibt
sie geschlossen.  Am 2. Ostertag ist die Kunsthalle
wie üblich von 10 bis 14 Uhr geöffnet.

Das Focke-Museum ist am Karfreitag , sowie an den
beiden Osterseiertagen von 10 l ' s 14 Uhr geöffnet. Am
Dienstag nach dem Fest bleibt das Museum geschlossen.
Aufmerksam gemacht sei auf die ausgestellten Boden¬
altertümer aus der alten ausgegrabenen Warf in
Woltmershausen . Im Hof des Fockc-Muscums sind fünf
urtümliche Schiffe, sogenannte Tinbäume  zu sehen,
die vor Jahrzehnten beim Hafenbau hier in der Weser
ausgebaggert worden sind.

Lin neuer Reitstall gerichtet
Leier bei der Sfl.-Neiterstandarte 62 — Kriindung des Vereins„Vremer Veit- und Fahrschulee. v . "

vss ist ävr neue Loitstall in cksr Vabr
^nknalrms : Lobooksr

Erst vor eineinhalb Jahren konnte unsere SA.-
Reitevstandarte die große Reithalle in der Bahr
in Benutzungnehmen. Tank der Opferfreudigkeit
der Kameraden war es ihr möglich, gesterndas
Richtfest eines neuen Stalles zu feiern. Der Stall,
der so eingerichtetwird, daß er allen Anforderun¬
gen der Neuzeit entspricht, bietet Raum für 33
Pferde, für Futterkammern. Toiletten und ein
Aufenthaltszimmer für die ständigeWache. Das
Gebäude, das einen unmittelbaren Zugang zu der
Reithalle ausweist, ist 32 Meter lang und 9,50
Meter breit. Meister und Gesellen haben in

kurzer Bauzeit ein Gebäuderichtfertiggemacht, das
sich sehen lassen kann und das gleichzeitig Beweis
ist dafür, daß der Geist des Opfersinns und der
Kameradschaft in der SA.-Reiterstandart« 62
lebendig ist.

Zum Richtfest versammelten sich gestern an der
Baustelle neben den am Bau beschäftigtenAr¬
beitskameradendie Angehörigendes SA.-Reiter-
sturms 1/62 und das Trompeterkorps der Stan¬
darte. Obertruppsührer Eicke , Führer der SA.-
Reiterstandarte 62, wies in einer kurzen An¬
sprache darauf hin, daß die Kameraden innerhalb
kurzer Zeit zum zweiten Male in der Bahr zu
einem Richtfestversammelt seien. Schneller als
man geglaubt, sei es möglich gewesen, dieses Richt¬
fest zu feiern. Jeder einzelne habe sich dafür ein¬
gesetzt, daß dieses Gebäude errichtet werden
konnte. Von dem Opfersinn und der Einsatz¬
bereitschaftder Kameraden zeuge auch, daß es

der Standarte möglich gewesen sei, ein eigenes
Trompeterkorps aufzustellen. Der Führer der
Standarte machte dann noch bekannt, daß in kur¬
zer Zeit auch mit der F ah r a u s b i l d u n g be¬
gonnen werden könne.

Das Reiten, so führte Pg. Eicke weiter aus,
sei nicht Selbstzweck, die Hauptaufgabe der SA.-
Reiterei sei die weltanschaulicheSchulung. Es
gelte, dem Führer politischeSoldaten zur Ver¬
fügung zu stellen, auf die zu allen Zeiten fester
Verlaß sei. Daneben aber kämpfe die SA.-Rei-
terei dafür, daß der Reitsport nicht ein Sport
weniger Bevorzugter sei, sondern ein Volkssport
im besten Sinne des Wortes. Hier in Bremen
habe sich der Reitsport als Volkssport
durchgesetzt.

Nach dem Sieg-Heil wurde das Kommandozur
Flaggenhissunggegeben. Während auf dem Mast
der Reithalle und dem Dachstuhl des Stalles das
Hakenkreuzin die Höhe stieg, wurde das Horst-
Wessel-Lied gesungen. Hoch oben vom Dach aus
sprach dann der Polier seinen zünftigen Richt¬
spruch. Mit einem kameradschaftlichen Beisammen¬
sein im Restaurant zur Bahr, bei dem das
Trompeterkorps genau so wie beim Richtfest mit¬
reißende Märsche spielte, wurde die Feier abge¬
schlossen, während deren Dauer der Dienst in der
Halle, der von den Reit- und Fahrlehrern ehren¬
amtlich geleistet wird, seinen Fortgang nahm.
Volksgenossen und Volksgenossinnen eines
„KdF."-Kurses ritten durch die Bahn. Komman¬

dos wurden gegebenund dazwischen Anweisungen
und Hinweise auf bessere Körperhaltung, auf
Zügelhaltung, Richtung usw. Fehler wurden
bemängelt und gute Leistungen anerkannt. Mit
Freude und Eifer folgte man den Anweisungen.
Nicht lange mehr und diese Männer und Frauen
werden ausreiten. Und dann wird vielleicht
manch ein Fußgänger denken, daß sich nur be¬
güterte Volksgenossen diesen Sport leistenkönnen.
Das .ist aber ein Fehlurteil , denn gerade die
Zusammenarbeit zwischen der NSG. „Kraft durch
Freude" und der Reiterstandarte macht aus
diesem Sport einen wirklichen Volkssport.

»

Gelegentlichdes Richtfestesmachteder Führer
der Standarte , Obertruppführer Eicke, noch be¬
kannt, daß am 16. März die Gründung des Ver¬
eins „Vremer Reit - und Fahrschule
e. V." unter dem Ehrenvorsttz des Führers
der SA.-Gruppe Nordsee, SA.-Eruppenführer
Böhmcker  erfolgt sei. Der Zweck dieser Schule
ist die Förderung des Reit-, Fahr - und Turnier¬
sports, die Veranstaltung von Turnieren, sowie
die Reit- und Fahrausbildung nach den neuen
Richtlinien des Reichsinspekteurs, Obergruppen¬
führer Litzmann, der voraussichtlich der Standarte
am 26. April einen Besuch abstatten wird. Ins¬
besondere ist es Aufgabe der Reit- und Fahr¬
schule, die Ausbildung der Wehrpflichtigen zur
Erlangung des Reiterscheines, die Förderung des
Reitsports als Volkssport, die Ausbildung der
Hitler-Jugend und des Jungvolks und die Ver¬
größerung der Reitkurse des Sportamtes der
NSG. „Kraft durch Freude".

Gegenwärtigbefinden sich 80 Volksgenossen und
Volksgenossinnendes Kursus der NSG. „Kraft
durch Freude", 60 Hitlerjungen, Pimpfe und
Mädel des VDM., dazu die SA.-Kameraden, in
Ausbildung, für die staatlich geprüfte Reit- und
Fahrlehrer zur Verfügung stehen. Der Verein
„Vremer Reit- und Fahrschulee. V.", dessen Ver¬
einsleiter Obertruppführer Eicke, Führer der SÄ.-
Reiterstandarte 62 ist, wird regelmäßigeKurse für
die Reit- und Fahrausbildung einrichten. Mit¬
glied des Vereins kann jeder deutsche Reichsbürgerwerden.

Durch hervorragende Opferbereitschaftder ge¬
samten Vremer SA.-Reiter ist es gelungen, schon
jetzt 21 Pferde in der Reithalle des SA.-Reiter-
sturms 1/62 in der Bahr zur Verfügung zu haben.
Besondere Förderung erhält dieser Verein auch da¬
durch, daß der Beauftragte des Reichsiwspekteurs,
SA.-Obersturmbannführer Braun,  Gruppen-
reiterfllhrer der SA.-Gruppe Nordsee, in Bremen
sitzt, und die Abnahmeder Reiterscheinprüfungen
im ganzen Eruppenbezirkvornimmt.

0 . N.

Pros. Vr. 5duard steM

Vas vermanische
Ver Name des Osterfestesbei uns und in Eng-
id, wo es Easter heißt, ist germanisch. Auch
! Osterbräuche sind es fast ganz.. An sich hatten
! Germanenvölker kein Osterfest. Es ist mit
n Christentum zu ihnen gebracht worden doch
daß sich sein Inhalt , die AuferstehungChristi,

cht mit den einyeimischenBräuchen vereinte,
! dem Wiederaufleben der Natur und des
hres galten. .
ileberhaupt hat die frühe Kirche, bis auf em-
ne Eiferer und Tendenzpolitiker die Haltung
igenommen, daß sie das Vorgefundenenicht zer-
lagen und völlig Neues bringen wollte, sondern
: lag daran, in das Bestehende ihrerseits hrnem-
!ommen. Dadurch wandte sie die altbewurzelten
iponderabilien sich zu und nutzte sie für die
;ene seelische tiefere Befestigung. Bei der Lern-
udigkeit des germanischenBildungssinnes ge¬
ig es ihrer unpäßlichen Darlegung, in den
heidnischenVorstellungen, Gebeten. Siegen
ubersprüchen, Festen und Brauchen aller Art
nächst einmal die Namen zu „berichtigen" durch
utestamentliche und Heiligennamen. Friia ward
Maria . Tiu zu St . Michael mit dem Schwert,

c joviale Donar zu Petrus . Wotan der mantel-
iflatterte Reiter, zu dem Mantelheiligen St.
artin Tieberge und Donnersberge wurden
ichels'berge und Petersberge. Der Name Ostern
mmt aber nicht von der Kirche. Er beruht
f einem schon alt -arischen Worte, welchesdas
orgenwerdendes Tages, das rosenfarbeneFrüh¬
st 'poetisch personifizierte, und welches die Eer-
inen, sie allein, in zweierlei Formen und Ve-
utunqen verwendet haben. Mit Osten, englisch
-st. bezeichnetensie die Himmelsrichtung des
llhlichtsdes Tages, und mit dem r darin, fruh-
utsch Ostara, die Lichtzunahmedes Jahres . AIs
rrl der Große in seinen Bemühungen um das
ilksdeutscheund Sprachdeutsche, womit er in
l jenen Jahrhunderten einzig dasteht, den Wirr-
irr kirchlich-römischer und deutscher Monats-
-men zugunstenreindeutscherentschied und diese
nauer regelte, entsprach sein Ostermonat dem
mischen April.
Alle Völker, Chinesenso gut wie die Germanen,
gingen mit Festen und Bittopfern das jährliche
ffedererwachender Natur . Feste Termintage
rer Frühlingsbräuche hatten die deutschen Llt-
irdern nicht. Um Anfang Februar nach unsern

der osterbräuche
Kalendern war die Lichtwende, wenn das Länger-
werden der Tage merkbar  wurde . Hier be¬
gannen ihre Sonnensymbolikenund Reinigungs¬
feuer, während die astronomische Wintersonnen¬
wende im Dezembernicht die von neueren Wäh-
nungen ihr beigelegteBedeutung gehabt hat. Bis
weit in den Mai währten die Frühjahrsbegehun¬
gen, natürlich nicht so, daß man dauernd feierte
und tollte. 2e nach Ortsbrauch fanden bald da,
bald dort Kulte statt und fröhliche„Samandryck-
jur" (Trinkgeselligkeiten), wie man im Norden
sagte, der so viel länger heidnischblieb. Von
dort erfahren wir, wieviel man zu diesenFeiern
nachbarlichunterwegs war, zu Fuß, zu Roß, mit
der Schiffahrt, und so mag es im alten Deutsch¬
land wohl auch gewesen sein, bevor die Kirche
mit ihren Festtagen des Frühjahrs mehr gleich¬
schaltendwurde. Gleich vornedran nahm sie am
2. Februar ihre Lichterweihevor, Mariä Licht¬
meß. Der 22. Februar , Petri Stuhlfeier, sah
dörfliche Gemeindehandlungen und war der
Mittelpunkt großen Reinmachens, vom Haus bis
zum Brett des Bienenstocks. Den 25. März, nah
der Tag- und Nachtgleiche, machtedie Kirche in
Italien und in anderen Ländern noch zum
Jahresanfang : sinnbildlich sah sie in diesem
Frühlingstag den Anfang des Werdens des Kin¬
des Jesus, als die Verkündigung an Maria.
(Hieraus hat sich der Geburtstag Christi am
25. Dezember ergeben.) Sinngemäß war der
25. März vielüblich für Aussäen von Gemüse,
für das Pflügen der ersten Ackerfurche, für
Bräuche des Flursegens. Der Sonntag Lätare
obwohl in den kirchlichen Fasten liegend, hat viel¬
fach die Fröhlichkeitendes Winteraustreibens an
sich gezogen. Und ungefähr sämtliche Bräuche,
die sonst sich von der Lichtwendebis in den Mai
verteilen, finden sich auch mit Ostern selbst ver¬
bunden.

Minder gut. als die heidnischaltvolklichsn
Osterbräuche, haben sich die kirchlich eingeführten
erhalten, die dramatischenOsterspiele, mit ihrer
Entartung in die derbe Komik, das verwandte
„Ostergelachter", risas pssebslls im geistlichen
Latein Eulenspiegeleienvon Christi Höllenfahrt
und ähnliches, was die Pfarrer im Gottesdienst
erzählten, ferner der nachgeahmteEinritt des
Heilands in Jerusalem auf dem Esel. Hingegen
die Palmenweihe, wozu die Kinder immergrüne

Zweige oder solche mit Kätzchen bringen, verrät
sich als verchristlichter Fruchtbarkeitszauber. Auch
die verkohltenReste der Osterfeuer, die keine an¬
deren Feuer sind, als die auch schon seit Licht¬
wende lohten, haben schützende Kraft und fördern
das Gedeihen in der Wirtschaft. Das in der
Osterfrüheunter rituellen Bedingungen geschöpfte
Osterwasser verbürgt Gesundheit, Schönheit, reine
Haut, ebenso wie die Taubäder in der Osterfrühe
oder an vorherigen Terminen. Das universalste
der Fruchtbarkeitssymbole, die Eier, werden auch
beim Winteraustreiben auf den geschälten Stäben
getragen, zusammen mit Brezel oder Kringel, dem
in Form des Sonnenrades gebackenenGebild-
brot. Das Bemalen der Eier, die man zu den
Frühjahrswünschen gab, wird für China schon
für 772 vor Chr. bezeugt. Man darf nur nicht
elehrt in solchen Fällen auf Entlehnung schlie¬
rn. Der menschlicheSchmucktrieb bemächtigt

ganz von selbst sich der verzierbaren Dinge, von
den Geräten aus Knochen und Renntiergeweih
an, somit schon vor den frühesten Tongefäßen.
Merkwürdigerweisehat der Hase, sonst das volks¬
tümlichsteTier in Redewendungen, Fabeln und
Gleichnissen, zum germanischen Mythus nur spär¬
lichste Beziehung. Es findet sich in der älteren
Neuzeit ein eierlegender „Osterhahn", den man
den Kindern als Scherzaufredete, und als dessen
geniale Verbesserung, die durchschlug, erscheint
der Osterhase.

Im alten Griechenland gehörte es zum Fest
der Demeter im attischen Eleusis, daß vor der
Festgemeindeeine dazu auserwählte Hetäre ins
Meer hinabstieg, — der rituelle Ileberrest eines
hochaltertümlichen Ertränkungsopfers für die
arische Erdgöttin. Des gleichenUrsprungs sind
die deutschenOsterbräuche, wo man die Dorf¬
mädchen, am besten frisch aus dem Bett geholt, in
den Brunntrog tauchte oder unter die Pumpe
kriegte. In Ostdeutschlandund bei den Slawen
kommt dafür gesellschaftlich das Bespritzen mit
KölnischWasser vor. Verwickelterin der Her¬
kunft ist das „stüpen", „stipen" (stäupen), wo die
Kinder die Eltern aus dem Bett prügeln oder
das Gesinde die Herrschaft. Die Gabe, die sich
da hinzuentwickelthat, ist teils ein Loskauf, teils
aber auch der Lohn für den hierin noch ver¬
standenenEesundheitszauber. In manchen Gegen¬
den war oder ist der faschinghaft gefärbte Brauch
nur im Fasching selbst bekannt.

Dörfliche Umritte zu Ostern sind eine Form
der alten Frühlingsumzüge, die sich im ganzen
mehr an Pfingsten und an die Maibräuche ange¬
schlossen hat . . .

Staatstiieater Bremen

w. Mozart: „Von Juan"
„Mozart hätte den Faust komponierenmüssen,

die Musik müßte im Charakter des Don Juan
sein." So sagte der Dichter des Faust selbst,
Goethe, zu Eckermann. Und an Schiller schreibt
er : „Ihre Hoffnung, die Sie neulich von der Oper
hatten, würden Sie neulich im „Don Juan " auf
hohem Stand erfüllt gesehen haben; dafür steht
aber auch dieses Stück ganz isoliert, und durch
Mozarts Tod ist alle Aussichtauf etwas Aehn-
liches vereitelt." Natürlich sind diese Aussprüche
Goethes so bekannt wie das Werk, über das sie
aussagen. Aber es ist gut, sie in Erinnerung zu
bringen und in Goethe eine Autorität zu sehen.
Vor allem sollten das die Spielleiter tun, die
das Werk inszenieren.

Die Herkunft des Stoffes, der eigentlich wohl
alle großen Geister des abendländischenKultur-,
kreises beschäftigt hat bis auf den heutigen Tag,
braucht nicht erörtert zu werden. Die überlieferte
spanischeQuelle des liebenswürdigen Dichters
Tirso de Molina, dessen Lustspiel „Don Gil von
den grünen Hosen" zu den kostbarsten, leider an¬
scheinend aber vergessenenWerken des Dichters
gehört, hat Mozarts Textdichter am meisten an¬
geregt. Wie aber soll man nun dieses Textbuch
auf die Bühne bringen: als Burleske, als lustiges
Spiel, als „Orsmma giocoso", wie Da Ponte
unter den Titel setzte, oder als Tragödie und
Untergang eines Ahnen Casanovas?

Herbert Decker,  der sich mit dieser kitzligen
Aufgabe als Spielleiter vorstellt, zieht sich recht
geschickt aus der Affäre. Zunächst entwickelter
die Handlung so klar und durchsichtig, daß keine
Szene unverständlichbleibt. Das ist schon ein Vor¬
teil gegenüberdem, was man an großen und den
größten Bühnen zuweilen sieht, wenn der „Don
Juan " gegeben wird. Dann aber verbeugt sich
Decker vor dem Jahrtausend-Genie, das die Musik
schuf, und mit der Musik die tatsächlich gegebene
Burleske erhöhte und die Handlung sozusagen
„jenseits von Gut und Böie" stellte. Die zwei Wel¬
ten und die zwei Prinzipien der Liebe werden
klar herausgearbeitet, so gleitet die Arbeit, des
Spielleiters reibungslos ins Amtsbereich des
Dirigenten.

Daß sich GMD. Walter Beck mit besonderer
Liebe um die großen Weltanschauungshinter-
griinde der Partitur bemüht, läßt schon das Vor¬
spiel erkennen. Mit überzeugendemErnst sichert

der Dirigent seiner Auffassungdie Durchschlags¬
kraft. Das ck-moII-Motiv oes Komturs hebt sich
beinahe drohend aus dem Anfang der Partitur
heraus. Das Ilebersinnliche, das Mozart in den
Stoff hineinbrachch, das Nachdenkliche, das
Deutsche, die irdische Heiligsprechungder Him¬
melsmacht, die die MenschenLiebe nennen, sie
sollen herrschen. Diese Auffassung ist so begründet
wie eine mögliche umd oft zu hörende Auffassung,
die das Burleske, das Spielerischeund Verspielte,
betont wissen möchteund die ganze Anlage der
Partitur lebhafter, leichter, lockerer, heiterer ver¬
langt. Durch die angedeutete Verschmelzungder
Arbeiten des Spielleiters und des Dirigenten ist
der neuen Inszenierung des Staatstheaters ein
starker Erfolg gesichert, nicht zuletzt auch dank
den überraschendguten Leistungender Besetzung.
Die Handlung rollt anschaulich ab, die Musik hat
einen klassisch geklärten und ruhigen Fluß. Im
„Festlichen Saal " gibt es in der Rhythmen-Pracht
der Vs, r/« und X musizierendenVühnenorchester
eine kleine Schwankung. Sonst bekundet sich über¬
all sorgfältige Probenarbeit und gediegene Ein-
studierung.

Die Titelpartie singt Ernst Hölzlin.  Er ist
ein zu allen Streichen aufgelegter Don Juan mit
einem Schuß Spanierwein im Blut . Er ist aber
auch der tragischumwitterte Held Mozarts sehr
sicher, dazu stimmlichin bester Form. Sein be¬
rühmtes Ständchen singt er mit einer Innerlich¬
keit und Ausdruckskraft, daß man ihn zu dieser
neuen Partie von hier ab nur beglückwünschen
kann. Hubert Klur  ist der Leporellodieses Don
Juan — er bleibt in den Spuren des Herrn. Er
hatte keine ehrenvollereGelegenheitwährend der
Spielzeit, sich von so vielveriprechenderSeite zu
zeigen. Sein Spiel erheitert das Publikum, die
Stimme ist leistungsfähiger, als man bisher an¬
nehmen konnte. Masetto ist Egmont Koch. Der
Tölpel des Spiels bedient sich eines Materials
das von der Natur die schöne MöglichkeitHaff
durch die Burleske der Partie den tragisch„fernen
Klang" der echten Komik hören zu lassen. Leicht
und überlegen findet sich Koch mit der Aufgabe
ab. Fritz Schweinsberg  steigert feinen Kom¬
tur , wenn er als steinerner Gast wieder auftritt.
Die edle Behandlung des Tones und die steinern
kalte Monumentalität des Vortrags gewinnen in
dieser Inszenierung dem „Komtur zu Pferde"
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Mittagessen I : Karsreitagsfischgericht.
1 Kilogramm Schellfisch schuppt man , löst das
Fleisch von den Gräten und zerteilt cS in große
Scheiben, Diese werden gesalzen und dann mit
dicker Tomatencreme bestrichen. Zur Creme nimmt
man 250 Gramm dicken eingemachten Tomaten-
brei, kocht ihn mit 2 Löffeln dicker saurer Sahne,
25 Gramm frischer Butter , 2V Gramm Maizena
dick, schmeckt mit Salz und gewiegten seinen Kräu¬
tern ab. Die damit bestrichenen Fischscheibcnwor¬
den aufgerollt , zusammengehalten , in Mehl ge¬
wendet, ganz kurz in etwas Butter von allen
Seiten angebraten , mit leichter Knochenbrühe und
einem Glas Weißwein befällt und darin gar¬
gedünstet. Der Schmorsast wird bündiggekocht, er
wird über die Fischrollen gefüllt, um sie herum
legt man kleine, in der Schale gekochte, abgezogene
und mit etwas Butter gehackter Petersilie und ge¬
wiegtem Schnittlauch durchgeschwenkte Kartoffeln,
zwischen die man in regelmäßigen Abständen halb-
weichgekochteEierviertel schiebt.

MittagessenII : Kräuterrindfleischmit Kartoffel-
drei.

750 Gramm kurze Rippen muß man mit klein¬
geschnittenen Suppenwurzeln in 2)4 Liter Wasser
garkochen (übrige Suppenbrühe sür Ostersonntags-
suppel), man löst das Rindfleisch von den Knochen
und schneidet es in große Würfel . In Bratsstt
muß man eins kleingeschnittene Zwiebel und zwei
Eßlöffel Mehl bräunen , mit Suppensleischbrühe zu
gebundener Soße kochen, diese mit etwas Zitronen¬
saft schärfen und dann mit 2 bis 3 Eßlöffeln ver¬
schiedenen ersten Frühlingskräutern , die fein¬
gehackt werden, würzen . Die Kräuter sollen in
der Soße nicht kochen. Die Fleischwürfel müssen
an heißer Herdstelle ohne zu kochen süns bis zehn
Minuten durchziehen, dann muß das Kräuterrind¬
fleisch sofort aufgetragen werden. Man gibt Kar¬
toffelbrei dazu.

Volksvirtsoirakt -3ausvc1rtsobakt
Im vsutsobsn Prausurrorlc

Die flbzugsfäliigkeit des
kliesrauengelialts

Bei der Ermittlung des steuerbaren Gewerbe¬
ertrags könnenGehälter und Löhne, die der Be¬
triebsunternehmer an seine Angestellten gezahlt
hat, als Werbungskostenabgezogenwerden. Das
preußische Oberverwaltungsgerichthat in ständi¬
ger Rechtsprechung entschieden, daß, soweit es sich
um ein der Ehefrau des Betriebsinhabers ge¬
zahltes Gehalt handelt, zu prüfen sei, ob die
durch die Gehaltszahlungvergütete Mitarbeit der
Ehefrau im Geschäft des Mannes üblich ist. So¬
weit die Redlichkeit bejaht wird, habe die Ehefrau
bereits eine familienrechtlichePflicht zur unent¬
geltlichenMitarbeit , und der Gehaltsabzug sei
unzulässig. In neuerer Zeit haben die Gewerbe¬
steuerbehördenin steigendem Matze dieser Recht¬
sprechung widersprochenmit dem Einwand, dah
sie Abzugsfähigkeit des Ehefrauengehalts für
Dunste im Geschäfte des Mannes in allen Fällen
zu verneinen sei. Es sei mit der heutigen Staats¬
auffassungnicht vereinbar, dah der bessergestellte
Geschäftsmanndas Gehalt abziehen dürfe, der
kleine Gewerbetreibendedagegen nicht. Es ent¬
spreche vielmehr der heutigen Auffassung vom
Wesender deutschen Ehe, datz die Frau in jeder
Lebenslage die Gehilfin des Mannes sei. Das

Lac/ie » Lum Eaokett

„Seit ich hier esse, ist heute zum ersten Male
die Rechnungeinigermaßenin Grenzen!"

„So," darf ich noch mal sehen? Da mutz ein
Fehler unterlaufen sein!"

wieder theatralischen Ernst. Aehnlich gewinntKarl
Öfter tag für seinen im Libretto an sich nicht
sehr gefestigtenOctavio, indem er seine „Num¬
mern̂ Gelegenheitskompositioneneiner Oper auf
Bestellung des Gslegenheitscharaktersentkleidet
und mimisch innere Beteiligung an der Handlung
zum Ausdruck bringt. Gleich gut unter sich die drei
Partien der Anna, Elvira und Zerline. Annas
Leidenschaft, ihre heiße Kindliebe und ihren
RachedurA macht Käte Teuwenin  ungewöhnlich
ernstem Spiel und in den großen Arien ergreifend
sichtbar. Sie kennt nicht die oft gerügte Exaltiert¬
heit einer Anna, weil sie nicht überspielt. Die
Echtheit des Ausdruckssichert ihr eine Stellung
im Mittelpunkt der Szenen. Thea Cons-
Lruchs  Elvira wünscht man ein klein wenig von
dem leisen Spott, den Mozart dieser klofter- und
liebesfrohen Dame zugeteilt hat. Gesanglichist
dies« Partie stets von reicher Fülle und Wärme
der Tongebungvorgetragen Heiter, anmutig und
witzig die Zerline Maria Vertazzonis,  die
sich so gern betören läßt. Die Partie hat viel von
lener Heiterkeit Mozarts, die zur Verkennung
eines Genies geführt hat, das himmlisch-heiter
auch den grohsn menschlichen Problemen gegen¬
überstand. Eine Freude ohne Ausnahme die
großen Enfemblesätze.

Das stilisierende, gewissermaßen Bühne auf der
Bühne des Lebens versinnbildlichendeBühnen¬
bild, das Theodor Schlonski  ausgeführt hat,
gut aufgelockerte, lebendige „Massenszenen", maß¬
volle Ausstattung, die spanische Prachtentfaltung
andeutet, aber nicht vom Wesentlichenablenkt,
und schöne Lichteffekte runden die Eindrücke, deren
Fülle man nicht erschöpftmit der Aufzählung
von Einzelheiten. Sie sollen Beispiele sein, mit
denen man werben kann für die neue Inszenie¬
rung. Sie ist für Mozartfreunde ein köstliches
Geschenk. —o«e—

Dr. Curt Zimmermann ist von der Direktion
der Staatlichen Hochschule für Musik in Weimar
aufgesordertworden, daselbst einen Vortrag über
Richard Wagners „Ring des Nibelungen" zu
halten.

Rafsenkunde und Erbgesundheitslehreim Heer.
Künftig wird die Erbgesundheitslehregenau so
wie die Rafsenkundeauch als Lehrfachim Rah¬
men des Dien st Unterrichtes der deut¬
schen Wehrmacht  behandelt werden. Dieser
Unterricht, zu dem eine gediegenefachliche Aus¬
bildung nötig ist, wird von den Truppenärzten
und Schisssärztenerteilt werden.

Oberverwaltungsgericht hat demgegenüber(VIII.
ESt . 11/34) seine bisherige Rechtsprechungauf¬
rechterhalten, sich aber in verstärktemMaße sür
die Einschränkung der Abzugssähigkeit ausge¬
sprochen. Die Auslegung des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches nach nationalsozialistischerWeltanschau¬
ung berechtigeden Richter keineswegs, sich über
ältere Gesetze hinwegzusetzen. Nach dem Sinn der
Eewerbesteuerverordnungsei die Absetzung des
Gehaltes der mitarbeitenden Ehefrau nicht
grundsätzlichunzulässig. Auch aus dem Einkom¬
mensteuergesetzlasse sich eine ausnahmsweise
Nichtabzugsfähigkeitdes Ehesrau-ngehalts nicht
ableiten. Die familienrechtlichePflicht zur ge¬
schäftlichen Mitarbeit der Frau sei nach der Art
des Gewerbebetriebesdes Mannes, nach der Art

der Arbeit der Frau und nach den häuslichen
Verhältnissenzu beurteilen. Nur e-ne wirtschaft¬
lich gerechtfertigteMitarbeit der Frau könne
fteuerrechtlich anerkannt werden. Ebenso sei zu
fordern, daß ein echtes Angestellstenverhältnisbe¬
gründet worden ist. Auch könne immer nur ein
angemessenesEntgelt berücksichtigt werden.

Hakcnkreuzwimpel dürfen geführt werden.
Durch Erlaß an die Länder stellt der Reichs¬
erziehungsminister klar, daß seine Anordnung
vom 22. 'Juli 1938, wonach Klassenwimpelin den
Schulen nicht mehr zu führen sind, nicht für
Hakenkreuzwimpelgilt. Dagegen beziehe sich das
Verbot auch auf HJ.-Wimpel.

Streiflichter aus
kin diebisches Zimmermädchen-

dem Serichtssaal
INagernußkolfien als Vetrugsobjekt

Vor dem Einzelrichterdes hiesigen Amtsgerichts
hatte sich gesternein 39jähriges Mädchenzu ver¬
antworten. das einige recht verwerfliche Diebstähle
begangen hatte. Bereits im Jahre 1929 hatte
es einem Gast des Hotels, in dem es beschäftigt
war, 10 Reichsmarkentwendet. Da es sich um ein
verhältnismäßig geringes Vergehen handelte, be¬
strafte es das Gericht mit einer Geldstrafe von
40 Mark. Außerdem wurde ihm eine Bewäh¬
rungsfrist zugesichert, die bis zum Jahre 1931
währte. Da es sich inzwischennichts hatte zu¬
schulden kommen lassen, sah man auch von der
Zahlung der Geldstrafeab. Anscheinend hat aber
dieser Gnadenaktkeinen nachhaltigenEindruck auf
die Angeklagtegemacht. Kurzum, im Septemher
letzten Jahres setzten abermals Diebstähle ein.
Einem weihlichen Gast ihres Hotels stahl sie zwei
seidene Hemdhosen, vier Paar Strümpfe, einen
Kleiderkragenund ein Deckchen. Diese Straftaten
sind um so verwerflicher, als der Gast der Ange¬
klagten rückhaltloses Vertrauen schenkte: die
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Koffer waren nie verschlossen. — Das Gericht ver¬
urteilte das diebische Zimmermädchen wegen Dieb¬
stahls zu einer Gefängnisstrafe von
einem Monat.

Aus der Untersuchungshaftwurde ein erst 24-
jähriger junger Mensch vorgeführt, der bereits
zweimal vorhestraft ist, und zwar wegen Untreue
und Betruges. Vor zwei Jahren erhielt er eine
Gefängnisstrafe von einem Monat, während er
im vergangenenJahr vier Monate im Gefängnis
verbüßte. Seine „Spezialität " scheint die Bestel¬
lung von Waren zu sein. die er jeweilig weiter¬
verkauft und nicht bezahlt. Auch dem gestern zur
Verhandlunggekommenen Fall liegt ein ähnlicher
Tatbestand zugrunde.

Vor geraumer Zeit übernahm der junge Mann
das Geschäft seines Vaters, das im Oldenburgi¬
schen liegt. Da er mehrere Tonnen Magernuß-
kohlen benötigte, holte er eine Offerte ein. die er
im Mitteilungsblatt der Kohlen-Grossisten Nord¬
westdeutschlands fand. Er setzte sich alsdann mit
einer hiesigen Kohlen-Graßhandlung in Verbin¬
dung, die ihm ein günstiges Angebot unter¬
breitete. Er bestellte mehrere Tonnen und fügte
hinzu, daß es sich um einen behördlichen Auftrag
handele, d. h., daß er bald im Besitz des Geldes
sei, um den Betrag dann dem hiesigen Händler
zu überweisen. Dieser akzeptiertedas Geschäft,
so daß es zum Versand der Kohlenkam.

Nach Angabe des Angeklagten hatten sich je¬
doch die Verhältnissein seinem Ort ungünstigent¬
wickelt. Der Schulvorsteherwie auch der Bürger¬
meister des Dorfes „seien ihm nicht hold gewesen",
er habe deshalb die Kohlen anderweitig verkauft.
Der Bremer Händler aber wartet heute noch auf
seine langersehnteUeberweisung. — Das Gericht
erkannte auf eine Gefängnisstrafe von
drei Monaten  und zog diese mit der letzten
Strafe von vier Monaten zu einer Gesamt¬
strafe von sechs Monaten Gefängnis
zusammen.

Wirtschaftliche Nöte waren es jedenfalls nicht,
die eine 55jährige Frau , Mutter von sieben Kin¬
dern. dazu verleitete, während der Weihnachts¬
zeit in einem hiesigen Kaufhaus u. a. ein blaues
Unterkleid, sechs Geschirr- und Handtücher, ein
Herren-Oberhemd. Herren-Strümpfe und eine
Tischdecke zu stehlen. Zwei- bis dreimal hatte sie
das Kaufhaus aufgesucht, eine Kleinigkeit gekauft
und dann die günstige Gelegenheitbenutzt, Waren
im Gesamtwert von 46,50 .Mark mitgehen zu
heißen. — Das Gericht sprach ein« Gefängnis-
strafe von sechs Wochen  aus . Strafver-
schärfend mußte der Umstand ins Gewicht fallen,
daß sie bereits einmal „lange Finger" gemacht
hatte.

Schach: „Meister von Vremen"
g. NunLe: vr . 0. sinke und tarls an der Spitze— kjeemsottzversagt

Die neunte  Runde ließ an interessanten Vor¬
gängen aus den einzelnen Brettern nichts zu wünschen
übrig . Wenn auch in den zwei wichtigen Treffen des
Turnierabends , nämlich Draheim — Carls und
Hcisler — Heemsoth,  einige Ilnkorrektheiten
nach den Eröffnungszügen vorkamen, so waren gerade
diese dazu angetan , bei den Zuschauern wegen der zu
erwartenden Folgen derselben besondere Anziehung
hervorzurusen . Ueberdies waren die Kämpfe am Mitt¬
wochabend an sich sehr wichtig, da einige Paarungen
der Spitzenspieler entscheidend für die weitere Führung
waren.

Draheim— Carls 0:1. Eine Kurzpartievon nur
17 Zügen — überraschend, wenn man den Spielstil deS
1S33er kennt. Man machte sich gerade bei dieser Be
gegnung auf eine lange Sitzung gefaßt. — Nach der
sizilianischen Erössnung rochierte Draheim sehlerhaster-
weise lang und büßte den Randbauern auf der
s -Linie ein . Seine Stellung erwies sich gleich darauf
als gefährdet . Der Meister gewann auch auf dem
anderen Flügel einen Bauern und diktierte mit seinem
ausgezeichneten 17. Zug die sosortige  Niederlage
Draheims.

Schiphorst — Dr . O. Antze <1:1. Mit einiger Um¬
stellung kam hier die Erünseld -Verteidigung zur Gel¬
tung . Schiphorst wendete alle Mühe aus, um gegen
seinen starken Gegner nicht in Nachteil zu kommen.
Jedoch konnte er im 19. Zuge Bauernverlust im Zen¬
trum nicht vermeiden . Der Meister verbesserte seine
Stellung zusehends und ging auch aus eine letztlich an¬
gewandte Verführung nicht ein , sondern gewann statt
dessen unter Mattdrohung einen Läufer , woraus Schip¬
horst im 29. Zuge ausgab.

Jeroma — Schlüter Ein in soliden Bahnen
sich bewegender Kampf, der sich aus der französischen
Erössnung ergab . Schlüter hatte durch die geöffnete
t -Linie mehr vom Spiel und gewann einen Bauern in
Verbindung mit dem Dameniausch . Die gutpostierte

Bauernkette ließ für Schlüter ein Endspiel mit Ge¬
winnausfichten erwarten . In Verkennung der negati¬
ven Folgen gab Schlüter im 38. Zuge einen Bauern
wieder zurück. Hiernach waren die Spiele ausge¬
glichen und die Gegner einigten sich auf remis.

Hcisler — Heemsoth (Hänge). Damenindisch mit
buntem Wechsel der Ereignisse. Zunächst verlor Heisler
durch Fehlzug einen Springer gegen Bauern . Heem¬
soth führte darauf einen Tausch herbei, wonach seine
Streitmacht um zwei Figuren gegen einen Turm besser
stand . Noch ein weiteres Tauschexperiment , und es
standen sich gegenüber, T , T , I-, 8 . 5 Bauern gegen
(bei Heemsoth) v , I -, I -, 8 und 5 Bauern . Da gab
Heemsoth seinem Gegner Gelegenheit, seine Türme auf
der 8. Linie zu verdoppeln , verkennt die Harmlosigkeit
der feindlichen Drohungen und glaubt die Dame gegen
einen der Türme hergeben zu müssen. Nachfolgend
kommt der u-Bauer von Hcisler ins Laufen und droht
zur Verwandlung zu gehen. Heemsoth entschließt sich
für ein augenscheinlich besseres Endspiel , seinen letzten
Springer herzugeben. Doch es ergab sich schließlich
ein Endspiel T , 2 Bauern gegen Q, 3 Bauern , das für
Heisler in der Abbruchstellung aussichtsvoll zu stehen
scheint.

Böningund Gischkowski  waren spielfrei. —
Die Hängepartie aus der vorigen Runde zwischen
Böning — Draheim  wurde von Draheim im
32. Zuge gewonnen.

Die Turniertabelle sieht nunmehr die beiden Meister
Dr . O. Antze und Carls  mit je 8 Punkten an der
Spitze. (Dr . Antze hat noch 2, Carls nur noch eine
Partie zu spielen.) Es folgen Heemsoth  5
(t Hänge), Hcisler  4 (1 Hänge), Draheim 3'/>,
Jeroma 3, Schlüter 2'/>, Böning 2, Schiphorst und
Gischkowskije 1'/-.

Die zehnte Runde (vorletzte ) wird am 16. April
ausgetragen . tz. zi.

englische Studentenbesuchen
Deutschland

Mit dem Schnelldampfer»Bremen" des Nord¬
deutschen Lloyd traf am Donnerstag eme Gruppe
englischerStudenten und Studentinnen ein, die
unter Führung des Akademischen Austausch-
dienstes die Städte Bremen, Hamburg und Ber¬
lin besuchen wird. Die Studenten begaben sich
zunächst nach Bremen, wo im Verlauf des Nach¬
mittags die Sehenswürdigkeiten der Stad . be¬
sichtigt wurden. Am Freitagvormittag findet eine
Begrüßung der jungen Engländer durch Senator
Dr. von Hoff im Rathaus statt, woran sich eine
kurze Führung durch die Räume des Rathauses

Neue Sroß-Zunk-Sprechanlage auf
Dampfer„kuropa"

Die Funkausrüstung des Schnelldampfers
„Europa" des Norddeutschen Lloyd ist vor kurzer
Zeit durch eine neuzcitlicheAnlage für Wsit-
strecken-Funkgespräche erweitert worden. Wcr^
rend es aus Fahrgastschiffen allgemein üblich
war, die Funksprechanlagevon den übrigen Funk¬
anlagen örtlich möglichst weit entfernt unterzu¬
bringen, wird erstmalig auf Dampfer „Europa
auf Grund von Erfahrungen die gesamte Funk¬
sprechanlagein die Funkstation eingebaut. Das
einwandfreie Nebeneinanderarbe' ten der neuen
Einrichtung mit den übrigen Apparaten der
Funkstation ist dabei durchaus sichergestellt. Die
Einrichtungen wurden von der DeutschenTele¬
graphischen Gesellschaft für drahtlose Telegraphie
in. b. H. Debeg an Bord geliefert, die bereits vor
mehreren Jahren den Lloyddampfer „Bremen"
mit einer ähnlicheneinwandfrei arbeitenden An¬
lage ausgerüstet hat.

Gesichert wurde im Polizeihaus eine Geige mit zwei
Geigenbogen . An dem Eeigenhalsknopf ist der Name
Bredl und die Zahl 1913 eingeritzt . Die Geige befindet
sich in einem schwarzen Holzkosten. Der Eigentümer,
oder Personen , die Angeben über die Herkunft der
Geige machen können, werben gebeten, sich im Polizei¬
hanse, Zimmer 411, oder an einer Revierpo ' izeiwache
zu melden.

Bcranstaltungskalendcr des NLV. für die Woche
vom 12. bis 18. April . Ortsgruppe Bremen:
Amtsträger des NLB. besucht in den Ostertagen die
große Lustschutzausstellung in Hannover , Stadtholle.
Reviergruppe 1k:  Mittwoch , den 15. April,
Hebung des Selbstschutzes in der Reviergruppe 16 —
Atzmannshauser —Rüdesheimer —Erlenstraße . 20 Uhr.
Reviergruppe 11:  Mittwoch , den 15. April,
20.30 Uhr : Appell der Reviergruppe in der Polizei¬
wache 11. Hemelingcrstraße.

NSDAP.
Das Parteihaus,  Holler -Alle- 79, ist am

morgigen Sonnabend , dem 11. April 1936, ge¬
schlossen.

NS .-Bolkswohlsahrt
Es wird hiermit zur Kenntnis gegeben, daß das

Amt sür Volkswohlfahrt , Kreisamtsleitung Bremen,
sowie alle NSB .-Ortsgruppengeschöstsstellen vom 10. bis
13. April einschließlich die Geschäftsräume ge¬
schlossen  halten.

Deutsche Arbeitsfront
Die Diensträume der Deutschen Arbeitsfront im

Wilhelm -Decker-Haus sind morgen , Sonnabend , ge¬
schlossen.

Hitler-Zugend
Gefolgschaft 7/78 fährt ins Weserbcrgland

Eine frohe Fahrt nach der herrlich gelegenen Ju¬
gendherberge Hausberge bei der Porta Westsalica in
den Heiden Ostertagen steht allen Jungen der Gefolg¬
schaft 7/75 bevor. Durch Wanderungen in die Um¬
gebung werden die Teilnehmer noch manche schöne
Gegend des Weserberglandes kennenlernen.

Die Abfahrt der Gefolgschaft erfolgt am morgigen
Sonnabend , dem 11. April , mit dem Autobus um
15 Uhr ab Domshof. Alle Jungen kehren am 2. Oster-
tag zwischen 19 und 2g Uhr zurück.

patteiamtlicheflmeigen
der NSVflp. und deren Niederungen
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NTG. „Kraft durch Freude"
Sonntag , 26. April , Sondcrzug nach Hamburg,

2,75 RM.
Sonntag , 26. April , Sonderzug nach Hannover,

3 RM.

„Her Welt größter Tenor" in Bremen

Sigii - Triumph des Wohllauts
Sein Ruf eilt ihm voran durch die ganze Welt,

die seiner Stimme und ihm huldigt. Sein Name,
in blendendem, aber zäh erkämpftemAufstieger¬
obert und verteidigt, ist durch tausend Zungen
aller Nationen auf immer mit der Nachfolge
Carusos geadelt worden. Sein Weltruhm aber
grenzt— Wesen jedes höchsten Triumphes, der sich
in einem Menschen entfaltet und ihn emporreißt
— an das Mythos, an das unfaßbare, nur erahnte
Geheimnis der seltenen Begnadung. So geht
seine Stimme über die ganze Erde: ihre zauber-
mächtigeSchönheit, ihre unversiegliche Fülle und
ihre an die besten Ueberlieferungender langen
Jahrhunderte italienischer Künste des beloanto
gebundene Kultur erschüttert und beglückt die
Menschen aller Völker, Rassenund Zonen — die
Großen im Geiste(oder im Gelde) erliegen ihrem
Bann wie der namenloseMensch des Alltags, im
Theaterprunk der Großen Oper und in festlicher
Konzerthallewie in freiem Raum der Natur vor
einer ganzen Stadt oder vor den grau versteiner¬
ten Gefangeneneines Zuchthauses, überall, wo
Benjamins Gigli  seine Stimme erhebt, ge¬
hört ihm das Ohr der Welt.

Auch im Reich erfuhr der große Sänger die
herzliche Begeisterungund einmütige Dankbarkeit,
der das deutsche Volk heut« mehr denn je für das
Geschenk ewigkeitswerter Kunst fähig ist. Und
auch Bremen  feierte den Künstler in der
„Glocke" mit einem Sturm des Jubels , der fast in
einen ehrlich selbstvergessenen Tumult überging.
Diesen Triumph, zu dem taufendesich wieder und
wieder bekannten, braucht hier ein einzelnernicht
mehr herauszustreichen!

Nun stand er vor uns, Vollblutitaliener und
Künstlermensch reinster Prägung, begabt mit dem
größten Wunder, das der Mensch überhaupt aus
seinen naturgegebenen Mitteln zu schöpfen ver¬
mag: mit der unendlichen Fülle reinstenWohl¬
lauts . In die in Spannung erstarrte Stille hinein
brach diese Stimme. Streng gebändigt und ver¬
halten anfangs, stand sie im Raum. einer frem¬
den Spracheverhaftet, erschien sie verschleiert und
verdunkelt, so daß für einen Augenblick das noch
nicht gelockerte Gehör Anzeichen einer „In¬
disposition" zu spüren glaubte. Schon nach
wenigen Takten aber brach die Stimme auf im
glühendenGlanz der ersten Licbesklage, in einer

Reinheit und einem Ebenmaß, die jeden weiteren
Versuch einer abwägendenoder gar vergleichenden
Schätzungunmöglichmachten. Mochte man sich
beim Erleben des „Veilchens" von Mozart noch
die andere, uns Deutsche mehr gemäßeArt zurück¬
rufen, in der unsere großen Sänger als Künder
deutscher Seele Lieder eines Mozart erfühlen und
gestalten, so versank im weiteren jede Re-
miniszenz an frühere musikalische Hocherlcbnisse im
Leuchten und Schwingen dieser einmaligen
Stimme. Jedes Lied, jede Arie wandelte und
läuterte sich in ihrem Zaubcrbad zu einem vorher
nie gekannten, nie- und unerhörten Kunstwerk,
das, aller menschlichenUnzulänglichkeit und
Hemmung entfesselt, im Raum der Stille stand
wie ein Stück der Schöpfung, nur zum seligenEr¬
leben dem Menschen gegeben und ganz seinem be¬
tastendenZugriff entzogen. Selbst da, wo die
Melodie, die Erfindung und tonale Baukunstdes
Tonsetzers, nur einen armen Bruchteil der unge¬
heuren Möglichkeitenandeutete, die im Bereich
dieser Stimme liegen, schlug Gigli klingendes,
funkelndesGold aus taubem Gestein. Es käm uns
im Anhören dieser Stimme gar nicht mehr zum
Bewußtsein, daß hier ein dürftiges, tausendmal
zersungenesWiegenliedmotivaus einem Dutzend-

kaufmännischer verein Union

tonsilm zu einem erschütternd beseelten Hochgesang
der Kindesliebewurde, und dort eine von falschem
Pathos glitzernde verschlissene Arie voll opern-
hafter Alltäglichkeirals ein Wunder an heldisch
wahrem und sicgstrahlendenKlang Auferstehung
erfuhr. Diese Gesänge aus „Aidä", „Martha",
„Rigoletto", „BohLme" und „Bajazzo" verloren
ihre „Schrecken", die ihnen die Mittelmäßigkeit
als Reißer und Bravourstücke angehängt hat : die
GesangskunstGiglis baut allein aus deren musi¬
kalischer Substanz, die sie mit ihren Mitteln rest¬
los auszuschöpfen und auf unnachahmlicheWeise
zu veredeln vermag. Unerhörte Meisterleistung
war hierin „Ach wie so trügerisch", das Gigli so¬
gar geistvoll parodieren dürfte, ohne auch nur
einen Gran des berauschendenKlanqzaubers zu
opfern, den er aus der „bekanntestenArie der
Welt" herausholte. Es hieße aber. einen Fluß
mit einem Siebe ausschöpfen und die Sonne be¬
leuchten, wenn man den b>s in seine letzten Tiefen
lauteren Strom dieses Gesanges ermessen wollte
und jedes Werk, das dieser Künstler als reinste
Emanation seiner Eottesgaben wie mühe- und
schwerelos hervorbringt nachträglichästhetisch zu
durchleuchten oder gar hergebrachteMaßstäbe an¬
zulegen zu versuchen.

Bescheiden wir uns. die wir dieses seltenenund
leider so kostspieligen Erlebnisses teilhaftig wer¬
den durften, in reiner Dankbarkeit und wünschen
wir uns selbst, vor allem aber allen anderen, die
Gigli nicht hören konnten, eine baldige Wieder¬
kunft solcher Kunst! " ^

Konzert der „Denen Liedertafel"
Vor ausgezeichnetbesetztem Hause gab am

Mittwochabend der Männerchor „Neue Lieder¬
tafel" in der „Union" ein Chor- und Solisten¬
konzert. ChormeisterBurchard Bulling  führt
seine Sänger mit sparsamerGeste: übertriebenes
Pathos schaltet er im Vortrag ebenso aus wie
musikalische Mätzchen und verstiegene Experi¬
mente in der Prögrammfolge. Er weiß, welche
Ansprücheer vorläufig an seinen Chor stellen
kann, dessen Hauptstärkein der gründlichen, un¬
bedingten Beherrschung des Stimmlichenin zucht-
vollcm Befolgender ausgeprägten Weisungendes
Chorleiters zu sehen ist: mit beiden Elementen
— der vorbildlichen Gemeinschaftsdisziplinund
dem weisen Maßhalten in der Auswahl der Vor¬
trüge — ist Burchard Bulling das verläßliche

Fundament gegeben, auf dem sich die Chorgesär
zu voller, abgerundeter Wirkung entwickelnM
hat das Empfinden, daß Bulling bewußt d
Pathos des Vortrages zurückdämmt, oft vc
kommen ausschaltet, daß er seine Sänger „brems
um dann, wenn es wirklich darauf ankommt l
Schönheiteines Zusammenklanges, die Eindrüc
kraft einer tiefen musikalisch gedeuteten Empfi
düng desto Heller und prächtiger Herausarbeit
zu können, indem er den Chor das Letzte hergeb
läßt. Er erzielt so mit jedem Thorvortrag ei
drucksvolle, ausgesprochenplastischeWirkung:
Schon die drei ersten Lieder hinterließen dies
Eindruck: „Innsbruck, ich muß dich lassen" n
dem schwebenden, abgerundeten Ausklang d
sehr verhalten und darum doppelt eindrucksstai

Freitag , 10. April (Karfreitag, : 8.30 M°rgenm>,r>
am Karfreitag . 8M) Wetterdienst . NachrichstndN
Hafendienst . 8.20 Morgengymnastik . 10.30 M
hat ihren Morgen — Emkehr am Feiertag.
Orgelmusik. 11.45 Das Ktaus -Groth -Museuin in
12 00 Musik am Mittag . In der Pause: 13" ^
angäbe , Wetterdienst . 13.15 Fortsetzung de
am Mittag . 14 00 Kinder , hört zul 15.00 g
mufik 15.45 Der Osterspaz,ergänz . 16.00 Mus,! „
Nachmittag . 18.00 Gespräche und Gedanken zum
frcitag . 18.30 Passionsmusik in der Johanniskir^
Magdeburg . 19.15 ..Marine rm Baum " (A -Zentm-In.
Langrohrgcschütz vor Verdun ): Hörspiel von
Kinau . 19.55 Wetterdienst . 20.00 feierliches
22.00 Nachrichtendienst . 22.30 Karsreitag -Abendmusik

Ferner senden:  Deutschlandsender : iz.M - ,
und Leben. — Berlin : 21.15 Berg Doiwumcnt '
Leipzig: 20.00 Die Sportkameradschaft . — "
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Weiterhin freundlich
Der Hochdruckeinfluß über ganz Mitteleuropa häl!

weiterhin an . Es blieb daher am Donnerstag überaß
heiter, zeitweilig wolkenlos. Temperaturen stieg!»
dabei unter der kräftigen Sonncncinstrahlunxp nrj
leichtem Nachtfrost am Tage wieder über 10 <Az»>U ar.
Da der hohe Druck sich noch kräftigt , ist vorläufig nist
dem Anhalten des freundlichen, wenn auch nacht!
recht kühlen Wetters zu rechnen. Am Tage wird e!
dabei noch etwas wärmer sein als bisher.

Voraussage für den 10. April : Schwachwindig, meist
heiter , früh dunstig , weiterer Temperaturanstieg.

Aussichten sür den 11. April : Fortbestand des heb
teren Wetters mit fortschreitender Erwärmung.

iVitrsi-ungsrsdsIIs vom 3. April 1836
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Arbeitsdank
Mitgliedschaft Osten und Steintor . Kameradschaft:

abend am Mittwoch , dem 15. April , 20.15 Uhr. ir
Gauhaus,AmWall196.  Es spricht an dies«:
Abend der Pg . Bechtel  über Sippenforschung.

Volkslied „In stiller Nacht" und Schenkenbachs
frisch und männlich vorgetragenes „Reiterlied"
Hildebrandts „Talismane" verloren durch dir
stellenweisezu grob hervortretenden Tenor- und
Baritonstimmen und kleine Unreinheiten du
Stimmführung etwas an Wirkung, dagegen m<
das überaus mitreißende, im scharfen Marsch«
rhythmus gehaltene, beinahe volksliedhas«
„Flieg, deutsche Fahne, flieg" eine prächtige Lei
stung, die unter dem Beifall der Zuhörer zum
Teil wiederholt werden mußte. Rheintalers
„Nähe dos Geliebten" und „An dem Briinnele"
von Nößler entzückten durch die mit feinst«
Durchdringung gegebenen GefllhlsschattierungeM
dem heute oft zu hörenden Chor „Vaterland, heilig
Land" fehlte noch ein letztesan innerer Dynamik
Den Schluß machten Wendels „Feldeinsainkeil
— sehr schön wirkte hier das singende, leise Bev
hallen der Endzeilen, das webende, ineinander:
fließende Verhallen und Fortführen des Klang«
— das hübsche kleine Lied des anwesend«
KomponistenFeldhusen „Frühling des Herzens
und die gradlinige, von echtem, starkem EeW
getragene Komposition des ChormeistersBullstst
„Zuruf" (für die Sänger : Endkonsonanten berui«
sichtigen!). Herzlicher, starker Beifall dankte dem
Chor und seinem Meister sür jede seiner Gaben

Die junge Altistin Sibylla Plate  bestrittB
Carl Seemann die zweite Hälfte der Programm«
folge. Es ist eine Freude, diese hochbegabte, im
Auftreten sympathischbescheidene KünstlerinP
hören, deren Stimme an vollblühendemWohl
laut und meisterlichbeherrschtemUmfangsteilst
gewinnt. Es gibt an ihrem Vortrag nichts aas«
zusetzen: man möchte vielleicht zuweilen etwas
weniger Zurückhaltung, etwas mehr Leidensüast
und zündende Dynamik wünschen, wie zum"««
spiel in Schubert» „Dem Unendlichen", in dem
die anhaltende Steigerung noch stärker und mach:
tiger herausgearbeitet werden müßte—/ me
Aufgabe, der die großen Stimmittel der Sang«
rin besonderszustatten kommen würden. Man>!>
überrascht, wie modulationsfähig, biegsam nist
leicht diese prächtigeAltstimmesich etwa in ein«»
scherzhaftenBrahmslied geben kann, wie mu««
los die Höhenlage in „So willst du des Armen>
ebenfalls von Vrahms vertont, beherrschtw<̂
wie zart und ergreifend wiederum die Balmo
„Es ging ein Maidlein" an die Herzen der Ho"
rllhrtz mit welcher Eefühlstiefe Schuberts„niuv
lingssehnsucht" ausgedeutet wird. Die Sänger,
und ihr Mitgestalter Carl Seemann wurden
herzlichemBeifall überschüttet.
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Das neue deutsche Schutimacher-fjandwerk
2er moderne Schuhmacher als Zußarzt — Neuaufbau und Zielrichtung eines Handwerkstandes, der einst von der Industrie überrumpelt wurde
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Als vor dem Kriege große Schuhindustrienmit
,Schuhwaren zum Einheitspreis auf dem Markt
ierschienen, war es dem Handwerknicht mehr mög¬
lich. mit der Konkurrenz gleichenSchritt zu hal¬
ten. MaschinelleVerbesserungenin den Schuh¬
fabriken. billige Arbeitskräfte und großzügige
Reklame der Schuhindustrie verdrängten den
Schuhmachermeister von den Haupt- in die Neben¬
straßen.
- Selten ist einem Handwerkeine so schwere und
lange Priifungszeit auferlegt worden, wie dem
Schuhmacherhandwerk. Aber der alte Handwerker¬
geist und der alte Handwerkerstolz, der sich aus
einer viele Jahrhunderte alten Tradition in die
Gegenwartgerettet hat. ist doch Sieger geblieben
und hat die alten Getreuen des Handwerks zu
neuer Arbeit, wenn auch auf hartem Boden, zu-

vio llgnärvvrlcsurbeitunter äon Kesvbivkten
unä vrknlirvnsn Hänclen äiesss üsutsvbvn Kleisters

bürgt kür Llütv!

sammengefiihrt. So ist heute ein neues modern
arbeitendes deutsches Schuhmacherhandwerkent¬
standen. das sich weder seiner Tradition zu schämen
braucht, noch es nötig hat, sich vor der Schuh¬
industrie zu verstecken.

Der tüchtige Schuhmachermeister von heute kann
nichts verschenken. Erstklassige Qualitätsarbeit und
erstklassiges Leder kosten Geld. Wenn das Schuh¬
macherhandwerkwieder zur Bedeutung kommen
sollte, mußte es sich auf Spezialarbeit  ein¬
richten, die fabrikmäßig nicht geliefert werden
kann. Und hier ist das neue Arbeitsfeld des mo¬
dernen Schuhmachermeistersvon heute. In der
Herstellung von orthopädischen Schuhen, von Reit¬
stiefeln und Sportstiefeln ist jede fabrikmäßigeEr¬
zeugung ausgeschlossen.

Man schaue sich einmal einen modernen Schuh
für einen kranken Fuß an. Wie alles mit Liebe
und Verständnis zugedeckt wird im Leben, so wird
auch der kranke Fuß verständnisvoll vom Schuh¬
machermeister verdeckt. Der Mensch mit kranken
Füßen soll ebenso sicher auftreten können, wie
jeder andere. Was am Fuß krank ist. soll nicht
nur äußerlichunbemerktbleiben, es soll auch mög¬
lichst durch ein gut passendes Schuhwerk des
Meisters wieder geheilt  werden.

Der Laie stellt sich die Herstellung eines gut
sitzenden Schuhes ziemlich einfach vor. „Nun gut,"
wird er sagen, ,cher Schuhmachermuß eben genau
Maß nehmen und das Leder richtig zuschneiden,
dann wird schon der Schuh passen." Nein! die
rein handwerklicheArbeit tut es im diesem Fall
nicht allein. Der Schuhmachermeistermuß etwas
mehr wissen, er mutz eine genaue anato¬
mische Kenntnis des Fußes  besitzen. Es
wird den wenigstenKäufern bekannt sein, daß der

tüchtige gelernte Schuhmachermeisterauf seine
gleichzeitig ein Arzt des Fußes ist, denn nur

dadurch, daß er mit dem kleinstenKnochenund
mit den Nerven des Fußes bekannt ist, ist es mög-
lich daß er dem kranken Fuß den richtigenSchuh
gibt. Daraus ergibt sich aber auch eine andere
nützliche Schlußfolgerung, nämlich daß der prak¬
tische Arzt und der tüchtig« Schuhmachermeister
eine Art Arbeitsgemeinschaft  pflegen
sollten. Wenn auch einzelne SchuhindustrienAerzte
bei der Herstellung ihrer Serienschuhezu Rate
ziehen, so liegt doch das Hauptarbeitsfeld des
Arztes, soweit es die Fußbehandlunqbetrifft, beim
Schuhmacherhandwerks

Jedenfalls muß der Schuhmachermeistervon
heute, soweit ihm ärztliche Beratung nicht zur
Seite steht, immer in der Lage sein, auf Grund
seiner anatomischenKenntnisse des menschlichen
Fußes durch sein Schuhwerk dem kranken Fuß
Hilfe zu bringen. Will jemand noch unter diesen
Umständen bezweifeln, daß der moderne Schuh¬
machermeister nicht Künstler sein muß?

Man hat vielfach darüber gelächelt, daß ein
Schusterlehrlingvier Jahre Lehrzeit gebraucht, ja
man hat es für Wahnsinn gehalten, wenn junge
Leute mit Höherer Schulbildung Schuhmacher
wurden. Wenn die ganze Kunst des Schuhmacher¬
handwerks nur darin bestünde, auf gebrauchte
Schuhe neue Sohlen und Absätze zu setzen oder
hier und da einen Rister aufzunähen, dann
brauchte man vom Schuhmacherhandwerkvon
heute nicht viel Worte mehr zu machen. Aber
auch in den Reparaturarbeiten erkennt man hin¬
sichtlich der Qualität sofort, ob die Reparatur ein
„Schuster" oder ein Meister ausgeführt hat.

Von einem tüchtigen Schuhmachermeisterver¬
langt man heute, daß er jeden Schuh, jeden
Stiefel von oben bis unten selbst herstellenkann,
und hierzu wird der Nachwuchsmit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln ausgebildet. Daß er
eine ganz ausgezeichneteKenntnis aller Leder¬
sorten sich aneignen muß, ist natürlich die erste
Voraussetzung.

Das Zweite, was vom tüchtigen Schuhmacher¬
meister verlangt wird, sind, wie schon erwähnt,
Fußkenntnisseund solche über Knochenbau; dann
kommtder sehr wichtigeLeistenbau,  um dem
Fuß die nötige Stütze zu geben, und schließlich der
Bodenbau des Schuhes. Ferner muß der Schuh¬
machermeisterin der Lage sein, die Schäfte selbst
zu zeichnen und zuzuschneiden. Daß ein Maßschuh
bei einer derart gewissenhaftenund vielseitigen
Arbeit nicht so billig sein kann wie ein Fabrik¬
schuh, ist klar. Erfordert doch die Bodenarbeit an
einem Paar Schuhe allein 14 Stunden.

Wir sind sicher, daß das deutsche Schuhmacher¬
handwerk wieder seinen geraden Weg zum Auf¬
stieg gehen wird. Die alten und die jungen Mei¬
ster, die Gesellen, die einmal selbständigwerden
wollen, und die Lehrlinge, die in die Geheimnisse
dieser „schwarzenKunst" eindringen, sind heute
alle frohen Mutes.

Schließlich hat doch das bremische Schuh¬
macherhandwerk eine stolze , ge¬
schichtliche Vergangenheit,  die es allein
schon allen Nachkommen der Schuhmacherzunft zur
Pflicht macht, sich nicht willenlos einem harten
Schicksal auszuliefern. Aus den Akten und Quellen
des Bremer Staatsarchivs ist zu entnehmen, daß
die Schusterzunftdie älteste und wichtigstevon
Bremen gewesen ist. Schon 1240 werden in einer
Bremer Urkundedie Schuhmacher erwähnt. Darin
erteilt Hartmann, der Comthur des Deutschen
Ordens in Bremen, allen Schusternder Stadt die
Gunst, daß jedes arme durch Alter, Krankheit
usw. an der Erwerbung seines Unterhaltes ver¬
hinderte Zunftmitglied, wenn es früher einmal
ein eigenes Geschäft hatte, im Krankenhaus des
DeutschenHauses in Bremen aufgenommenund
ernährt werden sollte. 1583 ging der Deutsche
Orden in Bremen ein und die bedürftigen Schuh¬
macher wurden vom Rat der Stadt im St . Jo-
hannisklosteruntergebracht. Nach Aufhebungdie¬
ses Klosters wurde die Schuhmacherzunftvom
Rat mit einer Summe von 4500 Thalern abge¬
funden.

Die Bremer Schuhmacherzunfthat verschiedene
Privilegien erhalten, so in den Jahren 1274,
1300, 1308, 1388 und 1609. Im 18. Jahrhundert
war die BerechtigungSchuhe anzufertigen, unter

LlnL genommen! vor Sebullnii-S passen unä sitzen!!

Aiec spttckt ĉ ec Eesec
2er flpplaus im Konzertsaal

Es ist üblich, daß das Publikum durch Applaus
den vortragenden Künstlern seine Anerkennung
ausspricht. obwohl der wirklich Kunstverständige
oft nach einem besonders ernsten Dmstrag gerne
vom Applaus absehen und durch absolutes
Schweigen den Ernst der Stimmung bewahren
möchte.

Ein Applaus kann aber derart ausarten durch
Fußgetrampel usw., daß er direkt unangenehm
wirkt, und das war gestern un Konzert des hoch¬
begabten Sängers „Gigli" der Fall.

Gigli wußte gar nicht mehr, wie er dieses Ge¬
töse bremsen sollte, und wehrte oft mit beiden
Händen ab!

Nach seinen vielen, in liebenswürdigster Weise
gesungenen, köstlichen Zugaben, konnte sich das
Publikum immer noch nicht beruhigen und brach
am Schluß bis zum Podium vor, immer wieder,
um neue Zugaben zu erbetteln!

Diese Aufdringlichkeitmußte sogar durch einen
Herrn der Leitung schließlich gestoppt werden.

Selbst Frauen bestürmten den gottbegnadeten
Sänger , um ihn um seine Unterschrift aus dem
Programm zu quälen. Gigli konnte sich.aum
retten und wehrte — immer in der freundlichsten
Weise — mit beiden Händen ab.

Man sollte sich doch darüber klar sein, daß ein
Sänger, selbst wenn er über Eesangsmiitel in
der höchsten Vollendung wie Gigli verfügt, un¬
möglich immer wieder Zugaben singen kann.
Wollte er das in jedem Konzert machen, dann
hielte er das keine3 bis 4 Jahre aus!

Es ist nicht nur mir das wenig feine Benehmen
eines großen Teils des Publikums unangenehm
aufgefallen, sondern ich hörte sogar eine Frau
beim Verlassen des Saales zu erner Nachbarin
sagen: „Wenig feines Publikum".

Man ehrt einen Künst.er wirklichweit mehr
durch gemäßigten Applaus, jedenfalls nie durch
Aufdringlichkeit!

Möchte sich das gesamte Publikum das nächste
Mal , wenn Gigli hier singt, etwas mehr be¬
herrschenund die Grenzen der Höflichkeit bewah¬
ren, sonst werden wir diesen fabelhaften Sänger
aus unseren Mauem vertreiben! ti. ii.

mehrere Zweiggesellschaftenverteilt. 1. Die¬
jenigen, die schwarzeSchuhe anfertigten (gen.
„Schwarze Schuhmacher"), 2. die Allutarü, auch
Eortuaner genannt (durften wohl Schuhe, aber
keine schwärzen anfertigen). 3. die Allutarüs
unterschieden sich wieder von den Allutores, Allu-
tifices und Lohgerbern. Alle diese lagen meistens
in tiefem Streit mit den Schuhmachern(unter
1. und 2. genannt), da diese das von ihnen ver¬
arbeitete Leder selbst bereiteten oder geschwärztes
Leder verarbeiten durften.

1274 wurde den SchwarzenSchuhmacherneine
beständige Brüderschaft bewilligt, die Zunft-
genossenwerden in der Urkunde schon Bürger
genannt.

In einem Privileg von 1300 wurde verboten,
daß kein Schuhmachermeisterdem andern einen
Gesellenabwendig machen darf, daß sie nicht die
Söhne der Leineweber und Lastträger unter¬
richten durften — aber sie sollten sich auch bei
Gelagen nicht zu stark betrinken und sich bei den
Morgensprachennicht beschimpfen. Meineid und
Diebstahl werden mit Verlust des Amtes bestraft.

Das Jahr 1388 brachte in Bremen den Schuh¬
machern ein einheitliches Amt. Das neue Amt
erließ allerhand Vorschriften. So durfte kein
Bürger ohne Erlaubnis des Amtes Schuhe an¬
fertigen. Schuhe, die nach auswärts verkauft
wurden, mußten vorher die Meister prüfen. Wa¬
ren die Schuhe falsch, so verlor der Herstellersein
Amt und die Schuhe und Stiefel mußten
auf dem Markt am Pranger öffent¬
lich verbrannt werden.

Im Jahre 1440 verbot das Amt sogar den
Schuhmachernsich mit Söhnen und Töchtern aus
unteren Ständen zu verheiraten. So entstanden
aber auch bald Prozesse, z. B. beklagte sich ein
Heinrich Snell, weil man ihm das Amt verwei¬
gert habe, da seine Frau die Tochter einer
Weberin sei. Der arme Snell hatte aber doch
schließlich vom Rat recht bekommen.

Im 17. Jahrhundert schien es mit der Bremer
Schuhmacherzunft abwärts gegangenzu sein. Man
warf den Bremer Schustern vor, daß sie nicht mit
der Mode fortzugehenvermöchten und die Wünsche
und Bedürfnisseder Bevölkerungnicht befriedig¬
ten. So kam es, daß der Rat Freischustern
von auswärts Erlaubnis zur Niederlassunggab.
Der erste Freischuster stammteaus Holland, Lucas
von der Meeden, der neue Erfindungen mitbrachte
und das Gewerbegroßzügigbetrieb. Dem ersten
Freischuster folgten bald andere. Sie beschäftigten
14 bis 15 EehÜfen. 1685 kam sogar ein französi¬
scher Freischusternamens Refugis nach Bremen,
der später vom Rat zum Freimeister ernannt
wurde.

Die Einführung von Freifchustern führte zu
mehreren Prozessen. Da entschied 1642 der Rat
zu Bremen folgendermaßen:

„. . . . alle Privilegien, wenn sie auch vom
Kaiser und Behörden bewilligt sind, haben doch
keine Berechtigung mehr, wenn sie dem Nutzen
des Staates zuwiderlaufen. Ein Privileg müsse
von Rechts wegen aufhören, sobald es anfange,
dem öffentlichen Wohl Eintrag zu tun, denn schon
das natürlicheRecht lehre, daß niemandauf Kosten
der Eesamtwohlfahrtsich bereichern dürfe, daß der
öffentlicheNutzen dem Privatvorteil vorzuziehen
sei!"

Das Urteil über das alte deutsche Schuhmacher-
handwerkwar aber inzwischen schon vom Schicksal
gesprochen worden. Es half nichts mehr, daß man
sich in den sechziger Jahren des vorigen Jahr-
hunöerts in der Innung noch heftig gegen die
Einführung der allgemeinen Gewerbefreiheit
wehrte. Neue Zeiten kamennach 1870. Deutsch¬
land wurde industrialisiert, und von solcher Höhe
herab stürzte ein Handwerk, das nicht nur «ine
stolze Vergangenheit hatte, sondern auch große
Männer dem deutschen Volke gegeben hatte. Wie
es in der Geschichte jedes Volkes ein Auf und
Nieder gibt, so ist dem deutschen Schuhmacher¬

handwerk nach seinem Niederbruchheute wieder
ein Aufstieg beschieden. Ein Aufstieg, der hart er¬
kämpft werden muß und dessen Ziel noch nicht
erreicht ist. Aber die neue Generation im Schuh-
macherhandŵrk wird es schaffen. Unter national¬
sozialistischer Führung werden alte Wunden ver¬
narben, und eine neue glückliche Zeit wird für das
Schuhmacherhandwerk beginnen. Das ist der felsen¬
feste Glaube im deutschen Schuhmacherhandwerk.

Aufgabe dieser Ausführungen ist es natürlich
nicht, den Laien in alle technischen Einzelheiten
des Handwerkseinzuführen. Wir wollennur Ver¬
ständnis für die Arbeit des Handwerkersschaffen.

Lassen wir daher ganz kurz uns von einem
Meister sagen, wie ein Schuh entsteht:

Um einen Schuh zu arbeiten, braucht man erstens
den Schaft oder Oberteil, zweitens den Boden
oder Unterteil, drittens den Leisten.  Der
Boden wird vor seiner Verarbeitung eine Zeit¬
lang ins Wassergelegt und muß ordentlichdurch¬
weichen. Danach wird er gewalztund geklopft, da¬
mit er Festigkeit bekommt. Die einzelnen Teile
werden zurechtgeschnitten, Sohlen, Brandsohlen,
Hinter- und Vorderkappen, Rand oder Rahmen,
zuletzt die Absätze. Nachdem die Brandsohle auf
den Leisten geheftet ist, beginnt das Zwicken, eine
besondere Arbeit, die vom Fachmann als die
Seele des Schuhes  bezeichnet wird. Ein
verkehrter Zug, und der Schuh wird nicht richtig
sitzen und Falten werfen. Es folgt das Einstechen,
d. h. den Rand oder Rahmen mit dem Schaft ver¬
binden. Durch das Einstechen ist eine Vertiefung
von der Ferse bis zur Spitze entstandendie durch
Leder und Filz ausgefüllt wird. Tann wird die
Sohle aufgeheftet und gedoppelt, d. h. an den
Rahmen festgenäht. Wenn die Sohle in Form
gebracht worden ist, kommt der Absatz, eine Leder¬
scheibe nach der andern wird miteinander ver¬
bunden, bis die vorgeschriebene Höhe erreicht ist.
Ist alles grob aufgebaut, folgt das Raspeln,
Glasen, Feilen und Bimsen. Danach wird der
Böden in Farbe gebrachtund poliert, die Leisten
werden herausgezogenund alle Unebenheitenim
Schuh entfernt. Wie ein Kleid oder Anzugwird
auch der Schuh gebügelt, worauf er dann lackiert
oder geputzt wird.

Das wäre in kurzen Sätzen die Entstehungund
Zusammensetzung des Schuhes.

vom LriWngsfest zur osterwiese
Im Jahre 1035 bestätigte Kaiser Konrad II.

auf Ansuchen des Erzbischofs Bezelin ein Privileg,
wonach zweimal im Jahre alle, die des Handels
halber nach Bremen kamen, sieben Tags vor
Pfingsten und sieben Tage vor dem Fest des hei¬
ligen Willehad einen Jahrmarkt abhalten sollten.
Während es sich bei der letzten Bestimmungum
den jährlich stattfindendenBremer Frei markt
handelt, ist in dem Frühlingsmarkt der Vorgänger
unserer Osterwiese  zu erblicken. In einem
öffentlichen Patent des bremischenRates vom
17. November1638, in dem die Märkte aufgezählt
werden, wird der Frühlingsmarkt allerdings nicht
mehr erwähnt. An seine Stelle treten zwei klei¬
nere dreitägige Märkte. Das Hauptinteressekon¬
zentriert sich seit dieser Zeit auf den Freimarkt im
Oktober, der um einen Tag verlängert wird.

Vor 25 Jahren lebte der Brauch, einen Früh¬
jahrsmarkt abzuhalten, wieder auf. Es war im
Jahre 1911, als der Verein norddeutscher Markt-
reisender„Union" vom 17. bis 19. April auf dem
Schütz enhof  an der Pappelstraßs ein Wohl¬
tätigkeitsfestzum Besten seiner Unterstützungskasse
veranstaltete. Damit wurde ein Freimarkt im
Kleinen geschaffen, wie er uns ja auch noch heut¬
zutage mit der Osterwiese beschertwird. Der
Garten des Schützenhofes war für diese Veranstal¬
tung gut geeignet. Er befand sich auf dem Platz
zwischen Pappel- und Erlenstraße, der im Jahre
1913 zur Verlängerung der Moselstraße heran¬
gezogenwurde. Neben der Berg- und Talbahn
von F. Schund, die später in den Besitz von Lam-
bertz überging, waren auch andere Fahrunter-
nehmen auf dem Fest vertreten, und neben dem
bekannten originellen Moppenonkelwaren zahl¬
reiche Verkaufsständefür Schmalzkuchen, Zucker¬
waren, Spielwaren usw. aufgebaut. Der Besuch
der Veranstaltung war mit ein.em Eintrittsgeld
verbunden.

Das Fest wurde in dem folgendenJahrs in der
Zeit vom 21. bis 23. April als Frühlings¬
volksfest  wiederholt. Als man im Jahre 1913
das dritte Wohltätigkeitsfestvorbereitete, war der
Schützenhofgartennicht mehr vorhanden. Er war
in die Hände eines Bauunternehmers übergegan¬
gen, der mit einer Aufhöhung des Geländes für
den Straßenbau begann. Man mußte sich nach
einem anderen Platz umsehen, und so gelangte die
Veranstaltung 1912 nach dem „Etablis¬
sement " Stegmann  in Woltmershausen, in
dessen Garten — Heiligenroder und Huchtinger
Straße — die Karussells, Schaubudenusw. Auf¬
stellung fanden. Hier trat auch der Seiltänzer
Brunner aus Hamburgauf. der am Schlüsse seiner
Vorstellungen einige Frösche und bengalisches
Licht auf feiner Balancierstangeabbrannte. Auch
im Schützenhofgartenhatte schon ein Drahtseil-
künstler mitgewirkt, der in schwindelnderHöhe
seine Künste zeigte.

Letztmaligvor dem Kriege fand die Veranstal¬
tung vom 12. bis 15. April 1914 in Steg-
mannsEarten  statt . Der Besuch wurde nach
amtlicherSchätzung auf täglich bis zu 4000 Per-

Me Bremen seine TNarktfeste bekam
sonen beziffert. Zum Besten der Kinderbewahr-
anstalt Woltmershausen war am 19. April 1914
noch eine Nachfeier.

Der Weltkrieg unterband weitere Veranstal¬
tungen. Die erste nach dem Kriege fand dann
vom 13. bis 20. Juli 1919 auf dem Hohentors-
platz  statt . 1920, 1921, 1922 und 1923 folgten
auf demselben Platz weitere Veranstaltungen. Im
Jahre 1924 wurde der Grünenramp  als Fest¬
platz gewählt. Nach einer Unterbrechungim
Jahre 1925 folgte 1926 die Berlegung nach der
Munte  auf Privatgrundstück, und hier ist eigent¬
lich für diese Frühlingsvolksfestedie offizielle Be¬
zeichnung .Qsterfestwiese"  aufgekommen.

Auch im Jahre 1927 wurde die Osterfestwiese an
der Munte abgehalten. Im darauffolgenden
Jahr « finden wir sie in Gröpelingen auf dem
Sportplatz am Halmerweg,  und 1929
auf dem Hohentorsplatz.  Es folgen dann
als Festplätze1930 der Sportplatz an der
Neukirchstraße,  1931 der Erünenkamp
und 1932 bis 1934 wieder der Hohentors¬
platz.

Erstmalig im Jahre 1935 wurde die Bürger-
weide  als Festplatz in Benutzung genommen.
Wie im Vorjahr, so wird auch in diesem Jahr sicher
wieder die Osterfestwiese das Ziel von vielen Tau¬
senden sein. 8 . 0.

Die Lttge-ttl kommtE -ketieŵ ckcrcê. .

Lukaslums : Lore

Die Jugend kommt in hellen Scharen,
Weil sie es mit Entzücken schaut:
Hier wird, wie schon in früher'n Jahren,
Die Osterwiese  ausgebaut!

Bald strömenalle zum Gedränge,
Wo sich ein jeder freuen kann,
Das Karussell, die Orgelklänge,
Zieh'n alles Volk in ihren Bann -- -

Beim Anblick dieser frohen Leute
Ist Wehmut in mir aufgewacht:
„So, wie die jungen Menschen heute,
Standst einst auch du vor dieser Pracht!"

Lltsrolk

Um das Schicksal der allen Piepe
Der Bürger-verein Buntentor und Vororte hielt

in der „Huckelriede" seine April-Mitgliederver¬
sammlung ab. die vor Eintritt in die Tagesord¬
nung der verstorbenenMitglieder Louis Schier¬
holz,  Willi Voelcker,  Hermann Wieh  und
Hermann Schnoor  ehrend gedachte.

Als erster Punkt der Tagesordnung wurde die
Erhaltung des Bremer Tiergartens
behandelt. Der Vereinsleiter Rechtsanwalt
Speckhahnmachte dann Mitteilung von der in¬
zwischen erfolgten Gründung eines Vereins, der
die Erhaltung des Bremer Tiergartens zur Auf¬
gabe habe und auf gemeinnützigerGrundlage
aufgebaut sei (vergl. Bremer Zeitung vom
8. April). Freudig wurde auch begrüßt, daß sich
der NorddeutscheLloyd und die Hapag bereit
erklärt haben. Transporte aus Ueberseefür den
Bremer Tiergarten frachtfrei auszuführen und
lediglichfür die Fütterungskosteneinen gewissen
Ersatz zu fordern. Auch die Sparkassetrage zur
Erhaltung des Tiergartens bei, indem sie einen
Betrag aus ihrem Fonds für besondere Zwecke zur
Verfügung stelle. Rechtsanwalt Speckhahnfor¬
derte die Mitglieder auf, dem „Verein Bremer
Tiergartenfreunde" beizutreten. Man ist der festen
Ueberzeugung, daß die nun eingeleiteten Maß¬
nahmen überall Anklangfinden werden und jeder
seinen Teil beisteuert, diesen Tierpark, der noch
weiter ausgebaut werden soll (vergl. die „BZ."-
Unterredunq mit Reg. Bürgermeister Pg. Heider
vom 8. April), im Interesse aller neu erstehen zu
lassen.

Auf dem zweiten Punkt der Tagesordnung
stand das „Schicksal der alten Piepe ".
Die Leitung des Willehad-Krankenhausesist der
Meinung, daß die Piep« erhalten bleiben muß
und legt ganz besonderenWert auf den Wasser¬
zug. Aus Mitgliederkreisenwurde nochmalsbe¬

tont, daß die Piepe in ihrem jetzigen Zustand nur
ein Wasserloch, oder besser Sumpflochsei, aus dem
besondersbei warmem Wetter sehr üble Gerüche
aufsteigen. Der Vereinsleiter stellte ausdrücklich
klar. daß niemand gegen einen Wasserzugetwas
einzuwendenhabe, im Gegenteil ein solcher sogar
sehr gewünscht wird. Der Bürgerverein und damit
das Vuntentorviertel habe. nur ein Interesse
daran, daß die Piepe in ihrer jetzigenForm ge¬
ändert wird. Die eventuelle neue Anlage könne
dem Krankenhaus ganz zur Verfügung gestellt
werden. Der Vereinsleiter wird sich mit der Lei¬
tung des Willehad-Krankenhausesin Verbindung
setzen und in gemeinsamenBesprechungensollen
dann die Möglichkeitenzur Verbesserungerörtert
werden.

Bezüglich der Anbringung eines Brief¬
kastens an der Werderhöhe  habe ein Be¬
amter des Postamtes erklärt, so führte Kuhlmann
aus, daß dies bald geschehen werde. Mit beson¬
derer Freude wurde die Nachrichtvon der Ver¬
breiterung des Gehweges an der Huckel¬
riede  aufgenommen. — Ein Anwohnerder Kat-
tenturmer Heerstraße erinnerte daran, daß im
Jahre 1929 mit dem Ausbau dieser Straße be¬
gonnen wurde, zuerst die vordere und jetzt die
Hintere Strecke. Die Anwohner des ersten Teiles
wurden für die Kostender Verbreiterung heran¬
gezogen, während die Anwohner des bis zur
Ochtumverbreiterten Teils nicht eine solche Ver¬
pflichtungübernommenhätten. Diese Straße sei
zu einer Reichsstraßeerklärt worden und er bitt«
deshalb, daß den in Frage kommenden Anwohnern
ein Teil der Kosten zurückerstattet oder irgendwie
vergütet werde.

Die Vereinsleitung wies darauf hin, daß der
vordere Teil vielleichtaus anderen Mitteln be¬
zahlt worden sei und die HintereStrecke vielleicht
aus Reichsmitteln. Der Vorstand will sich der

Sache annehmen. Weiter wurde das schon lange
schwebende Projekt „Durch legung der
Eastfeldstraße"  behandelt . Man war all¬
gemein der Ansicht, daß diese Frage jetzt sehr akut
geworden sei und will sich mit der zuständigen
Behörde in Verbindung setzen, die .dieser Ange¬
legenheit keineswegs ablehnend gegenüberstehe
und den Wert einer Durchlegung der Gastfeld¬
straße durchaus anerkenne. Zum Schluß wurde
noch über die „Huckelriede" gesprochen und man
war allgemein der Auffassung, daß sie unbedingt
erhalten bleiben müsse, zumal geeignete Säle für
große Kundgebungen usw. nicht am Buntentor
vorhanden seien. Vielleicht würden sich mit der
Zeit auch einige an sich notwendigeBerbesserungen
in der „Huckelriede" vornehmen lassen.

Monatsversammlung der „Dukka". Am Dienstag
hielt die Ortsgruppe Bremen der Teutsch-ungarischen
Kriegskameradschaft („Dukka") im Bundesheim , dem
„Nordischen Hos", eine gutbesuchte Mitgliederversamm¬
lung ab. Bundespräsident Kam . Würz er  er¬
öffnete die Versammlung mit einer in herzlichen Wor¬
ten gehaltenen Begrüßungsansprache und gab an¬
schließend Mitteilungen interner Art bekannt . Nach
einem weltanschaulichen Vortrag von Rechtsanwalt
Dr . Eggers  ergriff Bundeskanzler Fritz Schlotte
das Wort über die im nächsten Monat stattfindende
Gründungsfeier  anläßlich des fünfjährigen
Bestehens der „Dukka", zu der Ehrenpräsident Oberst
a. D. von Farkas - Berlin  sein Erscheinen zugesagt
hat . Mit ihm wird eine Abordnung der ungarischen
Kameradschaft kommen, um mit der Teilnahme an
dieser Festlichkeit die enge Verbundenheit der ungari¬
schen Kriegskameradschaften mit den deutschen zu be¬
zeugen. Darüber hinaus ist zu erwarten , das; auch
eine große Anzahl der Träger der ungarischen Kriegs¬
erinnerungsmedaille , die noch nicht der „Dukka" ange¬
hören . an dieser Festlichkeit teilnimmt . — Die in
jeder Hinsicht harmonisch verlaufene Monatsversamm¬
lung schloß mit einem kameradschaftlichen Beisammen¬
sein, das in einem Treuegelöbnis auf den Führer aus-
klang. izz.
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Die Kontrolle des kjandels mit Krebs¬

festen Pflanzkartoffeln
Wie uns das Verwaltungsamt der Landes-

bauernschaftOldenburg mitteilt, bestehen noch
Unklarheiten über die neueste Anordnung des
Staatsministeriums zur Bekämpfung des Kar-
toffelkrebses. Diese Anordnung Hai den Zweck,
allen denjenigen Kartoffelanbau?!«, die heute
verpflichtet sind, ausschließlich krebsfefte Kartoffel¬
sorten anzubauen, den Bezug garantiert krebs-
fester Pslanzkartoffeln zu ermöglichen. Nach der
Verordnung sind die Kartoffelhändler verpflich¬
tet, jedem Käufer einen Lieferschein über die be-
ogenen Kartoffeln auszuhändigen, in den Ver-
aufsräumen die Kartofselforten durch ein Schild

mit ihrem Namen deutlich kennbar zu machen
und ebenfalls einen Aushang „Verkauf von
krebsfestenPflanzkartoffeln" anzubringen. Die
zum Verkauf gelangenden krebsfesten Pflanz¬
kartoffeln sind vorher durch die Hauptstelle
für Pflanzenschutz  bei der Landesbauern¬
schaft auf Sortenechtheit und Sortenreinheit
untersuchtworden. Jeder Käufer von krebsfesten
Pflanzkartoffeln in den Sperrgebieten sür den
ausschließlichen Anbau krebsfesterKartasfelsorten
verlange also von seinemHändler die Beachtung
dieser Vorschriften.

fluch die Landjugend muß
Sachbücher lesen

Jeder Beruf erfordert eine oft sehr langwierige
und zeitraubende theoretische Vorbildung, und
man soll nicht sagen, daß bei der Landarbeit
diese Vorbedingungen nicht zutreffen. Unsere
Landjugend soll der Bauer, der landwirtschaft¬
liche Facharbeiter von morgen sein. Nach der be¬
wußten Abkehrvon dem Begriff, daß die Land¬
wirtschafteine besondere Art des Eeldverdiensns
sei, die keine besonderenVorkenntnisseerfordert,
muß diese Haltung selbstverständlich sein. Es liegt
uns fern, die Bedeutung des Bauerntums inner¬
halb des Eesamtvolkeszu überschätzen, aber es
muß uns klar sein, daß es heute mehr denn je
Vorbedingung ist, sich mit seinem landwirtschaft¬
lichen Berufe so intensiv wie möglich  zu
beschäftigen. Denn viele gute Einzelleistungen
aller in der LandwirtschaftSchaffenden können
erst eine vorzüglicheGesamtleistunggarantieren.

Gerade die Fachbücher sind in hohem Maß« ge¬
eignet, Lücken der Berufsausbildung zu ergän¬
zen, auszugleichenund auszufüllen, ohne daß
große Geldmittel erforderlich find. Machen wir
uns klar, daß der Bauer selbst immer an seiner
Vervollkommnungauf fachlichem Gebiet arbeitet,
und daß es deshalb in noch höheremMaße Auf-
gäbe der Jugend ist, sich mit diesen Dingen zu
beschäftigen, da der Jugend noch mancheErfah¬
rung des Alters fehlt.

Aber welche Bücher sollen denn gelesen wer¬
den? Es soll nicht Aufgabe dieser Zeilen sein,
eine Aufstellung der umfangreichenguten Fach¬
literatur zu geben, aber trotzdem sei aufmerksam
gemacht auf eine kürzlich erschienene landwirt¬
schaftliche Lehrbuchreihevon Dr. Marquis , die im
Reichsnährstandsverlag auf Veranlassung des
Reichsnährstandes herausgegeben wurde.' „Die
Aufgabengebiete der Erzeugungsschlacht" und
„Aufbau und Durchführung der landwirtschaft¬
lichen Marktordnung" dürften in hohem Maße
geeignet sein, das Verständnis für die Reichs¬
nährstandsarbeit zu vertiefen. Als Querschnitt
durch alle Berührungspunkte des Bauernhofes
mit dem gesamten Geschehen in Volk und Staat
sollte das Buch „Der Bauer im Umbruch der
Zeit" das von Dr. Clauß herausgegebenwurde,
in keiner Dorfbllchereifehlen.

Das sind nur em paar Anhaltspunkte für die
Richtung, in der sich das Fachbuchstudiumder
Landjugend entwickeln muß. Es sei aber nach¬
drücklich betont, daß der Begriff „Fachbuch"
weiter gefaßt werden muß als vielleicht bisher.

Es handelt sich dabei nicht nur um Bücher aus
der Praxis für die Praxis , sondern es ist genau
so notwendig, sich mit der Literatur zu beschäf¬
tigen, die die kulturellen und bevölkerungs¬
politischenAufgaben des Bauerntums umreißt.
Unter diesem Gesichtspunkt gesehen, ist das Fach¬
buch auch für den Vauernjungen mit Fachschul¬
bildung eine wertvolle Bereicherung
seinesWissens.  Möge die Fachbuch-Werbung
rn unserer Landjugend den reichen freudigen
Widerhall finden wie der diesjährige Reichs-
berufswettkampf.

HomvUaxoa
Das Standesamt meldet: Geburten:

6. April : HilfsladeschaffnerJohann Heinrich
Peters , wohnhaft in Hemelingen, Bultstraße 63,
ein Knabe. — Eheschließungen:  4 . April:
Fuhrmann Johann Hinrich Hermann Wenkt und
Justine Luise Sophie von AUen, beide aus Heme¬
lingen. — Seemann Anton Hermann Janssen
Neuland und Karoline EleonoreHerzog, beide aus
Hemelingen. — Bote Willy Hermann Karl
Perßon aus Hemelingenund Meta Beta Ottilie
Krüger aus Bremen. — SA.-Führer Joseph
Schulze-Dieckhoff aus Jener und Annemarie Jo¬
hanne Louise Klauß aus Hemelingen. — 9. April:
MaschinenbauerAnton Johann Christian Scheller
und Käthe Meier, Leide aus Hemelingen.

velrnenkorst
n 4üjähriges Dienstjubiläum. Wieder kann ein.

langjähriger Mitarbeiter der Deutschen Linoleum-
Werke A.-G. sein 40jähriges Dienstjubiläum be¬
gehen. Der Jubilar ist der in weiten Kreisender
Bevölkerungbekannte und beliebte Tischler Jo¬
hann Otte  aus der Dwostraße. An seinem Ehren¬
tage brachtenihm seine ArbeitskameradenEhren¬
gaben und die herzlichsten Glückwünsche dar.

n. 8V. Geburtstag. Auf ein gesegnetes Alter von
86 Jahren kann Frau Richter  aus dem Stadt¬
teil Vungerhofzurückblicken. Zu ihrem Ehrentage
wurden ihr aus dem großen Freundes- und Be¬
kanntenkreis zahlreiche Ehrungen und Glück¬
wünsche dargebracht. Das Geburtstagskindnimmt
noch regen Anteil an den Ereignissen unserer
Zeit.

n Zwei neue Heime für das Jungvolk. Mit
großem Eifer und Erfolg setzen unsere Pimpfe
ihre Heimbeschaffungsaktion fort. In kurzer Zeit
werden sie in Dötlingen  zwei neue, schön her¬
gerichtete Heimebesitzen. Aus dem Material des
„Alten Svieker" hinter der neu erbauten
Pastorei schaffen sich die Jungen am Fuße des
Eierenberges ein neues Heim. Aus dem Verkauf
von Abzeichen kamen rund 65 RM. zusammen, die
für das Heim verwandt werden sollen. Das
zweite Heim ist der „alte Schafkoven" in der
Heide Dieserwurde bereits im vorigen Sommer
als Proviant -Raum des großen „Tisy-Lagers" be¬
nutzt. Der „alte Schafkoven" ist neu mit Stroh
gedeckt worden und wird in Kürze ebenfalls für
das Jungvolk zur Verfügungstehen. Ein Erfolg,
auf den die Pnnpfe stolz sein können.

Lssua»
st. Rätselhafter Todesfall. Auf dem Wege zu

ihrer Arbeitsstelle fanden am Donnerstagmorgen
Arbeiter am Bahndammeinen 43 jährigen Mann

in einem Akazienbaum erhängt vor. Die sofort
benachrichtigteGendarmerie nahm sofort Nach¬
forschungenauf um festzustellen, ob es sich um
einen Selbstmordoder um ein Verbrechen handelt.

SokSnvdsek
st. Verkehrsunsall. Auf der Bremer Heerstraße,

unweit der Zufahrt zur Erohner Wandplattcn-
fabrik, ereignete sich am Donnerstagmorgen gegen
4 Uhr ein Verkehrsunsall. Ein aus Bremen kom¬
mender Personenwagen überfuhr einen Stein¬
haufen, raste gegen einen Straßenbaum und lan¬
dete im Graben. Karosserie, Motorenhaube und
Fahrgestell wurden vollkommen zerstört, und der
Inhalt des Wagens zum Teil mehrere Meter
durch die Luft geschleudert. Anscheinend handelt
es sich um eine Schwarzfahrt, da der Wagen von
den Insassen im Stich gelassen wurde.

VoA ««aoIr
s>. Für den Fremdenverkehr gerüstet. Am

Weserufer und im Stadtgarten wurde in den
letzten Wochen fleißig gearbeitet, um alles für
das Osterfest zu rüsten. An den Pontons der
Fähranleger auf beiden Weserufern werden Ver¬
besserungen, die zur Beförderung auch großer
Lastwagen und Omnibusse notwendig wurden,
durchgeführt. Auf dem „Utkiek" wird ein Warte¬
haus sür die Fahrgäste der Wesersähre fertig¬
gestellt. Inzwischenist auch der restliche Teil der
neuen Ufermauer beim „Utkiek" errichtet worden.
An der Strandstraße sowohl wie im Stadtgarten
wurden die Ruhebänke in diesemJahr , um eine
ganze Anzahl vermehrt, wieder aufgestellt. Im
Stadtgarten haben Grünflächen, Beete und
Bäume ihr frischesFriihlingsgrün angelegt und
die Gärtner haben mit fleißiger Hand dafür ge¬
sorgt, daß der Spaziergänger sich in dem schönen

LaiSsi»
25 Schaslämmer von wildernden Hunden zer¬

rissen. Auf einer Koppel im Neuen Polder bei
Lpgumer Vorwerk wurden 25 Schaflämmer von
wildernden Hunden zerrissen. Die sofort einge¬
leiteten polizeilichenUntersuchungenführten zur
Feststellungzweier Hunde, die auf dem Gelände
der Hochseefischerei als Wachthundebenutzt wur¬
den. Die Tiere wurden ziemlich erschöpft, zer¬
zaust und mit blutbeschmutzten Schnauzenvon der
Wasserschutzpolizei vorgefunden. Der durch die
beiden wildernden Hunde angerichtete Schaden
ist deshalb noch größer, weil die Schaflämmer
mehreren arbeitslosen Volksgenossen gehörten.

Lete»
Chaukisches Standfußgefäß aus dem ersten

Jahrhundert gefunden. In Driefe!  wurde in
einer Sandgrube ein Gefäß gefunden, das von
dem Bauern Langerenken  dem Museums¬
direktor Michaelsen  vom Naturhistorischen
Museum übergebenwurde. Dieser stellte zu dem
Fund u. a. fest, daß es sich bei dem Tongefätz um
ein chaukisches Standfußgefäß in Situla -Form aus
dem ersten Jahrhundert nach Chr. handelt. Das
Gefäß ist von auffallend schöner Form und
musterhaft gearbeitet. Leider war das Gefäß,
als es dem Leiter des Museumsübergebenwurde,
bereits gereinigt worden. Trotzdem ließ sich noch
feststellen, daß in dem Gefäß Knochenbrandvor¬
handen war. Es fanden sich aber weiter auch
Spuren, aus denen sich schließen läßt, daß das
Gefäß vermutlich im Haushalt gebrauchtworden
ist. Die geringen Ausmaße lassen darauf schlie¬
ßen, daß es wohl für die Beisetzung von Aschen-
resten eines Kindes verwandt worden ist. Der
Fund ist außerordentlichwertvoll.

Zuchtviehversteigerung. Die in der Reithalle
veranstaltete Zuchtviehversteigerungder Herdbuch¬
gesellschaft Mittelweser nahm einen in jeder Be¬
ziehung zufriedenstellenden Verlauf. Rund 40 Herd¬
buch- und kreisgekörte Bullen waren aufgetrieben.
Sehr gut war der Leistungsdurchschnittder Müt¬
ter der Bullen, der über 5000 Kilogramm Milch
und rund 170 Kilogramm Fett betrug. Bester
Bulle der Versteigerung wurde der einjährige
„Baldwin", gezogenvom Bauern H. Wühlers I
in Apelstedt, Kr. GrafschaftHoya, der mit dem
1s Formpreis ausgezeichnetwurde und bei der
Versteigerung den Spitzenpreis der Herdbuch¬
bullen mit 1000 RM. erzielte. Die Herdbuch¬
bullen „Quintett" (Des. Bauer H. Fortkamp in
Gödestorf, Krs. GrafschaftHoya; Züchter Bauer
H. Steffens in Aderhusen-Ostfriesland) und
„Broyhan" (Ves. und Züchter Bauer H. Schu¬
mann in Kassel, Kr. Grafschaft Hoya) wurden
mit je 900 RM. abgegeben, während der vierzehn
Monate alte Bulle „Plato ", ein Priors -Rekord-
sohn (Besitzer und Züchter Bauer H. Heitzhausen
in Heitzhausen, Kr. Grafschaft Hoya) für 970 RM.
einen Käufer fand. Der für Herdbuchbullenauf
dieser VersteigerungerrechneteDurchschnittspreis

städtischen Garten wohl fühlt. Auch die Sommer¬
gärten sind gerüstet und bereit, jedem Massen¬
andrang während der Feiertage gerecht zu
werden.

vlumenHisI
Verurteilung eines Gerüchtemachers. Seit

mehr als Jahresfrist liefen in Blumenthal, Bege-
sack, im Kreis Osterholz und darüber hinaus
Gerüchte über angebliche Vorkommnissein der
Gemeinde Blumenthal um, deren Ziel offenbar
die Beseitigung führender Männer war. Die
Große Strafkammer Verben verhandelte jetzt in
Blumenthal gegen einen der schlimmsten Ver¬
breiter, v. O. aus Osterholz-Scharmbeck. In der
Verhandlung gab der Angeklagte zu, falsche
Gerüchte verbreitet zu haben und sprach sein Be¬
dauern darüber aus. Der Staatsanwalt bean¬
tragte eine Freiheitsstrafe von 6 Monaten Ge¬
fängnis. Das Gericht verkündetefolgendesUrteil:
Der Angeklagte v. O. wird zu 500 RM. Geld¬
strafe, behelfsweisezu 50 Tagen Gefängnis und
zur Tragung der Kosten einschließlichder dem
Nebenkläger entstandenen notwendigen Prozeß¬
auslagen verurteilt . — Wegen Kuppelei wurde
in dem Amtsgericht Blumenthal die Inhaberin
einer hiesigenGastwirtschaft, nachdem einen gan¬
zen Tag in nichtöffentlicherSitzung verhandelt
wurde, zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt ; ihr
Sohn wegen Beihilfe erhielt 4 Wochen.

st. Als Kreishandwerksmeisterbestätigt. Die
Handwerkskammer in Harburg hat, nachdem
einige Aenderungen im Kammervorstand vor¬
genommenwurden, den BäckermeisterPg. Onno
Heinrichs,  Vlumenthal , auch sür die nächste
Zeit als Kreishandwerksmeisterdes Großkreises
Osterholz bestätigt.

lag bei 780 RM. Die Versteigerung ging flott
vonstatten. Anschließend fand auf dem Hofe der
GastwirtschaftPape in Hoya eine Eber-Auktion
statt, veranstaltet vom Hannoverschen Landes¬
schweinezuchtverband, die einen starken Auftrieb
zeigte, dessen Qualität befriedigend war. Eber
wurden in der Preislage zwischen 150 bis
170 RM., Sauen höher abgegeben. Der Durch¬
schnittspreis für Eber lag bei 140, der für Sauen
bei 200 RM. Die Nachfragelag unter dem An¬
gebot; Eber bester Qualität wurden flott um¬
gesetzt.
vremervörve

Die Kreuzottern find wieder da. Von vielen
Seiten sind in dieser Woche Kreuzottern gemeldet
worden. Die Reptile haben ihren Winterschlaf
beendetund sind von der warmen Frühlingssonne
an die Erdoberflächegelockt worden. Die Schlan¬
gen sind kurz nach Berlassenihrer Winterquartiere
meist noch recht unbeholfen und liegen stunden¬
lang in der Sonn«. Man kann sie an sonnigen
Tagen an den Rändern der Moore in ganzen
Familien beieinander finden. Wo eine Kreuz¬
otter angetroffen wird, sind auch mehr. denn die
ganze vorjährige Schlangenbrut überwintert in
einem Bau. Nachdem die Fangprämien vor
einigen Jahren abgeschafftworden sind, haben
sich die Kreuzottern wieder in den nordhannover-
schen Mooren vermehrt.

Der Obstbaumbliiteentgegen. Die ersten Obst-
bäume im Alten Lande haben in diesen Tagen
ihre Knospengeöffnet. Im Garten der Apotheke
in Iork  zeigen sich alljährlich die ersten Blüten,
10 bis 14 Tage vor dem Beginn der eigentlichen
Obstbaumblüte. An den erste« Apriltagen hatte
es fast den Anschein, als ob die Obstblüte in
diesem Jahre besondersfrüh zur Entfaltung kom¬
men würde; man konnte schon Prophezeiungen
hören, daß es zu Ostern im Alten Lande blühen
werde. Nun hat aber der Kälterückschlag der letz¬
ten Tage, der im Obstbaugebiet schon die ganze
Woche hindurch Nachtfrostbrachte, einer schnellen
Weiterentwicklungder Knospen Einhalt geboten.
Die Knospensind noch in dem gleichen Stadium
wie vor einer Woche, und damit wird es nichts
mit der Baumblüte zu Ostern. Lange kann es
aber nicht mehr dauern, denn bei den Kirschen
bedarf es nur noch einiger warmer Tage, um die
Knospenzu öffnen. An geschützten Stellen kann
man an den .Kirschbäumenbereits die Knospen-
büschel erkennen. Bei normalem Witterungsver-
lauf dürfte die Kirschblüte im Alten Lande in
der letzten Aprilwoche zur vollen Entfaltung kom¬
men. der die Blüte der Birnen und Zwetschen
bereits AnsangMai folgen dürfte. An den Apfel¬
bäumen ist außer einem mehr oder weniger kräf¬
tigen Knospenansatz noch nicht viel zu sehen. Sie
haben auch noch gut vier Wochen bis zur Blüte¬
zeit. Soweit die Entwicklungheute einen Schluß
zuläßt, kann man in diesem Jahr mit einer
reichen Obstbaumblüte rechnen. Die Hauptsache
ist, daß die Blüten während der Entfaltung von

^ Nachtfröstenverschontbleiben.

Stärkeres flustreten der Mesenschnake
erheblicher Schaden sür den Moor- und Srünlandwirt

Die Landesbauernschaft Oldenburg teilt uns
mit:

Nach uns vorliegendenMeldungen und wieder¬
holten eigenen Beobachtungenmuß in den nord-
westdeutschen Mooren, wie nach dem voraus¬
gegangenenniederschlaareichen Nachsommer zu be¬
fürchten ist, mit einem stärkeren Auftreten
der Wiesenschnaken - (Tipula ) - Lar¬
ven (Wiesenwurm , Puttwurm , Emel) gerechnet
werden.

Nur rechtzeitigeund zweckmäßige Bekämpfung
bewahrt den Moor- und Erllndlandwirt vor er¬
heblichem Schaden. Man stelle deshalb in Zwei¬
felsfällen durch Nachgrabenoder durch die Ben¬
zolprobe (Besprengen eines Quadratmeters mit
1 Liter Benzol oder Ammoniakwassertreibt alle
im Boden befindlichenTipula-Larve-n sofort an
die Oberfläche) fest, ob unb wie stark die Larven
auftreten, um dann notfalls unverzüglich
eine Bekämpfung  einzuleiten. Zur schnellen
und wirksamen direkten Bekämpfunghaben sich
vor allem Uraniagrün-Giftköder und salzfaures
Ammoniakbewährt. Der April ist für diese Be¬
kämpfungam günstigsten. Salzfaures Ammoniak
ist in einer Menge von 1 Doppelzentnerje Hektar
abends vor warmen Nächten auszustreuen. Ein
KilogrammUraniagrlln und 25 Kilogramm Kleie
hierzu als Köder und Träger des Giftstoffes, die
für ein Hektar benötigt werden, kosten nur etwa
6.— bis 7.— RM., eine Ausgabe, die unbedingt
aufgebrachtwerden kann.

Falls Uraniagrün am Orr nicht erhältlich, kann
die Bestellungüber die Moorberatunqsstelleder
Landesbauernschaft Oldenburg, Bremen.
Neustadtswall  81 , oder die Hauptstellefür
Pflanzenschutz der LandesbauernschaftOldenburg,

Oldenburg, Marslatourstraße 4, erfolgen, die auch
weitere Auskunft erteilen. Für Uraniagrün sind
heute folgende Preise festgesetzt: 2.80 RM. für
1-Kilogra'mm-Packung, ausreichendfür 1 Hektar;
1.60 RM. für i-4-Kilogramm-Packuna, ausreichend
für «in 14 Hektar; 1.— RM. für X-Kilogramm-
Packung, ausreichend für 14 Hektar, zuzüglich
Porto und Verpackungsspesen.

Auch die Ansiedlungvon Staren und das Aus¬
bringen von Hühnern und Enten auf die bedroh¬
ten Flächen mit Hilfe fahrbarer Hühnerwagen
vermögendie Schädlingsplagezu mindern.

Um stärkerem Auftreten der Tipula-Larven vor¬
zubeugen, muß immer wieder aus die Notwendig¬
keit einer guten Entwässerungoder Dränage hin¬
gewiesen werden.

Veutscher vauernfunk
Sonnabend, den 11. April

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr. Der
Bauer spricht — der Bauer hört. Hessische
Bauernhochzeiten.

Hamburg:  7 Uhr. Landwirtschaftliches.
Köln:  11 .50 Uhr. Bauer, merk auf!
Königsberg:  11 .30 Uhr. Frühlingsblüher

im Garten.
Leipzig:  5 .50 Uhr. Mitteilungen für den

Bauern, ll .45 Uhr. Für den Bauern.
München:  11 Uhr. Für den Bauern. Markt¬

bericht der MünchenerEroßmarithalle. — Land¬
wirtschaftsdienst. 15.50 Uhr. Landwirtschaft.

Stuttgart:  8 .05 Uhr. Vauernfunk. 11.30
Uhr. Für dich, Bauer.

Mr flufmaM am1. Mai
flufruf an den bremischenkinzelhandel

Der bremische Einzelhandel wird mit seinen Betriebssichrer» und männlichenEesolg-
schaftsmitgliedernam Ausmarsch und der sich anschließendenKundgebung geschlosten teil¬
nehmen. Das geschlossene Bekenntnis des ganze» Volkes am Tage der nationalen Arbeit
ist und wird auch sür den bremischen Einzelhandel eine Ehrenpflichtsein.

Im Einvernehmen mit der Kreispropagandaleitung der NSDAP . und der Wirtschasts-
qruppe Einzelhandel, BezirksgruppeBremen, marschiertder gesamte bremische Einzelhandel
in einer geschlossenen Säule. Hierzu bitten wir, folgendeRichtlinien beachten zu wollen:

1. Die Teilnahmemeldungan die DAF. wird durch die WirtschaftsgruppeEinzelhandel,
Bezirksgruppe Bremen, Contrefearpe 18, geschlossen erstattet.

2. Die Vetriebssührer werden gebeten, unverzüglich ihrem zuständigen Bezirkssach-
gruppenleiter die erforderlichenTeilnahmemeldungenihres Vetrrebes zu erstatten.

3. Die Bezirksfachgruppenleiter erstatten bis 16. April 1936 der Wirtschasts-
gruppe Einzelhandel, Bezirksgruppe Bremen, sür ihre Vezirkssachgruppedie geschlossene
Teilnahmemeldung.

Jeder bremische Einzelhändler mag also seine Pflicht erkennen, mit seinen Gesolgschasts-
mitgliedern geschlossen am Aufmarsch teilzunehmen. Die weiblichenErfolg,chastsuntgli-der
bitten wir anzuhalten, sich an der Kundgebung selbst rn stärkstem Maße zu beteiligen.

Heil Hitler!
Die Deutsche Arbeitsfront, Kreiswaltung Bremen, Abteilung Propaganda

gez. Grommö
Kreispropagandawalter

Die WirtschastsgruppeEinzelhandel
gez. Kallsen

Leiter der Bezirksgruppe Bremen

totinsteuerpflichtvon flushttfskrästen
I » der Praxis werden häufig Arbeitskräfte für

kurze Zeit zur Aushilfe angenommen, wobei sich
Zweifel übre die Lohnsteuerpslichtergeben. Der
Reichsfinanzhoshatte in einem früheren Urteil
ausgesprochen, daß nicht durch jede Aushilfs-
tätigkeit ein Dienstverhältnis begründet werde,
sondern daß es sich bei den Aushilfe« um eine
Gefälligkeit oder eine Eelegenheitsleistung
handeln könne. Dementsprechendsei auch nicht
schlechthin jede Vergütung für eine einem anderen
geleistete Tätigkeit lohnsteuerpflichtigerArbeits¬
lohn, sondernei» Arbeitsverhältnis im Sinne der
Lohnsteuerpflicht setze eine berufsmäßigeTätigkeit,
sei es in einem einzigenoder in mehrerenArbeits¬
verhältnissen, voraus. In einem neuen Urteil des
Reichsfinanzhoss(VI. A. 999/34) wird ausgeführt,
daß vorstehendeGrundsätzenur für gelegentliche
Aushilssleistungen gelten, bei denen der um die
Dienstleistung angegangenen Person die Be¬
schaffungder Steuerkarte nicht mehr zugemutet
werden kann, ohne daß dadurch die Aushilss-
leistung selbst gefährdet oder unmöglichgemacht
würde. Dagegenist die Lohnsteuerpflicht von Aus¬
hilfskräften zu bejahen, wenn immer wieder die
gleichen Aushilfskräfte herangezogen« erden und
im übrigen ein Abhängigkeitsverhältnis im Sinne
eines Dienstverhältnissesgegeben ist.

Verbesserung der Lebensballung
Weg mit der „Berechnungdes Wohlstandsindex"!

Es ist noch nicht lange her, daß man es für
notwendig hielt, die Lebenshaltung des deutschen
Volkes auf eine mathematische Formel
zu bringen. Jahrelang war es üblich, die Koh¬
lenförderung und den Kafseeverbrauchund ver¬
schiedeneandere sympathischeVetätigungen des
bürgerlichen Lebens zur Grundlage der Lebens¬
bewertung zu machen. Man nannte das die „Be¬
rechnung des Wohlstandsindex".

Mit diesem Unfug hat das Dritte Reich auf¬
geräumt. Die Wohlfahrt des deutschenVolkes
bemißt sich nach nationalsozialistischemGlauben
nicht mehr ausschließlichnach dem pfundweise»
Verbrauch von Kartoffeln, Butter , Gemüsenund
Fleisch, sondern nach der Gesamtheit der
materiellen und ideellen Kulturgüter, die einem
Volke geboten werden und die es sich selber
bietet.

Die Errechnung der Summe dieser Güter aber
ist nicht möglich. Denn niemand vermag

den Wert ideeller Güter zahlen¬
mäßig zu fixieren.  Der Wert des durch
das Arbeitsordnungsgesetz verstärkten Kündi-
gungsschutzes, die seelische Bedeutung des Sied¬
lungswerkes, die Verschönerungder Arbeitsplätze
durch die Tätigkeit des Amtes für Schönheit der
Arbeit, die Zerschlagungdes Klassenkampses, der
Ehrenschutz durch die sozialen Ehrengerichte, die
Wiederherstellung und Festigung der Eemein-
schaftsidee in den Betrieben durch die Einrichtung
der Vertrauensräte , die verbilligte Beförderung
auf der Reichsbahn und Reichspost zu den
nationalen Festen, die kulturellen und sportlichen
Darbietungen durch„Kraft durch Freude" —des
alles sind Verbesserungen der Lebens¬
haltung,  die nicht mit der Elle gemessen, nicht
gewogen, nicht rationell erfaßt werden können,
und die dennochdas Leben des erwerbstätige»
Volkes freier, weiter und heiterer gemacht habe»,

Will man dennoch einen materiellen Anhalt
für die Verbesserungder Lebenshaltung haben,
so mag man ruhig den Lebenshaltungsmdexzn
Rate ziehen. Es ergibt sich da, daß der amtliche
Index im letzten Jahre nur um einen Punkt ge¬
stiegen ist, was natürlich nicht ausschließt, das
die Preise der für den Arbeiterhaushalt be¬
nötigten Lebensmittel sich teilweise stärker ves
teuert haben.

Dafür sind auf der anderen Seite and«!
Waren des täglichen Bedarfs, insbesonderege¬
wisse Markenartikel, billiger geworden. Ei«
Vergleich mit den Lebenshaltungskostenin d«
übrigen Welt kehrt, daß in den meisteneuropäi¬
schen und überseeischenLändern die Lebens¬
haltung wesentlichteurer geworden ist als tii
uns, Die durchschnittliche Verteuerung beltt
sich auf 5 bis 8 Prozent, wobei Belgien, mit
7 Prozent an der Spitze steht. Der strafft«
Staatsführung durch Adolf Hitler ist es zu dan¬
ken, daß die Auswirkung der allgemeinenWelt-
teuerung sich weder in einer fühlbaren Ver¬
schlechterung der Lebenshaltung, noch in den
lähmenden Arveitskämpfenbemerkbarmacht, dir
rings um Deutschland her die Wirtschaft da
übrrgen Länder bedrohen.

flchtung!
Aus Anordnung der Reichsleitung bleibe»

sämtlicheDienststellender Deutschen Arbeitsfront
des Gaues Weser-Ems am Ostersonnabend, des
11. April 1936, geschlossen.

Nechtsberatung für die lugend
Klärung von Streitkragen— Sorge um flusbttdung und flrbettsbedinglltM

Ein Bericht über die Einrichtung und Tätigkeit
des Jugendrechtsberaters für Arbeitsrecht muß
notwendigüber die Theorie hinaus in die Praxis
einführen, denn die arbeitsrechtliche Betreuung
der HJ . ist gegenwärtig ohne Frage der Teil der
Eesamtrechtsbetreuung'in der HJ ., der am meisten
in das Räderwerk des Alltags Hineinführt und
eingreift.

Es war die glückliche Verbindung zwischen HJ.
und DAF., die es ermöglichte, hier einen weiteren
Vorposten zu schaffen. Durch diese Verbindung
wurde die Rechtsberatungder Werktätigen durch
die DAF. in der notwendigen Weise erweitert
und für die HJ . insbesondere die Gewähr ge¬
boten, ihre Wünsche und Ziele auf arbeitsrecht-
lichem Gebiet wirksam vertreten und vorbringen
zu können. Das Bestehen der Eaujugendwaltung
und Eau - Jugend - Rechtsberatung  in
der Deutschen Arbeitsfront setzt die H2. in den
Stand , alle Angelegenheitender Jungarbeiter auf
dem Gebiete des Berufs und der Arbeit im
Rahmen der Arbeitsfront selbst zu bearbeiten.

Durch die umfassendeBetreuung des Jung¬
arbeiters in sozialer und rechtlicher Hinsicht kann
die HJ . die Einzelarbeitsverhältnisseüberwachen
und die Eesamtausbildung aus der Praxis
heraus in die von ihr gefordertenBahnen lenken.

Die Einrichtung der Jugend - Rechtsbe-
ratung  entspricht in großen Zügen der Rechts¬
beratung der DeutschenArbeitsfront überhaupt.
Am Sitz der Gauwaltung und Gaurechts¬
beratungsstellen der DAF. ist der Gau-Jugend-
Rechtsberater eingesetzt. Die Einsetzungerfolgte
im Zusammenwirkenvon HJ . und DAF. Im In¬
teresse einer einheitlichenArbeitsfllhrung ist der
Eau-2uaend-Rechtsberater Mitarbeiter in der
Sozialabteilung des Gebietes der HJ.

In den örtlichen Rechtsberatungsstellen der
DeutschenArbeitsfront, die über das Eaugebiet
verteilt sind, ist jeweils einer der dort tätigen und
besondersgeeigneterscheinender Rechtsberater als
Jugend-Rechtsberater bestellt. Durch innerdienst¬
liche Anweisungenist Gewähr geleistet, daß sämt¬
liche örtlichen äugend-Rechtsfälle in einer Hand,
nämlich der des Jugendrechtsberaters, vereinigt
sind und damit denselbeneingearbeiteten Berater
haben. Die Ileberwachung der Jugendrechts¬
beratung geschieht durch den Gaujugendrechts-
berater. Er hat zu sorgen für die Einhaltung des
Arbeitsgebietes und die zuverlässigeBearbeitung
der Jugendsachen Von den Krei's-Jugendrcchts-
beratern ist an den Eau-Jugendrechtsberater ein
Tätigkeitsbericht zu erstatten, und von ollen
Klagen und Urteilen in Jugendsachensind an ihn
Abschrifteneinzureichen. Durch die unmittelbare
Zusammenarbeit in der Eaujugendwaltung ist
Sicherheitdafür geschaffen, baß soziale Betreuun¬
gen lediglich durch die Juqendwaltung erfolgen
und umgekehrt Erledigung von Rechtsstreitiqkeiten
durch die Rechtsberatung.

Die Hauptarbeit bildet für den Rechtsberick
die Bearbeitung der einzelnen Streitfälle. L>«
werden herangetragen von dem Jungarbcim
selbst, dessen Eltern den Einheitssührern der§2,
den Vann-Rechtsreferentender HJ. und den3»'
gendwaltern der DAF.

Die Frage, ob die Vertretung des Jungarbn-
ters gegenüber dem Betriebsführer und vor
richt von dem Rechtsberater übernommenwerd!«
kann, wird selbstverständlichund kann stets"«!
gemäß den Grundsätzen nationalsozialistW
Jugendführung entschieden werden. Bei Beschwm
den über die Ablehnung des Rechtsschutzes UM
der Eaujugendrechtsberater die Entscheidung
darüber, ob die Ablehnung des RechtsschutzesM
lässig war oder nicht.

In den meisten Streitfällen geht es um dieselbe»
Probleme, die ständig die Sorge der HT
ihrer Jugendwaltung in der DAF. sind, soz. B-
die Ausbildungsverhältnisse zwischen Lehrmeim
und Lehrling, die Gewährung von Freizeit m«
Urlaub, die Einhaltung der Arbeitszeit, dieM
schaffung von Lehrgeld und die VerschasM
einer möglichst guten Ausbildung.

Daraus ergibt sich zugleich, daß die Ausgebe
des Jugendrechtsberaters mit der Durchsiihrniq
von Einzelstreitigkeiten nicht erfüllt ist,
mag sie für ihn die Hauptlast darstellen. W
mindesten gleich wichtig und notwendig ist abv
seine Mitarbeit an den Fragen, die im HinM
allgemeiner Verbesserung der Berussausbildu»!
und Arbeitsbedingungen von Jungarbeiterni>
lösen sind. Gerade seine Einzelpraris muß*
die Grundlage dafür geben und die Wege
wie auf diesemGebiet den Zielen der nation«
sozialistischenJugendführung möglichst zweien
sprechend zum Durchbruch verholsenwerden>>»
und insbesondereauch, welche Rechtsfolge» dnl»
notwendig sei» werden.

Der Leiter der Reichsbetriebsgemeinichost2
in der DAF., Pg. Harpe.  hat der deutz-
Presse einen Aufruf übergeben, in dem dieM
der Betriebe aufgefordert werden, auch in
Jahre zu Ostern freiwerdende Lehrlingsstellen>
neuen Lehrlingen zu besetzen.

Er verweist in diesem Aufruf besonders aus
schwereLage des Baugewerbes in den
jähren bis 1932, die einen Mangel an gccign«
Nachwuchsim Baugewerbe erbracht haben,
wird in der Veröffentlichungweiterhin
daß selbstverständlich nur die Betriebe desv
gewerbes in Frage kommen, die betrieblich
personell in der Lage sind, junge Menschen zu«
wertigen Facharbeitern heranzubilden.

Es ist zu hoffen, daß dieser Aufruf, in Anden
der besonderenWichtigkeitder Bauindustrie
Rahmen der E e sa m't w i r t scha f t , n>ch>
gehört verhallen wird.
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UN5Ŝ S dsiconnts Lpsrloimori-s „üxtro —̂

tslnsls ^Üsöl - unrtssläs , guls
5ob!snvsr5tSk>iung, 2. V/okI . . . . koor
ysmsn -SIriiinpks
zgkr Uogtclklgs fellnstllcds v/orctirsläs —

moäsrnsn 5onnsni >ronä - llorlosn *U
I, (VokI. koor » «
gsmsn -Strümpks
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Ihre Verlobung  geben bekannt:
Frieda Grebe
FranzDehne

Bremen, Ostern 1936
Helgolanderstrahe 10

Istrs Vsrlodung  gsdsn bsleonnt

^/rene ^ rno/c/

^ranci :§ en

öfsmsn, Ostsro 1926

Kskn kmp̂ ong

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Nenne Manoii
Bernhard Siedenburg

Bremen, 12. April 1936
GlücksburgerStraße 49

bê ^ t geben

Elfriede Hinners
August Prause

Bremen, Ostern 1936
Elisabethstraße SS

Kein Empfang

Wilma Wagenfeld
Georg von Beren

Verlobte
1. Ostertag 1936

Buntentorsteinwsg SIS

Ihre Verlobung  geben
bekannt:

Anna Seeger
Theodor Hoffrnann

Bremen, den 12. April 1936
Spitzenkiel 7

Erna Hoppe
Werner Pierschalik

Verlobte

Bremen, Diemelweg 9
Johannashall b Halle a. d. S.

1. Ostertag 1936

Ihre Verlobung  geben
bekannt:

Herta Neumann
Ionny Geffken

Bremen Ostersonntag 1936

Ihre Verlobung  geben
bekannt:

Anni Bormann
Heinz Schütte

Ostern (12. April) 1936

Hastedter Heerstraße 36
Nömerstraße 8

Elfriede Kuhlmann
Heinrich Diener

Verlobte

Bremen Wiechmannstr.
1. Ostertag

29

Danksagung
Für die vielen Ausmerksamkeiten
anläßlich der Konfirmation un¬
serer Tochter

Ilse
danken wir herzlichst.

BäckermeisterJohann Kruse
und Frau

Arbergen.

Nach langer, mit großer Geduld ertragener
Krankheit und einem kurzen letzten Siechtum
ist unser lieber Bruder, der

Justizsekretäri. R.

Chr. Bargfrede
am S. April sanft entschlafen.

Seinem Wunsche gemäß hat die Einäsche¬
rung im engsten Familienkreise stattgefunden.

In stiller Trauer:
Geschwister Vargfrede
und Angehörige.

Bremen, Wilhelmshavenund Barcelona,
den 16. April 1936.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten, was man hat,
muß scheiden.

Nach langem, mit größter Geduld ertragenem
Leiden ist meine über alles geliebte, herzensgute
Frau, meine gute, treusorgende Mutter, Schwester,
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante, Frau

Paula Biermann
geb. Bremer

im 13. Lebensjahre, für ewig von uns gegangen
und von ihrem langen, schwerenLeiden erlöst.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Hans Biermann
Häuschen Biermann.

Bremen, Kornstr. 125/27, den 8. April 1936.
Zugedachte Blumenfpenden bitten wir im Be-

erdigungs-Jnstitut „Niedersachse  n", Er . Jo-
hannisstraße 176, niederzulegen.

Die Trauerseier findet am Dienstag , mittags
12'/- Uhr, im Krematorium statt.

'

Mein herzlichst geliebter Mann , mein guter
Sohn und Schwiegersohn, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Julius Engels
ist nach schweremLeiden im S1. Lebensjahre von
uns geschieden.

In tiefem Schmerz namens aller Angehörigen:
Anny Engels, geb. Hayen.

Bremen, Erwinstratze22, den 8. April 1936.
Beckum i. W., Magdeburg, Eschwege.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jn-
stitut „Nordlicht ", H . S cho m a ke r, Wart¬
burgstraße 39.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , 2'/> Uhr,
im Krematorium statt.

Ihre Verlobung geben bekannt:

Dorette Schumann
Willi ArnH

Bremen, Achim i . Hann.
Thielsnstraße 23

1. Ostertag 1936

Iier 'n- U?ebre <At

VsrloiNs

Ortsrn 1936

SsterZesckiercke

in - U ° n S-r - ' -Ua ? ^

Snn-Knwnn̂S-AI °,.
VbernstrsFe.

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Fredy Erdbrink und Frau,
Lotte, geb. Pasemann.

Bremen, den 9. April 1936.

Am 22. März verscholl im Englischen Kanal
mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel,

der Schissskoch

Erich Meckert
im 13. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Beta Vleckert, geb. Köhler
Heinz, Erika, Gerda,
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 9. April 1936
Auricherstraße 19.

Danksagung
Für die überausvielen Beweiseherzlicher

Teilnahme und die reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben Sohnes

Willi
sagen wir allen, insbesondere Herrn Pastor
Lange für die trostreichen Worte, unseren
innigsten Dank.

Wilhelmzur BrüggeUnd Frau.
Bremen, den9. April 1936.

Statt Karten
Heute mittag entschlief saust und ruhig unsere

liebe, herzensgute, treusorgende Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter und Urgroßmutter, Frau

Louis Gaertner Wwe.
geb. Voll and

kurz vor Vollendung ihres 86. Lebensjahres.
In ticscr Trauer:

Heinrich Gaertner und Frau,
Grete, geb. Böckenkrögcr

Friedrich Wilhelm Gaertner und Frau,
Minna , geb. Franzky, Hamburg

Marie Gaertner
Emil Heheru. Frau, Emilie geb. Gaertner

Blankenburg (Harz)
Richardde Brühn und Frau,

Luisa, geb. Gaertner, Düsseldorf
Rene Biclet-Duplcix u. Frau, New Jersey
sowie Enkel und Urenkclkindcr.

Bremen, Wachmannstr. 18, den 8. April 1936.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut

„Pietät", Humboldtstr. 196, ersolgt, wohin etwaige
zugedachteKranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
11. April , vorm. 16 Uhr, in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

DaF Hute ê«ee
ru ssin brsuotit, bsv--s ist llinks
blsr v/isclsr von nsusm:

Lport - / ^nsug
Ltlg., rslns V/olls , ou? Î oD-
siao»' vsi'oi'k sllst , tonge
Oollkoss mit ösIbvei-L̂ Iub

2».«°
8pors -8Iipon

rt
75

Heute entschliefplötzlich und unerwartet
l unsere liebe, treusorgende Mutter, Schwie-
fgermutter und Großmutter, Frau

Kätie Bollmann
geb. KL ck

Iim 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Erika Vos, geb. Bollmann
Otto Vos
Ernst und Irene Vos
Andre Bouraud.

Bremen, den8. April 1936.
Die Ausbahrung erfolgte im St. Josephstift.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, 1.30

!Uhr, im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und die überaus reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter

Gesche Busch
geb. Bosse

sprechen wir allen, insbesondere Herrn Pastor
Wähle, unsern tiefempfundenen Dank aus.

Die Kinderund Angehörigen.
Arsten, im April 1936.

öiuMSN

Ku/ .- 24425

""08 lSIl 88l
Slumsnlellbsl

Vsssn
Solislsn
Figuren
Qseieoles

neMM Nlg.
k̂ scislkören 18

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Nach einem rastlos tätigen
Leben verschied heute unsere
liebe gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Urgroß¬
mutter, Schwägerin und TanteMarie
Asendorf

geb. Kober
im 78. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Hemelingen, Bremen,
den 8. April 1936

Sachssnstraße 1.
Etwaige Kranzspenden nach

Sachsenstraße 1 erbeten.
Trauerfeier am Sonnabend,

dem 11. April , 11 Uhr, Heme¬
lingen, Flurstraße Nr. 8.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheidenmeines lieben Mannes
sage ich allen, insbesondere
Herrn Pastor Reuschefür die
trostreichen Worte meinen
innigsten Dank.

MathildeVehrens.
An der Kämenade 35a.

Trauer-
Drucksachen

liefert in guter Ausführung

BremerZeitung

MIMI»
Aukaus— Verlaus

v . QrsIIri
Molkenstr. 11/12

D. 236 82

?ru« ?
dann Erka-Tee

mit Zucker.
siKlvI'lll -NklMl 'li

Fedelhörcn 99

pkoro
srdsitsn

LOfgsültig ous
MIM MIM
v/okmsfsk'stf. 153

riiMe
!o fsilsr prslelsgs

LcLesenec
Llkrsr . 32»/» l -I -tr .-I 'I . 2.10

32"/« I -Istr .-V'l . 2. 28
33"/« . . I -Iitr .-I 'l . 2.28

keiner 1' ake1 -Lu<inLvlt . 38°/« Vi k' l . 2.10
^ .Itsr Voppsllcorv , 38"/« I -Iitr .-B' l . 2.80
^ .iter ^ asäkorn . 4y«/» . I -Iilr .-k ' l . 3.00
vornkast . 40' /. . . . I -Iitr .- Lrns 3.2s
leikörv »»Llansinsrlrs " . . . */i 1*1. 2.50

«lisod . HVelndrLn -ä -Ver « okn ..
S8°/« . I-Ldr.-I'l . 3.—. Vr 2.38

p/sir»
elnrekNsvIIck

Sisr

100
vsrsübsri

24 7s !Is . >V»<. 23 .78
36 IsIIs . kdst. 37.60

»siel «« »
Lfsotioksnscls ! 3

bkuaik

Radio 3 R. s.
neu 18

Weinstraße 1
Akkordeon

Schörig, 126 Bässe
äußerstbillig.
Aug. u. F 11856

-̂ pkls-5ckolfplottsn
koello, Äekkorm.

M MKoK.-6rom. 10"/o
bor,kill.

kisM ' ieeiuM

Valentin
possnkelel SS

G.erh.Kinderwag.
Grünbergstr. S

Moderner
Kinderwagen.

Rembertistraße 66

Erstkl. Kanadier
mit Zubehör.
Nürnbergerst. 161

Ballonräder S1.S6
Ball .-Mussen 87.50
Ball .-Ehrom 39.—
Garantie . Küster.
Stessensweg 22

Kanadier
Kastanienstr. 71
(Schuppen Prieß)

iSNNgsr!
skrracibsrsltung
voclrsn a^ . 1.20

Sekl^uciis » ' <0
skttsüksu»»loiiisnsii'sss SS

iVsn6sfer

ultvn gelvtet

Küknsl
Mllclisoettoo» 1«

Gbr.H.-u.Da .-RSd.
Ballon31I6 . Fahr-
radh. Schumacher,
Stephanitorswall-
st.3abE.Krumm'st.

Kvicir
svaicus

Spsulsl-
ssslirrScier
billigstn.MIWMM

IVIstsrstrsS . 6S

Neue Räd. prsw.
gebr. Da.- u. H. v.
16 1-s an.
Jgn .J .Schumacher
nur EIisabethstr.S3

28 . -

3S . -

39-

ksdriKnsu
mll r- » e - n » I » ab

Ssttonrs «!
. « Nr » lodll od

vsllsnrs «!
»Iiils . nISIllag ob

»- 8U, vou . r, Irlump - escl . i'
lngeSVt . kau . v- ob-  am too»'

vsetzsi, i .30  scliisuelis- es
Seliulrvlertzs- so l.siilisi' i—

V/un,cK ouck lellralllung
Lnrsklung IZ .- V/oeksnr - t « I . 5Vöi'Wki'fgin'l'glirkiNl'glk

tVi»1« »in Voll
ksulsnrtr. 19

Ostern
KIumenL

2 Tresen mit
Marmorplatten

u. Glasaufsatz, 2'/«
u. 3 Meter lang,
passend s. Bäcker,
Feinkost u. ähnl.
Geschäste.
Nettelbeckstraße31

Fr. u. sp. krebsfr.

8WMIKN
Heinr. Jntemann,
Hamburgerstr. 32

Er . Lager in
Kinderwagen,
Sportwagen

Korbmöbeln,
Polstermöbeln,
mod.Dielenmöb.

WSschetruhen
Licgcstühlcn

Dreirädern usw.
Diem,

Münchener Str. 3

k<Ie>«tunK
Neue moderne u.
getragene

billig bei: Rilsson
Hankenstraße 2?

Mob. Wäsche
8MMIHKI'

preiswertsklizlLWm
Am Wall 116

(Nähe Sögestraße)
kAöliel

Bevor Sie
foislemöliel

kaufen, besuchen
Sie das bekannte
Spezialgeschäftkni.MlMM

Diistcrnstratze Sl

L »->-i*iövel
klimek, Faul 'st.131

Kldschrk., Waschko.
Bettst., Kü., Sosa,
Bertik., Schreibt.,
Ausz'ti., diverses
Boste, Grenzstr. 8

IN« NllliMI
neu.Nachtigalstr.25

3t. Kleiderschrank,
Auszieht.,Borwerk
Zedernstraße 17

Holzbettstelle mit
Polsterrahmcn 7 «

Roonstraße 35 II

lladrik
unä -Nsnälung

1̂ ,7.

4Ul »lei « ei »ies

59 Edclroscn und
Polhantha

nur 7,56 i. best
Sorten , II. W.
Preisliste üb. alles
sofort gratis.
Joh . Klattcnhoss.

Gartenbau,
Bremen,  Wolt-
mershauserstr. 128

Fernruf 5 29 26

Obstbäume jetzt
höchste Pflanzzeit,
Rosen, Sträucher,
Koniferen wegen
Räumung billig.
Holst. Baumschule
Nürnbergerst.(Pz.)

^Isscliineii

WIMMK
Ford.Sie Prospekte

FabriklagerNKINI'. klinsenk
Landwchrstr. 111

keileoller
kri

koull
rronr L. LonSe

ksuken
Alteisen, Metalle, Lumpen Pa¬
pier sowie alle industriellen Abfälle
und leiten dieselben in die richtigen
Kanäle sür Weiterverarbeitung.

Prieß«LMesse!Nachf.
Sttwenscstraße 77 — Telefon 812 91.

SIS
ksutS nsek sekiin?

flVolil Icnnw . Ossedwnvlc uvZ Loliönlwits-
bsxrikk ünäsrv stell mit äsr 2sit . Llöllsl,
äswsls , in Illrsil llngsnätngsn äsr Inlls-
xrikk sinsr Zutllüigsrlivllsn üllnriclltnng —
llsuts veraltet in Lanvstss , Holzart , unä
I -inisnküllrnng . Lins neue 2sit verlangt
nsnksitliellss ftVollnsn init nsnssitlivllsn
Llöllsln iw scllliellt -vornsdwsn Ltil . Llöllsl
vis sie Illnsn Lankorst in vislkältigsr Kns-
rvalll ssigt unä su srsokvinglieksn kreisen

V/s pt mä k S I, oksp  cl o c Ii von

pzl 8 « 0 lr 57
kkenivlingsn » poststroks 3 —1!
Komplstts  V/oli n ung s - üi nri ch i u ng s n
?o!stsr-h1öhsl » Isppicsts » ^uüsgs -hlcitrotrsn
„Die ^s/ilivsiLs msottt es ^sic/il/"

»lies
vom 88118  dir rum 8 ckcill

ksedt uncl reinigt
ES » U» S 1L » S» «BlD«S»
WsIIsr I-Issrstrs6s 82

Nl,i sori»
V. rl. Ztsinlor 177. ttsslseit . ttssrsif . 12? u. rss
Uoy6stfsüs 81, OrlsrksusfdorgslrsVs 10?

wochenenv- be;w.
eartenhäusliien, laMlitten

usw. aus Holz, zerlegbar, leicht
transportfähig , sofort lieserbar.
Musterbeisp. zu besehen aus mein.
Werkplatzhint. Zeppelin-Birchowst.

F. W. Richter, Baumeister
Sebaldsbriicker Heerstraße115

Fernsprecher: 191V1

Vevksui

Motorrad DKW.
366 eom

billig zu Verkauf.
Friesenstraße 5

Excclsior (Jap ),
356 cem la Zustd.
vollkommen über-
holt.fchlersr. 336̂ !
nem. MMi'

Achim,
Feldstraße 112

Nähe Schützenhos

Vlcioris
Lraie
Nvrex

Sksnosra
III

!A otori-Zclsr
»unagaura

» Laim

Worum

lcoui Dsin
ksl

vunvgoorv
L Sohn

out >8 Koten!

266 eem DKW.
Ernst Stehmeier

Gerhardstr. 1

«H-
vuninroarck

L Solin

5loppoi
88 ll8WggölI
»uniliraora

» SoNn

V/lsüs-vs,»gu-s-

Ganz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tou-
tchen wollen.Im¬
mer bilft Ihnen
die Kleinanzeige
im Auto- oder
Molorradmarkt

der
Bremer Zeitung

0lLVlSV 200 >z
k ^ 888 .- W

Oos külii's ŝĉ smsrsis

lllilV
LtsnüsrümoüeH W
7 P5, 7wsitolct -^ otoi', HM

Orstgang -Kiockc- ^
gstfistrs , M

Pks6rkaß!rakmsn, M
8ko6- on6 LteosrvngL-

«jämpssk, ZM
72 V/üA 5ksc!<- A
ocsiss. Ooppelpoktuncj

vskckkomtekl'cink

^üslfivsi 'ti'siung
14 sinr . Leliäfer

läsmslingsn l-isnss 40217

/ ^uck ikr Wunsek!

sin Î Iotoi-pocl! Dann
eins

^IIsiuvstti-Stung:
Om'.I.lllllöiüiSM
6 o5tsslcj8tiobs 28-32

^oissi-stroDs 5

i-lllltoMackt

V erksuk
866 eem DKW.

Sport Zweisitzer.
Tankstelle

Ecke Llohd- und
Hansastraße

Steuerfrei!
3/16 Hanomag Li.
1/26 Opel Limous.
1/23HanomagCab.
1/26 Opel Cabr.
7/32 Merced. Lim.
wie neu und viele
anders ab 256.-^!
Deck, Grünenstr.96

Limousine 6/30
gut erh. preisw.
Düsternstraße 71

(Garage)

8 >s ksbsn
os suck dsl

olnsm K'slnvsg.
wlrlcllclk nletil

nLUg , sn jocisr
Slrsüsnsclco ru

Ist js «o vuncisr-
voll elssllsck.—
Sckon Illr 1LS0-

sd Wsrlr
Vp»>-

«ettmen

Hand¬arbeiten
vsrsch. Art

Namenstickcn
Wcserstr. 16 pt.
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sckönLks
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X08 TkkI
Kummers Kotel
^ilisntkal » Islsion 234

Mittagessen

ttauslrapells

Eine genaue Druckkontrolle sorgt dafür,

daß jedes unseren Betrieb verlassende Er¬

zeugnis höchsten Wert besitzt und dadurch

zu einem leistungsfähigen Verkaufshelfer

wird . Schon die erste Beauftragung wird

Ihnen den Beweis unserer Leistungsfähig¬

keit geben!

Bremer Zeitung
Abteilung Buchdruckerei

ÄiecmacAt

VevUsiik

Legehühner
junge.

Vorstrafe 20
Weihe Mäuse

Kornstraße 118

1, 15 Welsumer p.
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rkû enlMebe baben Zutritt-

0.58 unä 0.75
Vorvsrkauk : Europa - Î a^ s
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Wissens >ie etwas vom jungen Tümmler?
Vor einigen Jahren hielt sich ein älterer Herr

vorübergehend in einer kleinen vommerschen
- Landstadt auf. Wenn er auch modische Zivilklei¬

dung trug und sich beim Hotelportier als Ge¬
schäftsreisenderausgewiesen hatte, so war doch
aus seiner förmlichen Haltung und dem etwas
steif anmutenden Gang unverkennbar, daß es sich
um einen ehemaligen Offizier handeln mutzte.
Deshalb sprach ihn der Wirt auch mit „Herr
Hauptmann" an, als er sich am zweiten Abend
seines Aufenthalts nach dem Befinden und der
Zufriedenheitseines Gastes erkundigte.

Dieser hatte eben seine Mahlzeit beendet und
sah Lurch das Fenster auf den abendlich leeren
Marktplatz. Er lud den Wirt höflich ein, sich zu
ihm zu setzen, er bot ihm eine Zigarre an, die
beiden begannen zu plaudern und schließlich
fragte der Gast seinenNachbar: „Sagen Sie mal,
Herr Wirt , das Hotel hier heitzt Tümmler, ist
das auch Ihr Name? Ein — übrigens — sel¬
tener Name in dieser Gegend!" Der andere be¬
jahte und erzählte, sein Vater wäre aus Süd¬
deutschland nach Pommern gezogen, und hier
wäre er wohl der einzige dieses Namens.

„Das ist aber seltsam", meinte der ehemalige
Offizier, „ich habe nämlich während des Krieges
einen Fähnrich namens Tümmler gekannt, der
angab, aus Pommern zu kommen."

„So, ja, es hat hier früher noch einen jungen
Tümmler gegeben, der im zweiten Kriegsjahr
ausgezogenist. Man hat lange nichts von ihm
gehört, bis die Gemeindeverständigt wurde, datz
er ab November 1917 als vermißt zu gelten
habe." Der Wirt war schon ein alter Mann. Er
wandte sein ernstes ruhiges Gesicht dem Gast zu
und fragte ihn mit einer unbewegten Stimme:
„Wissen Sie denn etwas vom jungen
Tumml  er ?"

„Doch ja, natürlich", erklärte zögernd der
Hauptmann, „ich war mit ihm zusammen im
Gefangenenlager, im TwmpLongueville, bis zum

.Frühjahr 18. Doch was soll man noch von den
alten Zeiten reden, es ist ja schon so lange her",

^ und er winkte müde mit der Hand ab.
Doch der Wirt schien erregt zu sein. Nervös

schob er sein Glas beiseite, beugt« sich über den
Tisch und wandte sich schließlichan den Gast:
„Vielleichterzählen Sie mir doch, was Ihnen
vom Fähnrich Tümmler bekannt ist. Ich habe
ihn ja gut gekannt und, obwohl er ein eigensinni¬
ger Kerl war. konnte ich ihn ganz gut leiden. —
Ja, der Karl !" fügte er noch zärtlich hinzu.

„Wenn es Sie interessiert, will ich natürlich
berichten. Aber ich tue es deswegen ungern, weil
ich Ihnen nur sein Ende erzählen kann!" Der
Wirt forderte ihn mit einer stummen Gebärde
zum Weitersprechenauf — „Sie haben ihn vorhin
eigensinnig genannt. Verdammt, das war er,
so daß er uns anfangs viel Aerger bereitet hat.

Sie müssen wissen, datz er schon im Lager war,
als ich im Camp Longueville eingeliefert wurde.

' Im Dezember17 nahmen mich leider die Fran¬
zosen gefangen, und ich kam mit einem Sammel¬
transport in das genannte Offizierslager, das
sich in Südfrankreichnicht weit von der spanischen
Grenze befand. Der Fähnrich Tümmler fiel mir
gleich auf, er war ständig allein und wollte sich
an niemanden anschließen. Uns allen war nicht
wohl zumute, das werden Sie verstehen, aber
gerade deswegen bildeten wir eine einträchtige
Gesellschaft und versuchtendurch freundschaftlichen
Verkehr über die bangen, hoffnungslosen Tage
der. Gefangenschafthinwegzukommen. Nur der

stWrmlrich Tümmler sonderte sich ab, hockte in
' "irgendeiner Ecke, stierte in den Sand und sprach

den ganzen Tag kaum ein Wort. Vielleicht war
es Eigensinn, wie es uns damals vorkam, aber
heute scheint mir doch, daß seine Gemütsstim¬
mung aus einer tiefen Verzweiflung kam, gegen
die er nicht ankämpfen konnte."

Der Gast lehnte sich in seinen Stuhl zurück und
betrachteteseinen Zuhörer, der sich die Hand über
die Augen hielt, als störte ihn das grelle Licht
des Speisssaals. Dann fuhr er fort : „Einmal
blieb der Lagerkommandant, ein kleiner, mickriger
Major, vor Tümmler stehen, dessen desperateHal¬
tung dem Franzosen nicht entgangen war. Er
streß den Gefangenen an und triumphierte m
einem schlechten Deutsch, das er sich allmählich
angeeignet hatte : „Ha, Sie sein verzweifelt
2uste> Richtig! Bald Deutschland kaputt sein!
Bald Entente marschierenL Berlin ! Wir machen
Dictoire!"

So höhnte das lächerlicheMännchen. Gott sei
Dank habe ich einen zweiten Vertreter die,er
Type in Frankreichnicht kennengelernt! Ich selbst
war nicht Zeuge dieses Vorfalls, aber ern Be¬
kannter sah zufällig von weitem zu. Der Major
versuchte auch uns gegenüber fein beleidigendes
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Anpöbeln, wir hatten jedoch damals die Hoffnung
noch nicht aufgegebenund wiesen ihn darauf hin,
daß unsere Truppen in seinem Land stündenund
n^ t umgekehrt. Doch Tümmler ließ alles über
sich ergehen, er gestattete es, datz der Major
Deutschlandverhöhnte, ohne selbst wenigstenszu
widersprechen.

Wir ärgerten uns über diese Feigheit, wie wir
es nannten, gewaltig und versuchtengar nicht
mehr, Tümmler in unseren Kreis zu ziehen. Im
Januar drangen Gerüchtezu uns, daß es in der
Heimat anfinge, schlecht zu stehen. Die Front
sollte nicht mehr so widerstandsfähig sein, die
Briefe, die uns erreichten, machten uns noch mut¬
loser, da sie voll Nachrichtenüber den verzwei¬
felten Zustand des Reiches waren.

Dies alles, verbunden mit der monatelangen
Passivität, zu der wir dort gezwungen waren,
veranlaßte uns, Fluchtpläne zu schmieden. Wir
spekuliertendamit, nach Spanren zu fliehen, um
von dort aus auf irgendeinem Dampfer in die
Heimat zu gelangen, was mir und einigen an¬
deren auch geglückt ist. Aber das Lager war sehr
stark bewacht. Um hinauszukommen,' schien nichts
anderes übrig zu bleiben, als die Wachkompanie
plötzlich zu überfallen.

Als wir zur Flucht fest entschlossen waren, be¬
rieten wir tagelang über die Ausführung. Das
ganze Lager war irgendwie an dem Plan betei¬
ligt — nur Tümmler nicht. Sein seltsames Ver¬
halten hatte uns verärgert, so daß wir ihn gleich
anfangs von den Besprechungenausgeschlossenhatten.

Die lähmende Langeweile war vorbei. Unauf¬
fällig beobachtetenwir das Verhalten der Wach¬
mannschaft. Wenn kleinereTrupps von uns unter
strenger Bewachungdas Lager verließen, studier¬

ten sie genauestensdie Umgebung. Wir überleg¬
ten die einzelnen Fluchtmöglichkeiten, aber wie
ich vorhin erwähnt habe, das einzig Sichere war
nur, die Besatzung des Tores unvermutet zu über¬
fallen. Wir verhehlten uns nicht, daß es dabei
einige Tote geben müßte. Denn nicht allein, datz
vor oer Barackeein Maschinengewehraufgestellt
war, standen auch ununterbrochen fünf Mann
mit geladenem Gewehr bereit, um beim gering¬
sten Verdacht zu feuern. Wir durften uns dem
Tore nur auf hundert Meter nähern, ein Ueber-
schreiten dieser Linie hätte unverzügliches
Schießen zur Folge gehabt. Wir selbst hatten keine
Waffen, wir waren nur hundertfünfzig Mann
gegen fünfundzwanzigSchwerbewaffnete.

Aber es blieb kein anderer Ausweg. Ein
unterirdischer Gang war des felsigen Bodens
wegen unmöglich. Die Umzäunung war sehr
stark und wir hatten keine Werkzeuge. Hinaus
mutzten wir, denn die Gerüchte über Deutschland,
die zu uns gelangten, wurden immer trostloser.
Wir wußten das eine: Jetzt kam es auf jeden
Mann an ; wer nur irgendwie konnte, mutzte die
Heimat verteidigen! Wir saßen in untätiger Ge¬
fangenschaft, wir mußten zum Heer zurück, der
Versuch wenigstens mutzte unternommen werden.

So sehten wir einen bestimmtenTag fest. Vor
der Frühstücksverteilung sollte die Wachmann¬
schaft gestürmt werden, einige sollten gleich die
Telefonleitung zur Stadt zerstören, die anderen
die Waffen und Lebensrnittel zusammenraffen,
und es wurde ausdrücklichausgemacht, datz sich
die Ileberlebendennicht um die Gefallenen oder
Verwundeten kümmern sollten; sie hatten unver¬
züglich zur Grenze aufzubrechen. Leider mußten
wir mit einer großen Opferzahl rechnen, da ja
die Wachsoldatenwährend der Zeit, in der wir
die hundert Meter durchliefen, auf uns schießen

konnten, ja vielleicht das schutzfertige MG. in
Tätigkeit setzen würden.

Jeder konnte getroffen werden, aber da wir
anderthalbhundert Mann waren, mutzte es der
Mehrzahl doch gelingen, durchzubrechen und die
Wachmannschaftzu überwältigen. „Deutschland,
Deutschland!", sollte die Losung sein, der Name
des Vaterlandes sollte uns zu Tod oder Freiheit
führen.

Wie schon gesagt, auf Tümmler hatte niemand
gerechnet, denn wir hatten ihn absichtlichaus
diesem ernsten Spiel gelassen. Und doch sollte er
derjenige sein, der uns durch sein Opfer die
Flucht ermöglichte. Jedenfalls mutz er von dem
Plan gewußt haben, denn seine Tat fiel eigen¬
tümlich mit der von uns festgesetzten Zeit zusam¬
men. Schließlichhätte er mitstürmen können,
vielleichtwäre es ihm mit uns gelungen, durch¬
zukommen. Aber ich stelle mir heute vor, daß er
vielleicht mehr als wir geahnt hatte, wie es um
Deutschlandstand, datz unser Opfer fast sinnlos
sein mutzte, und nur so konnte er zu dem Ent¬
schluß gekommen sein, datz es besser wäre, einer
fällt als zwanzig oder gar dreißig.

So kam der Morgen des Fluchttages. Wir
hatten uns in kleine Trupps eingeteilt, die ver¬
suchten, möglichst unauffällig zur Sperrlinie zu
gelangen, von wo wir plötzlich losbrechen wollten.
Wir gingen in dem weiten Hof auf und ab, plau¬
derten wie gewöhnlichund kamen der Linie
immer näher. Heute bin ich überzeugt, daß nie¬
mand von den Franzosen ahnte, daß wir in
einigen Minuten stürmen wollten. Der Lager¬
kommandant spazierte mitten unter uns herum
und plötzlich blieb er wieder einmal vor Tümm¬
ler stehen, der an einer Wand lehnte und vor sich
hinstarrts. Der Major trug ständig so ein kleines

Rolands Schicksal/
Auch Tiere haben ihre Schicksale; auch in

ihrem Leben führt Zufallsoerkettung oder eine
gleichsam heimlich waltende Bestimmung viel¬
leicht zu unverhofft glanzvollem Aufstieg, viel¬
leicht zum Absturz aus verwöhnter Behaglichkeit
in Not und Elend. Deutlich gelingt es wohl bei
dem Pferd oder dem Hund, diesen vertrautesten
Menschengefährten, eine solche Wandlung zu be¬
obachten, die geradezu der unergründlichenSchick¬
salskurve menschlichen Ergehens gleicht. Wie
unter den Menschen die Löse von Glück und Leid
verschiedenausgestreut sind, datz Armut und
Ueppigkeit nebeneinander wohnen, nehmen auch
die vierfüßigen Kameraden die Rolle verwöhnter
Lieblinge, schwerringenderArbeiter, oder sind
Ausgestoßenegar, vereinsamt, krank und ver¬
kommen. Und von der gleichen Not wie die
Obdachlosenheime, wo menschliches Elend sich zu¬
sammendrängt, erzählen die Tierasyle mit ihren
aus dem Staub der Straße , aus ärmlichen Win¬
keln aufgelesenen, aus den Händen roher Quäler
gerissenen Insassen.

In einem Asyl herrenloser Hunde, das ich be¬
suchte, dort einen kleinen Freund zu wählen, der
das Erbe seines nach treuen Wächterjahrenver¬
storbenen Vorgängers übernehmen sollte, sah ich
den riesig-schönen, noch in seiner Verwahrlosung
durch den edlen Bau auffallenden Schäferhund.
Ich weiß nicht, was es eigentlichwar, das mich
so stark gerade zu diesem Tier hinzog, obwohl esdürr und heruntergekommenaussah, sein Fell,
schmutzig und ruhpig, auf den Mangel jeder
Pflege wies. Eine eigentümliche herzförmige
Zeichnungauf der Brust gab dem Hund wie ein
weißes Siegel eine Besonderheit, daß man ihn
aus Hunderten leicht herausgefundenhätte ; aber
wohl mehr noch hatte es der ungemeinausdrucks¬
volle und sprechende Blick der Augen mir angetan,
die besorgt und kummervollschauten und in denen
doch etwas von ungewöhnlicher Klugheit und
treuer Zuverlässigkeitzu lesen war.

Meine Wahl war derart schnell entschieden,
doch auf mein Verlangen hörte ich, der Schäfer¬
hund sei bereits vergeben und werde noch am
gleichenTags abgeholt. Man wundere sich, daß
gerade dieses Tier so viele Liebhaber finde, denn
man hatte es, mager und von Ungezieferstrotzend,
töten wollen, es sei der elendsteneines unter den
vielen, notgeschlagenenPfleglingen des Heims.
So begann ich aufs neue zu suchen, und wie ich
mit meiner Erwerbung eben das Asyl verlassen
wollte, sah ich einen Fremden eintreten, der nach
dem ihm zugesagtenSchäferhund fragte und das
ihm zugeführte Tier, das vertrauensvoll zu ihm
hinaufschaute, mit liebkosenderZärtlichkeit be¬
grüßte. Es schien zwischen den beiden schon etwas
von freundschaftlichemVertrauen angesponnen,
und so nahm ich wenigstensdie Beruhigung mit,
das arme, leidgeprüfte Geschöpf werde es bei
diesem neuen Herrn, wer immer er sei, gut und
lebenswürdig finden.

Das kleine Erlebnis war längst vergessen, als

Von Heinrich Leis

es mehr als ein Jahr danach durch eine seltsame
Begegnung wieder in die Erinnerung zurück¬
gerufen wurde. Ich satz in einem Varietetheater,
dessen Programm neben Artisten mannigfacherArt auch eine SchaunummererstaunlicherHunde-
dressuren verhieß. Was diese vierfüßigen Künstler
zeigten, war nun freilich ungewöhnlich; nicht
allein, datz sie wie Pferde aufgezäumt, Hürden
sprangen, während als Reiter Katzen auf der
schmucken Satteldecke saßen, sie vollführten allerlei
komische und verblüffende Kunststücke, tanzten
Walzer, setzten eine Schaukelin Bewegung, ant¬
worteten bellend auf Rechenaufgaben, zeigten sich
gut Freund mit Fuchs und Hase. Einer der
Akteure fiel besondersauf, er löste sich. wie sein
Herr die Bühne verlassenhatte, von klein Hals-

Es war an einem Spätwintertag . Der Himmel
war grau verhangen, die Luft war diesig und
feucht. Manchmal regnete es. Im lauen Wehen
des Windes, im Ruch der nassen Bäume und
Sträucher hing das Werden des Frühlings . , Es
waren die Tage der Vorbereitung.

Damals war ich siebzehn Jahre alt , und es ist
wichtig zu wissen, datz ich der Aelteste der Ge¬
schwister war. Ich war aus dem Hause getreten,
um durch den Garten an den Bach zu gehen. Auf
der Höhe der Treppe, die in den Garten hinab¬
führt, sah ich unter mir den Vater am Abwasser-
brunnen beschäftigt. Da blieb ich stehen und
schaute ihm zu. Seit einiger Zeit war der Brun¬
nen verschlammt, er mußte gereinigt werden, und
der Vater bemühte sich nun, den Deckel abzuheben.

Der Deckel war aus Eisenbeton, er maß wohl
einen Meter im Geviert und war von einer
mächtigen Wandstärke. In der Mitte, damit man
ihn packen konnte, hatte er einen eisernen Ring.

Der Vater hatte die Beine weit gespreizt, so
daß die Füße dicht neben dem Deckel standen,
und zog, tief hinabgebeugt, mit Macht an den
Ring. Bei jedem Zuge hörte ich ihn keuchen,
und ich sah, wie sein Gesicht über und über rot
wurde. Aber seine Anstrengung war vergebens.
Halblaut begann er vor sich hinzuschimpfenauf
das „verdammte Ding", und fing an, die Trenn-
fuge zwischen Deckel und Vrunnenwand mit einem
alten Messer frei zu machen. Jahrelang hatte der
Deckel ohne behelligt zu werden, auf dem Vrun-
nenteller gelegen, und so mochte er wohl mit
seiner Umgebung eine feste und schwer lösliche
Verbindung eingegangensein.

Es machte mir eine heimliche, lausbübische
Freude, den Vater bei seinem hitzigen Getue zu
beobachtenund abzuwarten, was wohl daraus
werden würde. Als er die Fuge frei zu haben

band, holte eine Katze behutsam aus dem Koffer
und setzte sie in einen Korb, dessen Rand nieder¬
schwebende Tauben umflatterten. Dann streifte er
den Halsring wieder über und gab Laut, datz
seine Arbeit zu Ende gebracht sei.

Ich hatte diesen Hauptdarstellerzuvor schon mit
steigender Aufmerksamkeitund dem ungewissen
Gefühl einer früheren Bekanntschaft beobachtet,
plötzlich sah ich klar: diese herzförmige, gelbweiße
Zeichnung auf der dunklenBrust war nicht zu ver¬
kennen. Es hätte ein wunderlicher Zufall sein
müssen, daß sich dies Spiel der Natur zum zweiten
Mal wiederholte. Und doch, war es möglich, datz
der verwahrloste, schon zur Tötung bchtimmte,
dann von zwei Hundefreundenzugleichbegehrte
Insasse des Tierasyls den Aufschwung genommen
hatte zum glänzenden, im Rampenlicht stolz und
geschmeidig seine Kunst vorführenden Star?

Die Sache ließ mich nicht ruhen, eine kurze Be¬
sprechung mit dem mir bekannten Theaterleiter

glaubte, stellte er sich wieder umständlich über
den Deckel und begann aufs neue zu zerren. Der
Deckel rührte sich nicht.

Der Vater zog den Rock aus, wobei er aller¬
hand Unverständlichesdahermurmelte, und hängte
ihn über das nasse Gezweig eines Haselnuß-
strauches. Er krempeltedie Hemdsärmel hoch und
spuckte in die Hände. Dann riß er wieder mit
gespreizten Beinen, tief hinabgebeugt, an dem
Ring, und ich hörte, wie er sich dabei selber die
Kommandosgab: Eins — zwei — drei — ruck!
Eins — zwei — drei — ruck! — Der Deckel
rührte sich nicht.

Da ging ich hinab. Mit sanfter Gewalt schob
ich den Vater zur Seite und sagte: „Komm,
Vater, laß mich mal machen." Ich sah ihn nicht
an, ich hörte nicht auf seine Antwort, ich hatte
den Deckel schon gepackt. Mit angespanntenMus¬
keln setzte ich die ziehendeKraft des ganzen sich
machtvollstreckenden Körpers ein. Nicht sichtbar,
nur fühlbar gab der Deckel dem Angriff nach.
Da ritz ich ihn mit einem einzigen gewaltigen
Ruck heraus.

Nie vergesseich den Blick meines Vaters.
Denn ich hatte Freude erwartet, Dank und An¬
erkennung. Was ich sah, war ein fassungsloses
Erstaunen, ein Nichtbegreifen, das geprägt schien
von einem Ausdruck des Schreckens, des Schmerzes
und fast der Angst. Mit großenAugen, gleich als
sei er aus einem Traum erwacht, blickte der
Vater mich an. Da ging ich wortlos den Garten¬
weg hinab an den Bach. —

Als ich zurückkam, stand der Vater, den nie ein
Mensch untätig gesehen, an einen Baum gelehnt
und sah mit stillen traurigen Augen in die leere
Luft. Am Schlingpütt war noch alles, wie ich
es verlassenhatte.

Die Höhe des Lebens/««.,

Bambusstöckchen. Damit tippte er dem Fähnrich
an die Brust und meinte höhnisch: „Ah, Deutsch¬
land bald kaputt!"

Doch mit dem, was folgte, hatte er nicht ge¬
rechnet. Denn blitzschnell warf sich Tümmler auf.
den Franzosen, so daß beide zu Boden fielen, der
Major schrie und kreischte wie ein altes Weib, die
Wache wurde aufmerksam, und drei Soldaten
stürzten sofort herbei. Wir standen erstarrt da
und betrachtetenerstaunt das sich wälzendePaar.
Unseren Plan hatten wir ganz vergessen, so
waren wir von der Plötzlichkeitdieses Vorfalls
betroffen. Noch waren die Soldaten nicht beim
Major angelangt, als sich Tümmler aufrichtete,
mit der linken Hand die Kehle des Kommandan¬
ten umfaßt hielt, während er uns mit der rechten
stürmisch zuwinkte: „So stürmt doch vor, ihr ver¬
rückten Kerle!"

Jetzt erst begriffen wir. Mit einem seltenen
Ungestümrannten wir los. Zwar gelang es der
Wachenoch zu feuern, doch kam für sie alles so
überraschend, datz wir sie bald überwältigt hat¬
ten. Wir versahen uns eilig mit dem Nötigen
und brachen sofort in den Wald auf. Ich sah
noch einmal zurück, aber nur fünf von den un¬
seren lagen getroffen am Boden. Leider auch
Tümmler! Ich konnte in der Hast nichts Genaues
erkennen, doch mutz ich annehmen, daß er von den
paar Schüssen, zu denen die überfallene Wache
Zeit hatte, getötet wurde . . .

Sehen Sie, deswegen fragte ich vorher wegen
des Namens. Sie werden sich vorstellen können,
datz man so einen Mann nicht vergißt! Viel
Dank bin ich ihm schuldig. Denn durch sein
Dazwischentretenist uns die Flucht mit wenigen
Opfern gelungen."

Der Erzähler stand auf. Auch der Wirt hatte
sich erhoben und hielt dem Gast seine Hand hin.
„Ich danke Ihnen ! Was Sie mir erzählt haben,
irgendwie freut es mich doch. Denn bei uns war
Karl zu wenig nutze! So hat er doch noch mit
seinem Tod anderen geholfen. — Sie müssen
wissen, datz er mein einziger Sohn war . . ."

verschaffte mir Erlaubnis , die Schaunummer der
dressiertenHunde hinter der Bühne zu besuchen.
Da war ein Zimmer, das mit seinem mannig¬
fachen Getier einer kleinen Arche Noah glich. In
ihren Käsigen strichen die Füchse, Katzen ver¬
sammelten sich im Drahtgehäuse um die Milch¬
schüssel, Tauben saßen auf ihren Stäben, Hasen
knabberten beschaulich an Kohlblättern, zwei
kleine Terriers balgten sich in freundschaftlichem
Spiel. Und dann sah ich den Schäferhund, der
aus seiner Ecke aufgestanden war und witternd
zu mir herüberkam. Noch während ich mich seinem
Meister vorstellte, streichelte ich den Kopf des zu¬
traulichen aufblickendenTieres. Nun meinte ich
auch in dem Mann jenen Fremden zu erkennen,
der mir zwischen Tür und Angel damals in dem
Tierasyl begegnet war. Ich empfand auch jetzt,
datz von ihm eine ruhige, freundlicheSicherheit
ausging, die seine Tiere zu ihm hinzog, sie ohne
die harten Mittel der Züchtigung mit Güte und
Geduld ihm fügsam machte.

Waren noch Zweifel, was der Herr der Tiere
mir erzählte in einer offenen und herzlichen Art,
gab Gewißheit eines seltsamenund unverhofften
Wiedersehens. Die herzförmige, helle Vrustzeich-
nung hatte nicht getrogen. Der verlasseneKöter,
ansehnlich noch in seiner Verwahrlosung, war den
wundersamenSchicksalsweg gegangen aus tiefster
Tiefe eines Hundelebenszum angestaunten Lieb¬
ling der Theaterbesucher, zur Zugnummer eines
Varietsspielplans, zum ersten unter den ausge¬
suchten Künstlern seiner Rasse. Der liebens¬
würdige Besitzerberichtete mir, Roland sei in
der Dressur von einer außergewöhnlichenAn¬
passungsfähigkeitund Auffassungsgabegewesen,
spielend habe er gelernt, was anderen nur müh¬
sam beizubringen'war, dabei von einer rührenden
Treue und Anhänglichkeit. Und dennoch gab
es eine Zeit, da ein unverständiger, kaltherziger
Mensch ihn von sich wies, da er verloren durch die
Gassen strolchte, aus schmutzigen Abfällen seine
armselige Nahrung zu suchen, da am Zufall einer
Stunde sein Schicksal hing und ein Besuch im
Tierheim eben noch das schon beschlossene Ende
seines scheinbar zwecklosen Daseins abwandte.

Nun strahlte um ihn aller Glanz der Lichter,
rauschte jubelnder Beifall, hatten Tausende ihre
Freude an dem vierfüßigen Künstler. Er wurde
mit Leckerbissen verwöhnt, war nicht um .eine
große Summe Geldes seinem Herrn zu ersetzen,
ihm nicht nur ein einträglicher Mitarbeiter , son¬
dern auch ein guter, herzverbundener Kamerad.
Fast erschreckt erkannte ich in diesem Augenblick
das dunkle Walten unbestimmbarer Mächte, wie
sie die Lebewesen, ob Mensch, ob Tier. durch ihre
Schicksalskurven schleudern: in tiefstes Elend, in
den Glanz der Erfolge, und alles geschieht wie
im Zufall eines flüchtigen Spiels.
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(S. Fortsetzung)
Bei Reemt ist das anders. Er ist ganz ein Ba-

dong und . ganz der Vater, wie Anke ganz die
Mutter ist und eine Leyens. Und in ihm fließt
ja auch das Blut der Indem» em Tropfen viel¬
leicht nur. aber es ist die Unruhe in semem Leben
Jahrelang ist es, als habe das Frresenblut das
Fremde in ich aufgenommen und es absorbiert,
und dann ist es plötzlich ganz anders So ist es
in Santos gewesen vor fünfzehn fahren u
später noch mehrmals, wenn Reemt.Reisen nach
dem Süden gemacht hat. Hier oben m Friesland
hat das fremde Blut keine Heimat. — .

Es ist wohl nicht lo. dag Karolma Badong
immer an die Blutmischungdenkt aber die an
dere Art des Sohnes und die der Tochterempfin¬
det sie. und sie läßt immer eine le^te Schr-n e
zwischen ihr und Reemt stehen, eine Schranke, die
auch ihr Muttergefühl nicht halbe,eiligen können.

„Erönewald hat einen Passagier an Bord .
sagt Reemt. „auch deshalb nehme ich den Wagen.

„Einen Passagier?"
„Eine Passagierin."
Anke lacht „Der Reeder als ritterlicher Kava¬

lier ! Deshalb müssen,  wir also mildem  Stroh¬
mann spielen. Wer ist sie denn? Ist sie jung?

^ „Jch weiß es nicht", sagt Reemt Badong
Mitten in das Essen hinein klingelt das Tele¬

phon. Thomsen ist am Apparat und entschuldig
sich hundertmal, dag er den Herrn KoiKul iN
seiner Abendruhe störe. Es habe sich redoch nicht
umgehen lassen: Die „Anna Dadong .

„Was ist denn mit der .Anna Badong ? unter¬
bricht Reemt ungeduldig.

Und von drüben: „Es ist nicht recht verständlich,
wie das hat kommen können; erklären kann man
sich's wohl nur mit dem Schneesturm, der letzt ,a

auch in Emden zu bemerkenist und der seit ein
paar Stunden schon draußen tobt. Mag auch sein.
datz die Stromversetzungdaran schuld ist; jeden¬
falls ist die .Anna Badong' am Borkum-Riff aus
Grund gekommen und sitzt fest."

„Haben Sie direkte Nachrichten von Erönewald,
Thomsen?"

„Direkte Nachricht. Erönewald funkt, es sei
durchausnicht schlimm, und er glaube, mit eigener
Kraft freikommenzu können; trotzdemHalts ich
es für besser, wenn wir den Mars ' auslaufen
lassen." Der Mars ' ist ein gehöriger Seeschlepper,
der schon andere Dinge geschafft hat.

„Ist er klar?" fragt Reemt.
„In einer Viertelstunde klar zum Auslaufen."
„Ich fahre mit, nehme mir eine Taxe. Der Ka¬

pitän soll warten. Und, Thomsen es ist nicht not¬
wendig, datz hier in Emden viel über den Fall
gesprochen wird."

Die Beteuerungen, datz dies selbstverständlich
sei, vergehenin der Hörmuschel, ohne auf der an-
der» Seite noch erwartet zu werden.

Reemt entschuldigt sich mit ein paar Worten bet
Mutter und Schwester und steht zwanzigMinuten
sväter an Bord des Seeschleppers.

Gerade, als der die Leinen loswerfen will,
kommt ein Mann durch das Schneegestöberan¬
gekeucht, springt herüber und landet, schwer at¬
mend, auf dem Deck. „Lassen Sie mich mitfahren,
Herr Konsul!" stößt Thomsen hervor. „Es ist
doch möglich, datz dies und jenes disponiert
werden mutz. Ich habe im Kontor Bescheid gesagt,
datz wir - -—"

Reemt will dem Kapitän ein Zeichen geben,
datz er noch warten solle. „Das ist nichts für Sie,
Thomsen!" setzt er an. „Ihre Gesundheit— eine
Nacht auf dem Schlepper ist keine Erholungsreise

Aber er sieht in die Augen seines alten

Mitarbeiters und unterbricht sich. „Gut! Wenn
Sie wollen?"

Der „Mars " wirft nun endgültig los, und eins
Weile hört man nichts als das einförmige
Stampfen der Maschinenund das Rauschendes
Wassers. Die Mole verschwindet rasch im Schnee¬
dunst.

Reemt sieht nach der Uhr. „Gegen Mitternacht
könnenwir am Borkum-Riff sein."

Der Kapitän nickt. „Mag wohl so hinkommen,
Herr Konsul."

„Dann gibt es Arbeit genug. Verbringen wir
die Zeit also, so gut es geht. KommenSie in die
Kajüte, Thomsen!"

Die Kajüte ist ein kleiner enger Raum. Die
Petroleumlampe pendelt in den Ringen; die Luft
könnte besser sein. Thomsen hüstelt.

„Ein Schlepper im Winter ist kein Vergnü-
gungsdampfer", sagt Reemt. „Und so ganz ruhig
wird die Nordsee heute auch nicht sein. Vertragen
Sie Seegang, Herr Thomsen?"

„Nichtsonderlich", sagt der und sieht schon nicht
gut aus. „Ich habe mir immer schon vorgenommen,
einmal eine Reise auf unsern Schiffenzu machen;
es ist nie dazu gekommen."

„Warum denn nicht?"
„Es war zuviel im Kontor zu tun. Das letzte¬

nmal— Herr Konsul werden sich erinnern, die
Kabine auf der .Ulrike Anke Badong' war schon
belegt, und es sollte nach Las Palmas gehen, die
.Klaas Reemt Badong' hätte mich nach zehn Tagen
dort wieder aufnehmen können — aber damals
kam der spanische Aufstand dazwischen."

„Sie sind ein Pechvogel, Thomsen."
Ein leises Lächeln. „Vielleichtwäre es mir doch

nicht gut bekommen. Die Biscapa ist nicht für
jedermann, und die KanarischenInseln sollen ein
sehr weiches Klima haben. Man kommt dann zu¬
rück und empfindet unser Küstenklima doppelt.
Ich bin nachherim Spätsommer In den Harz ge¬
gangen. Ich gehe sehr gern in den Harz; es ist
wundervoll, allein mit dem Rucksack zu wandern
und eine Landschaft zu genießen."

Reemt emvfindet heute zum ersten Male, wie
wenig die Menschen, die täglich miteinander ar¬
beiten und aufeinander angewiesensind, sich doch
kennen. Seit einem Menichenalter kommt der
Vrakurist Tboml-m leben Mnraen ins Kontor,
öfsnet die Post. liest sie. verteilt sie. legt die wich¬
tigen Dinge dem Chef des Hauses vor — das

war früher der Vater, seit Jahren ist er es —,
schließt am Nachmittagseine Schublade und geht
nach Hause. Äeemt erinnert sich. daß Thomsen
ein kleines Häuschen außerhalb des Walles an
der Auricher Straße besitzt. Ein Haus mit einem
Gärtchen. Als Junge ist er, wenn das Obst reif
war, manchmal dort gewesen, und oft liegt auch
ein besonders schöner Apfel auf dem Pult des
Prokuristen, und sein Duft erfüllt das Kontor. Es
ist dann, als trüge der alte Mann eine andere
Welt, die nur seine eigene ist, in die kahle Nüch¬
ternheit des Reedereibetriebss.

„Führt Ihre Schwägerin Ihnen eigentlichnoch
die Wirtschaft?" fragt Reemt, und an dem Auf¬
leuchten in den Augen des alten Mannes sieht er,
datz er hier die andere Welt berührt hat und datz
die Frage dankbar empfunden wird.

„Natürlich ist Mathilde noch da, und sie fragt
auch oft nach dem Herrn Konsul", sagt Thomsen.
„Herr Konsul müssen schon entschuldigen, aber alte
Frauen — die Mathilde war ja viel älter als
meine gute Frieda — sind nun schon einmal so;
für die bleiben Kinder immer Kinder, auch wenn
sie erwachsene Menschen werden. Neulichhat sie
der Frau Senator einmal unseren Guten von
Voskopgebracht, das ist der beste Apfel, den wir
haben, und es ist ihr Stolz, daß das Obst fo bei
ihr gedeiht. Sie ist eine rechte Mutter für Greta
geworden."

„Ich komme nächstens mal vorbei und sehe mir
den Garten an", versichert Reemt. „Von Fräulein
Mathilde kann man immer etwas lernen."

„Es wird ihr eins große Ehre sein. Herr Kon¬
sul! Im Frühjahr — es ist eine wahre Pracht bei
uns im Frühjahr , wenn alles blüht, die weißen
Kirsch- und die rosa Apfelblllten. Man kann es
sich jetzt gar nicht vorstellen, daß es nur noch we¬
nige Wochen dauert, bis es wieder so weit ist. Im
Frühjahr ist ja auch Greta wieder bei uns."

Der „Mars " ist inzwischen in freieres Wasser
gekommen und beginnt zu stampfen. Die Lampe
tanzt in ihren Ringen.

Reemt sieht, daß sein Prokurist eine spitze Nase
bekommt Das Verhältnis zwischen ihnen ist im¬
mer gut gewesen, aber es ist, als habe die letzte
Stunde die Dinge zwischen ihnen verändert, und
in ist der Ton setzt auch ander?, „Legen Sie sich
bin. Thomsen, und schlafenSie ! Im Augenblick
könnenSie nicht. Besseres tun."

Zu Gottes Preis aus Feld und Auen
Tausend Lieder steigen,
Die Berge, die in den Himmel schauen,
Ehren den Herrn durch Schweigen.

HaumbacN

„Und Sie, Herr Konsul?"
„Wahrscheinlich schlafe ich auch. Zuerst gehe ich

noch einmal auf die Brücke." Er tritt neben den
alten Mann , schiebt ihm ein Kissen unter den
Kopf, nimmt eine Decke und breitet sie ihm über
die Füße. „Bei Seegang kann man nichts Bes¬
seres tun als liegen.

Thomsens Augen suchen die seinen. „Und nicht
wahr, Herr Konsul, es ist nicht nur so gesagt? 2m
Frühjahr sehen Sie sich unsern Garten an?"

„Ganz bestimmt. Herr Thomsen!"
„Bißchenmüde bin ich schon. . ." Die Worte

kommenlangsam; die Äugen drohen zuzufallen.
„Mathilde und ich, wir gehen meistens früh zu
Bett, hören noch Nadio — es ist sehr schön am
Abend, so ein Konzert. Und die Seewcttcrberichte,
die hören wir jeden Tag — und wenn sie nicht
gut sind, dann denken Mathilde und ich oft an die
Leute auf unsern Schiffen, und wie es ihnen
wohl gehen mag. Man sollte ja an alle Menschen,
die auf See fahren, denken, aber die — stehen
— uns — doch- näher - " Er ist ein¬
geschlafen, und der Körper macht nun zwangs¬
läufig die Bewegungen des Schiffes mit.

Nach der Kabbelsee, die hier steht, kann man
sich ein Bild machen, wie es draußen sein wird.
Badong zieht das Oelzeug über, das der Kapi¬
tän ihm hingelegt hat. und geht hinauf.

Das Wetter ist nicht besser geworden. Voraus
blinkt das Feuer von Borkum.

„Ich habe mir die genaue Position nach einmal
geben lassen", sagt der Schisfsführer. „Erönewald
sttzt genau nordwestlichBarium auf.  Weiß der
Kuckuck, wie er dahinnekommenist! Zuerst bat er
versucht, mit eigener Krait freizukommen. Läuft
sich aber leichter quf. als sich das nachher wieder
lo-i-ist. Krcblt und krebst und -stickt und rührt  sich
nicht."

(Fortsetzung folgt)
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Wintershall
Besserer Absatz — Erhöhte Rohnlfnrderung
In dem Geschäftsbericht der Wintershall AG.,

Berlin-Kassel, für 1935 wird ausgeführt, daß
die deutsche Kaliindustrie im Berichtsjahr
einen die Lieferungen an die eigenen Export¬
lager einschließenden Gesamtabsatz von 13,30
Mill. dz k20 gehabt hat. Nach den Abrufen in
den MonatenJanuar und Februar 1936 erscheine
die Hoffnung berechtigt, daß das laufende
Jahr der Menge nach ein befriedigendes Er¬
gebnis bringen werde. Der Verkaufserlös blieb
indessen durch die Preisregulierungen und wei¬
teren Bezugserleichterungen für die deutsche
Landwirtschaft, sowie durch den Wettbe¬
werbskampf auf den Auslandsmärk¬
ten  in Verbindung mit den Währungsverhält¬
nissen unbefriedigend. Im Berichtsjahr sind die
Verhandlungen mit den ausländischen Kali¬
erzeugern mit dem Ziel einer Verständigung
weitergeführt worden, durch die bereits eine
gewisse Beruhigung  des Marktes einge¬
treten ist. — Die Werke des Wintershall-Kon-
zern brachten 1935 5,53 Mill. dz k20 zum Ver¬
sand gegen 5,07 Mill. dz i. V.

Die Rohölförderung  auf dem Nien-
hagener Oelfeld konnte 1935 auf rund 85 000
(38 000) t erhöht werden. Von 6 eigenen und
13 Gemeinschaftsbohrungensind 5 bzw. 12 teil¬
weise mit recht gutem Ergebnis fündig  ge¬
worden. Die Zunahme der Rohölförderung be¬
dingte größere Aufwendungen für Förder- und
Tankanlagen. Um das gewonnene Roherdöl
möglichst vorteilhaft zu verwerten, wurde die
Verarbeitung der Erdölraffinerie Salzbergen
GmbH. (Ersag) um 50% gesteigert und mit der
Europäischen Tanklager- und Transport-AG.
(Eurotank), Hamburg, ein mehrjähriger Liefer¬
vertrag auf Roherdöl abgeschlossen. Der Ab¬
satz der Ersag war in allen Erzeugnissen be¬
friedigend. Im Zusammenhang mit dem Ab¬
schluß des Vertrages mit der Eurotank wurden
75% des AK. der Nitag zum Kaufpreise von
3,4,5 Mill. RM übernommen. Auch im Gebiet der
Thüringer Erdöl AG., der Gewerkschaften
iWindeberg und Langensalza, in Norddeutsch¬
land und Bajjen sind Bohrungen niedergebracht
worden. Wirtschaftliche Oelfunde konnten da¬
bei noch nicht nachgewiesen werden. Mit dem
Lande Hessen wurden für größere Flächen Oel-
gewinnungsverträge abgeschlossen. Auch im
neuen Betriebsjahr wird das Unternehmen mit
Hilfe von Reichsdarlehen etwa im Umfange des
letzten Jahres in erdölhöfigen Gebieten selb¬
ständig oder in Gemeinschaft mit anderen Ge¬
sellschaften Aufschlußbohrungen  nie¬
derbringen.

Durch den besseren Absatz auf den ver¬
schiedenen Arbeitsgebieten und deren Ausdeh¬
nung, sowie die Erhöhung der Bestände an fer¬
tigen Erzeugnissen und Waren sind die Rohein-
nahmen auf 61,23 (47,43) Mill. RM gestiegen.
Die Abschreibungen  auf Anlagen sind
durch besondere Wertabschreibungen beträcht¬
lich erhöht worden auf 20,04 (12,13) und andere
Abschreibungen auf 3,75 (2,33) Mill, RM. Der
Reingewinn  einschl. Vortrag stellt sich auf
5,71 (4,51) Mill. RM. Hieraus sollen 5 (4) %
Dividende ausgesehüttet werden.

'AG. für Bleicherei, Färberei , Appretur und
Druckerei, Augsburg. Der für das Geschäfts¬
jahr 1935 ausgewiesene Verlust von 75 947
(49 777) RM bei der dem Dierig -Konzern
angehörenden Gesellschaft wird auf verschie¬
dene Umstände zurückgeführt . Man habe zwar
durch die verstärkte Nachfrage nach dunklen
Mustern zeitweise voll arbeiten können, ohne
indes 'einen entsprechenden Preisausgleich zu
finden. Zusammen mit dem eingangs genann¬
ten Verlust besteht jetzt ein Gesamtverlust von
382 590 RM. Abschreibungen auf Anlagen er¬
forderten 0,25 (0,23) Mill. RM. Im ersten Vier¬
teljahr 1936 konnte die Arbeitszeit wieder auf
40 Stunden erhöht werden. Generaldirektor
Häcker-Zürich hat sein Amt als Aufsichtsrats¬
mitglied niedergelegt.

Haunstetter Spinnerei und .Weberei, Augs¬
burg. Das dem Dierig-Konzern angehörende
Unternehmen war 1935 laut Geschäftsbericht
genügend mit Rohstoffen versehen, um den Be¬
trieb im Rahmen der Faserstoffverordnung
durchzuführen. Für Erneuerung und Umbau
Von Spinnerei- und Webereimaschinen wurden
rund 295 000 RM aufgewandt. In den ersten
Monatendes neuen  Geschäftsjahres konnte die
Beschäftigung im bisherigen Rahmen aufrecht-
erhalten werden. — Bei einem Fabrikations¬
erlös von 1,83 (1,64) Mill. RM verbleibt nach
Abschreibungenvon 0,17 (0,14) Mill. RM einschl.
.Vortrag ein Reingewinn von 120 730 (67 546)
RM. Hieraus soll eine Dividende von 6 (3 ) °/ö
Verteilt und der Rest von 19 930 (17 146) RM
Vorgetragen werden.

Der erste Reedereiabschluß
Die Unferweser Reederei A.- G., Bremen , verdiente 1935 Abschreibungen von

440511 (i. V. 337 035 ) RM. — 6° 0 Dividende auf 700 000 RM. Vorzugsaktien
Als erste der deutschen Reedereien legt jetzt

die sehr rührige Unterweser Reederei A.-G.,
Bremen, ihren Bericht und Abschluß für das
Jahr 1935 vor. Die Ausnutzung der Schlep¬
perflotte  war in dem 45. Geschäftsjahr der
Unterweser etwas besser als im Vorjahre,
wenn sie auch nicht den früheren Normalstand
erreichte. Da hiermit nach dem Geschäftsbericht
vorerst auch nicht gerechnet werden darf,
wurde zwecks Anpassung der zur Verfügung
stehenden Schleppkraft an den wahrschein¬
lichen Verkehrsumfang der D. „Hoheweg“
(1080 PS) verkauft.

Im Seefrachtbetrieb  konnte die Un¬
terweser im abgelaufenenGeschäftsjahr größere
Stetigkeit und dementsprechend auch etwas
bessere Erträge  verzeichnen . Immerhin
reichten die Betriebsüberschüsse unter Einrech¬
nung der Reichshilfe nur zur Deckung der mit¬
telbaren Unkosten, Steuern und Zinsen, sowie
normaler Abschreibungen.

Im neuen  Geschäftsjahr wurden die beiden
Seeleichter Unterweser 17 und 19 (insgesamt
2750 t Tragfähigkeit ) verkauft. Damit ist die
Auflösung des früher sehr umfangreichen See¬
leichterbetriebes der Unterweser beendet.

Nach der Erfolgsrechnung  erhöhten
sich die Erträge aus dem gesamten Schiffs¬
betrieb auf 0,9 (0,761) Mill. RM. Die Einnah¬
men aus außerordentlichen Erträgen (Buch¬
gewinn aus dem Verkauf des D. „Hoheweg“),
betrugen 0,035 Mill. RM. Löhne und Gehälter
für das Landpersonal erforderten demgegen¬
über 0,174 (0,14) Mill. RM. Die 1935 abgerech¬
neten Gehälter und Löhne des Gesamt¬
betriebes  betrugen 0,784 (0,766) Mill. RM,
ein Zeichen dafür, welche Stellung die Unter¬
weser im Wirtschaftsleben unserer Stadt ein¬
nimmt. Die sozialen Aufwendungen für das
Landpersonal beliefen sich auf 0,026 (0,019)
Mill. RM. Erheblich verminderten sich die Zins¬
aufwendungen von 0,092 auf 0,07 Mill. RM.
Steuern erforderten 0,04 (0,033) und alle son¬
stigen Aufwendungen 0,08 (0,068) Mill. RM.

Nach erhöhten Abschreibungen  auf die
Flotte, die im Geschäftsbericht als normal be¬
zeichnet werden, von 437 811 (336 335) RM und
2700 (700) RM anderen Abschreibungen ver¬
bleibt ein Reingewinn  von 25 728 (13 724)
RM, der sich durch den Vortrag auf 73 277 RM
erhöht. Aus diesem werden 35 000 RM, der ge¬
setzlichen Reserve zugewiesen. Von dem ver¬
bleibenden Betrag erhalten die neuen Vor¬
zugsaktien  die satzungsgemäße Divi¬
dende  von 6 %. Der Rest von 21127 RM wird
auf neue Rechnung vorgetragen.

In der Bilanz,  die mit 4,589 (3,569) Mill.
RM' abschließt, erscheint das Grundkapi¬
tal  nach der am 16. Mai 1935 beschlossenen
Erhöhung um 700 000 RM 6%iger Vorzugs¬
aktien mit 2,45 Mill. RM. Von dem neuen Kapi¬
tal kamen 25% im unmittelbaren Anschluß an
die GV., der Rest am 15. Oktober 1935 zur Ein¬
zahlung. Die Stückzinsen wurden für die ersten
25% bei Einzahlung, für den Rest bei Er¬
mittlung der Vorzugsdividende für das Be¬
richtsjahr verrechnet. Die Begebung der Vor¬
zugsaktien wurde bekanntlich von der Nord¬
deutschen Kreditbank A.-G., Bremen, durchge¬
führt . Bei unveränderten Reserven und Rück¬
stellungen erhöhten sich die Gesamtver¬
bindlichkeiten  auf 1,81 (1,515) Mill. RM.
Von diesen verminderten sich die holländischen
Schiffshypotheken durch Rückzahlung um
39 000 Hfl. auf 373 500 Hfl. oder 0,631 (0,697)
Mill. RM. Weiter bisher fällig gewordene Amor¬
tisationsraten auf diese Schiffshypotheken von
120 000 Hfl. konnten der Devisenbestimmungen
wegen vorläufig nicht zurückgezahlt werden.
Die Darlehnsschuld in schweizerischer Wäh¬
rung verminderte sich auch 1935 geringfügig
auf 0,604 (0,606) Sfr. oder 490 018 (490864) RM.
Der Rembourskredit in London ist in Höhe
und Kursbewertung mit 10 000 Pfund oder
122 600 RM unverändert geblieben. Infolge des
Neubaus des Motorschiffes „Sehwanheim“ er¬
höhten sich die Verbindlichkeiten auf Grund
von Warenlieferungen und Leistungen auf 0,483
(0,049) Mill. RM. Die Verbindlichkeiten gegen¬
über Banken von 45 095 RM konnten ganz ab¬
gedeckt werden.

Die Flotte  der Unterweser veränderte sich
durch den im Oktober 1935 apgekauften frühe¬
ren Hapag-Dampfer „Hessen“ (8116 BRT.,
11730 t Tragfähigkeit ), der unter dem Namen
„Fechenheim“  unter die Flagge der Unter¬
weser gestellt wurde. D. „G r i e s h e i m“
wurde an die Lehnkering & Cie. A.-G. in Du'is^
bürg abgetreten, mit der die Unterweser einen
langjährigen Bewirtschaftungsvertrag für das

Schiff schloß. Dadurch bleibt die „Griesheim"
der Flotte der Unterweser erhalten. Das Motor¬
schiff „Sch wanheim“ (5338 BRT., 9200 t
Tragfähigkeit ), das sich u. a. durch wohnliche
Räume für die Besatzung auszeichnet, wurde
von der Unterweser am 25. Januar 1936. in
Dienst gestellt. Unter Berücksichtigung von
437 811 RM Abschreibungensteht die Flotte der
Unterweser am Bilanzstichtag mit 2,675 (3,062)
Mill. RM zu Buch. Der bilanzmäßige Zugang
infolge Ankaufs des D. „Hessen“ beträgt 0,53
Mill. RM, während der Abgang sich durch den
Verkauf des Schleppdampfers „Hoheweg“ und
das Abtreten des D. „Griesheim“ auf 0,48 Mill.
RM. beläuft.

Die Bergungsgeräte sind mit 5000 (6000) RM
bewertet, die Geschäftshäuser mit 43 930

Die NeubaudarSehen
der Deutsche Schiffskreditbank AG., Duisburg

Die Deutsche Schiffskreditbank AG., Duis¬
burg, schließt 1935 einschl. 12 402 (12 478) RM
Vortrag mit einem Reingewinn  von 86  924
(62 648) RM ab, aus dem wieder 8 % Dividende
auf das eingezahlte Aktienkapital zur Vertei¬
lung vorgeschlagen wird. Nach dem Bericht ist
der Verlauf des Schiffsbeleihungsgeschäftes
unter Berücksichtigung der Geschäftslage in
der See- und Binnenschiffahrt zufriedenstellend
gewesen. Die Darlehnsnehmer hatten am Jahres¬
ende keinerlei. Zinsrückstände bei der Bank.
Auch die Ablösungsverpflichtungen konnten
seitens der Schuldner in großem Umfange er¬
füllt werden. Auf die gesamten Ausleihungen
des Instituts sind etwa 20°/o zurüekgezahlt wor¬
den, wodurch es ermöglicht wurde, in zahl¬
reichen Fällen neue Kredite für Instandsetzun¬
gen, Erneuerungen, Motorisierungen und Neu¬
bauten zu gewähren.

Von der Ende 1934 geschaffenen Möglichkeit,
Darlehen für den Neubau von Seeschif¬
fen mittlerer Größe  zu erhalten, ist
reger Gebrauch gemacht. Es sind in diesem Zu¬
sammenhang rund 30 Fahrzeuge  auf deut¬
schen Werften in Auftrag gegeben worden.
Ueber die bereitgestellten Mittel ist voll ver¬
fügt . Der größte Teil der Fahrzeuge befand
sich am Schluß des Berichtsjahres noch im Bau,
so daß sich diese Aktion bilanzmäßig noch
nicht voll auswirkt.

In der Bilanz werden die Schiffsdarlehen, und
zwar Goldmarkdarlehen mit 4,95 (4,87) Mill.
RM ausgewiesen, während das Reichsmarkdar¬
lehen aus der Kreditaktion für die See¬
schiffahrt  erstmals mit 1,73 Mill. RM er¬
scheint. Bankguthaben stehen mit insgesamt
0,40 (0,54), eigene Schiffspfandbriefe, mit 0,24
(0,21) und sonstige Wertpapiere mit 0,18 (0,13)
Mill. RM zu Buch. Andererseits beträgt das
Aktienkapital, von dem nur 302 500 RM ein¬
gezahlt sind, unverändert 1 Mill. RM. Schiffs¬
pfandbriefe stehen mit 4,39 (4,42) und Reichs¬
markschiffspfandbriefe mit erstmals 1,25 Mill.
RM zu Buch. Das Guthaben des Reichs für
Kleinschiffernothilfe-Darlehen wird mit 0,30
(0,34) und das Guthaben des Reichs aus der
Kreditaktion für die Seeschiffahrt mit 0,48 (—)
Mill. RM ausgewiesen. (GV. 20. April.)

H. Schmincke
Cigarren-Fabriken A.-G., Bremen

In der GV. der H. Schmincke Cigarren-
Fabriken Aktiengesellschaft, Bremen, in der ein
AK. von 70 600 RM (Grundkapital 80 000 RM)
vertreten war, wurde die Bilanz, die Gewinn-
und Verlustrechnung per 31. Dezember 1935
genehmigt. Die Gesellschaft erzielte im abge¬
laufenen Geschäftsjahr, in dem sich die Umsatz-
steigerung von 1934 weiter günstig ausgewirkt
hat, nach umfangreichen Abschreibungen von
18 775 (12 619) RM, aus einem Rohertrag von
253 919 (256 984) RM einen Reingewinn  von
3410 RM, (i. V. 8171 RM. Hiervon gingen 8000
RM an den gesetzlichen Reservefonds, der da¬
mit die gesetzliche Höhe erreichte.) Aus dem
Reingewinn wird erstmalig nach einer Reihe
von Jahren 4% Dividende ausgeschüttet und
der Rest auf neue Rechnung vorgetragen. Der
Aufsichtsrat bleibt unter Vorsitz von Rechts¬
anwalt Dr. Schlemmermeyer unverändert be¬
stehen. Im neuen  Geschäftsjahr 1936 ist der
Geschäftsgang befriedigend, das Kontingent
wurde voll ausgenutzt. Die weiteren Aussich¬
ten des Unternehmens hängen jedoch von der
Gesamtentwicklung im Tabak-Gewerbe ab.

AG. ^ orfit in Hemelingen. Für das 9 Monate
umfassende Geschäftsjahr 1935 (abschließend

(44 630) RM und die Werkstattgebäude mit
14 000 (15 000) RM. Für das am Bilanzstichtag
noch nicht abgelieferte MS. „Schwanheim“ er¬
scheint eine Anzahlung von 1,126 Mill. RM. Die
Beteiligungen haben sich, ohne daß sich der
Geschäftsbericht dazu äußert, auf 5000 (6000)
RM vermindert. Das gesamte Umlaufsver¬
mögen  beträgt 0,644 (0,631) Mill. RM. Dar¬
unter befinden sich neu 0,15 Mill. RM Forde¬
rungen an Konzerngesellschaften, 0,11 (0,14)
Mill. Debitoren, 0,122 (0,083) Mill. sonstige
Forderungen und auf 0,211 (0,093) Mill. RM
erhöhte Bankguthaben.

Nach dem Geschäftsbericht ist eine Voraus¬
sage für das laufende  Geschäftsjahr unter
den bestehenden unsicheren politischen und
wirtschaftlichen Verhältnissen in der Welt un¬
möglich. Dagegen spricht der Vorstand der Un¬
terweser wieder die Hoffnung aus, daß die
einer Wiederherstellung normaler wirtschaft¬
licher Beziehungen im Welthandel entgegen¬
stehenden Hemmungen recht bald überwunden
werden möchten. (GV. 14. 5.)

am 30. Sept.) weist die Gesellschaft bei einem
Rohertrag von 1,05 Mill. RM und Abschreibun¬
gen auf Anlagen von 94 413 RM sowie anderen
Abschreibungen von 19 060 RM einen Gewinn
von 19 773 RM aus, der im Verein mit dem Vor¬
tragssaldo von 13 873 RM die Ausschüttung
einer unv. Dividende von 5% auf das AK. von
220 000 RM gestattet . Vorweg sind Zuweisun¬
gen von insgesamt 115 000 RM, darunter 70 000
RM für Rückstellungen besonderer Art vorge¬
nommen worden. Das Anlagevermögen steht in
der Bilanz mit 191 246 (220 226) RM zu Buch.
Debitoren betragen 0,34 Mill. RM, Verbindlich¬
keiten 0,26 Mill. RM. Rückstellungen werden
mit 0,14 Mill. R.M ausgewiesen. Die GV. geneh¬
migte den Abschluß.

Oldenburgische Landwirtschaftsbank. — Ver¬
billigte Kredite für Saatgut-Reinigungsanlagen.
Zur Förderung des Baus der im Interesse der
Ertragssteigerung notwendigen Saatgut-Reini¬
gungsanlagen hat die Oldenburgische Landwirt¬
schaftsbank verbilligte Kredite bereitgestellt.
Genossenschaften und Einzelinteressenten, die
beabsichtigen, Saatgut-Reinigungsanlagen an¬
zuschaffen, sind aufgefordert worden, sich mit
der landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft
e. G. m. b. H. in Verbindung zu setzen. Für
die Anschaffung einer Maschine werden Kre¬
dite zum Vorzugszinssatz von Vs% über Reichs¬
banksatz, also z. Zt. 4% %, von der Oldenbur-
gischen Landwirtschaftsbank zur Verfügung
gestellt. Zur Errichtung dieser Betriebe ist,
ebenso wie für die Wiederaufnahme eines nicht
nur vorübergehend eingestellten Betriebes die¬
ser Art, die Genehmigung des Vorsitzenden der
Hauptvereinigung der deutschen Getreidewirt¬
schaft einzuholen, im Falle der Erweiterung
eines bestehenden Betriebes die vom zustän¬
digen Getreidewirtschaftsverband. Zur Ver¬
meidung der Entstehung von Konkurrenzunter¬
nehmungen zu den bereits bestehenden Saatgut-
reinigungseinrichtungen ist es notwendig, daß
seitens der landwirtschaftlichen Zentral¬
genossenschaft der Oldenburgischen Landwirt¬
schaftsbank gegenüber die ausdrückliche Er¬
klärung abgegeben wird, daß die Anschaffung
einer solchen Anlage den Bedürfnissen des be¬
treffenden Bezirks entspricht.

„Amisia“ Versicherungs-AG., Leer. Nach
dem Geschäftsbericht für 1935 hat sich das Be¬
richtsjahr weiter günstig entwickelt. Dement¬
sprechend hat sich auch die Prämieneinnahme
erhöht. Der Ueberschuß beträgt 5541 (i. V.
5455) RM. Hiervon kommen 8 % Dividende
(wie im Vorjahr) auf das bis zum 31. Dezem¬
ber 1931 eingezahlte Kapital gleich 4800 RM
zur Auszahlung. 500 RM werden dem Reserve¬
fonds überwiesen, der damit eine Höhe von
8600 RM erreicht, 241 RM werden vorgetragen.
Die „Amisia“ Versicherungs-Aktiengesellschaft
ist Mitglied des Vereins Bremer Seeversiche¬
rer-Bremen und der Hamburger Assekura-
deure in Hamburg.

Iduna-Germania Allgemeine Versicherungs-
AG., Berlin. Im Geschäftsjahr 1935 verliefen
bis auf die Kraftfahrzeugversicherung sämt¬
liche Geschäftszweige gewinnbringend, so daß
nicht nur die technischen und sonstigen Reser¬
ven und Rücklagen erneut verstärkt werden
konnten, sondern auch der weitere Aufbau der
Außenorganisation möglich war. Nach Berück¬
sichtigung der Zuführung von 0,22 (0,24) Mill.
RM an die Grundbesitz-Entwertungsrücklage
(i. V. ferner 0,17 Mill. RM an andere Rück¬
lagen) stellt sich der Gewinn  des Gesamt¬
geschäfts auf 0,46 (0,43) Mill. RM. Hiervon
gehen 0,06 (0,03) Mill. an den Spezialreserve¬
fonds.' Die Aktionärdividende beträgt wie¬
der 6 %.

Jugoslawische Einfuhrkontrolle
Belgrad, 9. April. Die jugoslawische Regie,

rung veröffentlicht folgende Verordnung über
die Einfuhrkontrolle : „Bei der Nationalbank
wird aus Vertretern der Nationalbank, des
Finanz- und des Handelsministeriums ein „Ein-
fuhrausschuß“ gebildet, der eine Liste jener
Waren aufstellen wird, deren Einfuhr nur auf
Grund vorheriger  Zahlungsbewilligung
seitens der Nationalbank erfolgen darf. Zu¬
gleich werden in dieser Verordnung die Ein¬
fuhrhändler mit Wirkung vom 21. April ver.
pflichtet, bei jeder Verzollung von ausländi.
sehen Waren anzugeben, auf welche Art und
Weise die Bezahlung vorgenommen wird, insbe¬
sondere anzugeben, ob die Ware aus Deutsch¬
land oder Frankreich stammt. Bis zum 20. April
müssen die Einfuhrhändler der Nationalbank
weiter ' mitteilen, wieviel sie für aus
Deutschland  oder Frankreich bezogene
Ware schuldig sind. Diese allgemeine Kontrolle
des Zahlungsverkehrs, wie sie im zweiten Teil
der Verordnung verfügt wird, bezweckt, den
bisherigen Mißstand abzustellen, daß verschie-
dentlieh die Einfuhr aus Clearingländern
außerhalb  des Clearings vorgenommenwoi;.
den ist.“ _

Vereinigte Jute -Spinnereien und Webereien
AG., Hamburg. Das Betriebsergebnis hat sich
1935 weiter günstig entwickelt. Der UeberschuB
der Erlöse über die Aufwendungen muß jedoch
auch in diesem Jahre zum größten Teil zu Ab
Schreibungen und Rückstellungen verwandt
werden, um die innere Festigung der Bilanz
weiterzuführen. Die Gewinn- und Verlustrech-,
nung verzeichnet einen Rohertrag nach Abzug:
der Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Be¬
triebsstoffe von 11,16 (9,72) Mill. RM. Ab¬
schreibungen  auf Anlagen erfordertes
0,84 (0,83) , andere Abschreibungen 0,30 (0,17)
Mill. RM. Nach Rückstellungen  von 0,25
(0,22) Mill. RM verbleibt ein Ueberschuß von'
172196 (10 505) RM, der zuzüglich des Vor¬
trages aus dem Vorjahre von 14 027 (3522) RM
mit 186 223 (14 027) RM vorgetragen werden'
soll. Die Produktion konnte während des gan¬
zen Jahres auf einer gleichmäßigen Höhe gehal¬
ten werden und erreichte nahezu den gleichen
Umfang wie im Vorjahre. Der Absatz nach dem'
Auslande gestaltete sich namentlich in den letz¬
ten Monaten des Berichtsjahres schwieriger. Is‘
den bisher abgelaufenen Monaten des neuen
Jahres konnte der Umsatz auf der Vorjahrs-
höhe gehalten werden.

Erste Deutsche Fein-Jute-Garn-Spinnerei AG.,
Brandenburg a. H. Die GV. genehmigte den
bekannten Abschluß für 1935 mit 7 (6) % Divi¬
dende. Ferner wurde die Einziehung von 80 000
RM Aktien und die entsprechende Herabsetzung
des Grundkapitals von 1,08 auf 1,0 Mill. RM
beschlossen. Der sich aus der Kapitalherab¬
setzung ergebende Bnchgewinn von 19 000 RM
wird dem Reservefonds II überwiesen. Ferner
wurde beschlossen, danach den Reservefonds II
von insgesamt 81500 RM aufzulösen und hier¬
aus 50 000 RM nach Ablauf des Sperrjahres au
den Arthur-Bergmann-Unterstützungsfonds zu
überweisen. Der verbleibende Betrag von
31500 RM wird einer freien Reserve zugeführt.
Im neuen  Geschäftsjahr sei die Beschäf¬
tigungslage allgemein zufriedenstellend. Dis
Zukunftsaussichten hängen von der Entwick¬
lung der Rohstofflage ab.

Befriedigende Abschlüsse bei der Henkel-
Gruppe. Die GV. der Henkel u. Oie A (fr
Düsseldorf,  beschloß die Verteilung ,50*wieder 10% Dividende für 1935. Nach dem4 lii
der Versammlung erstatteten Bericht hat die
Geschäftsbelebung angehalten. Die unvermeid¬
liche Einbuße auf einigen Exportmärkten habe
man durch einen gesteigerten Absatz nach'
anderen Gebieten ausgleichen können. — Bei
der Henkel u. Cie GmbH,  wurde die Divi¬
dende auf 15% wie i. V. festgesetzt, während
die Firma Matthes und Weber  AG .,
Duisburg,  eine Dividende von wieder 10%'
verteilt.

Portland Cementfabrik Hemmoor, Hemmoor.
In der GV. wurde der bekannte Abschluß für
1935 mit wieder 12% Dividende, von der 4*/o
an den Anleihestock abgeführt werden, geneh¬
migt. Antragsgemäß wurde ferner die Einzie¬
hung der von der Gesellschaft erworbener
15 000 RM Vorzugsaktien beschlossen. Der
Versand  in den ersten drei Monatendes lau¬
fenden Jahres liegt um etwa 20% über  de(
gleichen Vorjahrszeit. Die Aussichten werden
als günstig bezeichnet.

Finanzanzeige. In der heutigen Ausgabe ver¬
öffentlicht die Deutsche Bank und Dis-
conto - Gesellschaft  ihre Bilanz zum-
31. Dez. 1935 und eine Bekanntmachung über
die Auszahlung der Dividende.

Spinnstoffe
Bremen , 9. April . Amerikanische Baumwolle,

middling : Universal Standard , 28 mm  staple , loko
13.77 (13.72).
Bremen April Mai Juli OkL | Dez. Jan. 37
Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. . - :- j-

12.23/17
12.25/18
12.22/19
12.25/18
12.23/19

12.19/14
12.21/16
12.21/18
12.22/18
12 20/18

11.88/85 11.89/86
11.89/86 11.89/86
11.89/8711.89/ße
11.89/85 11.90/87
11 88/87 11.89/87

11.94/90
11.94/90
11.93/91
11.94/90
11.94/93

Abrechn. . . 12 . 20 12.20 12 . 20 11.88 | 11.89 11.92
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.20, Juli 12.20, Oktober

11.88.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.19, Dezember 11.88,

Januar 11.93.
Nachmittags bezahlt : Juli 12-18, Oktober 11.87,

JanuaiH .94.
Hamburg , 9. April _
(Lokopreise per 1b) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.20
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.25
New York i Mal Juli Okt. 1 Dez. | Jan. März

Vor. Schluß[n .30/—
Heut. Schl. |n .29/3C

11.03/—
11.02/03

10.38/—
10.37/—

10.39/—
10.39/— 11??d0

10.49/—
10.47/—

Loko: 11.69 (11.70)
New Orleans • . . heutige Not. 11.6I | vorige Not. 11.64
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 3000| 3000

Newyork , 9. April . Infolge der Feiertagsunterbre¬
chung war das Geschäft am Baumwollmarkte ruhig,
zumal der Handel die Entwicklung in Washington
abwarten will . Wegen der anhaltenden Trockenheit
im Westen and der Regenfälle im östlichen Anbau¬
gebiet zeigten die Kommissionäre einige Kauflust in
den Sichten neuer Ernte . Den Handel nahm Käufe
in den vorderen Terminen vor . Andererseits erfolgten
Grlattstellungen und Sicherungsverkäufe sowie einige
Abgaben für Liverpooler Rechnung . Bei Käufen der
Lokofirmen in der Julieicht schloß der Markt
stetig. Wolle

Bradford , 9. April . Garne  lagen bei mäßigen
Umsätzen stetig . In Kammzügen  war der
Handel auch sehr ruhig , obwohl die Grundstimmung
weiter fest blieb . Die Erzeugung findet glatten Ab¬
satz . 50er Kammzüge 171/* Pence , 64er Durchschnitts¬
kammzüge 33 Pence , 50er Durchschnitts -Crossbreds-
kammzüge 151/* Pence.

Wollverkaufe In Südafrika
Nach amtlichen Mitteilungen wurden in der Woche

bis zum 4. April in Durban 1230 Ballen Wolle an ge¬
boten und 922 Ballen verkauft , in Port Elizabeth 2667
bzw. 2251, in Kapstadt 1927 bzw. 1064 und in East
London 2450 bzw. 1352 Ballen . Auf Waschwollbasis
stellte sich der Preis  ab Lagerhaus für 70er
Durchschnitt auf 2 sh 4Vt d, 70er Kette und 64er
Durchschnitt auf 2 sh 31/* d, 64er Kette auf 2 sh 2V* d,
60er Super auf 2 sh 3 d und für 60or Ordinary auf
2 sh 1 d.

Getreide und F̂uttermittel
Bremen , 9. April . Futtermittel . (Eigenbericht .)

Aus angekommenen Dampfern wird augenblicklich
La -Plata -Mais für die Schweinemast verteilt . Futter¬
gerste und Futterhafer begegnen nur geringem Inter¬
esse . In Weizen.kleie werden die April -Zuteilungen
gierig aufgenommen , so daß nach diesem Artikel
immer Nachfrage bestehen bleibt . Weizenbollmehl
wird unverändert reichlich offeriert , die Absatzmög¬
lichkeiten haben sich hier nicht gebessert . Zutei¬
lungsware in Reisfuttermehl wird vom Konsum gern
aufgenommen . Für Gerstenf uttermehl interessiert
sich niemand mehr , nachdem mit Auslandsgerste ge¬
nügend Ware zur Verfügung steht . Kartoffelflocken
haben wenig Angebot , aoeh ist bei den anlaufenden
Preisen die Nachfrage zurückgegangen . Für vollw.
Zuckersehnitzel und Zuckersohnitzelschrot erhält sich
die Nachfrage , die wesentlich größer ist als das An¬
gebot . In ölhaltigen Futtermitteln klagt man über
die schlechte Verladung der rückständigen Bezug¬
soheinmengen . Die lebhafte Nachfrage für 70proz.
Milohleistungsmisohfutter hält an . In Geflügelfutter
ung Legemehl sind keine Veränderungen eingetreten.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremen , La¬
ger , lauten wie folgt : Futterweizen 11,20' RM, Eosin-
Roggen 9,50 RM, Futterhafer 10,70 RM, Roggenfutter¬
flocken , entbittert 9,70 RM, WeizenbollmeSi von hie¬
siger Mühle 7,30 RM, Weizennachmehl von hieliger
Mühle 8,20 R'M, Roggenvolilkleie von hiesiger Mühle
6,30 RM, Gerstenfuttermehl , Hedrich 10,20 RM, Hafer-
sehäl 'kleie , Königsberger 6,80 RM, Deutsche Acker-
bohuen 11,25 RM, Türkische Bohnen 10 RM, Kartoffel-
flocken , einschl . Sock 10,30RM, Kartoffelpülpe , ein¬
schließlich Sack 7,30 RM, Futterzucker mit 2 °/o
Fleischmehl 9 RM, vollw . Zuckersehnitzel , ohne Sack
7 RM, Zuckerschnitzelschrot , vollw'. m. Papiers . 7,20
R.M, Promast -Melassemischfutter 24°/o 8,60 RM, Maisa¬
rin -Melassemischfutter 26% 8,40 RM, Deutsches
Dorsohraehl 58/66°/o 12,75 RM, Phosphors . Futterkalk
9,50 RM. Köhlens . Futterkalk 1,60 RM, Muschelkalk
2 RM.

Hamburg , 9. April . Der Börsenbesuch war heute
auffallend klein . Die geschäftliche Tätigkeit -war
daher nicht von Belang . Mitteldeutscher Weizen ist
weiter begehrt , aber das Offerten -Material ist unbe¬
deutend . Die Nachfrage für Roggen , auch in kontin¬
gentfreier Ware , hält an . Hafer und Gerste zu Futter-
zweoken bleiben gefragt.

Weizen,  inländischer * Altmfii  ki -cher prompt.
Basis 76/77 kg 216. Saale -Magdeburg , prompt , Basis
76/77 kg 2.16—217, Lauenburger -Mecklenburg .-Ostholst.
prompt Basis 76/77 kg 214—215: Futterweizen 210—214.
Roggen.  inländische -'1: Mtmärkiseher 72/73 kg.
179-—180; Mecklenbg . 179—180. Hafer,  inländischer
(zu Futter ::weckenl * Mecklenbg .-Pomm -Ostholstein ..
Basis 48/49 kg. 190—200 Gerste,  inländische:
Malzgerste 215—220 RM.

Berlin , 9. April . Im letzten Berliner Getreide¬
verkehr vor der Unterbrechung durch die Osterfeier-
tage verlief das Geschäft sehr ruhig . Das Angebot
der Landwirtschaft war nur mäßig , andererseits
zeigte sich aber bei den Mühlen lediglich hegrenzte
Aufnahmeneigung . Roggen  fand nach wie vor
Beachtung , namentlich in der Provinz , während
Weizen  lediglich zur späteren Lieferung vereinzelt
erworben wurde . Hafer und FuUergersten haften
einen stetigen Markt . Die Zufuhren wurden laufend
auf genommen . Kontingentfreies Brotgetreide stand
kaum zum Verkauf . Mehle hatten geringes Geschäft.
Newyork, o. 4. iMais loko 75.87
Weiz.Rn .l . 107. 12 Mehl b .Pr 5.80
Weiz.Hw .l . 115.62 iMehl n.Pr 6.00

iRarl Frach - i/9-i/n
Kont Fr 9—11

Chikago , 9. 4.
Gerste lo sc a$
Weizen k . beh.
Mai 94.5C-6.
Juli . . . .85.37-*i
September 84-B4.1?

Mais stetig
Mai . . 60.62
Juli . . 59.25
September 56.60
Hafer k. stet.
Mai 25.62

Juli . . 26.25
Septembe 26.50
Roggen k. stet.
Mai . . . 52.37
Juli . . . . 5 ?.62
September 52.75

Viehmärkte
Chikago, 9. 4. Schweine.
leich .n.Pr . 10.40 Jleicb .b .Pr . ic .30 JZufuhren 1C0C0
schw .n .Pr . 10.80 jschw .h .Pr . 10.40 | im Westen 43000

Butter
Berlin , 9. April . Deutsche Markenbutter 130,

deutsche feine Molkeroibutter 127, deutsche Molkerei«
butter 123, deutsche Landb alter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Seelische
Am 9. April wurde in Wesermünde nur der Fang

eines NoTdseedampfers von 1200 kg, meist Seelachs,
versteigert . Zwei Hochseesegler stellten 900 kg
Schollen und Feinfisch in die Auktion . Preise : Nord¬
see : Wittling 14Vf—I6V<, Seelachs 5*/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 9. April

Gewürze : Ruhige Marktlage . Schwarzer Telli-
cherry -Pfeffer 78 RM für 100 kg verzollt einschl.
Ausgleichssteuer ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Für Chile -Linsen zeigte sich stärkere
Nachfrage . Extra large wurden zu 34 RM Cif«-Basis
unverzollt gehandelt , für faq waren Geldpreise von
32—321/* Cif-Basis unverzollt per 100 kg zu hören , ohne
daß Angebot hierzu herauskam . Auch Lokoware
V* RM im Preise anziehend . Bohnen und Erbsen
ruhig bei unveränderten Forderungen . Chile -Linsen
fuci neue Ernte 211/*, Chile -Linsen extra large neue
Ernte 22{ts RM waggonfrei Hamburg verzollt.

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage . Von
den fernöstlichen Rohreismärkten liegen stetige Mel¬
dungen vor . Preise unverändert.
Chikago . 9. 4.
Tendenz : k. beh . Juli 11,02J$G| Oktober . 11.87^
Mai 1I.07̂ E September 11. 02^GJ
Newyork , 9. 4.
Oeie und Feite
Schmalz 11.30
Talg lose 5.75
Bw’saatöi

Mai . . . . 9 .63
Juli . . . 9.66
Sept . . . . 9.5/
Oktober . 9.29
Terpentin 43.25

Terp . Sav . 38.25
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens Rohö 'i97V,-l7'.

Kaffee
Bremen , 9. April . Auch heute war das Platzgeschäft

in Kaffees billiger  Preislagen recht leb¬
haft,  während der Abzug nach dem Inland fast
gänzlich stockte . Erste -Hand -Offerten von drüben
lagen nicht vor , doch hofft man , daß nach den Oster¬
feiertagen besonders in kolumbischen Kaffees größere
Offerten herauskommen und bewilligt werden.

Hamburg , 9. April . Offerten von Uebevsee unver¬
ändert . Am Lokomarkt blieb das Abzugsgeschnft
nach dem Inlande bei unveränderten Preisen recht
ruhig.

Hamburger Kaffeetcrininborse
Superior ^ anto «, in Pfennigen für */* kß netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März o1 ii ;17 G, Ma:
39 B 37 G, Juli 39 B 37 G. Sept . 39 B 37 G . Dez
39 B 87 G.

Kaffee -Einfuhr in Hamburg . In der mit dem 9.
abgeschlossenen Woche wurden in Hamburg insge¬
samt 40 532 Sack Kaffee eingefüßrt gegen 48 589 Sack
in der Vorwoche . Hiervon entfielen auf Santos 6334
(II 489), auf Rio 950 (1825), Parana , Viktoria , Bahia,
Pernambuco und andere Brasilsorten 2053 (—), auf
Puerto Cabello — (900). Guatemala 3972 (6010), auf
Mexiko 9253 (956) . auf Salvador 40*16 (4980), auf
Nikaragua — (53.51), auf Costarica 4151 (9488), auf
Haiti und Domingo 541 (710), auf Kolumbien 7166
(1900), auf Ekuador 100 (—), auf Ostindien und
Niederländ .-Indien 345 (1221), auf afrikanische — (865),
und auf diverse Sorten 1151(2894) Sack Kaffee.
Newyork . 9. 4.
Tendenz : stetig
Santos 4 ®*75
Mai . . . 8.25/27*
Juli • - 8.35.no«n
September 8.41/43*

Dezember 8.47/48'
März . . . 8.54
Tajresums . i?ooo
Bio 7 «.25
Ma4 4.73 nom

'nli . 4 . 86 nom
■'Optembei 4.98 nom
Dezember 5.05/06*
Mär* » . 5.12nom

Tagesums . 2000

Kakao
Hamburg , 9. April . Rohkakao : Ruhig . Preise un¬

verändert . — Kakaohalbfabrikate : Gute Nachfrage
bei beschränktem Angebot . Preise wie zuletzt.
Newyork , 9. 4. Kakao stetig
Mai . . . . 5 .09 jSeptember 5.21 JJanuar . , 5.30
Juli . . 5.1c | Dezember 5.28 (März . . , 5.36

Zucker
Magdeburg , 9. April . Gemahl . Melis für Aprii 31.90,

32.00, Rohzucker -Melasse 3.12. Tendenz : Ruhig,
Newyork , 9. 4. nooiucKei . stetig
Mai . . . ^ .ei/öZ’lSeptember2 .78/79*| Januar 372.58/59*
Juli . . . .2.78/79(Dezember 2.73nom| März . . 2.56/57*

*) Geld- und Briefnotlerungen

Gemüse und Obstkonserven
Der März hat einen stärkeren Abgang von Ge¬

müsekonserven  vom Handel an den Verbrauch
gebracht . Demgemäß hat der Handel auch schon
Ergänzungen und Nachkäufe vornehmen müssen,
wodurch sich auch der Absatz seitens der Fabriken
gehoben hat . Da die Hauptverbrauchszeit für Ge¬
müsekonserven noch bevorsteht , ist damit zu rechnen,
daß die Bestände bis zum Beginn der neuen Kam¬
pagne aufgebraucht sind . — Der Absatz von Gutj .-
kenkonserven  aller Sorten entsprach den
Erwartungen , während das Sauerkrautgesohäft
nicht ganz so beurteilt wird . Der Absatz an Obst-
konserven  ist zufriedenstellend , doch sind in
Apfelfabrikaten die Preise noch immer ungenügend.
In Obstsäften  ist die Verarbeitung von Halb¬
fabrikaten besonders groß gewesen . Himbeersyrup,
Kirschsyrup , Erdbeersyrup und Johannisbeersyrup
sind stark gefragt.

Schellack und Leim
Bremen , 9. März. Schellack ist wieder ohne Ver¬

änderung ruhig aber stetig . — Der etwas gesteigerte
Bedarf in Leim  hält an . Die «’este Prewfendenz
besteht weiter , — (Rtr .)

11t 11111,
»ior Rotteff im *N’h , ,, •
Elektroltkupfernotiz .5*2' /*

eif Hamburg Bremen
Vereinigung f. d. Dt
fiir 100 kg

Standard -Blei für April 21‘/i RM nom. für 100
Berlin , 9. April . Der Londoner Goldpreis be

für eine Unze Feingold 140 sh 101/* d gleich 86.6029

für ein Gramm Feingold demnach 54.3508 Pence gleich
2.78435 RM.

Hamburg , 9. April (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
41 B , 38 G, Hüttenrohzink nom. 201/< B, 20lit  G.

Hamburg , 9. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46—48, Schwerkupfer 45Va—47V2, Rotguß 4<
bis 49, Schwermessing 30*/*—32*/<, Leichtmessing 24
bis 26, Messingspäne 30Vs—-321/*, Altzink lQVf—121/*,
Altblei IDA—181/*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London , 9. April

Standard p. Kasse 36 lfi/i
do. 8 Monate 37B/«“ &
do. Settl . Preis

Electrolyt
best seleoted
strong sheets
Blektrowirebars

»X
41—'41
40—41$

4#
Zinn (per Tonne)

Tendenz : k. stet.
Standard t>. Kasse 210̂ —211

do. 3 Monate 203̂ —204
do. Settl . Preis 2\0%

Banka • 211)$
StTaits * 211g

Blei (per Tonne)
t Tendenz : k. stet

ausl .pr .offiz .Preis 1516/w
do.pr .inoffiz .Preis 15&—io
do.entf . S. off . Pr , itf£
do.entf .S.inoff . Pr . Wu - U
do. Settl . Preis 16

ünk (per Tonne)
Tendenz : ruhig

4'ewöhnl . pr .off .P . 15U
do.pr .inoffiz .Preis 15̂ - >/i6
do. entf . S. off . Pr . 15|
do.entf .S.inoff .Pr . 15̂—7/ie
do.gew.Settl .Preis 15^

a .aBiana
Intimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis •
ohins. per • 41\
Quecksilber *

(per Flasche ) 1
Platln *(p.20Ounc.)
Wolframerz c.I.f.

(sh per Einheit)
Nickel, inländ . *

(per Tonne) 20c
do. ausld .* (p.To.) 200
Welßbl . I.O.Cokes W
20x24f.o.bJSwans.*
(sh p.box ofl08 Ibs)
Kupfersalphat 1
f. o. b * (per To.)
Cleveland Gußeis . 7
NTr̂.f.o.b, Middl.-
borough *(shp .To.)
iHher (Pence per

Ounce) 2
do. Lieferg . Ounce 2
Gold (sh n. Pence

per Ounce) ^
Amtl . Berlin . Mit-
telkUTSf.d.egl .Pf*

’inakt Notierung
rti London , 9. April . Am freien Markte wurden
330 0Ö0 Pfund Sterling Gold zu einem Preise
140 sh lOVsd per Unze fein verkauft . Die Banl
England hat ihren Bestand an Barrengold
-99 942 Pfund Sterling erhöht.
Newyork . 9. 4.
El.Kap . l. 8.90 BI Biel loko *.60 I Weißblech
30/90 Tage 8.90 B I Zink loko 4.9C Roheis.tL

Zinn loko • 46.87 | Silb . ausl 44 75 | ßobeis .N.̂

Steuerwesen
Umsatzsteuerunirechnungssätze

■.u.stttzsteuerumreehnungssätze auf
e nicht  in Berlin notierten
igsmittel wer len für die Umsätze im Maiz. .
festgesetzt : Argentinien 160 Goldpesos
IM . Britisch Hongkong 100 Dollar 8J1-53*Briti
«Sufth ments 100 Dollar 144.07. Chile 10'* «u.
hina 'Si-hanghni 100 Yuan 74.26, IndienUw .
1.82. Mexiko 100 Pesos 68.28, Peru 100 Soles K



Kr. 101 3djrgang 1936 fronet 3etftmg ^fetlag, beit 10. $ljm( 1936

IWWIMWK1ÜBDie Börsen
Freundlich

Hamburg, 9. April. Auch an der letzten
Börse vor der mehrtägigen Feiertagsunter¬
brechung konnte sich die seit Tagen zu beob¬
achtende freundlicheStimmungerhalten, zumal
aus der deutschenIndustrie wieder recht gün¬
stige Nachrichten Vorlagen. Bremer Straßen¬
bahn zogen im Verlauf auf 92 (plus 1) an. Am
Schiffahrtsmarkt  besserten sieh Hapag
um 1U und NorddeutscherLloyd um V2. Bre¬
mer  Papierê waren zumeist’ unverändert. Die
unnotierten Nordsternund NorddeutscheHoch¬
seefischereikonnten je 14 gewinnen, während
Deschimagmit 68% etwas leichter tendierten.
Bei nachlassendemGeschäft konnten sich im
Verlauf die Anfangsnotierungennicht überall
ganz behaupten. Bis zum Schluß blieb es aber
freundlich. Am festverzinslichen Markt
herrschte gleichfalls freundlicheStimmung.

Freundlich
Hannover, 9. April. Infolge der mehrtägigen

Verkehrsunterbreehungdurch die Feiertage
war-das Geschäft auf allen Marktgebietennur
klein. Die Grundstimmung blieb allgemein
freundlich. Von Rentenwerten  waren
Braunschweig-Hannoverseheund Landeskredit-
Goldpfandbriefe sowie Braunschweig-IIannover-
sche Bodenkredit und Landeskredit-Liquida¬
tionspfandbriefe ziemlich unverändert im Ver¬
kehr. Weitere Nachfrage bestand für Reichs¬
anleihe Altbesitz. Am Markt der Dividen¬
denpapiere  hatten lediglich Vorwobler
Zement und Eisenwerk Wülfel bei leicht erhöh¬
tem bzw. unverändertenKurs etwas lebhafteres
Geschäft. Unverändert gingen Ilseder
Hütte, HannoverscheImmobilien, Hannoversche
Straßenbahnund Geestemünder Bank um.
Conti-_Gummi waren ausschließlich Dividende
mit 179 gesucht. Die Börse schloß still, aber
freundlich.

Weiter anziehend, Renten freundlich
Berlin, 9. April. Stimmungsmäßigtrat auch

an der heutigen letzten Börse vor der Unter¬
brechung des Geschäfts durch die Osterfeier¬
tage kein Wechsel.ein. Dem Umfang nach blie¬
ben indessen die Umsätze ziemlich eng be¬
grenzt, da das Publikum nur noch kleine Or¬
ders an den Markt gelegt hatte, und der be¬
rufsmäßige Börsenhandelder viertägigen Pause
wegen Zurückhaltung übte. Da die Aktien¬
märkte aber auch heute wie schon in den letz¬
ten Tagen charakteristische Materialknappheit
aufwiesen, genügten bereits geringste Kauf¬
orders, um weitere Kurssteigerungen von
durchschnittlichV2 zu erzielen. Im Verlauf
erhielt sich die freundliche. Tendenz, die Um¬
sätze blieben aber weiter äußerst gering. Far¬
ben konntensich bis auf I60V2 erholen, AEG.
waren um s/s, Rheinstahl um Vs, Mannesmann
um Vs gebessert. Recht fest lagen Schubert &
Salzer, die ihren Anfan gewinn von V-i auf
P/2 erhöhten. Andererseits gaben Siemens um
s/s°/o nach. Nach weiter festem Verlauf schloß
die Börse in gut behaupteter Haltung. Farben
gingen zu 1657/s, d. h. % über dem Anfangskurs

Dollar = 2,487 (2,486) RM
EnglischesPfund = 12,295(12,30) RM

aus dem Verkehr. Die größten Tagesumsätze
hatten Mannesmann, Vereinigte Stahlwerke,
Farben, Daimler und AG. für Verkehr. Nach¬
börslich waren Umsätze kaum noch zu ver¬
zeichnen.

Am Markt der zu Einheitskursengehandelten
Verte waren vielfach Kurssteigerungen von
ca. 2% zu beobachten. Von Großbankaktien
zogen Commerzbank um V2V0, DD-Bank um V4
und Dresdner Bank um V4 an. Von Hypotheken¬
banken, von denen Deutsche Zentralboden, Mei¬
ninger Hypotheken und Westboden heute
exklusive Dividende gehandelt wurden, sind
Rheinische Hypothekenmit minus % und Ham¬
burger Hypotheken mit plus % als nennens¬
wert verändert zu erwähnen. Steuergutscheine
unverändert.

Am Kassarentenmarktzeigte sich lebhaf¬
teres Anlageinteresse für Hypo¬
thekenpfandbriefe.  Verschiedene Serien

von Mittelboden galten zu einemum '/e höheren
Kurse rem Geld. HannoverscheBoden konnten

u b « in gleichem Ausmaß auch die
u rigen vverte der gleichen Gattung anziehen.
luquHiationspfandbriefeund Kommunalobliga-
n1,011/ 11 begegneten ebenfalls Kaufinteresse,
ötautanleihen lagen ruhiger. Duisburger und
Düsseldorfersowie Siebener Dresdener gewan-
nen %, zweite Breslauer gegen letzte Notiz 3/s.
Von Provinzanleihensind Schleswig-Holsteiner
mit plus 'U  zu erwähnen, von Altbesitzanleihen
mit Auslosungsrechten waren Lübecker und
Thüringererneut je % fester. Länderanleihen
bliebenmeist unverändert. Die neuen Preußen-
sehätze kamen Vs höher mit 99*/4 zur Notiz.
40er Postschätze gewannen 15 Pfg. Im variab¬
len Verkehr erreichten Reichsaltbesitz einen
neuen Höchststandvon 112. IndustrielleSchuld¬
verschreibungengingen meist zu Vortagskur¬
sen um. Privatdiskont unverändert3 Vo.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . 9 . 4.
4V«Nederiand 193» 98.81
4"/»Nederiand 1931 98.81
i"l> Dtsch . Rijks.
1949 fDawes) —

51/;0/«Dtsch . Rijks.
19® (Yonne ) 22.12

f*/t Bremen 1935 —
5Preuß  Obi . 52 —
T' /o Dresden Obl.45 —
"•/«Dtsch .Rent .Bk.
Obi. 1950 —

T’/oDtscb . Spark .&
Giro-Verb . 1947 —

7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 —

7°/» Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

7V' Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950 42.37

(•/• Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956 —

6°/o Gelsen kirchen
Goldnot . 1934 37.50

ß’VoHarp.Berg-b.-O.
m. Opt 1949 —

6V« I . G. Farben
Obi. 1945 —

7V« Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V« Rhein . W . Bd.
Crd . Bk . Pfd 53

7°/o Rhein - Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 —

7V«Rb . -Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 24 . 25

7V« Siem .fi; Halske
Obi . 1935 19 . 50

7% Verein .Stahlw.
Obi . 1951 —

GViV« Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 —

7»/ . Rh -Wstf .Elctr.
Obi . 1950 -

6°/« Phoenix Gnld.
Obi . 1960 ' 27 . 00

6V«Siem .- H .Ob .2930
6V«R .W .E .,Ob . 1927 19 .50
Amsterdam . Bank 111. 50
Rotterdam . Bank 1C4.75
Dtsch . Rijksbank 49 . 25
Wintershall A .- G . —
Allg . Knnstzijde 24 . 00
Amst . Rnbb -Clt .M . 125 . co
Ndl .Scheepvrt .Dn . 44 .75
Muell .-Co . Wstd .P . 85 00
Montecatinl —
Dt . Reichsschnld .-
fordernneen

Gut behauptet
Amsterdam, 9. April. An der Börse richtete

sich das Augenmerkin erster Linie auf ameri¬
kanischeWerte. Hierin war die Umsatztätigkeit
verhältnismäßiglebhaft. Lokale  Werte lagen
hei fester Grundstimmungstill. Tahakaktien
konntenihren Kursstanderneut bessern, da auf
der Sumatra-Auktion befriedigende Preise er¬
zielt werden konnten. Kautschuk- und Zucker-
werte veränderten ihren Kursstand kaum. In
Philips war die Umsatztätigkeitnur mäßig, der
Untertan war jedoch weiter fest. Im Verlauf
konnten sich die höchsten Tageskurse nicht
immer voll behaupten, verschiedentlichgingen
die anfänglichenGewinnewieder verloren. Uni¬
levers und Aku lagen unverändert. Petroleum-
werte lagen hei unverändertenPreisen ruhig.
Schiffahrtswerte blieben vernachlässigt. Von
Anleihen  lagen die 4Voigen indischen und
niederländisch-indischen Obligationen etwas
schwächer.

Unregelmäßig
Newvork, 9. April. Obwohl die Meldungen

aus der heimischen Wirtschaft auf einen wei¬
teren Konjunkturanstieghindeuten, waren die
Meinungen im heutigen Wertpapierverkehr
ziemlich geteilt. Infolgedessen vermochte sich
keine einheitlicheKursbewegungdurchzusetzen.
Einige Spezialwerte waren gefragt, im allge¬
meinen Uberwog aber das Angebot, das aus Ge¬
winnmitnahmen und Glattstellungen wegen
der bevorstehenden Verkehrsunterbreehung
stammte. Auch für ausländischeRechnung lagen
mäßige Verkaufsaufträge vor. Das Geschäft
blieb zumeist ruhig. Anfangs war die Grund¬
stimmung noch fester. Die Gewinne gingen
später aber auf den meisten Marktgebietenwie¬
der verloren. Vielfach setzten sich Kursver¬
luste, besonders hei Industriepapieren, durch.
Im allgemeinen gingen die Veränderungen
kaum über 1 Dollar hinaus. In der letzten Bör¬
senstunde trat wieder Kaufneigung hervor.
Trotzdemschloß die Börse unregelmäßig.

Reichsbankdiskont 4%

Berliner Devisenkurse

J4 Ma <»
ca 3̂

Telegraphische
Auszahlung:

• OBuiO0
> ’ZJsi

9 . 4.
Geld Brief

8.
Geld

4.
Brief

6 Ägypten ’äg .Pf. 20 . 953 12 . .k8 12 . 61 12 . 585 12. 615
7 Argentin . 1P -P. 1. 782 0 . 6P3 0 . 687 0 .683
2 Baleten lOOBelg. 81 . - 42 . fd 42 . 14 42 . C7 42 . 15
7 Brasil . 1 Miireis 13-322 0 . 139 0 . 141 0 - 139
6 Bulgrnr. 100 Lev. 81 . — 3 . 047 3 .053 3 -047 3 . 053
6 Canada 1 k.Doll. 4 . 58 2 . 472 2 . 476 2 -472
3' /« Dänemk. 100 Kr 112 . 50 54 . e4 54 . 94 54 . 86
5 46 .80 46 . 90 44 . 80 46 . VU
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 .28 12 . 31 12 . - 85
4 Estld . 100e. Kr. _ — 67 . 93 68 . 07 67 . 93
41/* Finnld . 100f . M. 81 . - 5 . 415 5 . 425 5 . 42 5 . 43
3*/> 81 . - 16 . 38 16. 42 16. 385 16. 4 5̂
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 35? 2 . 353 2 . 357
21/» Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 83 169 . 17 168 . 90
— Iraü 100 Rials - .— 15 . 26 15 . 30 15 . 26 15. 30
61/» iRland 100i. Kr. 112 .50 55 . C7 55 . 19 55 .09 55 . 21
5 Italien 100 Lire 81 . - 19 . ee 19 . 72 19 .68

3.285 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 716 0 .718 0 . 716 0 . 718
6»/, Juffosl 100 Din. 81 . - 5 . 654 5.666 5 . 654 5 . 666
6 Lettld . 100 Latts —.— 80 .92 81 .08 80 . 92
6 —.— 41 .87 41 .95 41 . 89
31/* Norweg 100 Kr. 112 . 75 61 .71 61 . 83 61 . 74 61 .86
3>/> Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 . 95
6 Polen 100 Zloty —.— 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . W
5>/» Portag . 100 Esc. 453 . 57 11 . 14 11 . 16 11 . 15
6 — 2 . 466 2 . 492 2 . 488
21/* 112 . 50 63 .30 63 .42 63 .33 63 . 45
2'/« 81 . - 80 . 94 81 . U 80 . 92
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 .95 34 . 01 33 . 97
3' /» 85 . - 10 . 27 10. 29 10 . 275
7 Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1. 976 1 .98C 1. 976
4 Ungarn 100 Pgö. - .— —. — - — - ”
7 Uruguay 1G.-P. 4 . 34 t . 179 1. 181 1 . 179
1'/« V.Staat .v.A. ID. 4 . 198 2 . 485 2 . 489 2 . 484

An den internationalen Devisenmärkten blieb die
Lago im allgemeinen ; auch beute wieder r u h i g und
stetig.  Das englische Pfund notierte an den Plätzen
mit Goldwährung nahezu unverändert , aber doch
eher etwas fester . Das gleiche gilt auch für den
Dollar , der sich im Vergleich zum Pfund aber etwas
kräftiger zu befestigen vermochte . So stellten sich
Pfunde -Kabel auf 4.94-Vi. (4.<Mls/n ) . Von den Gold¬
valuten vermochte sich der französische Franc gegen
Zürich nicht ganz zu behaupten und gab auf 20.23V*
(20 .24Va) nach . Allerdings ist dabei zu berücksich¬
tigen , daß der Schweizer Franc unter den < Gold¬
valuten als einziger eine Steigerung verzeichnen
konnte . Gegen London notierte der Schweizer Franc
15 .171/* nach 15 .18. Im Verlauf lagen Pfunde und
Dollar wieder etwas schwächer . Die Pariser Notiz
stellte sich für die genannten Werte auf 74 .96 bzw.
15.16V4 (nach 74 .981/* und 1o .ll 1/*) .

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , o . 4.
Berlin 59 . 25
London 7 . 27$
Newyork 147. 25
Paris 9 . 70£

bondon , 9 . 4.
Newyork 494 . 19
Montreal 496 . 75
Amsterd. 727 . 75
Paris 74 . 94
Brüssel 29 . 2C&
Italien 62 . 62
Berlin 12. 28
Schweiz 15. 16^
Spanien
Efopenhg.

36 . 18
22 . 40

Stockholm l 19 .39g
Oslo 19 . 90>£
Lissabon 110 . 12
Helsingf. 227 . 00
Prag 119 . 50

Paris . 9. 4.
London 74 . 98
Newyork 15- 1*8
Belgien 256 . 75
Spanien 207 . 25

Ziirldi , 9. 4.
Paris 20 . 23%
London 15 . 17
Newyork 307 . 00
Belgien 51 . 95
Italien 24 . 25
Spanien 41 . 92%
Holland 208 . 57%
Berlin
Wien

123 . 45

Noten kur « 57 . 00

Kopenhag
London

9 . 4.

Newyork
Berlin

flfl
Paris &
Antwerp, 0
Zürich
Rom i
Amsterd.
Stockholm
Oslo 1
Helsingf. :fl
Prag
Warschau

P3

Wien , 9 . 4.
Amsterd. 365 .81
Berlin 216 .21
Brüssel 90 . 92
Budapest —
Bukarest

Prag . 9 . 4.
Amsterd. 16 . 45
Berlin 972 . 50
Zürich 789 . 00
Oslo 601 . 50
Kopenhg. 535 . 00

Belgien 24 . 92
Schweiz 47 . 97
M adrid 20 . 10
Oslo 36 . 57%
Kopenhg. 32 . 50

Bndapest 28 . 25
Belgrad 217 . 50
Sofia 400 . 00 B
Moskau 24 . 98
Rumänien 675 . 00 r
Istanbul 616 . 00 B
Athen 522 . 00 B
Wien 26 . 37 B
Lettland 15 - 12
Warschau 26 . 25
Bnen .AiTOi - 15 . 00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr. 97 . 50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
Yokohama 1/202

Italien 120 . 10
Schweiz 494 .37
Kopenhg. —
Holland 1030 . 50
Oslo 376 . 00

Stockholm 78 . 20
Oslo 76 . 20
Kopenhg. 67 . 70
Sofia —
Prag 12 . 69
Warschau 57 . 80
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 9. 4.
London
Berlin
Paris S
Newyork jg
Amsterd . £
Zürich »g
Helsingf . <&
Antwerp . §
Stockholm Ä
Kopenhg . S
Rom :©
Prag ffl
Warschau

Kopenhg . 118 . 48
London 26 . 61
Madrid 70 . 06
Mailand 42 . 22
Newyork 537 . 24
Oslo 133 . 37

London 119 .75
Madrid 331 . 00
Mailand 192 . 00
Newyork 24 . 22
Paris 159 . 50
Stockholm6l7 . 00

Stockholm 37 . 52%
Prag 6 . 10
Priv .’disk . 1—1%
Tägl . Geld %
1 Monatsg . 1$
AustralieDl25 .00 B
Mexiko 18 . 00
Neuseel anc 124 .00
Montevid . 22 . 75
Bueu . auf

London 17. 92
Südafrika 100 . 12
Bombay a.
London 1/609

Lond . auf
Bombay 1/612

Proiongatt
: onssatz f.

täel . Geld

Stockholm —
Helsingf . —
Prag 62 . 80
Berlin 610 . 55
Warschau 585 . 50

Helsingf . 6 . 68%
B . Aires 84 . 37
Japan 88 . 62
Priv .’disk.
Inland 2%

Priv . ’disk.
Ausland 3 —4

£ p . 1 Mt . 5
£ p . 3 Mte . 20
S p . 1 Mt . X%
$ p . 3 Mte . 4$

Stockholm , 9 . 4.
London 19 . 40%
Berlin 158 . 50
Paris 25 . 95
Brüssel 66 .75
sch w . Plätz 128 . 25
Amstera. 267 . 00
Kopenhg. 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washingt . 393 . 00
Helsingf. 8 . 60
Rom 32 . 50
Prag 16 . 60
Warschau 74 . 25

Paris 35 . 52
Prag 21 . 89
Sofia —
Stockholm 136 . 89
Warschau 101 .32
Zürich 175 .33

Wien 569 . 90
Marknoten —
Poln . Not . 460 . 00
Belgrad 55 . 511*
Danzig 457 . 00
Warschau 456 . 00

Zögernde Reichsbankentlastung
Nach der verhältnismäßig starken Inan¬

spruchnahme der Reichsbankin der letztenMärzwochehielten sich die Kreditrückzahlun¬
gen in der ersten Woche des April in recht
engen Grenzen. Nach dem Ausweis der Reichs¬
bank vom 7. April hat sich in der Berichts¬
wochedie gesamte Anlage in Wechseln, Schecks,
Lombardsund Wertpapieren, die Ende März
um 615 Mill. RM gestiegen war, nur um 89,8
auf 4878,2 Mill. RM wieder vermindert. Der
Rückgangbeträgt also nur 14,6% gegen 22,5%
in der entsprechendenVorjahrswoche.

Diese verhältnismäßiggeringe  Entlastung
der Reichsbankam Monatsanfangdürfte dies¬
mal im wesentlichen darauf zurückzuführen
sein, daß in die auf die Berichtswochefolgende
Woche das Ostergeschäftfällt, und eine Reihe
von Gehalts- und Lohnzahlungen vorverlegt
wurde. Im Vorjahr, in dem das Osterfestspäter
lag, hatte die zweite Aprilwoche eine ent¬
sprechendgeringe Entlastung gezeigt.

Im einzelnenhaben sich die Beständean Han¬
delswechseln und -Schecksum 21,2 auf 4180,2,
an Lombardforderungenum 5,5 auf 50,4, an
deckungsfähigenWertpapierenum 9,1 auf 326,8,
an sonstigenWertpapierenum 0,6 auf 319,9 und
an Reichsschatzwechselnum 53,4 auf 0,8 Mill.
RM verringert. Auch die sonstigen Aktiva sind
um 102 auf 501,7 Mill. RM zurückgegangen.
Diese Verminderungdürfte im wesentlichenauf
Abdeckungen des dem Reiche eingeräumten
Betriebskrediteszurückzuführensein.

Entsprechend diesen Veränderungen und
einer Abnahmeder hei der Reichshankunter¬
haltenen Giroguthabenum 68,2 auf 698,96 Mill.
RM sind an Reichshanknotenund Rentenhank¬
scheinen zusammen139,6 und an Scheidemün¬
zen 3,5 Mill. RM aus dem Verkehr in die Kassen
der Reichsbankzurückgeflossen.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf

stellte sich am 7. April auf 6120 gegen 6267
Mill. RM in der Vorwoche, 5956 in der ersten
Märzwoche und 5676 Mill. RM in der ersten
Aprilwochedes Vorjahres.Die Gold - und Devisenbestände  zei¬
gen einen Rückgangum 4,9 auf 72,3 Mill. RM.
Im einzelnen haben sich die Goldbeständeum
5 auf 66,8 ermäßigt und die Bestände an
deckungsfähigenDevisen um 0,1 auf 5,5 Mill.
RM erhöht.
Wochenübersichtder Reichsbankvom 7. April

(All © Ziffern in 1000 EM)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in - nnd ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 RM . be¬
rechnet . 66 809 — 4 983

nnd zwar:
la . Goldkassenbestand . 47283
tb . Golddepot ( unbelastet ) bei aus-

ländischen Zentralnotcnbanken . 19 526
2. Bestand an deckungsfäh . Devisen 5495 + 60
3a. ii Reichsschatzwechseln 800 —• 53 420
3b. ii sonst . Wechseln und

Schecks . 4 180 243 — 21 187
4. »i ■■ deutsch . Scheidemünz. 166 665 + 497
5. ji ii Noten anderer Bank. — — 1 532
6. Lom b ar d f ord erungen £0 442 — 5 479
6a. darunter Darieh , auf

Reichsschatzwechseln 19
7. deckungsf . Wertpap. 326 777 — 9068
8. sonst . Wertpapieren 319895 — 631
9. sonstigen Aktiven . . 501 700 — 101 993

Passiva
1 . Grundkapital . . > . 150 000
2 . Reservefonds

a ) gesetzl . Reservefonds . . . . 75273
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . . 40 280
c ) sonstige Rücklagen . 358cos

3.Betrag der umlaufenden Noten 4 138955
4. Sonst , tägl . fällige Verbindlicbk . 698 961
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . —
(' • Sonstige Passiva . 157 349
6a.. Verbindlichkeiten ans weiter¬

begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln . . . —

+ 4008

+ 19
— 1 650
— 128 530
— 68 558

648

Newyork . 9 . 4.
Tägl . Geld * 0 . 75
Bankakz.
90Tg . Brief 0 . 125
90Tg .Geld 0 . 1875
Pr . Hand .-
weohsel

niedr .Satz 0 . 75
höohst .Sati 1 . —
Wechsel a.

Lond . Obi 4 . 94%

iLond .ROTg-
B’weehsel 4.93%
H’wechsel 4.93
Paris 8.59%
Brüssel 16.93
Rom 7.9C%
Madrid 13.66
Bern 32.59
Amsterd 67. 93
Stockholm 25.50
Oslo 24.85

Kopenhg . 22 .07%
Prag 4 14
Wien 18. 75
Budapest 29 . 60
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 94%
Japan 28 . 91
Buen . Air . 32 . 94
Rio de Jan . 8 . 33
Berlin 40 . 27

Ostasiatische Wechselkurse vom 9. April
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong

Schanghai l *2Va, Kobe 1.27m. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.87—26.90. London gegen
Japan 1.2Vu. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)

Konkurse
Berlin : „In-dia -Ton“ G. m. b. H. für Herstellung

und Vertrieb von Schallplatten , in BerlLn-Char-
lottenburg . — Essen/Ruhr : IBA , Industrie - und
Baubedarf -G. m. b. H. — Goslar : Kaufm . Johannes
Böhnke . — Greiz : Kaufm . Johannes Löffler . — Ro¬
tenburg/Hann .: Kaufm . Willy Peter Hardekopf.

Vergleichsverfahren
Görlitz : Kaufm . Johannes Scholz in Fa . Heinrich

Scholz . — Gotlia : Thüringer Matratzen - und ' Schoner-
decken-Fabrik Gotha . Inh . Carl Bollmann . — Bean¬
tragt : Ludwigsliafen/Rhein : Pfalzdruokered und Ver¬
lag G. m. b. H. — Neustadt/Hardt : Weingroßhändler
Ernst Wiedmeier.

Vom Holzmarkt
Bremen , 9. April . (Eigenbericht ) Der Einkauf von

Rundhölzern nimmt einen ruhigen Gang bei festen,
wenig veränderten Preisen . Die Kauflust ist im
großen und ganzen befriedigend . Nach wie vor macht
sich das Fehlen starken Rundholzes bemerkbar . So¬
weit möglich , findet hier eine Ergänzung durch die
Einfuhr statt , neuerdings immer mehr von Polen . Im
ganzen ist unsere Bau - und Nutzholzeinfuhr mengen-
und wertmäßig im Februar etwas gegenüber Januar
gesunken wie auch unsere Ausfuhr auf diesem Ge¬
biete.

Für Fichten - und Tannenstammholz
war die Aufnahmefähigkeit befriedigend . Starke
|tundkiefern waren sehr gesucht und nicht immerausreichend zur Verfügung . In der nächsten Zeit
Werden weitere Posten aus Polen erwartet . Das aus
deutschen Forsten angebotene Papierholz  wurde
nicht nur gl-att aufgenoihmen sondern war weiter in
Frage . Die Papierholzeinfuhr hat abgenommen.
Gruben - und Brennholz  lagen durchweg we¬
nig verändert . Gute und starke Laubrund-
hölzer  sind begehrt, ' geringeres Material bleibt
vernachlässigt . Der Verkauf von Eichenstammhola
hat zugenommen , sowohl unter der Hand wie auch
in öffentlicher Versteigerung . Für wirklich gutes
Eichenfurnierholz sind die Preise im allgemeinen
besser als im Vorjahre . Erstklassige Rotbuchen er¬
zielten gleichfalls volle Preise . Qualitätspappeln
sind sehr gesucht für Sohälzwecke . Sonstige Laub-
rundhölzer bewegten sich im Rahmen der allgemei¬
nen , durchweg festen Marktlage , die sich voraussicht¬
lich auch weiter halten wird . Ein guter Bedarf wird
erwartet.

Die Preise für deutsche Rundhölzer lauten je fm.
ab Wald unter den üblichen Bedingungen und unter
Preisvorbehalt wie folgt : Nadelstammholz 1. Klasse
8 bis 18 RM, 2. Klasse 10 bis 22 RM, 3. Klasse 14 bis
30 RM, 4. und 5. Klasse 10 bis 65 RM. Eichen 12 bis
625 RM, Rotbuchen 9 bis 40 RM, Erlen 12 bis 47 RM,
Eschen 15 bis 80 RM, Birken 10 bis 40 RM, Pappeln.
10 bis 40 RM, Linden lo bis 65 RM, Nußbaum 25 bis
250 RM, Ulmen 12 bis 05 RM.

Recht guter Saatenstand
Der Winter 1935/36 ■war vorwiegend milde.

Nur in den Monaten Dezember und Januar,
traten gelegentliche Kälteeinbrücheauf. Die'
.Winterfenchtigkeit wird mancherorts immer;
noch nicht für ausreichendgehalten. Die Saa¬
ten haben infolge der günstigen Entwicklung
im Spätherbstden Winter im allgemeinen gut
überstanden. Somit weisen nach dem Urteil
der amtlichen Berichterstatter alle begutach¬
teten Fruchtarteneinen recht guten  Stand
auf. Winterroggen wird nach Mitteilung des
Statistischen Reichsamts mit 2,5 (April 1935
gleich 2,5) , Winterweizenmit 2,4 (2,4) , Winter¬
spelz mit 2,3 (2,3) , Wintergerste mit 2,5 (2,5),
Klee mit 2,6 (3,0) und der Winterrapsmit 2,5
begutachtet. Die Bestellungsarbeiten:
konnten infolge des offenen iWetters im März
begonnen nnd zum Teil stark beschleu¬
nigt  werden.

Die Stickstoffabrufeim März annäherndauf
Vorjahrshöhe. Der Abruf an Stickstoffdünge¬
mitteln hielt sich im März annäherndauf der
Höhe des gleichen Monats des Vorjahres. Dem¬
entsprechendbleibt auch der Vorsprung  im'
Absatz der Monate Juli/März gegenüber der
gleichen Zeitspanne des .vergangenen Dünge-
jahres erhalten. Infolge des eingetretenen Ab¬
baus der Werkvorräte erfolgt die Lieferung-
einzelner Erzeugnisse zum Teil ausschließlich
aus der laufenden Produktion. Vom' 1. April
ah werden Stiekstoffdüngemittel-Mengeu .von
mindestens10  t frachtfrei geliefert.

Lockerung der Kartoffelverladungen nach
dem Westen. Die augenblickliche Lage im
Durchgangsverkehrvon Ostpreußen  nach
dem Westen gestattet, mehr Wagen als bisher;
für Kartoffelverladungenzur Verfügung zu
stellen. Es können also jetzt nicht nur Wagen
für die Verladung von Saatkartoffelnwie bis¬
her, sondern auch für sonstige Kartoffeln, ins¬
besondereSpeisekartoffeln, angefordertwerden.

«ter iremer wom 9 . Aiaril Lombards »tz 5°/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 8 . 4.

4 Brem . Umtausch 87 . 25 87 . 23
4V* Lübeck 28 94 . C0 94 . 00
5 Dt. Reichsanl . 27 100 . 62 100 . 62
4 dO. 34 97 . 50 97 . 50
4VsDt .Relchsb .Sch .35 — 98 . 62
41/* Reichspost 341 . 100 .20 100 . 12
5 Bremer $ kl . — —
5 do. *gr . — —
6 Lübeck Kr. kl . — —
6 do. gr . —
Bremen Neubesitz 21 .62 21 . 62
Hamburg Neubesitz 19 . 00 19 . 00
Dtsch . Altbesitz 111 . 75 111 . 25
Bremen Altbesitz 109 . 25 109 . 25
Hamburg Altbesitz 107 . 25 107 . 00

Provinz - und Kreit-
Anleihen

41/* Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 94 . 75 94 . 75

4Vi do . 30 —. —

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Vi Oldb . Gsch . v. 25 —
S. 1 - w -oo
S. 2 95. OG —

tt! 3 ®̂ 25
S. 2 ~
S. 4 ~

41/* do . Gpfbr . S. 5 Kr .
4Vi do. do . S. 6 97 -sG 57 -5G

4V* do.
4Vi do.
41/* do.
41/* do.
4V* do.
4Vt do.

Kom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Hypothekenbanken
41/* Dt. Schiübel . 3
4V* do . 4
4Vj Hamb . Hypbk . A
4V* do . B
do . DFGHJK
4V* do . Em . N
5V* do. Liquid,

do. Anteilschein
4V» Lüb. Hypbk . 1
4V» do . 2
4Vi do . 3 tL 4
4V» do . 5
41'* Pr . Ctrbd . 26/27
4V« do . 28
51/* do . Llq . 26 A 2
io. Anteilsch.
41/? p r . ctrbd . Bod.
4V» Obl. 26/27/28
4V* Rh. West !. Bod.

Cred . /
5V* do . Liquid.
4l/i Schl .-Holst . Pr.
4Vi Ldsbk . 1 u . 0
4V* do . Kom.

Obl. 2 ü . 3

92 . 5 b
92 . 5 b
97 . OG
97 . OG
97 bG
97 .OG
101 . 75
3 . 50'G
96 . OG
96 . OG
96 . OG
96 . OG

95 . 25
25 . 25

101 . 50
10 . 60

93 . 0 b
93 .0 b
97 . OG
97 b G
97 bG
97 . 0 G
101 . 75
3 . 40G
96 .OG
96 . OG
96 .OG
96 . OG
95 . OG
95 . OG
101 . 50

10 . 50

93 . 50 93 .25

96 . 50 96 . 50
101 . 75 101 . 75

96 . 0 b —

92 . 50 -

industrle-Obligat.
St . Old. Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing 27
Br . Tauwerk

— 97 . 25
102 . 25 102 . 25
1C2. 50 101 . 50

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 1934 103 . 50 103 . 50
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 50 107 . 25
fällig am 1. 4 . 1936 111 . 25 111 .25
fällig am 1. 4 . 1937 111 . 37 111 . 37
fiUHz am 1. 4 . 1938 111 . 25 111 . 25

Bank-Aktien
Adca
Comm .* n . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schifrahrtsaktlee
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrlka -Linle
Hapag
Hhg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
lüb .-Büch . Eisenb . 4
Braunschw . Land . Ei.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .*C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch . Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere!
t . G. Farbenindustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummlwaren*

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlbütte
Hoistenbrauerei

9 . 4 . 8 . 4.
73 . 00 73 . 00
91 . 75 91 . 25

588 . 00 577 . CO
92 . 25 92 . CO
93 . 00 92 .25
76 . CO 78 . CO
87 . 25 86 . 50

184 . 00 182 . 25
69 .CO 69 . 50

112 . 25 111 . 50
126 . 00 126 . CO

72 . 00 72 . 00
130 .00 130 . 00

34 .00 34 . CO
15 . 25 14 . 75
26 . 00 V6. 0Q
74 . 50 74 . 62
16 . 50 16 . 00
58 . 00 58 . 00
34 . 00 34 . 00

113 . 00 112,25
92 . 00 91 . 00

124 . 50 125 . 00
90 . 00 90 . 00
72 . 00 71 . 00

36 . 25 35 . 87
154 . 00 157 . 00
78 . 50 78 . 50

114 . 50 114 . 00
168 . 00 175 . 00
118 .00 118 . 00
143 -25 143 . 00
102 . 00 102 . 00
121 . 00 121 . 00
111 . 00 111 . 00
148 . 00 148 . 00

100 . 00 98 . 00
— 149 . 00

158 . CO —
115 . 00 115 . 00

169 . 25 —
85 . 50 86 . 37

103 . 50 103 . 50
165 . 25 165 . 50
42. OG 42. OG
121 . 00 120 . 50
1C0. 00 —
138 . 50 138 . 00
1C4. C0 103 . 37

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co,
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A G. vorm.

I. Hevecfce

9 . 4 . 8 . 4.
102 . 50 102 . 50
139 . 75 139 . 50
95 . CO 94 . 00

186 . 50 186 . 25
— 117 . 00

103 . 50 1C4. C0

69 . 00 69 . 00

9 . 4 . 8 . 4.
Ver . Werkstätten 97 . co 97 . 00
Wendt Zigarrenfabr . 45 .0 B 45 . 0 B

ilalwerte
»run-Eb .-G. •
}uinea -Comp.
I Min . u . Eis .-G.

91 . 50 90 . 00

19 . 50 19 . 00
xri

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Aal.

H jg 94 . 50 94 . 5(
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg . st . Kr . C

Pfdbr . S. 5
do . Gold -Komm .-

Obl . S. 3

97 . 25 97 . 25

95 . 00 95 .00

Landesbanken
41/» Hann . Ldkr . G.-

Pf . S . 1 1926
4V« Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5V* do . Liqul . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S . 6

97 . 75 97 . 50

97 . 00 97 . 00
101 . 50 101 . 37
91 . 50 91 . 50

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . G.-

Pf . v. 29
41/* Bremer ritt«

Goldpfandbrief
4Va Calenbg . ritt

G.-Pfdbr . v. 28
4Va do . von 1927
4l/t Ceiler ritt.

Goldpf . C.
4Va Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5Vt Brschw . ritterl.

Liaul . Pf.

96 . 00 96 . 00

96 .00 96 . 00

97 . 25 97 . 50
97 . 25 97 . 25

97 . 00 96 . 00

96 . 00 96 .00

101 . 00 101 .00

Stadtschaften
4V1 Preuß . Zentral-

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 . 50 96 . 50

Hypothekenbanken
4V* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929

5 1/* do . Llqnld .Pfdbr.
do . Anteilscheine
41/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5V» do . Liqu . Pt.

R. 15 . 1— 2

97 . 00 97 . GO
101 .37 101. 37

96 . 75 96 . 75

101 . 37 101 . 50

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obl.
6 Busch läeger IM
6 Couti GummiObl

103 . CO 102 .75
101 .00 101 . 00
101 . 00 101 . 00

6 Hackethal Obl.
6 Linden Brauerei

Obl.
3 Mech . Linden Obl.
5 Prfl . Elektr Kohle

Wert in RM f . d.
6 Vorw . Zem . Obl.

103 . 00 103 . 00

103 . 50 103 . 62
76 . 50 76 . 00

17 . 50 17 . 50
102 . 00 102 . CO

rerte ohr. Zinsberechnung
an . Stadtanl.

1923 92 . 00 92 . 00
m . ritt . (Rogg .)

pf . 90 . 00 90 . 00
II. ritt . (Rogg .)

pf . 90 . 00 90 . 00
Hann . Bd. Kr . „ Ä
t Pfandbr . 101 . 37 101 . 50

Elektr . a . RM
5. Anl . 97 . 00 97 . 00enseneid M

trle-Aktlen
Gummiwerke

ifkessei Wilke
ikaat
1 Wülfel
3thal
. Immob.

Stck . ln RM)
oversche Zem.
aoor Zement
n  Hütte
Aschersleben

mer Brauerei
leutsehe Zem.
etfurth Kall
mia Zement

Harzer Zem.
nsbr . Herrenh.
ohier Zement
eregeln Kali
risch . Döhren
»r Bennigsen
iw. Hann . Hyp .-
nk
temünder Bank

179 . 00 183 . 00
140 . 00 140 . 00
98 . 00 97 . 25

112 . 00 H 2 . 00
129 . 50 128 . 50

405 . 00
108 . 00
170 . 00
156 . 50
130 . C0
89 . 00

110 . 00
187 . 00
168 . 00

405 . 00
107 . 50
170 .00
156 . 50
130 . 00

88 . 50
109 . 50
186 . 00
168 . 00

144 . 00 144 .OO
106 . 00 105 . 50
127 . 00 129 . CO
148 . CO 148 . 50
76 . 00 76 . CO

95 . 50 95 . 50
76 . 00 76 . 00

Verkehrs-Aktien
Rr«?chw . Straßenhahn 103 . 50 103 . 50
Hlldesh . Peln .Krelsb . 36 .C0 35 .C0
Ueberlandw . Hann . 104 .50  104 . 50
Marienborn -Beend 85 . 50 85 . 50

150 .00 148 .CO
125 . 00 125 . 00
173 . 00 —

126 .00 126 . CO
210 . CO 210 . 00
102 . CO 103 .00
102 . 00 102 . 00
142 . CO —
69 . 00 88 . 0C

1C8. 5C 1C8. 50
118 . CO 118 . CO
112 . ( f 117 .( <
130 . CO 130 .00
63 . CO 6r . (C
85 . 75 85 . 37

130 . 00 130 . 0C
124 .00 123 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzeebletsanleihe und Renten

briete)

*.nl . Ausl.
Nr . 1-90000 111 . 75

chsonl . 27
isani 34
nung Aul

st Anl 28
Staats R 2
Staat « R 1

ern v 1927
±wg 1928
utzgebiete

100. 62
97 . 3c

102 . 9i
108 . CO
in .70

97 . 12
95 . 75

111 . 62
10r .6?
97 .3*

107 .9(
107 .<X
10 . . 7*

97 . 12
95 . 75

4V* D.Reichsp .34 F 1 100 . 37 1C0. 30
41/« dO. 1935 99 . 75 99 . 60
41/» Reichsbahn 98 . 75 98 .75
4V1 Pr . Ldrbk 1— 2 97 . 25 97 . 25
4V1 do . 3— 4 97 . 25 97 . 25
41/» do 5—6  97 . 25 97 . 25

-n
4Vt Bin Goldsch 20 95 . 00 95 . C0
5V. do verk Anl 2fl - —
«•/, Frktt Schätze —

Kreditanstalten
4‘/. Rin ° fdbf . A 96 . 1? 96 . 12
Ot Komm Aiislos

Scheine 114. 40 114 . 40
Ot. Komm Auslos .-

Scheine U 134 . 37 134 .37

9 . 4 . 8 . 4.
4V* Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4Vfi Old . Staatl . 25
4Va do . Serie 1 tL 3
4V* do . Serie 2
4V* do . Serie 4
41/* do . Serie 5
4V« do . Komm . 1
4V* do . Komm . 2
4V1 do . Komm . 3
51/* do . Liqu.
4 1/* Pr . Ldpfbr . S . 4
4V* do . S. 11
4Vs do . S. 17 — 18
4‘/> do . S . 21
4Vs do . R. 24
4V1 do . R. 25 — 27
4Vt do . R. 28
4Vt Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
4V* Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
41/* Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4*/* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

97 . 62 97 . 50
97 . 50 97 . 50

— 95 . 00
95 . 00

97 . 00
97 . 00
97 .00
97 .00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

Hypothekenbanken
4V1 Braunschw.

Hann . v. 1929
4Vt Goth . Grund-

kredit 4 , 5 , 5a
4Va Hann . Boden-

kredlt 13 , 14
4V1 Meininger

Hypoth . Bank R . 5
41/* Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hypoth . 1—3
4*/* Pr . Pfandbr .«

bank Em . 50
4Vt Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V» Schl . H. ldsch.

A 30
41/» Berl . Hyp . 15
41/* Berl . Eyp . K.

Obl . 6
51/* Pr . Centr . B.

Liquid.
4*/i Pr . Pfdbr.

Komm . 20
41/» Pr . Centr . Bod.

G 24
41/* do . Komm.
41/* Pr . Ztrst . R. 19
4Vi Pr . Ztrst . R. 20
41/* Hann . Landesk.

S t
4Vt Hann . Landesk.

96 . 62

95 . 37

96 . 00

96 . 50
95 . 50
95 . 75

96 . 50

96 . 50

95 . 50

93 . 75

101 .60

93 . 75

95 . 50

96 . 50
96 . 50

97 . 50
97 . 75

96 . 75

95 . 37

96 .75

96 . 50
95 . 50
95 . 50

96 . 50

96 . 50

95 . 25

93 . 62

101 . 60

93 . 75

95 . 50

96 . 37
96 . 50

97 . 50
97 . 75

Kommunal -Obligatloneo
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14, 16 , 21 94 . 00 94 . 00
4V* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 93 -50 93 . 5Q»
4V* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 94 . 50 94 . 50

Industrie Obligationen
5V* Dt . Linolwerke 103 . 5C 102 . 62
5V. Klöcknerwerke 102.37 102 .37
6*/* Thür Elek L. - 104 .37
6*/* Verein . Stahl 103 . 75 103 . 75
Q»/# Zuckerktedit 102 . C0 102 . 25

Ausl . Staatsanleihen
4Vi Oest St 14 — 39 . CO
4V» Ung St 13 8 . 20 8 . 3f
4«/* Ung St 14 8 . 30 8 . 15
4V. Mexik abg . — 8 . 20
5V* Mexik . abg . — —

— fäll. Alte Polenschäd.
1. 4. Geld Brief Geld Brief

97 . 00 1936]
_ _ — —

97 . 00 1937 101 . 50 — — —
97 . 00 i93e 99 . 87 — — —
96 . 50 1939 99 . 50 ICO. 25 99 . 25 —
96 . 50 194C 99 . 12 99 . 87 — —
96 . 50 1941 98 . 62 99 . 3? 98 .37 99 . 12

1942 98 . 12 99 . 87 — —
94 . 00 1943 98 . 12 59 .8? 97 . 87 98 . 62

1944 07 . 75 98 . 62 — —
96 . 00 1945 97 . 75 98 . 62 — —

1946 97 . 75 98 . 62 — —
93 . 87 1947 97 . 75 98 . 62 97 . 75 98 . 62

1948 97 . 75 98 .62 97 .75 98 .62
95 . 50 1945 — — —

Steuerguts dieine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . >
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . ,

Steuerscb . V K.

9 . 4 . 8 . 4.
103 . 50 103 . 50
107 . 50 107 . 50
111 . 25 111 . 25
111 . 37 111 . 37
111 . 25 111 . 25
108 . 90 108 . 90

Pelchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

'Morieraufbau-Zuscftläge
1944/45 . » » • » I “ I 70 - 75
1946/48 . • ■* * . I 69 . 37 | 70 . 12

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Hg. D. Cr .-Anst.

Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u , Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
»t Uebers .-Bank

Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

90 . 00 90 . 00
103 . 75 104 . 50
71 . 50 71 . 00

73 . 25
84 . 25
98 . 50

112 . 50
91 . 75
92 . 25

585 . 00
95 . 00
93 . 00
93 . CO

184 . 00

74 . CO
84 . 00
98 . 50

112 . 50
91 . 25
92 . 00

574 . 00
94 . 37
92 . 25
97 . 50
75 . 00

183 . 25

Industrie
Adler P .-Zem.
Mlg Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Biem .-Besigh.
8r . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und . Eismasch.
Masch Buckau
Maxfrallhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

9 . 4 . 8 . 4.

35 . 62 35 . 62
154 . 25 151 . 50

78 . 75 78 . 87

149 . 00 147 . 50
— 106 . 50

1C6. 87
eö.co

107 . 75
114 . 75
130 . 00
117 . 50
150 .50
173 . 00

116 . 25
102 . 00
120 . 00
152 . 00
118 . 00

92 . 75
91 . 75

135 . 25
96 . 00

117 . 75
113 . 25

1C6.62
86 . 00

106 . 50
114 . 50
128 . 5C
117 . 87
149 . 00
173 . 00

116 . 00
102 . 00
125 . 00
151 . 00
117 . 00

92 . CO
91 . 25

117 .75
113 . 00

— 81 . 00

— 122 . 00
106 . 00 105 . 00
65 . 00 64 . 25

102 . 62 102 . 00
122 . 87 122 . 25
104 . 50 104 . 50
152 . 00 151 . 75

158 . CO 157 . 00

Kolontalwerte
Dtsch .-Ostafrika 121 . 00 122 .00
Neuguinea — 163 .00
Schantung Hd . AG. 135 . 12 136 . 50

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. */» Ablösungsch.
6°/* Hoescb Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
6*/i Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
7°/* Mitleid. Stahl-RM-A.
7*/* VereinigteStahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrlk
Allgera. Kunstzljde Unle
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgeiZellstoff
Baver Motoren-Werke
J. P- Bemberg
lulius Berger Tiefbau
Berlln-Karlsruber Ind.
Bl. Kraft u. Licht A-0
Rerl Maschinenbau
Braunk u. Brik. (Bublagl
Bremei Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
"omp Hispano S A—C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 9 . 4. 8 . 4.

111 . 75 112 . CO 111 . 75 111 . 62

102 . 12 102 . 62 103. 20 103 . 00

1C4. 25 104 . 25 104 . 50 104 . 20
1C3. 87 103 .75 103 . 87 104 . CO

103 . 50 103 . 62 103 .75 103 . 75

185 . 75 185 . 75 186 . 25 185 . 25
51 . 25 51 . 50 51 . 25 50 . 75
35 . 75 36 . 12 35 . 62 35 . 62
92 . 12 92 . 12 92 .CO 91 . CO

130 . 00 130 . 50 130. 25 127 . 00
80 . OC 83 . CO 85 . 25 78 . 62

128 . 62 129 . 00 129 . 00 127 . 75
126 . 75 126 .75 126 . 50 125 .00
144. 75 144 .75 144 .62 144 . 75
121 .00 121 .00 12C. 25 119 . 50
196 . OC 196 . CO 197. 50 195 .50
145 . 50 145. 7t 145 . 75 14i . CO
100 . 50 1C0. 50 1CC.50 ICC.CO
113 . 25 112 .62 112. 6/ 113 . 50
*24.50 1i4 . ?i 124 . 75 —

— — 342 . OC 335 . 50

180*25 180 . 25 180. 25 185 . 00

hinheitskurs
Kurs Kurs 9 . 4. 6 . 4.

Contlnent. Linol. Zürich 177 . 00 176 .75 176 . 50 176 . 25
Daimler-Benz 104 . 00 104 . 50 1C3.87 102 . 50
Deutsch-Atlant.-Telegr. 119 . 87 118 . CO — 120 . CO
D. Coat Gas Dessau 132 . 75 132 . 87 132 . 50 131 . 25
DeutscheErdöl 119. 50 119 . 50 118 . 87 118 . 87
DeutscheKabelwerke 145 . 00 145 . CO 144 . 50 145 . 00
DeutscheLinolwerke 170 . 00 169 . 50 169 . 75 169 .75
DeutscheTeleph. u. Fab. 132 . 00 132 . 00 132 . CO —
Deutscher Eisenhandel 123 . 50 124 .25 123 . 25 120 . 25
Dortm. Unlon-Br. 190 . 62 190 . 62 191 . 00 —
Eintracht-Braunkohle — _ _ —«
"cenbahn-Verkehrsm. 122 . 00 122 . CO — _
Flektr.-Lieferungsges. 129 . 50 129 . CO 129 . 00 129 . 00
Elektr. Werke Schlesien 120 . 37 119 . 50 119 . 62 119 . 00
Elektr. Licht und Kraft 142 . 50 142 . 50 142 . 00 142 . 62
Engelhardt-Branere! 88 . 37 88 . 37 88 . 25 68 . 25
I. G. Farbenindustrie 165 . 12 165 . 87 165 . 12 165 . 62
FeldmühlePapier 127 . 50 127 . 50 127 . 75 127 . 87
Felten & Guilleaume 122 . 25 122 . 75 122 . 12 122 . 00
Gelsenkirch. Bergwerk. — — •—
Ges. f el. ünternehm.—

Ludw. Loewe & Co. 135 . 00 135 . 25 134 . 87 134 . 50
Th. Goldschmidt 111 . 25 111 . 50 111 . 12 110 . 50
HamburgerElektrizität 138 . 50 137 . 75 138 . 87 138 . 37
HarburgerGummi — — 150 . 50 149 . 00
Harpener Bergbau Ausgabem / n

124 . 25 124 .75 123 . 50
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmana
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse. Bergbau Genußscb.
GebrüderJungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascberslebea
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer« Co.
Laurahütte
Leopoldgrnbe
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaximiHanshÜtte
Metalleesellschaft
Montecatinl 100 Lire

-»fipriausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
Phoenix Bergb. u. Hütt.
Polvpbonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. Elektrlz. tL Gas

Lit B
Schubert & sS zef0,aw*schuckert & Co. Elektr.
Schuttbeiß -Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
sto'berger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenklrcheo
Westd. Kaufhof(vorm.

LeonhardTletz)
Westereeeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr. Werte
Bank fÜT Brau Industrie
Reichsbank
A.-O für Verkehrswesen
Alle LoKalb 0 Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz.-A
Hamh Amerika Packet!
HambgSÜdam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavl Minen u. Elsenh-

111 . 75
89 . 00

170 . 00
133 . CO
88 . 25

130 . 50
89 .75

128 . 50
124 . 50
22 . 75

112 . 25
90 . 75

170 . 00
133 . 75
88 . 25

130 . 50
90 . 00

128 . 50
134 .50
22 . 75

88 . 25 88 . 67

89 . 37 90 . 00

118 . 50
62 . CO

187 . 00
81 . 12

118 . 50
62 . CO

187 . CO
81 . CO

229 . 00 229 . 00

121 . 37
129 . 50
130 . CO
126 . 62
187 . 50
43 . 00

132 . 25
139 .75
101 . 87
186 . 75
115 . CO
77 . CO

200 . CO

85 . 37
133 . 00

Ausgabe

26 . 75
129 .37
130. 75

128 .CO
183 .62
112 .62
1?6 . /5
*24. 75
15. 12
25 . 75
16 . 75
19 . 37

122 . 00
129 . 50
130 . 50
127. 37
187 . 00
42 . 50

143 .75
133 .00
139 . 75
102 .25
166 . 12
115 . 50
77 . CO

200 . 00
132 . 12
55 . 50

135 . 00
164 .00

37 . C0
131 . CO
130 . 25

128. CO
184 .25
113 .37
137 . fO
124 .75
16. 37
25 . 75
17 . 00
19. 62

94 . 37
111 . 87
89 . 75

134 . 00
87 . 75

136 . 12
133 . 00

69 . 62
128. 25
134 . 25
22 . 12
96 . 00
88 . 50

139 .75
89 . 25

118 . 50
60 . 50

187 . 25
81 . 37

229 . 00
135 . 50
130 . 50
122 . 00
129 . 50
126 . 75
187 . 50

43 . C0

144 . 25
133 . 50
139 . 75
102 . 00
186 . 12
114 . 75

132 . 12
85 . 50

133 . 50

36 .62
132 . 50
130 .87

128 . 25
184. 00
112 . 75
13 ? .OC
124. 75
15 . 12

16 . 87
19 .37

94 . 50
111 . 50
89 . 25

133 . CO
87 . 75

130 . 00
88 . 87

128 . 50
134 . 00
22 . 00
96 . 50
88 .00

139 . 00
89 . 75

118 . 00
60 . 50

228 . CO
135 . 25
130 . CO
120 . 07
129 . 50
126 . 12
188 . CO
43 . 00

144 . 75
132 . 50
139 . 50
102 . 00
185 . 50
114 . CO

200 . 00

85 . CO
132 . 25
160 . 12

36 . 50
128 . 50
130 . 75

128 . 00
183 . 25
112 . 12
135 .62
125. CO
15 . CO
26 . 50
16 . 25
19 . 00
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Lekiffskrt und Schiffbau
leiohtö Grundberührung hatte . Das See-
amfc beschloß : Das Verfahren wird auf unbestimmte
Zeit aufgesetzt,  da sich zurzeit nicht fest-_ luni . 1. Ja  TnSe *** Mn &n

Bergelöhne
iür die Einbringung der „Eisenach“

Dm  Admiralitätsgericht in London hatte sich
mit den Bergelöhnen zu beschäftigen , die bei
dem Einbringen des Lloyd -Dampfers „Eise¬
nach“  nach der Kollision mit dem englischen
Kriegsschiff „R a m i 11 i e s“ nach Dover fest¬
zusetzen waren . Es handelte sich um drei Ber¬
gungsdampfer . Der Richter stellte fest , daß der
Wert von Schiff und Ladung 53 000 Lstrl . be¬
trug . Er sprach dem Schlepper „Lady Dun-
o an  non “, der dem Hafenamt Dover gehört,
7000 Lstrl . Bergelohn zu, dem deutschen Ber¬
gungsschlepper „S 1m s o n“ 3500 Lstrl . und
dem belgischen Schlepper „Goliath“
650 Lstrl.

In der Verhandlung wurde festgestellt , daß
das Schiff in großer Gefahr war , auf die Good-
win -Sände zu treiben , und daß es ihm ohne
Hilfe nicht möglich gewesen wäre , von den
Bänden freizukommen.  Der Schlepper
„Lady Dancannon“  lief sofort nach dem
Bekanntwerden der Kollision von Dover aus,
und ihm sei es zu danken , daß die „Eisenach“
nicht auf die Sände trieb . Die Hilfe der anderen
beiden Schlepper war nicht von so ausschlag¬
gebender Bedeutung für die Bergung des
Schiffes , weil sie lediglich dem englischen
Schlepper bei dem Einbringen des Schiffes nach
einem sicheren Ankerplatz assistierten.

Die Lago des gestrandeten Hapag -Dampfers
„Vancouvor “. Die Lage ist nach einer Lloyd ’s-
Meldung aus San Salvador nicht ungünstig . Es
sind 260 t Ladung gelöscht worden , darunter
33 t Borax und 180 t erheblich beschädigte
Baumwolle . Die Räume 1 und 2 sind voll
Wasser.  Es wird viel davon abhängen , ob
es gelingt , das Schott zwischen den Räumen 2
und 3 zu halten.

„Am 7. Januar 1936 itf . der beluischeScülep-
p e r „ W attisch“  gegen 7J5 Uhr im Vorhafen
von Terneuzen bei der Assistenz des deutschen Damp¬
fers „ Frielinghaus “ gekentert.  Hierbei ist der
Heizer ertrunken . Ursächlich für den Unfall sind
folgende Umstände gewesen : Der an Baokbordseite
achtern vertäut liegende Schlepper geriet beim Ab¬
drehen mit seinem Vorschiff am Ufer fest und wurde
hierdurch an der Ausübung seines Ablege -Manövers
behindert . Durch die nunmehr durch die Schlepper¬
trosse eingetretene Kraft sllppte er „ bei stop , so

stellen läßt , ob der Fisohdampfer „ Juist “ einen
Schaden in seinem Bestände oder ira Betrieb erlitten
hat.

Seeamt Emden

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung >

Abgesehen von außerordentlich lebhafter Charter¬
tätigkeit für Montreal-  Getreide waren die
Heimfrachtenmärkte unverändert ruhig . Die Bussen

—T mnkvarft fÜl * Holz %Oll

Löschhafen sh 10./27 . Mai . — Vizagapatam - .
wefpen ' Calais/Diinkirahen , Italien . Dampfer , ?.vy ö^

' " ' ' Madrasküstc - EmrK
^- - - - " ,- Dampfer,

sh 18/6 , Manganerz , Mai . — Madrasküstc - Emri : \
Kontinent , 7000 t , sh 24/6 , Kerne , Mai . — Poti—
engl . Dampfer . 7800 t , sh 15/— . ^

daß die Sehlepnertroßse quer ' zum Schlepper ’ zu
stehen .kam unu diesen zum Kentern brachte . Es
ist nicht erwiesen , daß die Fahrt des Dampfers
„Frielinghaus “ zu groß gewesen ist . Ein sonstiges
schuldhaftes Verhalten ist auch nicht  festgestellt
worden . Die nach dem Unfall getroffenen Maß¬
nahmen ■waren sachgemäß.

Seeamt Brake
Das Seeamt Brake verhandelte am 8. April zwei

Unfälle , die Fischdampfer der Hochseefischerei Leege
& Co . in Nordenham betreffen . Auf dem Fisch -
dampf er „ Baltrujn “ , Kapitän Schapn , erlitt
am 1.3. Dezember v . Js . der II . Maschinist bei den
Arbeiten an der Dampfwinde einen Unfall , der eine
Quetschung oberhalb des rechten Schulterblattes zur
Folge hatte . Wenige Tage darauf mußte der Ma¬
schinist in Karstadt (Norwegen ) ins Krankenhaus
gebracht werden , wo er bereits am 17. Dezember
starb , Als Todesursache nnrde Herzbeutelentzündung
nnd linksseitige Lungenentzündung festgestellt . Das
Seeamt hatte zu prüfen , ob der Tod infolge des
erlittenen Unfalls eingetreten sei oder nicht . Ueber-
einstimmend mit den . Ausführungen des Reichskom-
missars lautete der Spruch;

Kollision D , ,August Thyssen “ — MS „ Fortuna“
Das Seeamt Emdea verhandelte am 8. April über

die Kollision des Dampfers „ August Thyssen " vc/
der „ Frigga “ -Reederei Hamburg mit dem Motorschilf
„Fortuna “ aus Rhaudermoor  am 31. März
de . Js . Die beiden Parteien gaben eine weitgehend
übereinstimmende Schilderung des Vorfalls . Das
Seearnt verkündete nach Verhandlung folgenden
Spruch:

„Am 21. März 1936 erfolgte in der Ostsee in der
Nähe des Gjeser -Feuerschiffs ein Zusammenstoß
zwischen Dampfer „ August Thyssen “ und dem Mo¬
torschiff „ Fortuna “ . Tvobei letzteres beschädigt wurde.
Der Unfall ist auf eine plötzlich aufkom¬
me n d y schwere Nebelbank  zurückzu¬
führen . Er wäre voraussichtlich vermieden worden,
wenn die Schiffsleitung des Dampfers „ August
Thyssen “ gemäß der Vorschrift der Seewasserstraßen¬
ordnung mit mäßiger Geschwindigkeit gefahren
wäre . Die Schiffsleitung des Motorschiffes „ For¬
tuna “ trifft kein Verschulden . Die Maßnahmen nach
dem Unfall waren sachgemäß .“

hLeimiracnienuiaraid ulltolo ,u “ vl “ 7 “ * rx 7
haben allerdings mehrere Schiffe für Holz ' on der
Ostsee und dem Weißen Meer geschlossen . Aus-

Nachrichten für Seefahrer
( )ct «Aa nni dem weiseii nvsvllivssv.
gehend herrscht nach wie vor Ueberfluß an Tonnage.

Infolge besserer Nachfrage naoh Weizen , haupt¬
sächlich von seiten des Kontinente , konnte eine ganze
Eeihe von Schiffen von Kanada  für Ende -Apnl-
und Mai -Abladung gebucht werden . Ks wnrden im
allgemeinen die Mindestraten bezahlt , doch gelang
es einem griechischen Dampfer mit „ i .- Mai -Oaneelling
die Rate nach Marseille 'Genua um 4 d ^ A ^ ssern.
Da auch von Italien mehr Weizen benötigt wird,
ist es wahrscheinlich , daß weitere Abschlüsse für
Kanada -Getreide getätigt werden, . In den ubrigen
nordamerikanischen Atlantikfahrten ist keine Besse¬
rung zu verzeichnen . Ein kleiner prompter Vampler
wurde für Schrottelsen von Newyor -k nach England
zu sh 12 '9 geschlossen Für K u b a zucker karaeij
neue Frachtabschlüsse nicht zustande . Vom Xo  ra-neue r raotnrausuiiMMsae mum , .
Pazifik werden stetige Raten notiert auf rio-
Basls nach dem Fernen Osten . — Die La - riatP-

Seeamt Lübeck

„Am 17. Dezember 1933 starb im Stadtkrankenhaus
zu Karstadt (Norwegen ) der II . Maschinist des Fisch¬
dampfers „ Baitrum , Fritz Paul Bast,  ausweis¬
lich ärztlichen Attestes des Oberarztes des genannten
Krankenhauses an einer Herzbeutelentzündung und
linksseitiger Lungenentzündung . Es hat nicht fest-
gestellt werden können , ob die Todesursache ursäch¬
lich mit einem am 12. Dezember 19-33 erlittenen Unfall
des Verstorbenen zusammenhängt . Die Schiffsleitung
trifft an dem Tod des Maschinisten kein  Ver¬
schulden .“

Der zweite Fall betraf den Fischdampfer
„ J u 1 s t " . Kapitän Meendsen Bohlker , der an der
norwegischen Küste bei Honningsvaag auf der Reise

Hai ' ” ^ ‘ ~von Karstadt nach Barentsee im Schneetreiben eine

Zwei tödliche Unfälle auf D „ Imatra“
Das Seeamt verhandelte über zwei tödliche Unfälle

auf dem zur Liibeck -Wyborger Dampfschiffahrts-
gesellsohaft gehörenden Dampfer „Imatra ” . Am
23. November vorigen Jahres , auf der Reise von
Trangsund nach Lübeck , waren die Heizer mit Asche¬
hieven beschäftigt . Durch irgendwelche unglück¬
lichen Umstände löste sich die eiserne Ascheputze
von der Befestigung und traf den unter dem Luft¬
zieher arbeitenden Heizer Feurioh  so schwer,
daß er an dem erlittenen Schädelbruch gestorben
ist.

Ein zweiter tödlicher Unfall ereignete sich am
3 , Januar 1936 auf der Reise von Lübeck nach Danzig.
Beim Auswaschen der Laderäume ist der Bootsmann
Gundlaoh  beim Wiedereinstieg in den Schiffs¬
raum vermutlich von der Steigleiter abgerutscht.
Auch er erlitt so schwere Verletzungen , daß der Tod
bal -d darauf ein trat.

Der Reichskommissar heim Seeamt , Konteradmiral
R,e o 1 a m - Kiel sowie das Seeamt waren der über¬
einstimmenden Ansicht , daß ein Verschulden der
Schiffsleitung in beiden Fällen nicht  festzustellen
ist . Mängel in der Ausrüstung des Schiffes haben
ebenfalls nicht bestanden.

Verschiffer "bekunden ' nur ‘“ ruhige «. Interesse für
Schiffe handiger Große mit Cancelling Anfang Mal
und schlossen einen 3500-Tonner für Rosario nac
England zur Mindestrate . Mais neuer Ernte wir!
voraussichtlich gegen Ende des Monats in den obere
Häfen verfügbar sein . « .

Für australisches  Getreide gab es keine
neuen Frachtabschlüsse . Es wurden einige austra¬
lische Ladungen für Mai -Verschiffung zu guten
Preisen Wiederverkauft bei besserer Nachfrage ' on
seiten des Kontinents . Italien hat zwei Ladungen
australischen Weizen gekauft . Für Sojabohnen
liegt keine Nachfrage vor , dagegen wird für R eis
sowohl von Saigon als auch von Burma Schiffsraum
benötigt . Ein italienischer Dampfer von 7500 t wurde
für Manganerz von Vizagapatam nach Antwerpen/
Calais/Dünkirchen für Mat - Verschiffung geschlossen
zu sh 18/6 und ein etwas kleineres Schiff für -Kerne
von der Madrasküste naoh England/Kontinent zu
sh 24/6 . , . T

Roheisen von Poti wurde zu sh 15/— nach Japan
geschlossen . Von La Goulette von Workington zahlte
man für Anfang Mai sh 7/ 11/* für 4800 t und von
Bilbao nach Rotterdam für 4200 t sh 4/3 prompt . Für
Holz von Leningrad naoh Preston wurden sh 40/—
für April/Mai gezahlt und nach St . Servan sh 39/6
per Standard.

Abschlüsse : Montreal/Quebec/Sorel — Antwerpen/Rot¬
terdam , D . .- stan " , 35 000 Qrs . , 10 Pzt „ sh 1//10V*
per Qr ., Schwergetreide , 1./15 . Mai . — Montreal/Quo*
bec/Sorel — Marseille/Genua , D „ P .anaghis “ , 33 000 Qrs„
10 Pzt ., sh ä/5 1/* per Qr ., Schwergetreide , Opt . zwei

Bremen , 9. April . Die Wasserstraßendirektion a
men teilt mit : Auf der Außenweser werden *
Wasserstandssignale auf dem Leuohtturm P.
beweg  auf ungefähr 53 Grad 43 Min . Nord , 8 oJ-
15 Min . Ost wieder gezeigt . Vergl . N . f . 8 . 1195 1 *,

Das Kommando der Marinestation der Ostsee - •
mit : Auf 54 Grad 36,2 Min . Nord , 10 Grad 3z y fr-
Ost ist eine rot -schwarz gestreifte Leuchttonne *
Balltoppzeichen und Uhr . Grp . 2 zu Uebung - zW '
ausgelegt . Für die Schiffahrt ohne Bedeutung . "

Das Hafenbauamt Swinemünde teilt mit * l
W rackleuchttonne baim Wrack Norden  auf -»V
Adlergrund ist endgültig eingezogen worden . Lfv ' 7
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Angekommene Seeschiffe am 8. April:ingeKUiumeuv accscmno » »»* u* " -rhi.
Ibis dtsoh . von Newcastle , Böning & Co ., Hafen 1

Sch . 2. Sundance amerik . von Savannah , Hab 'i
Stadtl . . Hafen II , 8 oh . 15, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe _am 9. April:1.11ge ku  ui ui ciio acchcuiuu am - »

Hagen dtsoh . . von Philadelphia , Bah . & stadtl
Hafen II , Sch . 13, Baumwolle , Holz . Iserlohn dhrV
von der Levante , Böning & Co „ Hafen II , Sch j,1
Baumwolle . Holstenau dtsoh . von Hamburg , V!"
Haye & Co ., Hafen II , Sch . 14. Phoenix ätsch . V“
Hulf , Herrn . Daulsberg , Hafen I , 8 eh . 4, Stücke »/
Roek engl , von London , The Gen . Steam . Nav ., Haf„
I , Sch . 2. Stückgut . Uhenfels - dtseh . von KalknS

r. D . D . G . Hansa , Hafen II , Sch jJüber Hamburg , y . u. „“f “" 1- “ ' a[ l 1
Jute . Premuea ital . von Valetta , Gehr . Specht , KoV
lenhandel . Uranus dtseh . von Königsberg , D , G. \’B;
tung , Hafen II , Soh . 16. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 8. April:

Falko dtseh . nach Bordeaux , Gottfr . Steinmev « .
Co „ Stückgut . Feronia dtseh . naoh Kopeniur«
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Oscar Friedrich dis»?_ . r , . 21_ fl „ 44lw C4Ai„ mn ^ Aii xr. Pa  Oill . t

Stückgut . Rlie a  dtsoh . nacn Königsberg , jl>. u . ye.;
tung , Stückgut . Manissa dtseh . nach Oonstanii
Böning & Co ., Stückgut . H &raklea dtsen . nach Hk
buig , Böning & Co ., Restladung . Naval dtseh,
Königsberg , D . G . Neptun , Stückgut . Schwaben ifts*
nach Vancouver , Herrn . DaueHberg , Stückgut . Cat’
dän . nach Aalboi ’g , Nie . Haye & Co ., Stückgut ifiink-
fors sohwed . nach Gothenhurg , Bremer Seeverkehr
u . Befr „ Glaubersalz.

Steigende Beschäftigung im Schiffbau
Ende 1935 betrug der Gesamtbestand an Neu¬

bauten und Bestellungen im deutschen Schiff¬
bau rund 530 000 BRT . Im ersten Vierteljahr
1936 sind Neubestellungen von rund 153 000
BRT . ( davon 63000 BRT . für ausländische
und 90 000 BRT . für deutsche Rechnung ) er¬
folgt , so daß die deutschen Werften unter Be¬
rücksichtigung der in den ersten drei Monaten
dieses Jahres fertig gestellten 65 000 BRT . am
1. April 1936 über einen Gesamtbaubestand von
rund 618 000 BRT . verfügten.

Schiffsbewegungen

Seeamt Brake bleibt vorläufig bestehen
Der Plan , die Seeämter des Deutschen

Reiches , die bisher ihre Tätigkeit als Landes¬
behörden ansübten , zum 1. April in Reichs¬
behörden ’ umzuwandeln , ist nach einer Ver¬
fügung des Reichsverkehrsministers vom
30. März vorläufig zurückgestellt worden . Es
wird auch zunächst davon abgesehen , die Zahl
der Seeämter zu verringern . Damit bleibt bis
zur endgültigen Regelung der Frage wie alle
■übrigen Seeämter auch das Seeamt Brake in
Tätigkeit.

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 9*. an Kap¬
stadt . Agira 8. ab Cristobal nach Puntarenas . Ansgir
9. an Bremerhaven . Arucas 7 . ab Antwerpen nach
Madeira . Bremen 9 . an Bremerhaven . Chemnitz 8.
an Bremen . Columbus 5. an Newyork . Der Deutsche
8. ab Lissabon nach Madeira . Europa 8. an Newyork.
MS Fulda 8. ab Antwerpen nach Port Said . General
von Steuben 7, ah Cattaro nach . Corfu . Gneisenau 8.
Ushant pass , nach Palma de Mallorca . Goslar 9. an
Yokohama , MS K ave l 8. ab Hongkong naoh Singa-
pore . Köln 8. ab Swansea nach Bremen . MS Memel
9. an Bremerhaven . Oder 9. an Rotterdam . Rhön 8.
ab Leixoes nach Ls Havre . Sierra Cordoba 8. ab
Lissabon nach Madeira . Schwaben 9. ab Bremen
nach Antwerpen . Stuttgart 7. ab Madeira nach Ceuta.
MS Trave 8. ab Belawan nach Port Sudan . MS Weser
9. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „ Hansa “ ,
Bremen . Geierfels 8. Psrim pass . Goldenfels 8. von
Marseille . Rauenfels 8. in Bremen . Rotenfels 8. in
Kalkutta . Schönfels 8. in Suez . Sonnenfels 8 . in Ant¬
werpen . Uhenfels 9. in Bremen . Wolfsburg 8. in
Mangalore.

Dampfschifffahrts « Gesellschaft „ Neptun **, Bremen.
Apollo 9. von Cartagena nach Bremen . Ariadne 8.
von Stettin nach Rotterdam . Astarte 8. in Amster¬
dam . Bellona 9. Ouessapt Pass , nach Antwerpen.
Castor 9. in . Danzig . Deila 9. Raaks Feuerschiff pass,
nach Bremen . Egeriq 8. von Rotterdam nach Kiel.
Elin 9. von Stavanger nach Bremen . MS Euler 9. von
Bremen nach Antwerpen . Feronia 9. Brunsbüttel pass,
nach Malmö . Hector 9. In Bremerhaven . Helios 8.
von Lissabon nach Antwerpen . Hercules 8. Onessant»

Seeamt Bremerhaven pass , nach Antwerpen ^ Hermes 9. in Gandia . Hero
ch

Kentern eines Schleppers
Das Seeamt verhandelte am 9. April über einen

Seeunfall des Bremer Fraebtdampfers „FrieHng-
hauß ‘‘ nnd verkündete folgenden Spruch:

9. von Bremen nach Riga . Hestia 9. in Antwerpen.
Jupiter 9. von Bremen nach Gdingen . . Juno 8. in
Königsberg . MS Kepler 8. von Oporto nach Ant¬
werpen . Leander 8. Onessant pass , nach Bremen.
Leda 9. in Stettin . Luna 9. in Hamburg -Altona . Minos
9. von Bremen nach Königsberg . Neptun 8. Emmerich

pass , nach Köln . Niobe 8. in Riga . MS Olbers 8. in
Antwerpen . Orest 8. in Danzig . Pallas 9. Brunebüttel
pass , naoh Aarhus . Pbaedra 9. von Bremen nach Rot¬
terdam . Pollux 8. Emmerich pass , nach Köln . Pria-
mus 9. von Köln nach Rotterdam . Pylades 8. in
Wallvik . Rhea 9. von Bremen nach Königsberg.
Themis 9. von Rotterdam naoh Köln . Theseus 8 .
von Danzig nach Riga . Triton 8.. von Antwerpen
nach La Ooruna . Uranus 9. in Bremen . Vesta 8. in
Oporto . Victoria 9. in Gothenburg . Eifel 9. in Bre¬
men . Hans Carl 9. in Rotterdam . Pitea 8. in Oporto.
Sensal 9. von Bremen naoh Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
9. in Antwerpen . Bussard 9 . von Gent nach Rotter¬
dam - Butt 9. von Danzig nach Antwerpen . Drossel
9. von Stralsund naoh Bremen , Ganter 9. von Kotka
naoh Breipsn . Geier 9. von Reval nach Kelberg . Greif
9. in Hüll . Meise 8. von Kingslynn nach Bremen.
Oliva 9. in Antwerpen . Orla 9. in Antwerpen . Phoenix
9. in Bremen . Strauß 9. von Rotterdam nach Ant¬
werpen . Wachtel 9. in Rotterdam . Zander 8. Holtenau
pass , nach Bremen . Sperber 9. Holtenau pass , nach
Bremen.

Atlas Levante -Llnle , Bremen ( Deutsche Levante-
Linie A .. G .) AMmuia 8. von Constantza nach Istanbul.
Andres 8. Gibraltar pass . Aquila 8. von Calamata
nach Malta . Arta 8. in Mersin . Heraklea 9. in Ham¬
burg . Itauri 8. Gibraltar pass . Manissa 8. von Bremen
nach Antwerpen . Milos 8. Istanbul pass . Morea 8.
von Oran naoh Bordeaux . Smyrna 8. Ouessant pass.
Thessalia 7. von Piräus naoh Cavalla . Yalova 8. von
Antwerpen nach Oran.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika:

MS Burgenland 8. ab Taku nach Kobe . Oldenburg
7. ab Bremen nach Rotterdam . — Vergnügungsreise:
MS Milwaukee 8. ab Messina nach Catania.

Hambnrg -SÜdamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 9. von Southampton nach Vigo . Antonio
Delfine 8. von Rio de Janeiro naoh Pernambuco.
General Artigas 9. von Buenos Aires nach Monte;
video . General San Martin 8. in Buenos Aires . MS
Monte Olivia 8. in Lissabon . Espana 9. von Ham¬
burg nach Brasilien . MS Bahia 8. von AntweHien
naoh Süd -Brasilien . Vlissingen pass . Ludwigshafen
9. in Hamburg . MS Pernambuco 9. Dover pass . Rio
de Janeiro 8. Ouessant pass . Sachsen 9. Von Buenos
Aires nach Rotterdam . Westerwald 8. vom La Plata
naoh Santos . Witell 8. in Buenos Aires . — Touristen-
Reiso : MS Monte Rosa 9. in Neapel.

Deutsche Afrika -Linien , Westafrika : Wagogo 8.
Ouessant pass . Warnern 8. Vlissingen pass . Wad -ai 8.

Wasgenwald 8. ah Boston nach Philadelphia . Deutsch¬
land 8. ab Hamburg nach Bremerhaven . West-
indien/Mittelamerika : MS Cordillera 8. ab Barbados
nach Santander . Antiochia 5. an Caripito , — West¬
küste Südamerika : Saarland 8. an Antwerpen . —
Australien/Niederländisch -Indien/SUdafrika : Kurmark
8. ab Suez nach Belawan . Hamm 8. ab Rotterdam
nach Hamburg . — Ostasien : Preußen 8. Aden pass,
nach Suez . Neumark 8. ab Schanghai naoh Dairen.

ab Rotterdam , Vlissingen pass . — Süd - und Ost¬
afrika : Tanganjika 9. ab Antwerpen . Watussi 8. an
Rotterdam.

H . C . Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 8. in Ant¬
werpen . MS Claus Horn 8. von Dover nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg . Melilla 9. in und von Tanger naoh Port
Lyautey . Ceuta 8. in und von Las Palmas nach Tene¬
rife . Sevilla 8. von Antwerpen nach Gibraltar . Rabat
8. in Leixoes . Las Palmas 8. in Melilla . Laraohe 8.
Finisterre pass . Hochsee 9. Ouessant pass.

Roh . M . Sloman Jr M Mittelmeer - Wnle , Hamburg.
Alicante 7. von Emden nach Valencia . Cartagena 8.
in Hamburg . Genus » 8. in * Palermo . Lipari 8. in Bar¬
celona . Livorno 8. in Marseiile . Malaga 8. von Ma¬
laga nach Barcelona . Castellon 8. Finisterre pass,
von Castellon nach Hamburg . Spezia 8. in Hamburg.
Trapani 7. Finisterre pass , von Emden nach Castellon.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . h . H .. Hamburg.
M'S Leda 8. von Fawley nach Tampico . MS Hanseat
8. von Hamburg nach Newyork . MS Calliope 8. von
Rio de Janeiro nach Santos , MS Senator 8. an Rot¬
terdam.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen - Stadt angekommen am S. April:

Seeleichter 145 (Otten ) von Hamburg , Hafea I
Scb . 5, Stückgut . Seeleichter 169 (Oltmanns ) von Ham*
bürg , Hafen I , Sch . 9a , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 10. April : _ .
Hafen I ; Forelle , Roek . Ibis 2, Phoenix 4, Xi« ,

Fink 6. Eifel 8, Irene 10, Kong Sigurd 3. Jupiter i
Hafen II:  Hagen , Uhenfels 13 (800 56), Mosel II

(80164 ) , Düsseldorf 17 (301 83) , Rauenfels , Dradmfelt
12, Holstein 14 (854 86) . Memel 16 (854 83) .

Industriehafen : Primuda , Kalmarsund (Kohlen¬
handel ) , Montauban (Gebr . Röchling ) .

Werft : Crefeld (Dock III ) , Lindenfels (Werft
hafen ) , Werdenfels (U -Bootshafen ) .

Holzhafen : Nordstern (Legern . & Wardenburg ),

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Ansgir , Berlin , Bremen , Trier,

Memel.
Hamburg : Minden , Neckar , Schleswig.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 St4
25 Min ., Nor .lenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farj;

1 Std . 40 Min,
Datum
10. April
11. April
12. April

Bremen -Stadt Vegesack
5S9 17.53 5.19 17.33
6.10 18.22 5.50 18 .02
6.45 18.53 6.25 18.33

Bremsrb » ,
3.19 15,8
3.50 ULE
4.25 1641

Datum
7. April
8. April
9. April

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
hafen Hameln Mindes

2.60 1.91 2.46
2.48 1.94 2.43
2.45 1.82 2.37

Münden
1.76
1.72
1.66

' Amtliche
!BekanHtmachunqeti

'G Erbhösetolle. Gemäß §§ 37 und 38
W der Ersten Durchsührungssterordnung

zum ReichZerbhofgesetzvom IS. 10,
1833 wird hierdurch bskannigegeben,
daß das gerichtliche Verzeichnis der
in der Stadtgemeinde Bremen be-
legenen Hose, deren Eintragung in
die Erbhöferolle in Aussicht genom¬
men ist, in der Zeit vom 14. 4. bis
14. 5. 1986 im Polizeihause, Zim¬
mer 238, g bis 13 Uhr, zu jeder¬
manns Einsicht ausliegt . Jeder
Eigentümer, der in dem Verzeich¬
nis zu Unrecht nicht eingetragen ist,
kann beim Anerbengericht binnen
2 Wochen nach dem 10. 5. 36 Ein¬
spruch einlegen.

9. 4. 36. Die Polizeidirektion.

Steuersaumige!
OessentlicheMahnung.

Die am 26. v. Mts . und 5. d. Mts.
fällig gewordenen Beträge an Lohn-,
Kirchen- und Bürgersteuer der Lohn-
steuerpslichtigen sind von einigen
Arbeitgebern noch nicht entrichtet
worden. Es ergeht daher an diese
die össentliche Aussordernng, die
Rückstände zuzüglich etwa entstan¬
dener Säumniszuschläge sosort zu
entrichten. Wird die Zahlung nicht
binnen einer Woche geleistet, erfolgt
ohne weiteres die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahmen vor
der Zwangsbeitreibung werden nicht
mehr versandt.

Finanzämter Bremen-Mitte,
-Ost und -West.

Umlegung Woltmershaufer Borstadt
Gemäß § 39 (1) des Umlegungs¬

gesetzes (Bremisches Gesetzblatt 1934,
Seite 143) wird össentlich bekannt¬
gemacht, daß den Eigentümern fol¬
gender in der Borstadt a. l. W. U.
belogenen Katasterparzellen Geldent-
schädigungen zugebilligt worden find.
Die Geldentschädigungensollen in der
angegebenen Höhe an die Eigentümer
ousbezahlt werden:
1. Bez. 28; Nr. 779. 1669/1126, 1358:

1938,65
2. Bez. 26; Nr. 455—457: 67,89 WM
3. Bez. 26; Nr. 695: 63,96 WJl
4. Bez. 26; Nr. 305—307, 334, 335:

118,36 WM
5. Bez. 26; Nr. 1634/1369; 4,10 WM
6. Bez. 27; Nr. 464, 465: 13,70 WM
7. Bez. 27; Nr. 289, 290: 32,18 WM
8. Bez. 27; Nr. 282, 359, 360, 380—383

und Bez. 29; Nr. 1153, 1225:
5000,00 WM.

9. Bez. 27; Nr. 424, 425: 10,08 WM
Gegen die Auszahlung an die

Eigentümer können Berechtigteinner¬
halb einer Frist von zwei Wochen,
gerechnet vom Tage der Bekannt¬
machung, beim Katasteramt, Kaiser¬
straße 20, 22, Widerspruch erheben.

10. 4. 1936. Das Katasteramt.

Miltenberg & Kriete, Bremen: An
Henrich Kriete in Bremen ist Pro¬
kura erteilt.

!. F. Richard & Co ., Bremen: An
Heinrich Henkhus in Bremen ist Pro¬
kura erteilt.

Störmer's Lesemappen Wilhelm
Stürmer, Bremen: Inhaber ist der
Kausmann Wilhelm August Stürmer
in Bremen. Anschrist: Bornstr. 25.

Heinrich Oldenburg & Schulze vorm.
Heinrich Oldenburg, Bremen: Tie an
f . A. Oldenburg erteilte Prokura ist
erloschen.

H. Oldenburg & Co., Bremen:
Offene Handelsgesellschaft, begonnen
am 1. April 1936. Gesellschaftersind
die Eheleute Kausmann Heinrich
Asmus Oldenburg und Gertrud,
geborene Bakband, in Bremen. Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:
Allgemeines Warengeschäft, Agentur
und Kommission. Anschrist: Contre-
searpe 150.

Bundgaard & Sohn , Bremen:
Offene Handelsgesellschaft, begonnen
am 21. März 1935. Gesellschaftersind
die hiesigen Kausleute Ejnar Bund¬
gaard und Hubertus Erhard Bund¬
gaard, beide in Bremen. Als nicht
eingetragen wird verössentlicht: Gene¬
ralvertretung in Motorrädern sowie
Handel mit Kraftsahrzeugen. An¬
schrist: Faulenstr. 99.

Bauhütte „Hansa" Soziale Bauge-
ellschast mit beschränkterHaftung,

Bremen: Die an Rudolf Metzer er¬
teilte Prokura ist erloschen.

Norddeutsche Kreditbank Aktienge¬
sellschaft, Bremen: Die an Henrich
Kriete erteilte Prokura ist erloschen.

C. Hustede, Bremen: Hermann
Aerxleben Witwe, geb. Katenkamp,
und Johann Lüder Aerxleben Witwe,
zeborene Dahnken, sind als Gesell-
chafterinnen ausgefchieden. Die Ee-
ellfchast wird von den verbleibenden

Gesellschafternfortgesetzt.
Heinrich Schmidt jun., Bremen:

Heinrich Friedrich Ludwig Schmidt
ist am 3. April 1938 verstorben. Das
Geschäft wird seitdem von Hans
Schmidt, geboren am 26. Dezember
1932, unter unveränderter Firma
sortgesührt. An Albert Wilhelm
Walter Schmidt in Bremen ist Pro¬
kura erteilt.

Heinrich Hahn. Begesack. Der Sitz
der Firma ist nach Bremen verlegt.

Amtsgericht Bremen.

Jnstallationsarbeiten bei Umzügen!
TaS Elektrizitätswerk weist hiermit

alle Stromabnehmer daraus hin, daß
sämtliche Arbeiten an den Anschluh-
anlagen nur von Installateuren aus¬
geführt werden dürfen, die zur Aus¬
führung von Anschlnßanlagen an das
Städtische Elektrizitätswerk Bremen
zugelassen sind. Zu diesen Arbeiten ge¬
hört auchdas Abtrennen und Wieder-
anfchließen von Beleuchtungskörpern.

11. 3. 1936.
Städtisches Elekrizitätswerk.

Qedchiliche
tBekianntotad'tokgen

(Nr. 31.) In dis Handelsregister
ist eingetragen:

Am 9. April 1936.
„Sansara" August Bickel, Bremen

:rlosckDie Firma ist erloschen.

In das Ellterrechtsregister ist ein¬
getragen worden:

Am 9. April 1936.
Die Eheleute: Hotelpüchter Walter

Constantin Friedolin Frommknecht
und Justine Auguste, geb. Henntgs,
An der Weide 41/42, haben Güter¬
trennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

Xceisskat

Großer Preisskat» ,10.4.,Anfang nachm.3.30
mds 8 Uhr; sowie Sonnabend,
II. 4., abends 8.30 Uhr.

i. Preis 100.— Jt 7.
2. . 75.- . 8.
3. „ 50.— 9.
4. „ 35.— 10.
5 . 25.— 11.
ß. . 15.— * 12.
Einsatz: 3.— ’Jt

8.—
7.—
6.—%
5 .—
4, - r.

Jeder Spieler ist
,ireisberechtigt. selbst wenn er sich an
amtlichen Runden beteiligt.

Suling 's Diele „Zur Schanze"
Inh . R. Martens

Kattenturmer Heerstr. 329/31
Fernsprech-Nr. 5 02 08

Geld-Preisskat, 8'/-
E. 3^! 12 T. 25,
2», 15, 12, 11, 11,
10, 8, 7, 7, 6. nicht
3 ii. 4X mir IX.

Ntedendarp,
Altenweg 3

Preisskat-Listen
10 Stück 12 Psg
Zu haben in der
Geschästsstelleder

Bremer Zeitung
Geeren 8/8

STAATSTHEATER
Zu Ostern
Karfreitag geschlossen!
Osterfonnabend , 20 Uhr , Sbd .-Gr . A

14. grotzer Eastspiel -Abend:

ZtaprmersangerHIIIM
von der Staatsoper BerlinTosca

Oper von G . Puccini
Tavaradossi : Marcell Wittrifch

Osteefonntag , 15 llhr , 48 . Nachm .-
Vorst . Kl . Preise 0.40 — 2 .60 Jt

Die Fledermaus
Operette von Johann Strauß

20 Uhr . Sbd .-Er . B
In der neuen Einstudierung!

Don  Juan
Oper von W . A . Mozart

Ostermontag . 15 Uhr , 49. Nachm .-
Vorst . Kl . Preise 0.40 — 2 .90 Jl

Musikdrama von G . Puceini

20 Uhr . Freitag -Platzmiete
2n neuer Einstudierung!DerZigeunerm

Operette von Johann Strauß

iiiiiiiiimiiiiiii

Sdiauspiclhous
Heute . Karfreitag : Geschlo $s«n

Sonnabend : Serie G/17
(An Stelle von Karfreitag)

Komödie von Detlef Slerck, nach Hodge

Das Osterprogramm
Sonntag (I. Ostertag ) .

nachmlttqgs 4 Uhr : O
Montag , (II . Ostertag ),

nachmittags 4 Uhr:

Der Ulettuiel
Schauspiel von Karl Schönherr
(Kleine Preise)

Sonntag (I. Octertag ),
abends 8 Uhr:

Montag <11. Ostertag ),
abends 8 Uhr:
Gastspiel
Ursula Grabley

Hilde und
iiei rs

Lustspiel mit Musik
von Kurt Seilnick

l .Et.3Zi.u.Kü. 45.-
per 1. 5. Oster-
lingerstr. Z 11 825

Neustadt

Saub . möbl. Zim.
Weizenkampst. 1a s

Möbl. Zi. u. Kü.
z. 15. 4. od. 1. 5.
Ne, "t. Zentrumsn.
Ang. u. A 11851

Umgegend

Sommerwohnung
Kl. Haus an der
Wümme gelegen
3 Zimmer u. K.
z. verm. Borgseld,

Landstraße 12

Wochenend-
Vlätze

zu vermieten in
Oberneuland.
Hodenberg'deich 25

Garage
nähe Otto-Gildc-
mcisterstr. gcsiicht.

Rubcroidwerke
A.-G.

Jalkcnstraße 1/3
Tel. 8 46 61

Möbel¬
transporte

Wohnungs¬
nachweis

erstklassige
Kabinen-

Lagerung
Dreiues& Co.
Baumstr . 56/58

Weser 82742

Die Auszahlung der in unserer heutigen General¬
versammlung auf 4°/o festgesetzten Dividende fttr
1935 erfolgt vom 9. April d.J. an gegen Einreichung
der Gewinnanteilscheine Nr. t unserer Aktien
(Ausgabe März 1932) mit RM —,80 für jede Aktie zu
nom . RM 20,—-, mit RM 4,— für jede Aktie zu nom.
RM 100,— und mit RM 40,— für jede Aktie zu nom.
RM 1000,— abzüglich 10o/o Kapitalertragsteuer

bei der Deutschen Bank und Disconto-
Gesellschaft in Berlin oder einer ihrer

Inländischen Zweigniederlassungen

an den zuständigen Schaltern während der
üblichen Geschäftsstnnden.

Die einzureichenden Gewinnanteilscheine sind auf
der Rückseite mit dem Namen des Einreichers
(gegebenenfalls Firmenstempel ) zu versehen.

Berlin , den 8. April 1936.

DEUTSCHE BANK
UND

DISCONTO - GESELLSCHAFT
Mos)er Schlleper
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Offene
Siellen

Männlich

14- bis 16jähr. jg.
Mann für Tank-
stelle.Jvh .Wilkens,

nnkdiTankdienst
Nord-West

Burg-Lesum

Industrie -Unternehmen sucht per
sosort

50  möbl.Ammer
in westlicher Vorstadt

(auch Oslebshausen, Grambke,
Burg-Lesum).

i Angebote unter U 11829.

JPhtsmir

für Kalkulationsbüro einer Jacht- und
Bootswerft in der Nähe Bremens.
Ausführliche Angebote mit Angabe
der Gehaltsansprüche unter C 29 262
an den Berlag des Blattes.

IV e i b 1 i c h e

Gesucht für sofort oder zum 1. Mai
ehrliches, kinderliebes

Bon Deylen , Hemelingen,
Brüggeweg 54, H. 4 «118

Ordentliches
Mädchen

s. ganz od. X Tg.
Kirchbachstr. 215 8

Kontoristin
zu sofort

Schrift!. Bewerbg.
unter B 11852

Ehrl. Garderobe¬
frau z. Hilfe Std.
59 £.  D 11854

Eins, ehrliche
Moraenhilfe.
Kielstraße 12

Männlich

CHUTZ MARKE

2 Fliegen mit
1 Klappe!

als Kontorist.
Chausfour, auch
sonst. Älrb. prakt.
veranl. Engl. K.
32 I . Anspr. 139./H

Carl Scheele,
Llohdftraße 146

Braunei

Hutfiheütr . 1(:

1600 bis750 « 1. HHP.

THies&co. An dorWeide39

(TCäusec und
Qcundstiicke

Verhau?

Bauplätzemit und ohne
aumbestand

ln Oberneuland
.EIGENHEIM
Bau-u. Siedlungs-

G. m. b. H.
Am Wall 177
Ruf: 2 92 64

Parzelle (Kuhhirt.)
Berbind'weg K L
Näh. Tiefer 8 IV

iiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiirnrnnivTiiiivTiiiTKTimi
DEUTSCHE BANK

i'ai . MW " A,.
DISCONTO - GESELLSCfiAFT

Bilanz am 31. Dezember 1935
(Posten laut Formblatt ohne Untergliederung)

Aktiva
Barreserve . . . . .
Fällige Zins - und Dividendenscheine . . . . . »v. «.
Schecks . . . . . . . . . .
Wechsel . .
Sohatarwechsel nnd unverzinsliche Schatz¬

anweisungen des Reichs und der Länder . . . . . . ,
Eigene Wertpapiere . .
Konsortialbeteiligungen . . . . . .
KurzfäUige Forderungen unzweifelhafter Bonität und

Liquidität gegen Kreditinstitute . .
Forderungen aus Report - und Lombardgesohäften

gegen börsengängige Wertpapiere.
Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren
Schuldner . . . .
Hypotheken . . . . .
Dauernde Beteiligungen einschl . der zur Beteiligung

bestimmten Wertpapiere . . . . . .
Grundstücke und Gebäude . .
Geschäfts - und Betriebsausstattnng . .
Eigene Aktien (Nennbetrag : RM 298240, —) . . *
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . . M
Sonstige Aktiva (nicht gemünztes Silber , nicht nm>

laufsfähige Münzen u. ä .) . . ..

RM
113 941 099
24 852 167
25 260 992

682 979 334

RM

Passiva
Gläubiger . >
Verpflichtungen aus der Annahme gezogener und

sr Ausstell 'der Ausstellung eigener Wechsel.
Spareinlagen.
6 o/o Dollar D̂arlehn (noch im Umlauf befindlich ) .
Auf unserem Grundbesitz ruhende , zurzeit nient ab¬

lösbare Hypotheken
Unerhobene Dividenden.
Aktienkapital.
Gesetzliche Reserven nach § 11 des Reichsgesetzes

Über des Kreditwesen ««««• *»*■** »
Pensionsrücklage
Rückstellungen
Wohlfahrtsfonds

Vermögensbestand . , 826 781,1
davon In Wertpapieren angelegt . . ._ 484 599.

der eigenen Stellen untereinander
Posten , cfie der Reohnungsabgrenzuög dienen „
Reingewinn

Getrinnvortrag ans dem Vorjahr . . . 908 226,63
Gewinn 1935 . . . B29ty678 ;63 _

RM f 9 0171QQ228|ri

273 678181
221 006 418

43 766 392

43091090

3 570 768
120135 815

1381 990 939
4094274

46 151887
81388 751

247 683
870899

53 529
3017100228

2 343 995 825

230 587 662
238 259 428

14 278 446

268 181

130 000 000

200000
15 000 000

459 782

42181
669631

6067182

Gewinn -undyerIustrechnangam31 .Dez.1835

Aufwendungen
Persönalaufwenchmgen . .
Ausgaben für soziale Zweoke , Wohlfahrts-

einrichtungen und Fensionen . . . . . o . . . . . . . . . . .
Sonstige Handlungsunkosten . .
Steuern und ähnliche Abgaben «. »*• • • • «**•* «•■** *•• •
Gewinn:

Vortrag aus 1934, . . . . . . .  903228,t
Reingewinn

RM

Erträge
Vortrag aus 1934 .
Zinsen nnd Diskont . . . . . . . . .
Provisionen und Gebühren . . . «•

RM

RM
7O31F940

15613138
19950117
*407 434

6,207903 34
120495540 83

RM
968 220

50 472795
09114518 53

120 495540 33

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtgemäßen Prä*
fiing auf Grund der Bücher und Schriften der Gesellschaft sowie der
vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen
di © Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht den
gesetzlichen Vorschriften.

Berlin , den 14. März 1986. Earl Fehrmann,
WirtscJißftsprufSr.

„Ein köstliches, humorvolles
Lustspiel“ BremerZeitung

Aus landwirtschaftlichen Ent¬
schuldungensind in Oberneuland
eine Anzahl

Bauplätze
zu verkaufen. Auskunft erteilt:

Die Sparkasse in Bremen
als Entschnldungsstelle,
Hanptstelle, Schalter 20

Eine ertolgreldie Ausbildungerhalten Sie in
üaudian ’s

Prlvat -Handels-
Schule , Domshof 16

UfiUfi KllPSfi beoinnen am4. Mai
HUUU IHII OG SDrechs <d. v. 11-1 u. 6-7.

H. Gaudian , Dipl . H. H.

Lernt
Deutsch.  Rechnen.
Bitchslltirung . StenogwM
MaschinenschreibkN mWermürer
Privlit-HlNidelssOle
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